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Bekanntmadung des Medizinal-Kollegiums, 
betreffend die Einführung einer neuen Arzueitare. Vom 27. Dezember 1901, 


Unter Aufhebung der Arzneitare vom 28, Dezember 1898 (Reg.Blatt 1899, ©. 12) 
und deren leßtmaliger Abänderung vom 22, Dezember 1900 (Meg.Blatt 1900, ©. 991) 
wird mit Genehmigung des K. Minijteriums des Innern die auf Grund des Arznei: 
buches für das Deutſche Neid, vierte Ausgabe, umgearbeitete Arzneitare, welche mit dem 
15. Januar 1902 in Kraft tritt, zur Nachachtung hiemit befannt gemacht. 


Stuttgart, den 27, Dezember 1901. 
Neſtle. 


Anmerkung: Sonderabdrücke der Arzneitaxe in Buchform, das geheftete Exemplar zum Preis von 
L.M 203 und das in Leinwand gebundene Exemplar zum Preis von 1.4 40 9, können von der Druderei 
des Megierungsblatts (Buchdruderei Ehr. Scheufele in Stuttgart, Ehrijtophitraße 26) bezogen werben, 


Allgemeine Bestimmungen. 

S. 1. Die neue Taxe tritt mit dem 15. Januar 1902 in Wirk- 
samkeit. 

S. 2. Wenn in der Taxe der Preis für einzelne Gewichts- 
stufen nicht ausgesetzt ist, so findet die Berechnung 
in folgender Weise statt: 

a. Für kleinere Gewichtsmengen berechnet sich der 
Preis nach der niedrigsten Taxstufe, (z.B. 1 Gramm 
Crocus pulv. = 40 Pf., daher 0,5 Grm. = 20 Pf., 
0,1 Grm. — 4 Pf.). 

b. Bei grösseren Gewichtsmengen wird der Taxpreis 
in der Weise berechnet, dass für 1 Decigramm 
das achtfache von 0,01 Grm., für 1 Grm. das 
achtfache von 0,1 Grm., für 10 Grm. das acht- 
fache von 1 Grm., für 100 Grm. das achtfache 
von 10 Grm., für 500 Grm. das dreifache von 
100 Grm., für 1 Kgr. das doppelte von 500 Grm. 
und für 10 Kgr. das achtfache von 1 Kgr. (z. B. 
10,0 Kal. chlorie. = 5 Pf., 100,0 = 40 Pf., 
500 = 1M. 20 Pf., 1 Kgr. =2 M. 40 Pf.) ge- 
nommen wird. 

c. Ist in der Taxe der Preis für eine Stückzahl oder 
für eine Anzahl von Quadratcentimetern ausgesetzt, 
so wird für das zehnfache der in der Taxe aus- 
gesetzten Zahl das achtfache des dort angegebenen 
Preises berechnet. — Ausgenommen sind Blutegel, 
Unguentum Hydrargyri einerum in globulis und 
die Tropfen der ätherischen Oele, welche bei zwei 
oder mehr Tropfen nach dem Gewichte derselben 
zu berechnen sind (vergl. $. 9). 

$. 3. Sind bei einem Arzneimittel für verschiedene Mengen 
die Preise festgesetzt, so kommt bei der Berechnung 
der für das nächst kleinere Gewicht gegebene Preis 
in Anwendung, bis der Preis der nächst höheren 
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Gewichtsabstufung erreicht ist; so kostet 0,1 Grm. 
Stryehninum nitrieum 10 Pf., 0,4 oder 0,9 Grm. kosten 
30 Pf. und nieht 40 oder 90 Pf., da der Preis von 
1,0 Grm. zu 30 Pf. angesetzt ist. 


. Das Minimum eines einzelnen Preis-Ansatzes beträgt 


drei Pfennige, dagegen für Stoffe der Tab, C und 
für die in der Arzneitaxe nicht aufgeführten Stoffe 
der Tab. B 5 Pf., unbeschadet der in der Taxe der 
Arzneimittel enthaltenen Ausnahmen mit höherem 
Minimal-Ansatz. Pfennigbrüche werden in jeder Stufe 
zu einem vollen Pfennig berechnet. 


. Bei dem Taxiren aller ärztlichen Verordnungen ist 


der aus dem Zusammenzählen der einzelnen Ansätze 
sich ergebende Taxpreis — wenn derselbe 1 Mark 
nicht übersteigt — auf die Weise aufzurunden, dass 
1 bis 4 Pfennige auf 5 Pfennige und 6 bis 9 Pfen- 
nige auf 10. Pfennige erhöht werden. 

Wenn jedoch der Taxpreis einer ärztlichen Ver- 
ordnung 1 Mark übersteigt, wird in der Weise ab— 
gerundet, dass z.B. 1 Mark 1 bis 4 Pfennige auf 
1 Mark und 1 Mark 6 bis 9 Pfennige auf 1 Mark 
5 Pfennige zu ermässigen sind. 


. Sind im Arzneibuche oder in der Arzneitaxe von 


einem Arzneimittel verschiedene Sorten aufgeführt und 
hat der Arzt im Recept nicht eine bestimmte Sorte 
vorgeschrieben, so ist mit Ausnahme von 'Thierarznei- 
mitteln stets die bessere im Arzneibuch aufge- 
führte Sorte zu nehmen und diese in Anrechnung 
zu bringen. 

Sind in der Arzneitaxe Arzneimittel mit dem Bei- 
satz „(pr. us. vet.)“ bezeichnet, so ist bei Verord- 
nungen von Thierärzten stets die so bezeichnete Sorte 
zu verwenden und in Anrechnung zu bringen, soweit 
der Thierarzt nieht ausdrücklich eine andere Sorte 
vorschreibt. 
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Sind vom Thierarzte Salze wie Natr. carbonic., 
Natr. sulfurie. oder Magn. sulfurie. in Pulvermischungen 
verschrieben, so darf, wenn der Thierarzt die ent- 
wässerte Sorte „siec.* nicht ausdrücklich vorschreibt, 
nur das gepulverte oder kleinkrystallisirte Salz ver- 
wendet und berechnet werden. Dasselbe gilt auch 
für Sal. Carolinum, wenn vom Thierarzt nicht Sal. 
Carolinum factitium verordnet ist. 


. Die thierärztlichen Heilmittel, wie auch die hiefür 


zur Anwendung kommenden Arbeiten und Gefässe 
(graue Töpfe) werden nach den allgemeinen Taxen be- 
rechnet. Von der darnach berechneten Gesammt- 
summe werden sodann 20 Prozent in Abzug ge- 
bracht, wenn dadurch der Betrag nicht unter 1M. 
herabsinkt; darnach wären Verordnungen im Betrag 
von 1M. 1 Pf. bis 1 M. 25 Pf. auf 1 M. abzurunden. 


. Die bestehende Verfügung spezifizirter Berechnung 


der einzelnen Arzneimittel auf den Verordnungen 

ist strenge einzuhalten und zwar in nachstehender 

Reihenfolge: 

a. die einzelnen Arzneimittel, 

b. die Grundtaxe, 

e. die einzelnen Zuschläge zur Grundtaxe in der in 
der Taxe der Arbeiten eingehaltenen Reihenfolge, 

d. die Gefässe. 

Wenn Gefässe zur Aufnahme der Ärzneien zu- 
riiekgebracht werden, so sind dieselben schon bei 
Berechnung der einzelnen Verordnungen zu dem in 
IV. „Taxe der Gefässe, Anmerkung 5* festgesetzten 
Preise in Anrechnung, nicht erst später in Abrech- 
nung zu bringen. 

Ueberschreitung der Taxe ist im Receptur und 
Handverkauf verboten und unterliegt der Strafbe- 
stimmung des $. 148 Ziff. 8 der Gewerbeordnung. 
Eine Ermässigung der Taxe ist zulässig. 
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9. Von den fetten Oelen und von den Tinkturen wer- 


11. 


den 20 Tropfen, von den ätherischen Oelen, dem 
Chloroform, Essigäther und von wässrigen Flüssig- 
keiten 25 Tropfen, vom Aether 50 Tropfen auf 
1 Grm. berechnet. 

In’allen Fällen, wo auf dem Recepte bestimmte, 
auf die Anrechnung Bezug habende Angaben fehlen, 
müssen diese durch eine Bemerkung des Apothekers 
ergänzt werden. 

Wenn daher z. B. zu einem Aufguss zu 60 Grm. 
Colatur 80 Grm. Wein oder Weingeist genommen 
sind, oder bei einer Pillen-Masse eine dem Apotheker 
anheimgestellte Menge irgend eines Mittels zugesetzt 
worden ist, so muss dies auf dem Rezepte bemerkt 
werden. 

Insbesondere sind, wenn aus der Verordnung 

die Zusammensetzung und die Bereitungsweise eines 
verordneten Mittels nicht erhellt, diese so anzugeben, 
dass die Richtigkeit der Anrechnung für die ein- 
zelnen Bestandtheile und für die Arbeit nachgeprüft 
werden kann. 
Die in der Taxe der Arzneimittel nicht aufgeführten 
Drogen und chemischen oder pharmazeutischen 
Präparate sind zu dem am Tage der Verordnung 
giltigen, auf dem Rezepte zu vermerkenden An- 
kaufspreise zu berechnen. Für zu berechnende 

Centigramme ist der Ankaufspreis von 0,1 


Deeigramme „ . von 1,0 

Gramme u “ von 10,0 

Dekagramme „ ,„ .. von 100,0 

Hectogramme „ „ e von 1000,0 
nach der Preisliste der Grossdrogisten zu Grunde 
zu legen. 


Beträgt der Ankaufspreis unter 1 M., so darf 
das Dreifache desselben bis zum Höchstbetrag von 
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2 M. in Anrechnung gebracht werden, (Beispiel: Bei 
dem Ankaufspreis von 67 Pf. bis 99 Pfg. ist 2 M. 
als Taxpreis einzusetzen), 
beträgt der Ankaufspreis 1M. bis einschliesslich 3M., 
so darf das Zweifache desselben bis zum Höchstbetrag 
von 4 M. 80 Pf. in Anrechnung gebracht werden, 
(Beispiel: Bei dem Ankaufspreis von 2 M. 40 Pf. 
bis 3 M. ist 4M. 80 Pf. als Taxpreis einzusetzen), 
beträgt der Ankaufspreis über 3 M., so dürfen 
für je 100 Pf. Ankaufspreis 160 Pf. in Anrechnung 
gebracht werden. 

Wenn als Handelsartikel bezogene einfache oder 
gemischte Arzneistoffe und pharmazeutische Prä- 
parate, soweit sie in der Arzneitaxe nicht aufge- 
führt sind, z. B. gefüllte Kapseln, Pastillen, Pillen 
u. 8. w., der Zahl nach im Anbruch oder gestrichene 
Pflaster im Anbruch verordnet sind, so sind sie mit 
dem doppelten des am Tage der Verordnung giltigen 
Ankaufspreises zu berechnen. Hiebei darf weder Porto 
noch Fracht für deren Bezug in Anrechnung kommen. 

Bei Oblaten, Mineralwassern, Mutterlaugen, 
sowie bei Verbandstoffen, Pflastermull oder bei 
anderen in verschlossener Originalpackung befind- 
lichen Arzneistoffen und sonstigen der Krankenpflege 
dienenden Gegenstände sind für 100 Pf. des Ankaufs- 
preises in Anrechnung zu bringen 160 Pf. Dagegen 
darf weder Porto noch Fracht für den Bezug noch die 
Grundtaxe für die Abgabe in Anrechnung kommen. 

Bei Berechnung von über 10 Flaschen oder 
Krügen eines Mineralwassers ist der Ankaufspreis 
von 25 Flaschen oder Krügen zu Grunde zu legen. 

Jedoch darf bei Berechnung folgender Mineral- 
wasser: 

„Apollinaris, Ems, Gerolstein, Ofen, Selters 
und der württembergischen Mineralwasser“ 
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für öffentliche Kassen und Krankenkassen aller Art 
nur der Ankaufspreis von 25 Flaschen oder Krügen 
zu Grunde gelegt werden. 


Bei Arzneilieferungen auf Rechnung öffentlicher 
Kassen, sowie von Krankenkassen aller Art, in- 
soweit nicht besondere Vereinbarungen bestehen, 
ferner bei Epidemien findet, wenn der Taxbetrag 
der vierteljährlichen Lieferung 5 M. übersteigt, bei 
rechtzeitiger, d. h. binnen 3 Monaten nach Ueber- 
gabe der Rechnung erfolgender Bezahlung ein Ab- 
zug von 10 Prozent statt, insoweit dadurch der 
Rechnungsbetrag nicht unter 5 M. herabsinkt. 

In gleicher Weise tritt ein Abzug von 15 Pro- 
zent ein, wenn der Taxbetrag (der vierteljährigen 
Rechnung 75 M. übersteigt und insoferne der Rech- 
nungsbetrag durch den Abzug nicht unter 67 M. 
50 Pf. herabsinkt. 

Bei Lieferung von Mineralwassern, Mutterlaugen, 
sowie bei Pflastermullen oder anderen in verschlos- 
sener Originalpackung befindlichen Arzneistoffen und 
bei sonstigen «der Krankenpflege (dienenden Gegen- 
ständen findet ein Abzug nicht statt. Oblaten und 
Verbandstoffe sind von dieser Bestimmung ausge- 
nommen. 


— —— 


I. Taxe der Arzneimittel. 


Die nachstehend aufgeführten der Tab. C. des Arznei- 
buches zugehörenden oder derselben beizuzählenden Stoffe 
sind mit F und die der Tab. B. des Arzneibuches zugehörenden 
oder derselben beizuzählenden Stoffe sind mit Fr bezeichnet. 





IM. Pf. m. Pr. 
TAcetanilidum 1 Gramm |— 5 | 
wo „ I-1o | 
Acetum , 100 — 10 | 
>00 — 40 
— aromaticum . . [100 n — 25 
T — Diitals. . . ..]10 — 10 | 
— pyrolignosum erudum. |100 — 10 | 
— — rectificatum 100 — 15 
— Scillae 10 — 10 
Acidum aceticum . 10x — 5 
100 = — 3 
— — dilutum 10. — 5 
100 — 15 
TT — arsenicosum. Minimum — 20 
25 Gramm | — 20 
—  benzoicum «e Benzo& 
Siam subl. i „ — 10 
— borieum et subt. pulv. | 10. —— 
100 — 35 
— camphoricum LE: 4 — 15 
7 carbolicum 10: - —110 
100 .„ 1-10] ! 
500. 2:40] | 
— crudum Pharm. | 
Germ. ed. I |]100  . -:15 
300 * — 50 








TAcidum carbolieum liquefactum 


1 
—* 


ir 


Ey 


" 
—* 


chromicum (purissimum) 

cinnamylicum 

citricum et subt. pulv. 

formieieum 

eallieum . — 

hydrobromieum 25° . 
(1,208 pd. spec.) 

hyıdrochlorieum . 


_ erudum 
— dilutum 
lacticum . 
nitrieum . 
— erudum 


— dilutum (15°) 
— fumans 


phosphorieum 
salieylicum . 


sulfurieum 
— crudum. 


— dilutum 


10 Gramm 


100 
500 








' 


Acidum tannicum . "BL: 
— tartaricum etsubt.pulv. 


T —  trichloraceticum 


rrAconitinum purum pulv. 


Adeps benzoatus . . » . . 
— Lanae anhydrieus pur. 
— — pr.us, vet. 


— Lanae cum aqua 


—  suilllus . . 
Aether 0,720 pd. spec. . 


— pro narcosi 


—  acetieus 
—  bromatus . 
—  Petrolei 


rAethylenum chloratum 


TAgaricinum . 
TAirolum . 


Albumen Ovi siecum 
Alcohol absolutus 
Aloö et gross. mod. pulv, . 


—  subt. pulv. . 





10 Gramm 


10 


100 = 
1 R 
Minimum 


1 Centigr. 
1 Deeigr. 
10 Gramm 


10 
100 
500 

10 
100 


* 








M. Pf. M. ‚Pr. 
Alumen et gross. mod. pulv. . |100 Gramm | — 20 | 
—  subt. pulv. . 10 55 — 5 | 
100 * —'25 
—  ustum pulv. 10°. — 5 
Alumina hydrata . 10. ; — 15 
Aluminium acetieo-tartarieum 1 . -/5 
10: << — 20 
— sulfuricum 10, — 5 
100 — 25 
Alumnolum . .. ’ : % 10 
Ammoniacum subt. pulv. 10. — 10 
Ammonium bromatum 10 .; - ‚20 
— earbonieum . I: ‚2 65 
— — pyrooleosum | 10 — 10 
— chloratum et gr. 
mod. pulv. | 10, — 5 
100 Pr — 30 
— — s„ubt. pulv. 10%. 25 
— —  ferratum . | 10, 10 
IT — jodatum . ' 115 
— phosphoricum 10 — 20 
— sulfoichthyolicum 
(Ichthyolum). 5 —ı10 
10 — 80 
100 I) — 
50... 2 
Amygdalae amarae 100. — 60 
— — «xcort. 10 — — 10 
— dulces 100 „ — 60 
— — excort. 10 . — [10 
rAmylenum hydratum 10 ER 
rAmylium nitrosum il % 5 
10 B - 25 











Amylum Marantae ; 
— Tritiei subt. pulv. 


Antifebrinum (confer Acetanili- 
dum). 
TAntinervinum 
Antipyrinum ( Analgesinum) (ö on- 
fer Pyrazolonum phenyldime- 
thylieum). 
+ Antipyrinum- Coffeino eitrieum 
(eonfer Pyrazolonum phenyl- 


dimethylieum Coffeino eitricum). 


Antipyrinum salieylicum (eonfer 
Pyrazolonum phenyldimethvli- 
cum salieylieum) (confer Sali- 
pyrinum). 

TApomorphinum hydrochlorieum 


rAqua Amygdalarım amararum 


— — — diluta 
— Calcariae filtrata 

— carhbholisata (1—5°)o) 
— Chamomillae. 

— — anisata 
— chorata 


—  Cinnamomi 

—  eresolica 

— destillata (Aqua — 
darf, wenn verordnet, 
nicht in Anrechnung 
gebracht werden.) 

— Florum Aurantii triplex 


—— Foenienuli 





10 Gramm | — 


10 
100 


1 Centigr. 
1 Decigr. | — : 


* 


10 Gramm 


100 
100 
100 
100 
100 
100 

10 
100 
100 
100 
100 
500 


5000 


100 
100 











Melissae i 
Menthae erispae . 
—  piperitae 
Opü. 
Petroselini. 
Pieis 
Plumbi. 


bis zu 


Rosae . 
Rubi Idaei 
Salviae, 
Sambuei 
Tiliae 
Valerianae 


Aquae medicamentosae Rade- 


macheri 
Arac . i 
Arecolinum hy — um 
FArgentaminum (106) 
FArgentum colloidale . 


foliatum 
T — nitrieum(eryst. etfus.) 


1 — — cum kalio nitrico 
TArgoninum . 
TAristolum 


Asa foetida subt. * 
Aspirinum 
rAtropinum salicylicum 


—IJ — sulfurieum 


100 Gramm | - 


100 r 
100. 
100, 
100. 
100. 
100. 
500. 
100. 
100. 
100. 
100 = 
100. 
100. 
100. 
10 


1 Deeigr. 
10 Gramm 


——— 
J— 

3 Blatt 

1 Deeigr. 

1 Gramm 

1. 

1 ” 

1 . 
10, % 
10, 

1 “ 
Minimum 

1 Deeigr. 
Minimum 


1 Deeigr. 
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Im. p£.| m. Pt. 
fAuro-Natrium chloratum . .| 1 Centigr. — 5 | 
Aurum foliatum . . 2. .| 3 Blatt |— 20] | 
Balsamum Copaivae. . . . | 10 Gramm |— 15] | 
— Nucistae . . . . 110 — 300 
— Peruvianum . . . 1 * — 10 | 
10°, |—150| | 
100 „ 3,50 | 
500» 1350| | 
— Tolutanum . 10 „ — 15 | 
Baryum chloratum puriss. . . 100  „ — 25 | 
Benzinum Petrolei . . . .[10 „, — 65 | 
100 „ 1-3] | 
Benzo& (Siam) et gross. mod. | 
DOW... 0. 8 Ne en — 25 | 
Bismutum salieylicum et sub- | | 
salieylieum . . 1: 5 — ‚10 | 
10 „ I-150| | 
— subgallieum . . . 1 5 —!10 | 
10 J — 50 | 
— subnitrieum . . . I % —!10 | 
10° „ 1—50| | 
— valerianicum. . . 1 . — 10 | 
Bolus alba subt. pulv.. . . [100 5 —120| | 
Borax et subt. pulv.. . . .| 10 „ — 5 | 
100, | 400 | 
500 „ 1,30 | 
TBromoformium. . . ...1 1 „ a 3 
0 „ 1-15 | 
TBromum für jede Quant, bis incl. I :, — 20 | 
10, -400 
| 
| 


Bulbus Seillae eone. et gr. mod. 
pair: 110 5 
— — subt. pulv. . .| 10. 1—-100 
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M. Pf.| M. Pt. 

Butylchloralum hydratum . . | 10 Gramm | 1,— 
Cacao trita sine oleo (Caceigna) | 10 — — 15 
Calecaria chlorata. . . . . 100. — 10 
Calearia usta . . . » ...f[100  „ — 15 

Caleium earbonieum erud. pulv. 
(Creta pulv.) 100 „ — 10 

— — praccip.ſSec. 
Pharm.) .[ 10 * —' 5 
100 5 — 30 

—  chloratum purissimum 
siecum. 110 5 — 5 
— hypophosphorosum .|10 — — 40 
— phosphorieum . . . [10 „ — 10 
— — erudum . 1100 „ — 15 
— sulfuricum ustum . 110004 — 10 
500. — 40 
Camphora... 2110 4 2115 
— monobromata. . . —1 — 5 
— trit 110 — 20 
Cantharides pulv.. . ». 10 —4 — 20 
Cantharidinum. . . .....]| 1 Deeigr. | 1 — 
Carbo Ligni pulveratus. . .| 10 Gramm |— 5 
100. — 20 
Carboneum sulfuratum . . .110 4 — 5 
Carrageen eone. . .» 1100 4 — 40 
Caryophyli . . . ....f100 „ — 60 
— Jö 1005 — 10 
CastoreumCanadense subt. pulv. | 14 1 — 
Catechu subt. pulv. . . .» .| 10. — 5 
Cera alba -. -. -. ». 2 ..[]100 „ 1.— 
— flara... . 1100 — 1 — 
rCerium oxalieum . . ...|10 4 —'15 
TCerussa pulv. . . 2 .2..2..110 4 — 5 


100 © — 200 





M.|Pf.| M. Pr 

Cetaceum . » =: >... [100 Gramm ib 
Charta nitrata. - -» » =. 7] 400 Oetm |— 5 
—  resinosa : » >. .1] 100 Detm |— 5 
—  sinapisata. . » . „| 10 Blatt |— 80 
Chininum bisulfurieum . . . 1 Gramm | — 20 
— ferrocitrieum. . . 1 2 — 10 
— hydrochlorieum. .| 1, — 25 
10 ji 2 — 
100 „. 114 — 
00 ® 60 — 
== sulfurieum. . . . I: & — 120 
10 u 50 
100 5 11:50 
>00 4 45 — 

— tannicum 1 Ei — 10 | 
— valerianicum . . . 1 " — 25 
Chinolinum purissimum . ie. — 10 
10 — 170 
— tartarieum. . — = — !10 
10 > — 170 
Chloralum formamidatum . . A — 10 
1 — hydratum. . . -[10 — — 15 
FChloroformium (1,485 —1,489) 10 — — 10 
100 — 70 
500. 2.50 
7 —  extradepuratum (1,499) [100  . 1.10 
500 “ 380 
T —  e Chloralo hydrato . [100 2/40 
Chrysarobinüum . ». ...]| 1. — 10 
Cinchoninum sulfurieum . . 1 J — 6 
TCitrophenum I 4 —125 
Cocainum hydrochlorieum . . | 1 Deeigr. | — 25 


Coeeionella subt. pulv. . . . | 1 Gramm — 5 


> 
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- |m. |pr.| m. Pr. 
Codeinum F 1 Decigr. — 20501— 
1 — phosphoricum 1 o — 20 | 
TCoffeino Natrium benzoieum 1 Gramm | — 10 | 
1 — — einnamylieum | 1. — 15 | 
I — —  salieylicum 1... |[-10 
rCoffeinum (Coffeinum eitrieum) | 1. — 15 
Collodium iu — 10 
100 er — 50 
T — cantharidatum 10: --, — 30 
— elasticum . 10. — 10 
Colophonium 100. - 15 
— pulv. I, 5; — 5 
Conchae praeparatae 10°. — 5 
TrConiinum Minimum |— 10 
1 Deeigr. — 20 
Cortex Aurantii Fructus (Flavedo) 
eone. et gr. m. pulv. 10 Gramm |— 10 
— Aurantii Fructus (Flavedo) | 
subt. pulv. . 10 15 
— Cascarillae gr. mod.pulv. | 10. — 5 
— — s„ubt. pulv. 10 5 — 10 
— Chinae gr. m. pulv. (sec. | 
Pharm.) 10 5 — 15 
— —  subt. pulv. I“ — 20 
— — Calisayae gr. m. | 
pulv. . 10. <= — 20 
— — — subt. pulv. 10 „ — 25 
— CinnamomiChinens.cone. | 
etgr.m.pulv. |100 4 — 60 
-— — — subt.pulv. | 10 „ — 10 
— Citri fructus eone. et gr. | 
m. pulv. . I — 5 
— Condurango cone. 10 — 10 
100 50 — 
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M. |Pf. M. Pf. 
Cortex Frangulae cone. . . 100 Gramm |— 25 
— Granaticone. etgr.m. — 100 „ — 80 
— Quereus cone. et gr. moll. 
pulv. . : » 100 „5 — 20 
— — subt. pulv.. . [10  „ — 5 
100 — 40 
500 — 70 
— Quillaiae cone. . . . [100  „ — 20 
—  Salieiseone. etgr.m.pulv. [100 . — 80 
500. 110 
—— Baia) ae — 40 | 
7 — veum. . . . ..]| 1 Deeigr. [|—ı25 | 
Creolinum . » : 2... ..] 10 Gramm |— 5 | 
100° „ |—:%0 
500. 1 30 
Cresolum erudum (Pharm, Germ.) [100 4 —20 
50..." 
‚8, 117.,:1 ee 4 — 30 
—  subt. pulv... 2... I 4% — 40 
Crotonchloralum hydratum 
efr.Butylehloralum hydratum. | 
Cubebae subt. pulv.. . . .] 10 „ —!10 
100. — 60 | 
Cumarinuım . . 2.2... 15° = — 120 | 
fCuprum acetium. » » » »[ 10 „ — 10 
7 —  aluminatum. . . .]10 „ — 10 
T — aydauım . ...[10 „ — 20 
T— sulfurieum . : . .110 4 — 5 
T- — erudum etgr.m.p. |100 „ — 20 
1: — — pulv.subt. [10 „ |J-15 
Decoct. Sarsapar. compos. . . 00 „ 150 
Decoct. Sarsapar. | in | 
compos. fortius 8 lagen. |2500 „ 5 — 
Ph. G. ed. II u. III divis. | 
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Decoet. Sarsapar. in | 
compos. mitius 8 lagen. |2500Gramm| 3,50 


Ph. G. ed. II | divis. 
Dermatolum (confer Bismutum 
subgallieum). 


+Dionnun . » » 2... 1 Deeigr. |— 25 
Eleetuarium e Senna . . . | 10 Gramm |— 10 
Elixir amaruım. . : » 110 4 — 30 
— Aurantiorum ecompos. . I] 10 — — 30 
—  e Sueco Liquiritiae. - 110. — 15 
Emplastrum ad fontieulos . . | 10. — 10 
— — extensum |100 Tetm. — 10 
— adhaesivum. . 1 10 Gramm — 15 
— — «xtensum [100 Detm. — 10 
1000 „ — 60 
— — Andlicum 50 4 - 20 
— aromatieum.  . | 10 Gramm — 30 
— Belladonnae . . | 10 „ — 20 
— Cantharidum 

ordinarium | 10. —ı25 

— Cantharidum per— 
petuum . | 10. — 25 
— — (pr.us.vet.) | 10. — 20 
-_- Cerussae . - - 110 . — 10 
— Coni 110 — 20 
— foetidlum... 410 — — 20 
— fuscum . » 1110 _ 10 
100 * — 70 
— — camphoratum | 10. — 15 
— Hydrarevri . . 1110 — — 2 
— Hyoseyami. . . 110 4— — 20 
— Lthargyri.. . 110. — 10 
- — compositum | 10. — 20 
— — molle . .[ıo e 10 








Emplastrum Meliloti . 
-- Minii rubrum . 
— opiatum . 
— oxycroceum 
= Pieis irritans . 
— saponatum . 
TEucainum hydrochlorieum . 
Euchininum . 
TEuphorbium subt. — 
TEurophenum 
rExalginum (confer Methyl — 


anilidum). 
berechnen sich zu 
3 Viertheilen des 
Preises der betr. 
nicht trockenen 

Extracte. 


Extraetum Absinthii . 
Ti — Aconiti 
— Aloüs ; 
— Aurantii Corticis 
i — Belladonnae . 





TExtracta sieca 
nareotiea 


— Calami 
— Cannabis Indicae 
— Cardui benedieti 
— Carnis Liebig 
(cftr. 8. 11). 
— Cascarae sagradae 
tluidum 


1 


— Cascarillae 
— Centaurii . 
— Chamomillae . 


10 Gramm 
10 ® 
10 . 
10, 
10, 
10, 

1 Deeigr. 

1 Gramm 
10, 
1 ,„ 
1, 
1 ,„ 
1, 
1 n 
1, 
10 = 
l ,„ 
l „ 
1, 
1 n 
10 m 
100. 
1 n 
— 
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— 20 


15 


30 
30 


- 15 


- 15 


10 


50 
10 


60 


| 


| 
| 
| 
| 
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M.|Pf.| M. Pf. 





Extraetum Chinae aquosum . 1 Gramm | — 15 
— —  spirituosum. | 1 „ — 20 
— Oinae... 14 — 25 
— Coffeae liquidum . | 10 4 — 20 | 
— Colae fluidum. .| 10 „ — 20 
ii — Coloeynthids . .| 1. — 20 | 
1 — — compos. — 20 | 
— Colonbo. . 1. — 20 | 
Condurango Hluidum | 10. — 20 
1 OD a 14 —|20| | 
| 10. 1 20 | 
— Cubebarum . . .| 1 „ — 25 
I. — Digitalis. Lı — 20 | 
10 n 1 20 | 
tr — — fluidum . 110 4— — 35 | 
— Dulcamarae . N —|5 | 
— Ferri pomatum . .| 1, 151 | 
+ — Filieis . ie — 125 
— Frangulae fluidum . | 10  „ — 20 
_ Gentianae . . . L-. — 5 
— Graminis.* 1. =; —!5 | 
— Hamamelis Virgini- | 
anae fluidum . . [10 „ — 20 | 
— Helnü . . . . LE, % —!15 | 
— HydrastisCanadensis | 
fluidum | 10. — 35 
— — Canadensis | | 
siceum 1 P — 25 
1 — Hyoseyami . . . ı, % — | 20 | 
10 „ 1201 
1 — Lactucae virosae . 1 x — 20 
10... 1/20 
— Liquiritia« Radicis.14 — 5 





m— — — — — — —— — —— — — — 








M. P£.| M. Pf. 
Extractum Malti (eonf. $. 11) . | 10 Gramm = 5 
_- —  ferratum | 
(ef.$. 11) - 10 ,„ — 5 
— Millefolüi . I % — 15 
— Myrrhae . 1-4 — 5 
J — Opii 1 Decigr. — 5 
1 Gramm |— 30 | 
— Quassiae . I. 6 — 20 | 
— Ratanhiae I, 25 — 20 | 
— Rhei J — 15 
— — composſsitum I — 15 
ii — Sabinae 1° — 20 
— Seillae .I1, 0-8 | 
— Secalis cornuti jeder | 
At ..|ı „ [40] | 
— — cornuti fluidum 10 „ — 40 
— Senegae » I-!15| | 


1 

== Stramoni . | 1 

Strychni (spirituosum) | 1 
— —  aquosum . Li: 5 — 20 

1 

1 

1 


zu 
— 
— 


+4 
| 


— Taraxaci . 





— Trifolii fibrini — 5 
— Valerianae } ns — 15 
— Vilihurni prunifolii | 
fluidum . . .]10  „ 120 
100. , Li-- 
Fel Tauri inspissatum . . .| 1, — 5 
Fearalinum ., :- & 0.2000 i % — 20 
10. 1150| | 
Ferrum carbonieum sacchara- | 
mm 22... 1100 | | 
— chloratum . . . .]}]10 „ —!10 


—  eitricum ammoniatum. | 10 „ — 
— — oxydatum . 10 5 — 20 
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TFerrum jodat. rec. par. für jede | 


Quantitätbiszu 1 gr.incl. 1 Gramm | — 20 
(efr. Liquor Ferri jo- 
dati.) 

7 — jaodat. saccharatum .| 1. — 10 
— Jactieum. . ». . .:]10 —- — 10 
— oxydatum fuscum. .| 10 „ -,5 
— — saccharatum 10 „ — 5 
— phosphorieum (oxy- 

äulat) . . . .|]0 1115 
—  pulveratum . . .[10 4 — 5 
—  pyrophosph. c. Am- 
mon. eitrie.. . . 110 „ — 20 
—  reduetum . . . - 110 _ — 20 
— sesquichloratum . . | 10. -/ 5 
—  sulfurieum . ». . .[10 4— —.5 
— — erudum et 
gr.m.p. . [100 — — 10 
300 J — 25 
— — sicecum . 110 — — 5 
Flores Arnicae cone. et gr.m.p. 100 . - 40 
— Chamomillae . . . .[100 4 - 80 
500 r 3 — 
— — cone. et gr. 
m.p. - 100 . — 80 
500 h 3 — 
— — Rom. eone. et 
gr.m.p. . 100 . — 70 
— Cinae.... . 1100 . — 50 
— — subt. pulv. . . [100 4 — 55 
—  Koso eone. . . ..I10 . — 10 
— — subt. pulv. . 10 —4 — 15 


— Lavandulaée eone. . .| 10 . —!5 


Flores Malvae cone. 


T 


—  arboreae cone. . 
Millefolii cone.et gr. m.p. 


Primulae 
Rhoeados cone. . 
Sambuei 


— _ cone. etgr.m.p. 


Tiliae cone. 
Verbasei 


—  cone. etgr.m.p. 
Folia Althaeae cone. et gr. m. p. 


Aurantii cone. . 


Belladonnae cone. et gr. 


m.p. - 
Coca cone. . 
—  subt. pulv. . 


Digitalis cone. et gr. m. p. 


—  subt. pulv. 
Farfarae cone. 
Jaborandi cone. 
Juglandis cone. 


Malvae cone. et gr. m. p. 
Melissae cone. et gr.m.p. 
Menthae crisp.e. etgr.m.p. 

—  piperit. e. et gr. 


m. p. 
Nicotianae cone. 


Salviae cone. et gr. m. p. 


— subt. pulv. 


Sennae cone. et gr.m.p- 
— subt. pulv. 
— spirituextracta conc. 

Stramonii cone. et gr.m.p. 


— s„ubt. pulv. . 


10 Gramm 


10 
10 
100 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 


10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 


100 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 











a T:.» 1er. # ILGa 


-— Tits: Eure eme. &. 
_ PR _75 Er 55 12. 
- UsUnrieneagr.u.p. , ! 


u “u .. - \ 
IE oa nn Tan —J 
— 1 

i 


Fraze Aridi et gr.m.p. - - | In 

— — sub. pulv. . . | 10 

_ — »tellati et gr.m.p. 10 
Aurantii immaturi et 

gr.mp.-. - . .- | 1 

Camabis - - - - Jim 

—  (apeici eosme.etgr.m.p. | 10 

— — »aht. pulv.. „| 10 

-  Cardamomi subt. pulv. 1 


10 
— Cani et gr.m.p.. -| 1 
100 
— — squht. pulv. . . 10 


J --  Coloeynthidis c. et er. 
D.P: - +... 10 
—  Coriandri et gr. m. p. | 10 
— Foenieuli et gr. m. p. | 10 
subt. pulv. . | 10 
--  Juniperi et gr. m. p. . |100 


—  Laurigr.m.p.. . . [100 


— Mytili . . . - .[ 10 
-— Papavéris immaturi 

eone. sine seminibus | 10 
— Petroselini et gr. m.p. | 10 


1 
X 
Kin 








Fructus Phellandrii et gr. m. p: | 10 Gramm | — 


100 

500 

Fungus Chirurgorum . . .[ 10 

— PLaricis cone. etgr.m.p: | 10 

— — subt. pulv.. .| 10 

Galbanum subt. pulv. . . .[ 10 

Gelatina alba . . . - » .[ 10 
—  Lichenis Island. sacch. 

BIEOR.- 4. 10 

Glandulae Luplli . . . .[10 


Glycerimm.. & = 1 20 
100 

Gossypium depuratum(conf.$.11) 
+Guajacolum (liquidum) . . . | 10 
* — (purissimum eryst.) | 10 
— carbonieum. . . 1 
10 
Gummi arabieum subt. pulv. . | 1 
10 
Gutta Percha eruda. . . .] 10 
— — lamellata .[ 10 
Gutti subt. pulv. . . 41110 
Haemalbuminum . . . ...[ 10 
rHedonalum. . . 2.2... 1 
Herba Absinthii cone. etgr.m.p. | 10 
100 
500 

— Uannabis Indicae cone. 
et ge. mp. - . »| 10 

— Cardui benedieti cone. et 
et gr.mp.. . . .]10 


—  Üentauriicone.etgr. m. p. | 10 
7 — Conü cone. et gr. m.p. | 10 


” 
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Herba Galeopsidis conc. et gr. 


m. p. 
Hyoseyami conce. — gr. 
m.p. . . 
Lobeliae cone. et gr.m.p. 
Majoranae cone. etgr.m.p. 
—  subt. pulv. 
Meliloti conc. et gr. m. p. 
Millefolii cone. 
Serpylli cone. 
Thymi 


Violae tricoloris cone. 


+Heroinum et Heroinum hydro- 
chlorieum 
Hirudines 
rHomatropinum hydr — 


THydrarg-Ammonium nitricum 


(Mercurius solubilis). 


Hydrargyrum (depuratum) . 


Hr 


H 


— 


— bichloratum eor- 
rosiv. 


— bijodatum 


— chloratum mité 
praep. . 


— chloratum mité 
vap. par. . 


10 Gramm 


40: 
— 
10 

10 . 
10, = 
10. 
10 ri 
10. 
10 


1 Deeigr. 
jedes Stück 
Minimum 
1 Deeigr. 


1 Gramm 


0, 
Minimum 
1 Gramm 
10: 4 
100 u 
Minimum 
1 Gramm 
1 ; 
10 Re 
l Br 
10 








TfHydrargyrum eyanatum 


+ — 


jodatum 


oxydatum 
parat. . 


prae- 
oxydatum via 
hum. par. 


praeeipitatum 
album 


salieylieum 
sozojodolieum 


sulfuratum ni— 


grum 


sulfuratum rub- 
rum 


sulfurieum neu- 
trale . 


Hydrastininum hydrochlorieum 


Hydrogenium peroxydatum 


(10°) 


TrHyoseinum hydrobromieum eonf. 


Scopolaminum 


cum. 
Ichthalhinum 


hydrobromi- 


Minimum 
1 Gramm 
Minimum 
1 Gramm 


Minimum 
10 Gramm 


Minimum 
10 Gramm 


Minimum 
10 Gramm 
Minimum 
1 Gramm 
Minimum 


1. Gramm — 


Minimum 
10 Gramm 


1 Deeigr. 
I Gramm 


100 


10 
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— 10 

— 10 

— 10 

— 10 
| 

— 10 

— 20 


'10 


| 





Infusum Sennae compositum 
rltrolum . ; 
jJodoformium et suht. Rn 


TJodoformogenum 
Jodolum . 
Jodum ——— 


+Kali causticum fusum 
Kalium aceticum . 


——— 


biearbonieum ; 
bromatum et subt. pulv. 


carbonieum  (puriss. 
Ph. Germ.) 
earbonieum erudum 
chloricum et subt. pulv. 
diehromicum 
— crudum. 
jodatum 


nitrieum . 


—  grm.p.. 
(pr. us. vet.) . 


permanganicum 


sulfuratum (adbalneum) 


100 Gramm 


1 


Minimum 
1 Gramm 


10 
100 
10 
1 


Minimum 
1 Gramm 


10 
10 
10 
10 
10 
100 
500 


10 
100 
10 
10 
100 
1 
10 
10 
100 


100 
500 

10 
100 
100 


* 


n 


” 


n 


KL) 


M. Pf. 

1i— 
— 145 
— 10 


——— 
2 
— 


'M. Pr. 





Kalium sulfurieum subt. pulv. 
— — ven. pulv. 


— tartaricum 
— — subt. pulv. 
Kamala . 


T Kreosotum . 
— earbonicum . 


TLactopheninum 
YLaetucarium Germanie.subt. pulv. 
Lanolinum albissimum (conter 
Adeps Lanae cum aqua). 
Lichen Islandieus conc. 
ab amaritie 
lib. 
* Lignum Guajaciconc. aut raspat. 
—  Quassiae cone. 
— — subt. pulv. 
—  Sassafras conc. . 


Linimentum ammoniato-campho- 
rat. 


— ammoniatum . 


— saponato-ammo- 
niatum . 

— saponato-campho- 
ratum 

— saponato-campho- 
ratum liquidum 
(confer Spiritus 
saponato-cam- 
phoratus) 

— terebinthinatum . 


(pr. us. vet.) |100 


10 Gramm 


100 


100 
10 
10 
10 
10 


10 
10 
100 


100 


10 


10 
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Liquor Aluminii acetiei. . . | 10 Gramm — 5 
100 . — 30 
— Ammonii acetici. - | 10 „ — 5 
— —  anisatus . .| 10 4 — 10 
— — caustici. . 110 „ — 5 
100 = — 15 
— —  suceinici . - | 10 „ — 1 
— Carhonis detergens ang- 
ſännnnn 110 — 30 
100 2 — 
— Cresoli saponatus . . | 10. —ı5 
100. — 25 
500, — 80 
—  Ferri albuminati jeder||100 _. —40 
Alt. 2.0. .-J500 5 1,40 
—  Ferri jodati a E- -@ 10 
— — mangan. peptonat. | | 
— — mangan. peptonat. [100 „ — 40 
sacch. 00 —4 140 
— — mangan, sacch. 
— — oxychlorati . .]|10 „ — 5 
— — sesquichlorati . . | 10 „ — 5 
100 = — 20 
— —  sulfuriei oxydati | 10. — 5 
7 — Kali cawtii. . . .| 10 „ — 5 
100. — 25 
— Kali acetii . 10 „, — 10 
+ — —  arsenicosi off. 1%/o)| Minimum |— 10 
und in seien] 10 Gramm — 20 
anderen Stärke[ [100  . — 50 
500 = 1 80 
— — carbonici. . -|10 ,„ — 5 


— — silieiei . - 1100— — 15 











Liquor Natri caustici 


100 
—  Natrü silieii . . . [100 
+ —  Plumbi subacetii . . | 10 
100 
ü 500 
7 —  Stibii chlorati . . . 10 
TLithargyrum subt. pulv. . . [100 
Lithium benzoieum . . . . 1 
10 
—  earbonicum . . . . 1 
— salieylicum . . . .|10 
Lycopodium . . . 10 
Lysolum (confer Liquor Cr ch 10 
saponatus) 100 
500 
Magnesia usta. . » » ..[10 

Magnesium carbonieum subt. 
peiv..- 110 

— eitricum efferves- 
cens . . | 10 
(sine et cum — 100 
500 


—  sulfurieumetgr.m.p. |100 
— — siceum | 10 


Manganum sulfuricum . . .| 10 
Manna (cannulata electa) . . | 10 
Mel nostras . . 2»... ..1100 

500 
— depuratum . 2 ..2...]10 
— ram : - 2 2x ....110 


Mentholum . : 
+ Methyl-Acetanilidum 
7Methylsulfonalum (Trionalem) 


— — — 


10 Gramm 


* 3 3 

















 TMigraeninum (eonf. Pyrazolonum 

phenyldimethylieum Coffeino 

eitricum.) 

Minum . - » . .. 
Mixtura oleoso-balsamica 

— sulfurica acida . 

— vulneraria acida 
Morphinum hydrochlorieum 


T — ladcticum 


T —  sulfuricum 


Moschus. . . 2... 
Mucilago Gummi arabiei 


Myrrha subt. pulv. 
Naftalanum . 


Naphtalinum bisublimatum 
album 
— Alkohol. depurat. 
Naphtolum (8) reeryst. . 
Natrium aceticum . u 
— benzoicum ex Acid. 
artif. par. 
—  biearbonieum pulv. 


ven. pulv. 


100 Gramm 


10 
10 
100 


Minimum 
1 Deecigr. 
1 Gramm 

Minimum 
1 Deeigr. 

Minimum 
1 Deeigr. 
1 Gramm 
1 Centigr. 

10 Gramm 


100 
10 
10 

100 


100 
100 
10 
10 


10 
10 
100 


(pr. us. vet.) [100 


_ borolieum solut. 20° 


100 


* 


n 


n 


n 











Natrium bromatum et subt. pulv. 


earbonicum (Pharm.Germ.) 


carbonicum sieccum 
(Pharm. Germ.) 
carbonicum erud. eryst. 


gr. m. p. (pr. us. vet.) 
carbonicum crud. sic- 


cum (pr. us. vet.) . 
chloratum purum pulv. 
— crud. pulv. 
(pr. us. vet.) 


chloricum et subt. pulv. 
einnamylicum 
— 
jodatum . . 
nitricum et gr. m. p. 


phosphoricum et pulv. 

pyrophosphoricum fer- 
ratum . 

salicylicum . 


sulfurieum (Pharm. 
Germ.) 

sulfurieumsice. (Pharm. 
Germ.) 

sulfuricum erud. pulv. 
(pr. us. vet.) 


100 
500 
100 


10 
100 


100 


100 
100 


100 
500 


100 
500 


100 


100 


100 
500 


n 
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10 Gramm |— 15 


| 
1,30 
4170 
—|15 








Natrium sulfurieum erud. sice. 


(pr. us. vet.) 
thiosulfurieum ven. 
pulv. (pr. us. vet.) . 


Oleum Amygdalarım 


animale aethereum . 
—  erudum . 
Anisi (Anetholum) . 

Aurantii Florum 


Bergamottae 
Cacao ai 
— in filamentis 
Cajeputi rectificat. 
camphoratum 
— forte . 

cantharidatum ; 
carbolis. bis 10° an 

acid. carb. . 


Carvi (Carvonum) 

Caryophyllorum (Euge- 
nolum) » «2 

Chamomillae aethereum 


Chloroformü . 
Cinnamomi (Cassiae) 
Citri 

Cocos . 

Crotonis 
Eucalypti globuli 
Foenieuli . 
Hyoseyami 


100 Gramm | — 


100 
10 
10 

100 

l 


1 Tropfen 
1 Deeigr. 
1 Gramm 


10 


1 


n 


“ 
1 Tropfen 
1 Deeigr. 
10 Gramm 
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Oleum Jecoris Aselli flav. et | 
rubt. > 2... [100 Gramm | — | 20 
500 „ = 
—  Jecoris Aselli vap. par. 
(Pharm. Germ.) |100 „ — 30 
500. 110) | 
— Jumperi -». . ...:11 — 10 
— — ven. (pr. us. ex- 
tern. et vet.) | 10 „ — 15 
— — empyreumat. 
(01. Cad) | 10 — 5995 
— Lauri — 100 — 60 
— DLavandullae . . ..| 1 ,„ — 5 
— U ar ee | 
500. 11] | 
— 6[—V 
— Menthae piperitae . . 1 Tropfen —| 5 | 
1 Deeigr. |— | 5 
—  Nueistae . .» » . . | 10 Gramm — 35 
— ÖOlivarım . . ». ..100 . — 60 | 
— commune. . 1100 „ _ | 35 | 
—  Papaveris. . ». . .1100 . — |50 
—  Petrae Italie. . - .| 10... 1110| 
100.2 - — 70 
—  Petroselinii . . . . L.: 4% — 10 
— Pini pumilion. . . . oo: — 15 
— — silvestris . . .]|]10 „ — 20 
— Rapae . . . . ..[100 „ — 30 


— Bi re 3 5- — 5 | 
— Rose . . . 2. . [| 1 Tropfen |—|15| | 

1 Deecigr. |— 30 
—  Rosmarini. . . . .| 10 Gramm | — 30 
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Öleum Rusci (Betulae) aethe- ' 
reum | 10 Gramm |— 20) | 
— — — empy- | 
reumat. | 10 „ — 5 | 
100 — — 20 ' 
00 er — 80 | 
— Santali.e. -. » » » -:[10 1:— 
T— Smps .....| 1 ., — 15 
—  Terebinthinae . . . 100  „ — 30 
500 „ 11— 
— — rectifica- 
tum 10 a; —ı 5 
— Timi. . ....110 „ — 60 
—  Valerianae —F 1 a — 20 
Opium subt. pulv. . ». 1 — 10 
TOrexinum (basieum) . 6 — 80 
T —  hydrochlorie. et —— 
nicum— —1 — 65 
TOrthoformium . . 2. 2... 1 A — 40 
10, 2.50 
Oxymel Aeruginis . . . .]10 „ — 10 | 
— Secllae . . .». ..|10 „ —|15 
—  simplx . . . er u — 10 
Panis amylaceus rot. et — | 
efr.$.11inel.Grundtaxe | 10 Dosen |— | 5 
Papainum purum . . » . .]| 1 Gramm |— 45 
Paraffinum liquidum . . . . 1100  „ — 40 
500 „ 1 40 
— solidum . . . .1100  „ — 160 | 
500. 2) | 
TParaldehydum . . . . ..]10 — — 40 


100. 2.80 | 
Pasta Guarana subt. pulv. . . I 5 — 5 





++ Pastilli Hydrargyri bichlorati | 


A 0,5 Gr. 


Fr —  Hoydrargyri bichlorati 
a 1,0 Gr. : 


— Santonini 


Pepsinum 
Peroninum 


+Phenacetinum (Paraacetpheneti- 
dinum) . 
Phenocollum hydrochlorieum 
Phenylum salieylicum 


Tr Phosphorus 


rPhysostigminum salieylicum 


sulfuricum . 


fr — 


+Pilocarpinum hydrochlorieum . 


Pilulae aloöticae ferratae 
—  Ferri carboniei et Blaudü 


— Jalapae 


—  Kreosoti 
Piperazinum 


Pix liquida . 


Placenta Seminis Lini pulv. 


Hr. = 

10 % 

10 Gramm 
1 Deeigr. 


1 Gramm 

1, 

l 5 
10-1. % 
Minimum 

1 Gramm 
Minimum 


1 Centigr. 


1 Deeigr. 
Minimum 
1 Centigr. 


1 Deeigr. | 


1 Centigr. 
1 Deeigr. 
10 Stück 
10 35 


100. 


10, 


100 „ 


10. 

1 Gramm 
10 „ 
10, 


100 
100. 
50 „ 











+Plumbum aceticum 


tt — —  erud.pulv. (oe. 
us. vet.) . [100 
T —  jodatum. . » .. 1 
7 —  nitrieum et pulvis .) 10 
tannieum siceum . . | 10 


Sebi TE 1 
+Protargolum . . 2.20... 1 
Pulpa Tamarindorum eruda . 100 

-— — depurata [100 
Pulvis aörophorus . . . .[ 1 


— — Anglieus . 1 
10 

— — laxans . . 1 
10 

aromaticus 

— gummosus. . .....] 10 

7 —  Ipecacuanbae opiatus . | 1 
—  Liquiritiae compositus . | 10 


100 
- Magnesiae cum Rheo . | 10 
—  salieylieus cum Taleo . | 10 


Pyoktaninum aureum . . .| 1 
— coeruleum . 
Pyramidonum . 


Pyrazolonum _ phenyldimethy- 


lieum‘}| 10 


lt je 


C'offeino eitrieum 


| 
| 
|: 
I 


10 Gramm 


* 


Dose 
Dosen 
Dose 
Dosen 


10 Gramm 


* 


Deeigr. 


Gramm 


n 





|m. | pr.| =. 'pr. 
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M. |Pf.| M. |Pf. 
Pyrazolonum phenyldimethyli- | 
eum salieylieum | 1 Gramm | — 10 | 
10: — 60 | 
100. „ 4 — 
Pyrogallum . . . ...|1 ,„ —!10 | 
Radix Althaeae mundat. cone. |100  „ — 60 | 
500 „ 21 — 
— — — gr. m. p. 1100 „ — 50 
500. 1.60 
— — — subt.pulv. | 10. — 10 
—  Angelicae cone.etgr.m.p. [100 . — | 40 
— Arnicae cone. etgr. m. p. 1100 „ [60 
—  Asari cone. et gr. m. p. 1100 „1-30 
— Bardanae cone. . . .] 10 „ — 5 
— Belladonnae cone. et gr. 
m. pP. .110 — — 5 
— — subt. pulv.. | 10. — 10 
—  Carlinae cone. etgr. m. p. |100 — 30 
— Colombo conc. etgr.m.p. | 10 . — 5 
— — subt. pulv. . .| 10 „ — 10 
— Gentianae conc. et grem.p. |100  „ — 30 
— — subt. pulv.. .|10 „ — 5 
—  Helenii cone. et gr. m. p. [100  „ — 30 
— — subt. pulv. . .|10 „ — 5 
—  Ipeeacuanhaee.etgr.m.p. | 1  . — 10 
— — subt. pulv..| 1 1—-10 
10. li 
—  Levistiei cone. etgr.m.p. 1000 „ — 30 
Liquiritiae (mund.)cone.. ]100 — 50 
— — — gr.m.p. 
(pr. us. vet.) ]|00  „ — 30 
—  Liquiritiae (mund.) subt. 
Pl: 2.0, 5.2 20: — 10 
— Önonidis eone. . . .| 10 „ —15 


40 











Radix Pimpinellae cone. et “= 


m. p. - 2 . 
Ratanhiae eone. etgr.m.p. 
Rhei cone. et gr. m. p. . 
— subt. pulv. 
Saponariae conc. . 
Sarsaparillae cone. 


Senegae conc. et gr. m. p- 


Valerianaecone. et gr.m.p. 


— subt. pulv. . 


Resina Guajaei subt. pulv. 


tr — 


Jalapae 
Pini colata 


Resoreinum . s 
Rhizoma Calami ——— cone. et 


gr.m.p. 


— — subt. pulv. 
Filieis subt. pulv. 
Galangae cone. et gr. 

m. p.. 
— subt. pulv. . 
Graminis cone. 
Hydrastis cone. 
Imperatoriae gr. m. p. 


Iridis cone. et gr. m. p. 

Iridis subt. pulv. 

Tormentillae ce. et gr. 
m. p.. 





10 Gramm 


10 
10 
10 
10 
10 
100 
500 
10 
10 
10 
10 

1 
100 
1 


100 
500 
10 
10 


10 
10 
100 
10 
100 
500 
100 
100 


100 
500 





M. Pr.| M. Pi 


Rhizoma Veratri cone.etgr.m.p. 


I — — subt. pulv.. 


—  Zedoariae cone. etgr.m.p. 


—  Zingiberis conc. etgr. m. p. 


subt. pulv. 
Rotulae Menthae piperitae . 
Rum . : 

Saccharinum (rafünstem) 


Saccharum album subt. pulv. . 


— Lactis subt. pulv. 


Sal Carolinum artef. cryst. 

et gr. m. p. 
factitium pulv. 
(Pharm. Germ.) 


Salipyrinum (conf. Pyrazolonum 
phenyldimethylieum salicy- 


licum). 


Salolum (confer Phenylum sali- 


eylieum). 
Salophenum 
Santoninum . 
Sapo domesticus — — 
— jalapinus 
— kalinus 


— — venalis (Sapo vi- 


10 Gramm 


100 
10 
10 

100 

100 
10 
10 

100 
10 
10 

100 
10 

100 


100 


100 
500 


10 
1 
100 


ridis) Ph.G. [100 


— — — pr. us. vet. 


—  medicatus subt. pulv. 


100 
10 
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TrScopolaminum hydrobromieum 
syn. Hyoseinum hydrobromi- 


cum 


Sebum ovile 

salieylatum 5* 

Secale cornutum gr. m. pulv. 
rec. par. in jeder Menge bis 
zu einschliesslich 

Semen Arecae subt. pulv. . 


7 —  ÜColehiei gr. m. p. 
Cydoniae . 
Erucae.. 2:7 
Faenugraeci gr. m. p. . 
Lini 
— gr. m. p. 
Myristieae 
Papaveris . 
— Quereus tostum 
Sinapis gr. m. p. 
Strophanthi (excorticatum 
viride) 
Strychni gr. m. p. 
subt. pulv. 
Serum antidiphthericum fluidum 
et solidum eonfer „Anhang*. 
Sirupus Althaeae . 
Amygdalarum 
Aurantii Cortieis 
Florum 
Balsami Peruviani 


pulv. 
T 


T 
T 





M.| 


| 
N 
F 
| 
| 





Minimum |-— 20 

1 Centigr.) — | 20 

1 Deeigr. | 1.20 
100 Gramm | — |50 
0 „ I-Jıol 
10. — [30 
10 - — 10 
100.  |—!50 
10 3 —!/10 
10 E — 15 
100. — 25 
100. — 15 
500 1— 60 
100 15 
100 „ — 20 
10, |—|20 
100. [30 
100 21-120 
10 „  |—130 
0... 1-40 
10° — 5 
10: „ — 10 
10. 110 
0. 1-10 
0 „ 1-10 
10 ” — 5 
u). =; ‚10 


Pf. M. |Pr. 
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Sirupus Cerasorum 
—  Cinnamomi . 
—  Ferri jodati .. 
— — oxydati 
— gummosus 
— Ipecacuanhae 
— Laiquiritiae 
— Mamae 
—  Menthae . 
— opiatus 
— Papaveris 
—  Rhamni ——— 
— Rhei 
— Rubi Idaei 
—  Senegae . 
— Sennae 
— simplex 


Solveolum (purum) 

Species aromaticae 

Species diureticae 
—  emollientes 
— laxantes (St. das) 
— Jignorum . 


— pectorales R 
— — cum fructibus 
Spiritus 0,830—0,834 pd. spec. 


— absolutus (conf. Aleohol 
absolutus). 
— aethereus 


10 Gramm 


10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
100 
10 
100 
100 
100 
10 
100 


500 


100 
100 
100 


500 


10 
100 


M.Pr|m er 


— 10 
— 10 
— 20 
—!10 
==l101. ‘| 
10 
— 10 
— 10 
— 10 


—165| | 
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M. Pf.| M. Pf. 
Spiritus Aetheris chlorati . . | 10 Gramm |— 10 
— —  nitrei. -. .110 ,„ — 10 
— Angelicae compositus . [100 „ — 40 
500. 1 50 
— aromaticu . . .- . [100 „ — 60 
—  eamphoratus. . . . 1100  „ — 40 
500 „1150 
—  Cochleariae . . . . [100 — — 60 
—  coloniensis . . 10. — 15 
— dilutus 0,892 0,896 
pd. spec. . . - 100 „ — 15 
— e.Vino (Cognac) Gallic. 100 „ 1,80 
— — — — Germaniec |100 „ — 190 
—  Formiearum . . . . 1100. — 50 
—  Jwmipei . - » » .]100 „ — 55 
—  Lavandulae . . . . 1100 . — 55 
—  Melissae compositus . [100  „ — 65 
—  Menthae piperitae 
(Pharm. — 10: 5 — 40 
— Rosmarin . . 100 „ —:60 
— ————— 100 „ — 40 
500 „ 1 50 
—  saponatus . .....[]100 „ — 40 
500 * 1.50 
— Sepyli . . -. » [00 „ — 165 | 
— Sinaps . -. -» .».[10 „. — 10 
Stibium sulfuratum aurantiacum | 10 „ — 20 
— — nigrum 
gr.m.p. (pr. 
us. vet.) . 100  „ — 25 | 
— nigrum 
laevigat.. | 10  „ — 5 


— — rubeum e. Oxydo | 
(Kermes) .| 10 „ — 30 
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|m. Pf. | M. Pr 

Stipites Duleamarae conc. . . |100 Gramm | — 20 
rfStryehninum nitrieum . . .| Minimum |— 10 | 
1 Deecigr. |— 10 | 
1 Gramm | — 30 | 

Styrax liquidus erud (pr. us.vet.) |]100 „ — 60 
— — (depır.) . .]10 „ — 15 | 
100: :.; 1— 

500 „ di— 

Suceus Citi . . . . aA 5 — 10 

— Juniperi ——— 440 4 — 5 

—  Liquiritae . . . . [100 „ — 60 | 

— — subt. pılv. .| 10 „ — 15 | 

— — depuratus 10 „ — 30 | 

—  Liquiritiae depuratus ta- | | 

bulatus sine vel cum | 

Ammonio chlorato . | 10  „ —i15 
100 „ 120) | 
00 „ 480 

— sSamhuci inspissatus . | 10  „ — 10 
+Sulfonalum . . 2. 2 2.2. 1- .& — 15 
Sulfur depuratum . . ..[10 „ — 5 | 

—  praeeipitatum . ..[10 ,„ — 5| | 

—  sublimatum et pulv. . [100  „ — 10 
+Summitates Sabinae conc. et gr. 

m.p.. « Br a — J5 
Talcum subt. — . 41100 F 10 
Tannalbinum pur. . . ee — 15 

— (pr. us. vet). a 35 IE 
Tannigndum . . 2... L> — 20 
Tannoformium . . . . ..110 „ — 90 

100, 5,50 
Tartarus boraxatus . . . .)10 „ — 15 
— depuratus gr.m.p. .|10 „ — 5 


— — subt. pulv. 10 „  |—|10 





Tartarus ferratus in globulis et 
pulv. . . 100 Gramm | — | 80 


— — in lamellis .| 10 „ — 40 
— natronatus et gr.m.p. | 10. — 595 
— — s„ubt. pulv. 10 „ — 10 
1 — stibiatus subt. pulv. . | 10. — 10 
Terebinthina (Veneta) . . -]| 10 — — 10 
100. — 60 
Terpinoum. ». x... .{10 — — 30 
Terpinum hydratum . . 10 —- — 20 
+Thallinum sulturicum . ..| 1. — 70 
I — tartaricum . — l % — 70 
+Theobrominum natrio-salieyli- | 
cum (Diuretinum) . | 1. 25 
10 r 2 40 
Thiooolum -. - » » [| 1 ,„ — 180 
10 ; 2 — 
Thioformim.. 14 — 20 
10 1.50 
100 10! — 
500 „ 40 — 
Thiolum liqidum . .../j10 — — |80 
— MEHR: 3 10 75 2150 
Thymlum . . 2... .f1 0, — 10 
Tinetura Absinthi . . » - 110, — 10 
I — Ami: ....110 , —|15 
— Ab ..2 0-0 — 10 
— — composita - 10 — —10 | 
— amara... 1110 —ı10 | 
— Ami ....;,10 „ — 10 | 
— aromatica . - . . 10 ,„ — 10 | 
— _ acıla . .[10 — — 10 | 


— Asae foetidae. . - 10 4 — 10 
— Auranti.. - 10 ,„ — 10 


+Tinetura 


+ + 
| 





Belladonnae 
Benzo&s 

Calami . . .- 
Cannabis Indicae 
Cantharidum 
Capii.. . - . 
Cascarae sagrada 
Cascarillae 
Castorei . 
Catechu 

Chinae . , 
— composita 


Chinioidini . 
Cinnamomi . 
Colehici .. 
Coloeynthidis . 
Croci — 
Cupri acetici Rade- 
macheri . 
Digitalis 
—  aetherea . 
Ferri acetiei aetherea 
— — Rade- 
macheri 
— chlorati aetherea 
— composita 









— pomat. 

Gallarum 

Gelsemii sempervi- 
rentis 

Gentianae . 











Tinetura Guajaci. . . . .| 10 Gramm |— ‚10 








| 
—  haemostyptica. . . 10 „ — 20 | 
r — Hellebori viridis . . | 10 — — 15 | 
7 —  Ipecacuanhae . . .| 10 „ — 15 
t = Bi Eee — 20 | 
ii — — decolorata . .|10 . 30, 13 
rt — Lobeliae . . . .110 , — 10 | 
— Moschi . . . . . 1 s — 30 
—  Myrrhae . . . .|10 „ — 10 
r — Opü benzoica. . .|10 — — 115 
J — — crocata . . . ı — — 5 
0. 1-3 
I — — simplex . . .I| 1 ,„ — 5 | 
0 „ |-13 
— Pimpinelae . . .]10 . — 10 
—  Ratanhiae . . . .|0 . I+-l10l 
— Rkhei aquosa . . .|10 „ [+10] | 
— — vino . . -[ 10 a — 15 
100 „ 1/20 
500 „ si 
— Scilae . -. -. . 110 _ —!10 
— Secalis cornuti . .| 10 „ — 15 
— Spilanthis composita. | 10 „ — 15 
I — Stramonü . . . .|10 „ — 15 
rt — Strophantli . . : 110. „ — 15 
T — Styrchi . ...I/10 „ — 15 
— Valerianae. . . .|10 _ — 10 
— — aecetherea. | 10 „ —|20 
+ — Veati.....jıo „ 1-15 
— Zängiberis . . . .|10 „ — 10 
Tragacantha subt. pulv. . .| 1 „ — 5 | 
0 „. I-isol | 
Traumatiinum . . ....[10 „ — [25 | 
| 





+Trionalum (confer Methylsulfo- 


nalum). 


+Tubera Jalapae subt. pulv.. 


—  Salep. subt. pulv. 


Tubereulinum . 


Unguentum acidi borici . 








10 Gramm |— 10 
10 „ 1-|20 
100 „ 1,50 
1Gl.m.leem| | 
oder im An- | 
bruch 
weniger _ 
1Gl.m.5eem| 2.90 
100 Gramm | 1) 


— Adipis Lanae . 10 — 10 
— basilicum ik — 10 
— Cantharidum 10, — 20 
— — pr. us. 
vet. (Pharm.Germ. || 10 „ — 20 
ed. IV) cum Eu-|1100 „ 1 40 
phorbio . | 500 „ 5 — 
— Cantharidum sine 
Euphorbio (eom-|| 10 „ |—!20 
mune Pharm. | 100, 1 ‚40 
Württ.) . 11500 „ 5 — 
— cereum BA Ne | Dee — 15 
— Cerussae 10°. % — 10 
— — camphoratum | 10 „ — 10 
— diachylon 10 „ — 1656 
— tlavum 10. — 10 
100 „ — 60 
— Glycerini AN — —/10 
— Hydrargyri album | 10 „ — 15 
— — cinereum | 10 „ — 20 
inglobulisa 1—3 Gramm |jedes Stück |— 5 
Mb „ n —6 


J 











Unguentum Hydrargyri rubrum | 10 Gramm |— 15 | 
—  Kalii jodati et rec. 
parat. . x ...IV0 ,„ — 20 
— leniens . . ...]10  „ —!15 
— ophtalmicum eompo- 
situm. #130: :; — 20 
— oxygenatum . . .| 10 — — 15 
— Paraffini | 
(Pharm. — 10, 5 — 10 
— Plumbi . . 440 — — 10 
— Rosmarini composi- 
Baar ra. = — 20 
— Tartari sſstibiati. . | 10  . —130 
— Terebinthnae . .]|10 — — 10 
10 „ 1160| | 
— — eompositum | 10° „ |—10| | 
100 * — 60 
— Zineci.... . 110 7% — 10 
Urotropinum °. . . . 10 — 2 — 
Vaselinum Americanum — 100. 11 — 
— -- flavum |100  . — | 60 
— Germanie. album . | 10  . — 10 
Vasogenum . » » » .2...110 4 — 20 
100 — 1.50 
— Ichthyoi . . .[10 4 — 35 
— Idi. 10 — — 35 
— Jodoforrmi . . .| 10 „ — 35 
FVeratrinim.. Mnmum |-—|10 
1 Deeigr. | — 10 
1 Gramm | — 65 
Vinum camphoratum . . ./10 —4 — 10 
— Chinae.... .»...110 . — 15 
100 — 11 — 


T— OCOolhici . . . . . [10 - —!15 


Vinum Condurango . . . . [100 Gramm 
7 — Ipecacuanhae . . .[10 
—  Malacense u. Marsalense |100 
500 
— Pesni . ....]10 
+ — stibiatum . . .....f10 
—  Tokayense . . . . [100 
1500 
— Xerenıse . . . . . [100 
500 
Xeroformium . . 2 2.2. 1 
+Zincum aceticum . . : ...[] 10 
7 — chlratum . . . ..110 

—  0oxydatum 


(nicht für Mischungen 

zum äusserl.Gebrauche 

zu berechnen) . . . | 10 
—  oxydatum erudum . .| 10 


100 
f —  permanganicum cryst. . 1 
7 — sozojodolicum . . . 1 
7 —  sulfocarbolicum . . .[ 10 
rt — sulfuicom . . ....[]10 
7 — valerianicum . . . .» 1 


= ei 
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II. Taxe der homöopathischen Arzneimittel, 


Muttertinkturen 

zum innerlichen Gebrauch 
inländische z. B.: 
Aconit. Arnica. Belladonna. 
Bryonia. Chamomilla. Dul- 
camara. Pulsatilla. Secale. 
Thuja u. dergl. sowie auslän- 
dische von ähnlichem Werthe 
2. B. Nux vomica . . . .[1 bis 30 Tropfen . 

31 bis 100 Tropfen 

oder 5 Gramm . 

jede weitere 5 Gr. 





ausländische z. B.: 
Cascara. Gelsemium. Hama- 
melis. Kalmia. Mammea. Man- 
einella u: dergl. sowie inlän- 
dische von ähnlichem Werthe | 1 bis 30 Tropfen . 
31 bis 100 Tropfen 


oder 5 Gramm . 


ö ö 2 
j jede weitere 5 Gr. 
zum äusserlichen Gebrauch 


Abrotanum. Arnica. Bellis. 
Calendula. Euphrasia. Helian- 
thus. Hypericum. Ledum. Pinus 
silvestris. Rhus toxicodendron. 
Ruta. Staphisagria. Symphy- 
tum. Tabacum. Thuja. Urtica. 
Veratrum album. Verbascum 
u.a. von ähnlichem Werthe .|100 Gramm 
500 

Hamamelis. Pond’s Extract of 
Hamamelis. Hydrastis. Vera- 
trum viride und andere von 
ähnlichem Werthe 








Verdünnungen (Decimal) 


zum innerlichen Gebrauch 
von der ersten bis dreissigsten 
Verdünnung . . . . . „1 bis 30 Tropfen . 
31 bis 100 Tropfen 

oder 5 Gramm . 


Jede weitere 5 Gr. 





von der einunddreissigsten Ver- 
dünnung aufwärts (Hochpo- 
tenzen). » -» » 2... .[1 bis 30 Tropfen . 
31 bis 100 Tropfen 

oder 5 Gramm . 

jede weitere 5 Gr. 

zumäusserlichen Gebraueh 





Abrotanum etc. . . . . .|100 Gramm 
500 
Hamamelis etc. *° . . . .]100 
500 
Streukügelchen 
mit der ersten bis dreissigsten | 
Verdünnung bereitet . . .|bis zu 1 Gramm. ‚10 
über 1 bis 5 Gramm | — 20 
jede weitere 5Gr. |— 10 
mit der einunddreissigsten oder 
einer höheren Verdünnung be- | 
reitet » » > 2.202020 .|bis zu 1 Gramm.|— 15 
über 1 bis 5 Gramm | — 30 
a jede weitere 5 Gr. |— 20 
reine unbefeuchtete . . . .|10 Gramm. . . 10 
I 
Milchzucker | 
reiner präparirtter . . . .[100 2 —60 
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Verreibungen (Decimal) 
von der ersten bis sechsten 
Verreibung . . » . . .„|bis zu 1 Gramm. 
über 1 bis5 Gramm 


jede weitere 5 Gr. 


von der siebenten Verreibung 

aufwärts (Hochverreibungen) |bis zu 1 Gramm. 
über 1bis 5 Gramm 
jede weitere 5 Gr. 








Bei Verreibungen besonders theurer Arzneistoffe, wie 
Ambra, Aurum, Moschus, Platina und ähnlicher darf für 
die zwei ersten Decimalverreibungen der Preis des ange- 
wendeten Arzneistoffes noch besonders in Rechnung ge- 
bracht werden. 

Wenn ausser den gewöhnlichen Verreibungen ein 
Pulver verordnet wird, welches durch längeres Verreiben 
bereitet werden muss, so dürfen für jede Viertelstunde Rei- 
bens noch 15 Pf. in Rechnung gebracht werden. 

Die ausser den Streukügelchen und dem Milchzucker 
zur Bereitung homöopathischer Arzneien gebräuchlichen 
Vehikel wie 

destillirtes Wasser, Weingeist, Süssholzwurzelpulver 

u. 8. w. sowie 

die Wägungen, das Mengen und Austheilen der Pulver 

und sonstige Arbeiten, dann 

Gläser, Schachteln und andere Gefässe 
sind nach der gewöhnlichen Taxe zu berechnen. 
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III. Taxe der Arbeiten. 


Pfennig. 
A. Grundtaxe: Für Anfertigung und Abgabe der ver- 
schiedenen Arzneiformen einschliesslich : 
der sämmtlichen Wägungen, 
der Zerkleinerung jeder Art von in der Taxe der 
Arzneimittel nicht schon zerkleinert aufgeführten Arz- 
neistoffen bis zum Gesammtgewicht von 50 Gramm, 
der Mengung von Flüssigkeiten, von Pulvern 
unter sich oder mit geringen Mengen von Flüssig- 
keit (z. B. Oelzucker) oder von Species, 
des vorgeschriebenen oder sonst etwa nöthigen 
Kolirens oder Filtrirens, ‚ 
des Umhüllungsmaterials, soweit die Anwendung 
eines Gefässes nicht stattfindet, der Arbeit des Sig- 
nirens und Tectirens . . . 2 2 2 200. 
Für die Abgabe eines einfachen Arzneimittels, 
wie einer Droge, eines chemischen oder galenischen 
Präparates, zugleich als Grundtaxe bei Abtheilung 
derselben dürfen einschliesslich der Abzählung von 
Kapseln, Pastillen, Pillen, Pulvern, Tropfen, Blut- 
egeln ete. nur angerechnet werden . ... .. ...10 
Anmerkung. Auf die Abgabe von Oblaten, Mine- 
ralwassern, Mutterlaugen, sowie von Verband- 
stoffen, Pflastermull oder von anderen in verschlos- 
sener Öriginalpackung befindlichen Arzneistoffen 
sowie von Pinseln, Spritzen, Tropfgläsern, Glasstäben 
und dergl. findet die Grundtaxe keine Anwendung 
(vergl. Allgemeine Bestimmungen der Arzneitaxe$.11). 
Wenn jedoch der Arzt vorschreibt, es sei ein in 
geschlossener Originalpackung befindlicher Arzneistoff 
anders zu signiren, so dürfen für Entfernung der 
Packung, Abkratzung der Etiquette, Aufkleben der 
neu geschriebenen Signatur, etwaige Abschriftnahme 
des Receptes und für Aufbewahrung desselben zu- 


sammen berechnet werden . . » 2 2 2.2...10 
8 


25 


56 


B. Zuschläge zur Grundtaxe: 


I. Für 


” 


” 


” 


" 


Pfennig. 


die Bereitung der Arzneimittel 
oder Massen: 


a. für Anreiben und Auflösen, 


„ Bereitung einer Oel- oder Samen-Emulsion, 
für Bereitung einer Latwerge 


oder Paste, 

Mischen und Schmelzen 
bei Bereitung von Bacil- 
len, Bougies, Supposito- 
rien und Vaginalkugeln, 
Mischen und Schmelzen bei 
Bereitung eines Pflasters, 
Mischen und Anstossen 
der Masse bei Bereitung 
von Pillen, Boli, Gra- 
nula, Trochisei, 
Herstellung der Masse von 
Aetzstiften, 

Mischen oder Schmelzen 
bei Bereitung einer Salbe, 


einschliesslich der 
kleinen Mengen von 
Glycerin, Oel, 
Schleim, Syrup, 
Wasser oder Wein- 
geist, welcher bei 
kunstgerechter Be- 
reitung zur Erzie- 
lung gleichmässiger 
Vertheilung einzel- 
ner Ärzneistoffeoder 
richtiger Consistenz 
der Massen erfor- 
derlich sind, 


Bereitung einer Saturation ohne Anwendung 


von Wärme, 


Bereitung eines Schleims ohne Anwendung von 
Wärme, z. B. eines Schleimes aus Rad. 
Althae., Sem. Cydoniae, Sem. Lini, 

auch in dem Falle, wenn mehrere dieser Arbeiten 
bei Anfertigung derselben Arznei zusammenkommen, 
und einschliesslich des zu vorstehenden Arbeiten 
etwa nöthigen Erhitzens von Wasser 

b. für Bereitung eines Dekoktes, (vergl. Besitz 

eines Schleimes aus Rad. Althae. u. dergl.) 
für Bereitung eines Dekoktinfuses, 


a einer Digestion, 


= „  Gelatine,(vrgl. Gelatinesalbe in BIT). 


. eines Infusums, 


a einer Maceration, 
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Pfennig. 
einschliesslich 
für Bereitung eines gekochten Pflasters, \. des Wiederver- 
dampfens des zur 
a einer gekochten Salbe, Er Bereitung etwa 
thigen Wassers, 
2 J eines gekochten Behlähnes, z.B. 
Mucilago Salep, 
m 5 eines granulirten Pulvers, 


einschliesslich des zur Bereitung etwa nothwendigen 
destillirten Wassers und der Arbeit des Kolirens . 30 
Anmerkung. Wenn mehrere der unter b genannten 
oder wenn verschiedene der unter a und b aufgezähl- 
ten Arbeiten bei Anfertigung derselben Arznei aus- 
geführt werden, so darf der Gesammtzuschlag I zur 
Grundtaxe 40 Pf. nicht überschreiten. 
U.Für die Abtheilung von Arzneiformen: 
für Aetzstifte, Bacillen, Bougies, ——— und 


Vaginalkugeln jedes Stück . . . 5 
„ Boli von 2 bis zu 10 Stück . . 2 220 
jedes weitere Stück . . . . 2 

5 Gelatinekapseln einschliesslich des Füllens — 
selben je ein Stück . . . . 7 


„ Granula, Pastilli, sowie Pillen siuschtienalich 
des Bestreuungsmittels, je bis zu 30 Stück 10 
„ Pulver, eomprimirte, jedes Stück sammt Be- 
feuchtungsmittel und Compression u : 
„ Pulver, jedes Stück sammt Papierkapsen . 4 
„ Pulver, jedes Stück sammt Wachspapierkapseln 5 
„ Pulver, jedes Stück sammt Limousinkapseln 7 


„ Pulver, jedes Stück sammt Gelatinekapseln . 7 
„ Pulver, jedes Stück sammt Gläs’chen . . . 10 
„ Pulver, jedes Stück sammt — — 
Gläs’ ’chen er 5 
„ abgetheilte Flüssigkeiten — Stück sammt 
Glas bis 30 Gramm . . . 10 
„ abgetheilte Flüssigkeiten jedes Stück — 
zurückgebrachtem Glas bis 30 Gramm. . 5 
„ abgetheilte grobe Pulver jedes Stück 54 
„ abgetheilte Salben jedes Stück Er — 
„ abgetheilte Spezies jedes Stück 5 
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Pfennig. 
II. Bei folgenden besonderen Arbeiten: 


für Abdampfen im Wasserbad 

für jede zu verdampfenden 100 RER oder 

weniger . . —F Er Hi er ER 
für Extinktion von Quecksilber en 80 
für Streichen eines Pflasters bis zur Grösse von 

je 100 gem einschliesslich des etwa noth- 


wendigen Erweichens und Schmelzens . . 10 
bei grösseren Pflastern wird für je weitere 

20 gem berechnet . . . .» 1 
‚Für das anzuwendende Zeug — — bei 

Leder- oder Seidenzeug für je 100 gem . . . 10 

bei Schirting oder Leinwand für je 100 qem. . . 5 


Das Bestreichen des Randes mit Klebpflaster etc. 
ist in obige Preise mit eingerechnet. 
für Bereitung einer Gelatinesalbe (z. B. Zinkleim) 40 
für Zerkleinerung jeder Art von in der Taxe der 
Arzneimittel nicht schon zerkleinert aufge- 
führten Arzneistoffen bei über 50 bis 500 
Gramm Gesammtgewicht . . . . 20 
für Ueberziehen der Pillen mit —— Tink- 
turen und dergl. einschliesslich des Ueber- 
zugsmaterials für jede Anzahl . . 10 
für Ueberziehen der Pillen mit Gold, Silber, Ge 
tine oder Keratin ausschlieslich des Ueber- 
zugsmaterials für je 30 Stück oder weniger 30 
für Sterilisation 


bis 200 Gramm a 6 —— er || 
über 200 bis 1000 —— — — 9— 
über 1000 Gramm . . . s0 


Anmerkung. Wo bei den sub II und III auf- 
geführten Arzneiformen und Arbeiten zugleich ein- 
zelne oder mehrere der unter Ia und b bezeichneten 
Arbeiten nothwendig werden, darf auch der für 
diese ausgesetzte Zuschlag von 20 Pf, oder 30 Pf. 
beziehungsweise 40 Pf. in Anrechnung kommen. 


1. Halb-bis ganz-weisse, gelbrothe 
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IV. Taxe der Gefässe, 


Gläser für Flüssigkeiten und Pulver. 


mit Kork, Teetur 
und Signatur kosten 
das Stück: 


und gelbbraune Gläser, rund, 
oval, sowie sechseckig, halb- 
seitig gerippt, von jeder Weite 
der Mündung 

bis zu 100 Gramm 

über 100 bis zu 300 — 

über 300 bis zu 500 Gramm ; 
Ueber 500 Gramm werden für das Mehrgewicht 
von je bis zu 250 Gramm berechnet 








Bemerkung: 


Gelbrothe und gelbbraune Gläser sind zu verwenden: 

1. wenn sie vom Arzte ausdrücklich auf dem Re- 
zepte verlangt sind, 

2. wenn flüssige oder an der Luft feuchtende gegen 
Licht empfindliche Arzneistoffe unvermischt (in 
Substanz) abzugeben sind, 

3. wenn diejenigen gegen Licht empfindlichen Arz- 
neistoffe, für welche ohne Rücksicht auf deren 
Aufstellung an vor Licht geschütztem Orte die 
Aufbewahrung in Gläsern der bezeichneten Fär- 
bung gefordert ist, in rein wässriger oder rein 
weingeistiger Mischung oder Lösung für inner- 
lichen oder äusserlichen Gebrauch zur Abgabe 
gelangen, 

4. wenn Lösungen von Morphinsalz in Bittermandel- 
wasser oder rein wässrige Alkaloidsalzlösungen, 
oder Apomorphinlösungen jeder Art, verschrie- 
ben sind. 


2. Gläser von jeder Farbe und Weite der Mündung 


mit eingeriebenen Glasstopfen oder mit Kautschuk- 
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Pfennig. 


stopfen werden inel. Tectur und Signatur berech- 
net das Stück: 
bis incl. 100 Gramm mit 
über 100 „ „ 300 r „ 
über 300 „ „ 500 a a 
Bemerkung: 
Gläser mit eingeriebenen Glasstopfen sind zur Be- 
rechnung nur zugelassen: 
wenn sie vom Arzte ausdrücklich auf dem Rezepte 
verordnet sind, oder wenn sie bei Abgabe rein 
wässriger Lösungen von Gold- oder Silbersalzen, 
von reinen starken flüssigen, oder feuchtenden 
trockenen Säuren, von Chlorwasser, von Brom oder 
Bromwasser, oder von weingeistiger Jodlösung Ver- 
wendung gefunden haben. 
3. Patent-Tropfgläser jeder Farbe das Stück mit 
4. Gläs’chen mit abgetheilten Pulvern oder] vergleiche Taxe 
— Flussigkeitenſ der Arbeiten. 
5. Korkstopfen mit Holzdeckel oder Holzdeckel zu 
Gläsern oder Töpfen kosten mit Signatur das Stück : 
zu Gefässen bis zu 100 Gramm Inhalt 
” 9 300 * ” 
„ grösseren Gefässen 


Pappschachteln (mit Falz). 


Pappschachteln kosten mit Signatur das Stück 
bis zu 50 Gramm 
über 50 „ .„ 150 
= 3505. 


Bemerkung: 


Pappschachteln dürfen für öffentliche Anstalten 
und Krankenkassen aller Art bei Abgabe von bis 
zu incl. 50 Gramm an einfachen und gemischten 
feinen und mittelfeinen Pulvern oder Crystallen, die 
sich an der Luft nicht oder nur wenig verändern, 
z. B. Alumen pulveratum, Fol. Sennae plv., Kal, 


30 
50 
65 


10 
20 
50 


10 
15 


20 
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chloricum, Sal carol,, Pulv. Liquirit. comp., nicht 
verrechnet werden, wenn dieselben auf dem Rezepte 
vom Ärzte nicht ausdrücklich verlangt sind. 

Dagegen ist für öffentliche Anstalten und 
Krankenkassen aller Art bei Verordnung von über 
50 Gramm auch bei an der Luft nicht oder nur 
wenig veränderlichen einfachen und gemischten feinen 
oder mittelfeinen Pulvern oder von Crystallen die 
Abgabe in verkorkten weithalsigen Gläsern ohne 
Deckel gestattet. 


Pulverschieber (Convolutkästchen) 


kosten bis zu 10 Pulvern 
von 11 bis 20 Pulvern 
bei mehr als 20 Pulvern 


Bemerkung: 


Pappschachteln und Pulverschieber feiner Qua- 
lität dürfen nicht höher als mit vorstehenden An- 
sätzen für Pappschachteln und Pulverschieber be- 
rechnet werden. 


Pulverconvolute 


jeder Grösse in Brieftaschenformat kosten . 


Töpfe, graue aus Steinzeug. (Irdene Töpfe sind 
ausgeschlossen.) 


Graue Töpfe kosten incl. Tectur und Signatur 
das Stück 
bis zu 100 Gramm . 
über 100 „ „ 300 A 
DM 500 — 


Ueber 1 Pfund werden für jede weiteren 250 
Gramm berechnet 


10 
20 
30 


on 


10 
20 
30 


10 
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Töpfe, weisse. (Porzellan, nicht Fayence.) 


Weisse Töpfe kosten inel. Teetur und Signatur 
das Stück 
bis zu 100 Gramm . 
über 100 „ „ 300 , 
„ 300 „ „ 500  „ 


Anmerkungen. 


Anmerkung 1. Patenttropfgläser, Gläser mit Kaut- 
schukstopfen, sowie Holzdeckel mit oder ohne Korkstopfen, 
Salbentöpfe aus Porzellan dürfen nur zur Berechnung kom- 
men, wenn sie verlangt werden oder wenn sie vermöge 
der Natur des Arzneimittels nothwendig sind. 


Anmerkung 2. Pulverschieber, Pulverconvolute und 
weisse Töpfe dürfen bei Abgabe von Arzneien für öffent- 
liche Anstalten und Krankenkassen aller Art nur im Falle 
besonderer schriftlicher Vereinbarung und bei thierärzt- 
lichen Arzneimitteln, nur wenn sie verlangt werden, in 
Rechnung gebracht werden. 


Anmerkung 3. Für die der Berechnung zu Grunde 
zu legende Grösse der Gläser, Schachteln und Töpfe gibt 
das absolute Gewicht der durch sie aufzunehmenden 
Arzneistoffe, ohne Rücksicht auf das spezifische Gewicht 
derselben, den Massstab ab, so dass demnach z. B. für 
100 Gramm Syrup, Wasser, Oel, Spiritus oder Aether stets 
ein Glas zu 100 Gramm, für 50 Gramm kohlensaures 
Magnesium stets eine Schachtel mit 50 Gramm etc. zu be- 
rechnen ist. Zur 


‚ı Anmerkung 4. Sollen Gläser oder Töpfe trockene 
Substanzen aufnehmen, so wird die Grösse derselben nach 
der Menge destillirten Wassers berechnet, welche sie zu 
fassen vermögen. 


Anmerkung 5. Wenn zur Aufnahme der Arznei mit 
dem Rezepte reine Gläser, Pulverschieber, Schachteln, 
Töpfe in die Apotheke gebracht oder zu wiederholter Auf- 
nahme der Arznei wieder mitgebracht werden, so darf für 
Erneuerung des Korkes, der Tectur und Signatur die 


20 
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Hälfte der vorstehenden Preise in Anrechnung gebracht 
werden. (Vergl. Allgemeine Bestimmungen $.8 vorletzter 
Absatz.) 

Bei zurückgebrachten Gläsern mit eingeriebenen Glas- 
oder mit Kautschukstopfen, bei Patenttropfgläsern, Pulver- 
gläsern mit Holzdeckel-Korkstopfen, bei Töpfen mit Holz- 
oder Metalldeckel darf nur die Hälfte des Preises von 
gewöhnlichen Glüsern oder von weissen Töpfen gleicher 
Grösse für Erneuerung der Tectur und Signatur in An- 
rechnung gebracht werden. 

Für Rechnung von öffentlichen Anstalten und von 
Krankenkassen aller Art sowie bei Epidemieen dürfen in 
den vorgenannten Fällen für die Wiederausstattung von 
unverletzt zurückgebrachten Gefässen jeder Art bis zu 
100 Gramm nur je 5 Pfennig und über 100 Gramm nur je 
10 Pfennig angesetzt werden. 

Anmerkung 6. Wenn für Krankenanstalten und für 
Hebammen reine Vorrathsgefässe zur Füllung oder Wieder- 
füllung in die Apotheke gebracht werden, so darf bei jeder 
Grösse der Vorrathsgefässe für Kork, Tectur und Signatur 
eine Anrechnung nicht gemacht werden. 


63 


64 
Anhang zur Arzneitaxe. 





Für 

Kranken- 

Für häuser, 
Private |Kranken- 
kassen, 

Arme, 

ete. *) 

ohne Verpflichtung 
zur Rabattgewähr- 


Serum antidiphthericum 
fluidum einschliesslich der Kosten für den 
Vertrieb. 
niederwertiges mit bis zu 300J E in 1 cem. 
Pharm. Germ.: Nro.0, 1 Glas mit 200J E 
e „  Nro.l. 1 Glas mit 600J E 
„ Nro.Il, 1 Glas mit 1000J E 
hochwertiges mit über 300J Ein 1 cem, 
a, mit nieht über 500. JE in 1 cem., 
1 Glas mit 500J E 
1 Glas mit 1OOOJE 
Pharm.Germ.: Nro.1Il. 1 Glas mit 1500J E 
1 Glas mit 2000J E 
1 Glas mit 3000J E 
b. mit über 500 JE in 1 cem, 
1 Glas mit 1000 I E 
1 Glas mit 1500 J E 
1 Glas mit 2000 J E 
1 Glas mit 3000 J E 
solidum einschliesslich der Kosten für die 
Lösung in sterilisirtem Wasser und für 
(len Vertrieb, 
mit mindestens 5000 JE in 1g, 
1 Glas mit 250 JE 
1 Glas mit 1000 JE 














*) Vergl.: Bekanntinachung des Medizinalkollegiums vom 27. September 1895 
(Reg.Blatt 8. 281). 


Gedrudt in der Buchdrucderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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Negierungsblatt 


für das 


Königreih Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart, Donnerstag den 23, Januar 1902. 
Inhalt: 


Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtinung der Gemeinde 2. zu Erhebung einer örtlichen Bers 
brauch3abgabe von Bier. Vom 8. Januar 1902. — Bekanntmachung der Minifterien des Innern und des 
Kriegsweſens, betreffend die Vergütung für die Naturalverpflegung marfchirender ꝛc. Truppen für das 
Jahr 1902. Vom 31. Dezember 1901. — Verfügung des Minifteriumd des Innern, betreffend die Aus: 
führung des Neichdgefeges über den Verkehr mit Wein, mweinhaltigen und weinähnlichen Getränfen vom 
24, Mai 1901. Vom 8. Januar 1902. — Belanntmachung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Genehmigung der G. U. Hipp'ſchen Säftung in Stuttgart. Vom 14. Januar 1902. — Bekanntmachung 
der Eiviltammer des K. Landgerichts Hal, betreffend einen Nachtrag zu dem Stammgutserneuerungsitatut 
der Familie der fFreiherren von Adelsheim. Vom 31. Dezember 1901. — Berichtigung. 














Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Perouſe zu Erhebung einer örtlichen 
Verbrandysabgabe von Bier. Vom 8. Januar 1902, 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Gejeges vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkjamfeit tretenden Beitimmungen über die Be: 
jteuerungsredhte der Gemeinden (Reg.Blatt S. 237), des Gejebes vom 25. März 1887, 
betreffend die Tyorterhebung von örtlichen Verbraudsabgaben dur die Gemeinden (Reg. 
Blatt S. 85), ſowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abſ. 1 und 25 Abi. 1 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
(Reg.Blatt S. 198) und des Art. II des Geſetzes vom 8. März 1881, betreffend Die 
Abänderung des vorerwähnten Geſetzes (Neg.Blatt S. 19), verordnen und verfügen Wir 
nad) Anhörung Unjeres Staatsminijteriums, wie folgt: 
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Der Gemeinde Perouſe wird die Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe 
von Bier mit fünfundjehzig Pfennig für einhundert Liter bis zum 31. März 1905 
geitattet. 

8. 2. 


Soweit die örtliche Verbrauhsabgabe von Bier nah Art. 21 Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 23. Yuli 1877 von dem in der Gemeinde Peroufe zur VBiererzeugung ver- 
wendeten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungejchro: 
tenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mark fünfzig Pfennig 
feitgejeßt. 

Unſere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung diejer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 8. Januar 1902. 


Wilhelm, 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizjäder v. Schnürlen. 


Btkanntmachung der Miniferien des Innern und des Kriegsweſens, 
betreffend die Vergütung für die Naturalverpficgung marfchirender ıc. Truppen für das Iahr 1902, 
Vom 31. Dezember 1901. 


Nachſtehend wird die von dem Reichskanzler erlafjene Befanntmahung vom 23. De- 
zember 1901, betreffend die yeftitellung der Vergütung für die Naturalverpflegung 
marſchirender ꝛc. Truppen für das Jahr 1902, zur allgemeinen Kenntniß gebradt. 


Stuttgart, den 31. Dezember 1901. 
Piſchek. v. Schnürlen. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Vorſchriften in 8. 4, 8. 9 Ziff. 2 des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für 
die bewaffnete Macht im Frieden (NReichs:Gefegblatt 1898 ©. 361) it der Betrag der für die 
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Naturalverpflegung marjhirender 2c. Truppen zu gewährenden Vergütung für 
das Jahr 1902 dahin fefigeftellt worden, dab an Vergütung für Mann und Tag zu gewähren ift: 


mit Brot ohne Brot 
a. für die volle Tageslft - 2 2 2.22... 80 Pi. 65 Pf. 
b. für die Mittagdlft . > 2 2 2 202. 40 „ 35 „ 
c. Mr die bb - - . 2 ee 2 DB, 20 „ 
d. für die Morgenkoſt 15 „ 10 


Berlin, den 23. Dezember 1901. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Graf v. Poſadowsky. 





Verfügung des Minifteriums des Innern, 
betreffend die Ausführung des Reichsgefehes über den Verkehr mit Wein, weinhaltigen und wein- 
ähnlichen Getränken vom 24. Mai 1901. Bom 8. Januar 1902, 

Zum Vollzug des Neichsgejeges, betreffend den Verkehr mit Wein, weinhaltigen 
und weinähnlichen Getränken vom 24. Mai 1901 (Reih3:Gejegblatt S. 175), wird Nach— 
jtehendes verfügt: 

9 8. 1. 


Die in $. 3 Ziff. 3 des Geſetzes vorgeſchriebene Anzeige über den Beginn eines 
Gejchäftsbetriebs, in welchem unter Verwendung von getrodneten Früchten (aud) in Aus- 
zügen oder Abkochungen) oder eingedidten Moftitoffen die Herftellung von jolden Ge— 
tränfen jtattfinden joll, welde als Deijertweine (Süd-, Süßweine) ausländiſchen Ur— 
ſprungs in den Verkehr fommen, ift von dem Inhaber vor dem Beginn des Geſchäfts— 


betrieb3 an diejenige Ortspolizeibehörde zu erjtatten, in deren Bezirk das betreffende Ge— 
ſchäft betrieben werden joll. 5 
. 2. 


Die in den 88. 10 und 11 des Gejeßes vorgeſchriebene Kontrolle der Betriebe, in 
denen Wein, weinhaltige oder weinähnliche Getränke gewerbsmäßig hergeitellt, aufbewahrt, 
feilgehalten oder verpadt werden, erfolgt durch bejondere Sadjverftändige, welche in der 
erforderlihen Zahl vom Minifterium des Innern in widerrufliher Weile betellt werden. 

Die Sachverſtändigen unterftehen in dienftliher Beziehung der K. Gentralftelle für 
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die Landwirthſchaft, welche Behörde aud deren Beeidigung (8. 12 des Gejekes) und In: 
ſtruirung vornimmt. 
Für ihren Zeitaufwand und ihre Auslagen erhalten fie eine Entihädigung aus 
der Staatskaſſe nad näherer Beftimmung des Minijteriums des Innern. 
Die Namen der Sadverftändigen werden jeweils im Staatsanzeiger bekannt gegeben 
werden. 
8.3. 


Die Kontrollebezirke der einzelnen Sadpverftändigen werden vom Minifterium des 
Innern feitgefeßt. Bis anf Weiteres ift das Landesgebiet in fieben Bezirke getheilt. 
Der Kontrollebezirt I umfaßt: 
den ganzen Jagjtfreis mit Ausnahme der Oberamtsbezirte Gmünd, Ochringen, Schorn: 


dorf und Welzheim. 
Der Kontrollebezirt II umfaßt: 


die Oberamtsbezirte Heilbronn, Nedarfulm, Oehringen und Weinsberg. 
Der Kontrollebezirt III umfaßt: 


die Oberamtsbezirte Badnang, Befigheim, Bradenheim, Marbach, —— Neuen— 
bürg und Vaihingen. 
Der Kontrollebezirk IV umfaßt: 


den Stadtdireftionsbezirt Stuttgart und die Oberamtsbezirte Böblingen, Calw, Leonberg 
Ludwigsburg und Stuttgart-Amt. 

Der Kontrollebezirt V umfaßt: 
die Oberamtsbezirke Gannjtatt, Ehlingen, Geislingen, Gmind, Göppingen, Kirchheim, 
Schorndorf, Waiblingen und Welzheim. 

Der Kontrollebezirt VI umfaßt: 
den ganzen Schwarzwaldfreis mit Ausnahme der Oberamtsbezirte Calw und Neuenbürg. 

Der Kontrollebezirt VII umfaßt: 
den ganzen Donaufreis mit Ausnahme der Oberamtäbezirte Geislingen, Göppingen und 
Kirchheim. 

8. 4. 


Die von den Sachverſtändigen ($. 2) anläßlich der Ausführung der Kellerkontrolle 
entnommenen Proben find zum Zwecke der chemiſchen Unterſuchung zu überweijen: 
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1. der Weinbauverfjuhsanftalt in Weinsberg, wenn es ſich um in den Kontrolle- 
bezirten I und II entnommene Proben handelt; 
2. dem chemiſchen Laboratorium des KH. Medizinalfollegiums in Stuttgart, wenn 
e3 ſich um in den Kontrollebezirten III und IV entnommene Proben handelt; 
3. dem technologiſchen Jnftitut der landwirthſchaftlichen Anftalt in Hohenheim, 
wenn es ſich um in den Kontrollebezirken V und VI entnommene Proben handelt; 
4. dem chemiſchen Laboratorium der K. Gentralftelle für Gewerbe und Handel in 
Stuttgart, wenn es ſich um im Kontrollebezirt VII entnommene Proben handelt. 
Der Verkehr der Sadverftändigen mit den ftaatlihen Unterfuhungsanftalten wird 
durch die zuftändigen Oberämter vermittelt, welden zu diefem Zwed die entnommenen 
Proben zu übergeben find. Gbenjo find den Oberämtern von den Sachverſtändigen die 
Anzeigen über vorgefundene Anjtände und Gejegwidrigkeiten zur Weiterbehandlung zu 
übergeben. 
8. 5. 


Die Sachverſtändigen haben über die von ihnen vorgenommenen Beſichtigungen, die 
dabei vorgefundenen Anſtände, die entnommenen Weinproben und die an die Ober- 
ämter erftatteten Anzeigen Regijter zu führen, welche vierteljährlich mit Bericht über etwaige 
befondere Wahrnehmungen der Auffihtsbehörde zur Prüfung vorzulegen find. 

8. 6. 

Die Bezirks: und Ortspolizeibehörden find verpflichtet, die Sahverftändigen bei Vor: 

nahme ihrer amtlihen Thätigkeit auf Erſuchen zu unterjtüßen. 


Stuttgart, den 8. Januar 1902, 
pPiſchet. 





Bekanntmachung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend die Genehmigung der €. A. Hipp'ſchen Stiftung in Stuttgart. Vom 14. Januar 1902. 
Seine Königlide Majeftät haben vermöge Allerhöchſter Entihliegung vom 
13. d. Mts. der C. A. Hipp'ſchen Stiftung in Stuttgart die nahgejuhte Genehmigung 
allergnädigft zu ertheilen geruht. 
Stuttgart, den 14. Januar 1902, ei 
Piſchek. 
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Bekanntmachung der Eivilkammer des A. Landgerichts Hall, 
betreffend einen Nachtrag zu dem Stammgutsernenerungsfatut der Familie der Freiherren von 
Adelsheim. Vom 31. Dezember 1901. 


Zu dem im Regierungsblatt von 1878, Seite 48, veröffentlichten Stammguts- 
ernenerungsftatut der Familie der Freiherren von Adelsheim vom 6. Juli 1873, fowie 
zu dem Nadtrag vom - November 1883, veröffentlicht im Negierungsblatt von 1885, 
Seite 78, haben am 30. März d. 8. die ſämmtlichen Agnaten der genannten freiherrlichen 
Familie, nemlid: 

1. Freiherr Karl Adalbert Oktavian von und zu Adelsheim, 

2, Freiherr Alfred Louis Boppo von und zu Adelsheim, 

3. der minderjährige Sohn des Freiherrn Karl Adalbert Oktavian, Freiherr Karl 

Sojeph Adelbert von und zu Adelsheim, vertreten durch den Fyreiheren 

Franz Rüdt von Gollenberg als Pfleger, 
einen Nachtrag vereinbart, nad) welchem diejelben für fi und ihre Rechtsnachfolger den 
uunmehrigen Familien- und Beſitzverhältniſſen entſprechend die in der Familie in früheren 
" Zeiten üblich gewejene Namensſchreibweiſe „von und zu Adelsheim“ wieder angenommen, 
auch zugleich die bisher ausgejeht gewejenen Beträge an Wittum, Alimentation, Aus- 
jteuer und Heirathgut der weiblichen Mitglieder der Familie für die Zukunft neu be— 
jtimmt haben. 

Nachdem diejer Nachtrag heute, im Ginvernehmen mit der K. Negierung für den 
Jagſtkreis zu Ellwangen, vorbehältlih der Rechte Dritter, durd die Civilkammer be- 
jtätigt worden ift, wird dies hiemit öffentlich bekannt gemacht. 

Hall, den 31. Dezember 1901. 
Givilfammer des K. Landgerichts: 
Probſt. 


Berichtigung. 
Im Regierungsblatt von 1901 muß es auf Seite 373 in 8. 20 Abſ. 2 legte Zeile der Ver: 
fügung, betreffend das Verfahren vor den Waflerfchiedsgerichten, ftatt „Abi. 3“ heißen: „Abi. 4* und 


auf Seite 385 in $. 15 vorlegte Zeile der Verfügung, betreffend den Vollzug des Waſſergeſetzes, ſtatt 
„Abſ. 4": „Abf. 3.” 


Gedrudt in der Buchdruckerei Chr, Scheufele in Stuttgart. — 
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4. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart, Samstag den 1. Februar 1902, 


Inhalt: 


Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Stockheim zu Erhebung einer örtlichen Ber: 
brauch8abgabe von Bier. Vom 21. Januar 1902. — Berflgung des Minifteriumd de3 Innern, betreffend 
die Gebühren der Rechtsanwälte im Verfahren vor dem Lande3:Verficherungsamt. Vom 22. Januar 1902, 
Verfügung des Miniſteriums des Innern, betreffend die Gehalte der Oberamtspfleger und Oberamtöfpar- 
faffiere, Bom 25. Januar 1902. — Berichtigung. 












Rönigliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Stokheim zu Erhebung einer örtlichen 
Verbrauchsabgabe von Bier. Vom 21. Januar 1902. 


Wilhelm Il., von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Gejehes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkjamkeit tretenden Beltimmungen über die Be— 
ftenerungsrehte der Gemeinden (Neg.Blatt ©. 237), des Gejeges vom 25. März 1887, 
betreffend die Forterhebung von örtlichen Verbraudsabgaben durd die Gemeinden (Reg.: 
Blatt S. 85), jowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abſ. 1 und 25 Abſ. 1 des Gejehes 
vom 23. Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
(Reg.Blatt S. 195) und des Art. II des Geſetzes vom 3. März 1881, betreffend die 
Abänderung de3 vorerwähnten Geſetzes (Reg.Blatt S. 19), verordnen und verfügen Wir 
nah Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, wie folgt: 


* 
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8. 1. 


Der Gemeinde Stockheim wird die Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe 
von Bier mit fünfundſechzig Pfennig für einhundert Liter bis zum 31. März 1905 
geſtattet. 

8. 2. 

Soweit die örtliche Verbrauchsabgabe von Bier nach Art. 21 Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Gemeinde Stodheim zur Biererzeugung ver: 
wendeten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppeljentner ungeſchro— 
tenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mark fünfzig Pfennig 
feſtgeſetzt. 

Unſere Miniſterien des Innern und der Finanzen ſind mit der Vollziehung dieſer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 21. Januar 1902. 


Wilhelm, 
Breitling Piſchek. Zeyer v. Soden. Weizjäder v. Schnürlen. 


Verfügung des Miniſteriums des Innern, 
betreffend die Gebühren der Rechtsanwälte im Verfahren vor dem Landes-Verficherungsamt. 
Dom 22. Januar 1902. 

Auf Grund des 8. 20 Abſ. 1 des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Unfall: 
verfiherungsgejege, vom 30. Juni 1900 (Reichs-Geſetzblatt S. 573) wird hiemit Nach— 
ftehendes verfügt: 

8. 1. 

Die Vergütung für die Berufsthätigkeit eines Rechtsanwalts bemißt ſich im Ver— 

fahren vor dem Landes-VBerfiherungsamt auf den Betrag von fünf bis fünfzig Mark. 
Schweben in einem Streitfall gegen mehrere Beſcheide Rechtsmittel, jo gilt das Ver: 
fahren über diejelben, wenn über fie gleichzeitig erfannt wird, nur als ein Verfahren. 
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8.2. 


Für die Theilnahme an Beweisverhandlungen außerhalb der Gerihtsjtätte kann, 
wenn die Anwejenheit des Rechtsanwalts geboten war, eine angemeſſene Entihädigung 
außer der Vergütung zugebilligt werden. 

Eine Gritattung der Koften für eine Reife zur mündlichen Verhandlung jowie von 
jonjtigen Auslagen findet nicht ſtatt. Jedoch it bei der Feſtſetzung der in 8. 1 bezeich— 
neten Vergütung innerhalb der dort gezogenen Grenzen auf ERORNR und Porto: 
auslagen Rüdjiht zu nehmen. 

8. 3. 
Vorſtehende Beitimmungen treten mit dem Tag ihrer Verkündigung in Kraft. 
Stuttgart, den 22, Januar 1902. 
Piſchek. 


Verfügung des Ainiſteriums des Innern, 

betreffend die Gehalte der Oberamtspfleger und Oberamtsfparkaffiere.. Vom 25. Januar 1902. 

Da fid) das Bedürfniß ergeben hat, eine den Zeitverhältniffen entſprechende Neu: 
tegelung der Gehaltäverhältnifje der Oberamtspfleger und Oberamtsiparfajfiere einzu: 
leiten, werden die Vorjhriften des $. 3 der Inſtruktion für die Kreisregierungen vom 
20. Februar 1841, betreffend die Regulirung der Gehalte der Amtskörperſchafts- und 
Gemeindediener (Reg. Blatt S. 91), und des $. 1 der Minifterialverfügung vom 2, Juni 
1875, betreffend die Gehalte der Amtskörperſchafts- und Gemeindediener (Reg.Blatt 
©. 316), durch nachfolgende Beitimmungen erjebt. 


8. 1. 

Die Bezüge der Oberamtspfleger aus der Amtskörperſchaftskaſſe mit Ausnahme der 
Belohnung für die Hauptkaſſenverwaltung der Bezirksgemeindekrankenverſicherung und der 
Bezirkskrankenpflegeverſicherung ſollen in einem einheitlichen Gehalt feſtgeſetzt werden, bei 
deſſen Bemeſſung ein Rahmen von 3000 „A bis 4500 M zu Grund zu legen iſt. 

In dem einheitlichen Gehalt iſt insbeſondere die Belohnung für den Einzug der 
Staatsſteuern, der Amtskörperſchaftsſteuern und der Amtsvergleichungskoſten, ſowie für 
die Bezirkskrankenhausverwaltung einbegriffen. Innerhalb des Rahmens iſt die Höhe 
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des Gehalts unter Berüdjihtigung des Geihäftsumfangs, insbefondere der Zahl der 
zur Amtskörperihaft gehörenden Gemeinden, der Nehnungsgefhäfte, des Umfangs der 
Bezirksfrantenhausverwaltung, der Verwaltung der Nachbarſchaftsſtraßen und der Ge— 
ihäfte der Unfallverfiherung der Negiebanarbeiter der Amtskörperſchaft, zu bemefjen. 


8.2. 

Neben jeinem Gehalt ($. 1) bezieht der DOberamtspfleger für die ihm obliegende 
Bejorgung der Gejhäfte fremder Verwaltungen, namentlid für den Einzug der Handels— 
fammerbeiträge, der Gebäudebrandverjiherungsbeiträge, der Umlagebeiträge der Thier- 
befiger, der Wandergewerbeausdehnungsabgabe für fremde Bezirke, die Einlöſung der 
Zinsſcheine der Staatsjhuldverihreibungen, die Auszahlung der Gebäudebrandentidhädig- 
ungögelder und der Koften der Staatsjtragenbauverwaltung, die für diefe Gejhäfte be- 
jonders feitgejeßten Einzugs- und Zahlgebühren. Es kann jedod bei der Feititellung 
des Gehalts beftimmt werden, daß dieje Einzugs- und Zahlgebühren in die Amtskörper— 
ihaftsfajje fliegen. In diefem all ift der für den Oberamtspfleger ſich ergebende Ent- 
gang an Gebühren bei der Bemeſſung feines Gehalts entiprehend zu berüdfichtigen, 


8.3. 

Der Gehalt eines Oberamtsjparkajfiers joll unter der Vorausſetzung, daß die Ober: 
amtsjparkaffe von dem Beamten nit im Nebenamt verwaltet wird und den Bezirks- 
angehörigen an jedem Werktag zu den üblichen Geſchäftsſtunden zugänglich ift, in einer 
Summe fejtgefegt werden, für deren Bemeſſung unter Berüdjihtigung der verſchiedenen 
Berhältniffe, des Geihäftsumfangs im Allgemeinen und insbejondere der Zahl der Spar- 
einleger bei einem nahhaltigen Jahresumjak bis zu einer Million Mark ein Rahmen von 
2500 M bis 3500 M, bei einem Umſatz von über einer bis zu zwei Millionen Mark 
ein Rahmen von 3000 „A bis 4000 M und bei einem Umſatz von mehr als zwei Mil— 
lionen Mark ein Rahmen von 3500 A bis 4500 „M zu Grund zu legen ift. 


8. 4. 

Sowohl für die Oberamtspfleger, als aud für die in 8. 3 bezeichneten Oberamts- 
iparfajfiere kann von den Amtsverfammlungen im einzelnen all die Gehaltsvorrüdung 
nad Dienftaltersftufen in der Weiſe eingeführt werden, daß der Beamte je nad) Ablauf 
einer gewiſſen Anzahl von Jahren um eine zum Voraus bejtimmte Summe bis zum 
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feitgejeßten Hödjtbetrag jeines Gehalt3 vorrüdt. Die Amtsverfammlung hat ſich das 
Recht vorzubehalten, das Vorrüden in die höhere Gehaltsftufe im einzelnen Falle aus 
triftigen Gründen auszuſchließen. 

Die Gehaltsvorrüdung nad) Dienjtaltersftufen kann jowohl anläßlich der Neubejegung 
einer erledigten Stelle, als aud) mit Zujtimmung des Beamten während feiner Dienit- 
zeit eingeführt werden, ein ſolcher Beſchluß bedarf jedod gemäß Art. 40 Ziff. 2 des Ge— 
jeßes vom 21. Mai 1891 (Reg.Blatt S. 103) der Genehmigung der Kreisregierung. 


8.5. 

Den Kreisregierungen kommt die Genehmigung der Beihlüffe der Amtsverfamm: 
lungen aud in jolden Fällen zu, in welchen dieje wegen Einbeziehung der Belohnung 
für die Hanptkafjenverwaltung der Bezirksgemeindetranfenverfiherung und der Bezirks: 
franfenpflegeverfiherung in den feiten Gehalt des Oberamtöpfleger8 oder aus anderen 
bejonderen Gründen eine Ueberſchreitung des in den 88. 1 und 3 bezeichneten Rahmens 
für nothwendig eradhten. 86 


Unter dem Gehalt im Sinne dieſer Verfügung iſt eine Entſchädigung für die der 
Amtskörperſchaft obliegende Stellung, Reinigung, Heizung und Beleuchtung der noth— 
wendigen Dienſträume für die Oberamtspflege und Oberamtsſparkaſſe, ſowie für Be— 
dienung und Schreibmaterialien nicht einbegriffen. 


8.7. 

Die Amtsverfammlungen find durd die Oberämter anzuhalten, bei ihrem nächſten 
Zufammentritt über die Neuregelung der Gehaltsverhältniffe der Oberamtspfleger und 
der die Oberamtsſparkaſſe al3 Hauptamt verwaltenden Oberamtsipartajjiere Beſchluß zu 
faſſen. 

Inſoweit Verträge, Anſtellungsdekrete oder geſetzmäßige Beſchlüſſe der Amtsver— 
ſammlungen über die Belohnung der derzeitigen Oberamtspfleger und Oberamtsſparkaſſiere 
vorliegen, können vorſtehende Beſtimmungen auf dieſe Beamten nur mit ihrer Zuſtimmung 
Anwendung finden. 

Stuttgart, den 25. Januar 1902. 


Piſchek. 
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de3 Gehalts unter Berückſichtigung des Gejhäftsumfangs, insbefondere der Zahl der 
zur Amtskörperſchaft gehörenden Gemeinden, der Rehnungsgeihäfte, des Umfangs der 
Bezirkskrantenhausverwaltung, der Werwaltung der Nahbarihaftsitragen und der Ge- 
ihäfte der Unfallverfiherung der Negiebauarbeiter der Amtskörperſchaft, zu bemeſſen. 


8.2. 

Neben feinem Gehalt ($. 1) bezieht der Oberamtspfleger für die ihm obliegende 
Bejorgung der Geſchäfte fremder Verwaltungen, namentlid für den Einzug der Handels- 
fammerbeiträge, der Gebäudebrandverfiherungsbeiträge, der Umlagebeiträge der Thier- 
befiger, der Wandergewerbeausdehnungsabgabe für fremde Bezirke, die Ginlöfung der 
Zinsſcheine der Staatsſchuldverſchreibungen, die Auszahlung der Gebäudebrandentihädig- 
ungsgelder und der Koften der Staatsftragenbauverwaltung, die für diefe Geſchäfte be- 
ſonders feftgefeßten Ginzugs: und Zahlgebühren. Es kann jedod bei der Feititellung 
des Gehalts bejtimmt werden, daß dieje Einzugs- und Zahlgebühren in die Amtskörper— 
ſchaftskaſſe fliegen. In diefem Fall ift der für den Oberamtspfleger ſich ergebende Ent- 
gang an Gebühren bei der Bemefjung feines Gehalts entipredhend zu berüdjihtigen. 


8.3. 

Der Gehalt eines Oberamtsſparkaſſiers joll unter der Vorausſetzung, daß die Ober: 
amt3jpartafje von dem Beamten nicht im Nebenamt verwaltet wird und den Bezirks— 
angehörigen an jedem Werktag zu den üblichen Geſchäftsſtunden zugänglid ift, in einer 
Summe feitgefegt werden, für deren Bemejjung unter Berüdfihtigung der verſchiedenen 
Verhältniſſe, des Geihäftsumfangs im Allgemeinen und insbejondere der Zahl der Spar: 
einleger bei einem nachhaltigen Jahresumjaß bis zu einer Million Mark ein Rahmen von 
2500 „AM bis 3500 M, bei einem Umſatz von über einer bis zu zwei Millionen Mark 
ein Rahmen von 3000 „A bis 4000 „AM umd bei einem Umſatz von mehr als zwei Mil- 
lionen Mark ein Rahmen von 3500 „A bis 4500 .M zu Grund zu legen ift. 


8. 4. 

Sowohl für die Oberamtspfleger, als auch für die in 8. 3 bezeichneten Oberamts— 
jparfajfiere kann von den Amtsverfammlungen im einzelnen Fall die Gehaltsvorrüdung 
nad Dienjtaltersitufen in der Weile eingeführt werden, daß der Beamte je nad) Ablauf 
einer gewiſſen Anzahl von Jahren um eine zum Voraus bejtimmte Summe biß zum 
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fejtgejeßten Höchſtbetrag ſeines Gehalts vorrüdt. Die Amtsverfammlung hat ſich das 
Recht vorzubehalten, das Vorrüden in die höhere Gehaltsitufe im einzelnen Falle aus 
triftigen Gründen auszuſchließen. 

Die Gehaltsvorrüdung nad) Dienftaltersftufen kann jowohl anläßlid der Neubejegung 
einer erledigten Stelle, als auch mit Zujtimmung des Beamten während jeiner Dienft- 
zeit eingeführt werden, ein jolder Beſchluß bedarf jedod gemäß Art. 40 Ziff. 2 des Ge— 
jeßes vom 21. Mai 1891 (Reg. Blatt S. 103) der Genehmigung der Kreisregierung. 


8.5. 

Den KHreisregierungen kommt die Genehmigung der Beihlüffe der Amtsverfamm- 
lungen aud in jolden Fällen zu, in welchen dieje wegen Einbeziehung der Belohnung 
für die Hauptkafjenverwaltung der Bezirksgemeindetrankenverfiherung und der Bezirks: 
krankenpflegeverfiherung in den feiten Gehalt des Oberamtspflegerd oder aus anderen 
bejonderen Gründen eine Ueberſchreitung des in den 88. 1 und 3 bezeichneten Rahmens 
für nothwendig erachten. 8« 


Unter dem Gehalt im Sinne dieſer Verfügung iſt eine Entſchädigung für die der 
Amtskörperſchaft obliegende Stellung, Reinigung, Heizung und Beleuchtung der noth— 
wendigen Dienſträume für die Oberamtspflege und Oberamtsſparkaſſe, ſowie für Be— 
dienung und Schreibmaterialien nicht einbegriffen. 


—54 

Die Amtsverſammlungen ſind durch die Oberämter anzuhalten, bei ihrem nächſten 
Zuſammentritt über die Neuregelung der Gehaltsverhältniſſe der Oberamtspfleger und 
der die Oberamtsſparkaſſe als Hauptamt verwaltenden Oberamtsſparkaſſiere aan zu 
fajjen. 

Injoweit Verträge, Anftellungsdekrete oder geſetzmäßige Beſchlüſſe der Amtsver- 
ſammlungen über die Belohnung der derzeitigen Oberamtspfleger und Oberamtsſparkaſſiere 
vorliegen, können vorjtehende Beitimmungen auf diefe Beamten nur mit ihrer Zuftimmung 
Anwendung finden. 


Stuttgart, den 25. Januar 1902. i 
Piel. 
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Berichtigung. 

In der Verfügung des Minifteriums des Innern vom 13. Dezember 1901, betreffend die Ab— 
änderung ber zur Vollziehung des Gejeges betreffend die Feldbereinigung vom 30. März 1886 er- 
gangenen Verfügung des Minijteriums des Innern von 19. Juli 1886 (Reg.Blatt von 1901 ©. 533), 
it auf Seite 535 Linie 1 von oben mit den Worten „Diefe Gebühren” ein neuer Abſatz nicht zu 
beginnen und auf Seite 534 in ber eriten Linie der Ziffer 3 ftatt der Worte „Abſätze 6—13* zu 
jegen: „Abſätze 6—12". 





Gedrudt in der Buchdruderei Ehr. Sceufele in Stuttgart. 


— un 


NW 5. 
Negierungsblatt 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Montag den 10. Februar 1902. 





Inhalt: 


Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der — —————— Eifenbahn-Befellihaft in Stuttgart 
zur Erwerbung des für den Bau einer —— von Gaildorf nach Untergröningen erforderlichen Grund⸗ 
eigenthums im Wege der Zwangsenteignung. Vom 16. Januar 1902. — Köni liche Verordnung, betreffend 
die Ermächtigung der Gemeinde Grobgartac zu Erhebung einer örtlichen rauchsabgabe von Bier. 
Bom 25. Januar 1902. — Verfügung de3 Miniftertums des Innern, betreffend die Anordnung einer neuen 
Abgeordnetenwahl für den Oberamtsbezirk Leonberg. Vom 7, Februar 1902, 





Rönigliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Württembergifchen Eifenbahn-Gefellfichaft in Stuttgart zur 
Erwerbung des für den Bau einer Eifenbahn von Gaildorf nad Untergröningen erforderlichen 
Grundeigenthums im Wege der Bwangsenteigunng. Vom 16. Januar 1902. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Art. 2 des Geſetzes vom 20. Dezember 1888, betreffend die Zwangs- 
enteignung von Grundftüden und von Rechten an Grundftüden (NReg.Blatt ©. 446), 
verordnen Wir nah Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, wie folgt: 

Die Württembergiihe Gifenbahn-Gefellihaft in Stuttgart wird ermädhtigt, zum 
Zwed der Erbauung der nad) der Konzeffionsurkunde vom = (Neg.Blatt von 
1899 ©. 771 und von 1902 ©. 2) herzuftellenden Eiſenbahn von Gaildorf nad Unter- 
gröningen diejenigen Grundſtücke und Rechte an Grunditüden im Wege der Zwangs- 
enteignung zu erwerben, welche nad dem genehmigten allgemeinen Plan für das gedachte 
Unternehmen erforderlich find. 
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Nah diefem Plan ift die Bahn gemäß den Beitimmungen der Bahnordnung für 
die Nebeneijenbahnen Deutſchlands vom 5. Juli 1892 (Neg.Blatt S. 499) mit einer 
Spurweite von 1,435 m anzulegen. Sie fließt ſich auf der Station Gaildorf an die 
Staatsbahn an, wendet ſich zunächſt in einer Kurve nad Oſten bis zu der in ummittel: 
barer Nähe der Stadt Gaildorf herzuftellenden Station „Gaildorf Stadt“, ſchlägt hierauf 
jüdöftlihe Richtung ein und erreicht, indem fie die Staatsſtraße Badnang— Gaildorf 
und die Roth überſchreitet, die Halteftellen Unterroth und Schömberg. In nordöftliche 
Richtung übergehend und den Kocher überſchreitend, gelangt fie zur Halteftelle Brödingen. 
Bon hier aus folgt die Bahn, ihre jüdöftlihe Richtung wieder aufnehmend, dem Thal 
des Kochers, berührt die Haltejtelle Sulzbach ſowie nad Umgehung des Heerbergs die 
Halteftelle Laufen und erreicht, indem fie den Kocher zum zweiten Mal überjchreitet, die 
Endftation Untergröningen, Außer den Stationsanlagen für Gaildorf, Unterroth, 
Schömberg, Brödingen, Sulzbad, Laufen und Untergröningen ift eine Holzverladeftelle 
in Wengen vorgejehen. 

In dem Verfahren zum Zwed der Zwangsenteignung wird die Unternehmerin 
dur ihren Vorſtand vertreten. 

Als Enteignungsbehörde wird die Generaldireftion der Staatseifenbahnen beftellt. 

Unjer Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ift mit der Vollziehung diefer 
Verordnung beauftragt. 

Gegeben Stuttgart, den 16. Januar 1902. 


Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizjäder v. Schnürlen. 


Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Großgartady zu Erhebung einer örtlichen 
Verbrauchsabgabe von Bier. Vom 25. Januar 1902, 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Gefehes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkjamkfeit tretenden Bejtimmungen über die Be— 
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ſteuerungsrechte der Gemeinden (Reg.Blatt S. 237), des Gefehes vom 25. März 1887, 
betreffend die Tyorterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durch die Gemeinden (Reg. 
Blatt S. 85), ſowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abſ. 1 und 25 Abſ. 1 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
(NReg.Blatt S. 198) umd des Art. II des Geſetzes vom 8. März 1881, betreffend Die 
Abänderung des vorerwähnten Gejehes (Reg.Blatt S. 19), verordnen und verfügen Wir 
nad) Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, wie folgt: 


8.1. 
Der Gemeinde Groggartad wird die Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe 
von Bier mit fünfundſechzig Pfennig für einhundert Liter bis zum 31. März 1905 


eſtattet. 
gef 8.2 


Soweit die örtlide Verbrauchsabgabe von Bier nad) Art. 21 Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Gemeinde Großgartach zur Biererzeugung ver: 
wendeten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungeſchro— 
tenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mark fünfzig Pfennig 
feſtgeſetzt. 

Unſere Miniſterien des Innern und der Finanzen ſind mit der Vollziehung dieſer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 25. Januar 1902. 


Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen. 


Verfügung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend die Anordnung einer neuen Abgeordnetenwahl für den @beramtsbezirk Leonberg. 
Bom 7. Februar 1902. 
Nahdem der bisherige Abgeordnete für den Oberamtsbezirk Leonberg geftorben ift, 
wird auf Allerhöchſten Befehl Seiner Majeftät des Königs die Vornahme einer 
Neumahl für den Oberamtsbezirk Leonberg angeordnet und Nachſtehendes verfügt: 
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1) Die örtlihen Kommiffionen für Entwerfung und Yortführung der Wählerliften 
haben umnverweilt für die NRichtigftellung der letzteren Sorge zu tragen und dabei zu 
beachten, daß gemäß Art. 4 des Landtagswahlgeſetzes in der Faſſung vom 2, Februar 1899 
(Reg.Blatt S. 31) ſämmtliche Wahlberechtigte, welde in der Gemeinde ihren Wohnfig 
oder ihren nicht bloß vorübergehenden Aufenthalt haben, von Amtswegen in die 
Wählerliſte aufgenommen werden müſſen. 

Hinfihtli der Frage, welche Perſonen wahlberehtigt find, werden die Ortswahl: 
fommiffionen auf 8. 3 der Vollzugsverfügung zum Landtagswahlgeſetz von 10 
(Reg.Blatt von 1900 ©. 232) noch bejonders hingewiejen. 

2) Der in Art. 7 des Landtagswahlgefehes angeordnete öffentlihe Aufruf der Wahl: 
bereitigten zur Anmeldung ihres Wahlrechts ift alsbald von dem Oberamt Leonberg 
im Amtsblatt zu erlaffen und außerdem von den Ortsvorftehern in den einzelnen Ge— 
meinden auf ortsübliche Weije befannt zu maden. 

3) Die Wählerliften müfjen binnen zehn Tagen nad dem Grideinen der gegen- 
wärtigen Verfügung im Regierungsblatt, jomit jpäteftens am Donnerstag, den 20. Februar 
d. Is., vollendet jein, jodann während eines unmittelbar anſchließenden Zeitraums von 
ſechs Tagen, aljo bis Mittwod, den 26. Februar d. Is. einjhlieglih, auf dem Kath: 
haus zur allgemeinen Einfiht aufgelegt werden. Längjtens binnen drei Tagen von Gr: 
hebung etwaiger Vorjtellungen gegen die Wählerlifte an gerechnet hat die Kommiſſion 
hierüber Beſchluß zu faſſen. 

Späteftens am einundzwanzigften Tag nad dem Erſcheinen des gegenwärtigen 
Wahlausſchreibens im Negierungsblatt, am Montag, den 3. März d. Is., haben die 
Ortövorfteher die Wählerliften nebjt den Aften über beanftandete Wahlberedhtigungen 
dem Oberamt zu übergeben. 

4) Die Wahlen jind genau am dreißigiten Tag nah dem Erſcheinen der gegen- 
wärtigen Verfügung im Regierungsblatt, alfo 

am Mittwod, den 12. März d. Is., 
in allen Abjtimmungsdiftrikten gleichzeitig vorzunehmen. 

5) Die in Art. 13 Abf. 3 des Landtagswahlgefeßes vorgeſchriebene Bekanntmachung 
hat jpäteftend am Sonntag, den 9. März d. Is. zu erfolgen. 

6) Die Ortsvorfteher haben bei Zeiten dafür Sorge zu tragen, daß die Ausrüftung 
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der Wahllofale den Anforderungen des Art. 14 Abſ. 2 des Landtagswahlgeſetzes und 
den 88. 13, 15 und 15a der Vollzugsverfügung entſpricht, daß insbefondere die Ab- 
jonderungsvorritungen in der vorgejhriebenen Weife und in gemügender Anzahl vor- 
handen, und daß die zu benützenden verdedten Wahlurnen nicht zu Hein find und ein 
ungehindertes Einlegen der amtlihen Wahlumſchläge zulaffen. Auch haben die Orts- 
vorjteher für die Aufftellung der mit der Vertheilung der amtlihen Wahlumjdläge im 
Wahllofal zu beauftragenden Perſonen (Amtsdiener, Polizeidiener u. dergl.) Vorſorge 
zu treffen. 

Dem Oberamt ift hierüber rechtzeitig Vollzugsbericht zu erjtatten. 

7) Die Wahlvorfteher werden vornehmlid auf die Art. 12, 13 Abſ. 2, Art. 13a 
bis 180 des Landtagswahlgefehes und die SS. 11 bis 22 der BVollzugsverfügung hin- 
gewiejen und darauf aufmerkſam gemadt, daß den Wählern mit Ausnahme des am 
Schluß des $. 18 der Vollzugsverfügung angeführten Falles der Zutritt zur Wahlhand- 
lung einſchließlich der Zählung der abgegebenen Stimmen ftet3 freifteht. 

Die etwaige Verwendung von Volksſchullehrern zur Protofollführung unterliegt 
Seitens der Oberfhulbehörden einem Anftand nit. 

8) Die Ermittlung des Wahlergebnifjes dur die Oberamtswahllommiffion hat 
ipäteftend am Samstag, den 15. März d. Is. ftattzufinden. 

9) Behufs gejegmäßiger Durchführung des Wahlgefhäfts wird im Uebrigen auf die 
Beſtimmungen des Landtagswahlgejeges in der Faſſung vom 2. Februar 1899 (Neg.- 
Blatt S. 31) und der Vollzugsverfügung dazu vom ſowie dar⸗ 
auf hingewieſen, daß 

a. in den Wahllokalen und den unmittelbar an dieſelben anſtoßenden Räumlichkeiten 

Stimmzettel nicht aufgelegt oder vertheilt werden dürfen, 

b. kein in die Wahlurne einmal eingelegter Umſchlag aus irgend einem Grunde aus 

derſelben vor der Zählung der Stimmen wieder herausgenommen werden darf, und 

c. daß die Diſtriktswahlkommiſſionen ſich bei der Zählung der Umſchläge und Stimmen 

jowie bei der Abfafjung des Wahlprotofoll3 der Beihilfe dritter Perfonen nit 
bedienen dürfen. 


Stuttgart, den 7. Februar 1902. 





Piſchet. 


— — ———— — — 


Gebrudt in ber Buhdruderei Ehr. Scheufele in Stuttgart. 
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Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Donnerstag den 20, Februar 1902, 
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Bekanntmachung der Miniferien des Innern und des Kirchen- und Schulweſens, 
betreffend die Prüfung von Gewerbelehrlingen in Schulfähern. Vom 5. Februar 1902. 


Mit Allerhöchfter Genehmigung Seiner Königliden Majeftät vom 3. Februar 
d. 38. werden über die Veranftaltung von Prüfungen für Gewerbelehrlinge in Schul- 
fähern unter Aufhebung des auf die Prüfung von Gewerbelehrlingen bezügligen Theils 
der Bekanntmachung der Minijterien des Innern und des Kirchen- und Schulweſens, 
betreffend die Veranftaltung von freiwilligen Lehrlingsprüfungen, vom 16. September 
1885 (Neg.Blatt S. 383) nachſtehende Beſtimmungen getroffen: 


BL 
Angehörigen des Gewerbeftandes wird alljährlih Gelegenheit gegeben, durch Ab- 
legung einer Prüfung darzuthun, ob fie fi) die zum Betrieb ihres Gewerbes nöthigen 
Kenntniffe in den Shulfähern angeeignet haben. 
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Die Theilnahme an der Prüfung ift freiwillig. 

Die Prüfung findet an denjenigen gewerblichen Fortbildungsſchulen des Landes ftatt, 
an welden mindejtens Unterricht in den unerläßlichen Prüfungsfähern (5. 2) ertheilt 
wird und welden ein Gewerbeihulrath vorjteht. 


8.2. 
Die für alle Theilnehmer an der Prüfung unerläßlihen Prüfungsgegenjtände find: 
1. Deutſche Sprade und zwar: 
a) Leſen, 
b) gewerblider Aufſatz, 
2. Rechnen, 
3. Zeichnen (mit befonderer Beziehung auf das Gewerbe des Lehrlings). 
Tür Gewerbezweige, in welden Fertigkeit im Zeichnen nit von Belang ift, kann 
die Prüfung im Zeichnen erlafjen werden. 
Auch in allen übrigen Fächern, die an der betreffenden Fortbildungsſchule gelehrt 
werden, wird der Bewerber auf jeinen Antrag geprüft. 


8.3. 

Die Abnahme der Prüfung fteht unter der gemeinjamen Leitung der Vorſtände des 
Gewerbeſchulraths und der Yortbildungsihule Für jedes Prüfungsfadh wird ein Be— 
rihterftatter und ein Mlitberichterftatter aufgeftellt. Die Beitellung des erjteren erfolgt 
aus der Mitte der Lehrer der Fortbildungsihule dur gemeinjame Verfügung der Vor: 
jtände des Gewerbeſchulraths und der Fortbildungsſchule, während der Mitberichterſtatter 
aus den Kreijen der Gewerbetreibenden durd den Gewerbejhulrath bejtimmt wird. 

Die Vorftände des Gewerbeſchulraths und der Fortbildungsſchule bilden mit den 
aufgeitellten Graminatoren die Prüfungstommilfion. Den Vorſitzenden der Gejellen- 
prüfungsausihüfje, welde am Prüfungsort ihren Sit haben, kommt in der Prüfungs: 
kommiſſion für die Schulfäher eine berathende Stimme zu. 

Den Vorji führt der Schulrathsvorftand und in deſſen Verhinderung der Schul— 
vorjtand. 

Die Führung des Protofoll3 liegt dem Protofollführer des Schulraths ob. 


31 
Mitglieder der Prüfungstommiffion, welche mit einem Bewerber bis zum 4. Grade 


bürgerliher Berehnung einjhließlih verwandt oder verjhwägert find, wirken bei der 
Prüfung diejes Bewerber nicht mit. 


8.4. 


Zur Berathung über den Termin der Prüfung und der Anmeldung dazu jowie über 
die zu einer lebhaften Betheiligung an ihr erforderlichen Maßnahmen haben die Bor: 
ftände des Schulrath und der Fortbildungsſchule jpäteftens 2 Monate vor Schluß des 
Winterkurjes zufammenzutreten. Zu dieſer Berathung find die VBorfigenden der Gejellen: 
prüfungsausſchüſſe, die am Ort ihren Sitz haben, einzuladen. 

Auf Grund diefer Berathung wird der Anmeldungs: und Prüfungstermin von den 
Borftänden des Schulrath3 und der Fortbildungsſchule bejtimmt und in den öffentlichen 
Blättern befannt gegeben. 

Bei der Beitimmung des Prüfungstermins ift darauf Bedacht zu nehmen, daß die 
Prüfung, joweit angängig, zeitlih und räumlich mit der Gefellenprüfung vereinigt wird. 


8.5. 

Zugelaſſen zur Prüfung werden gewerbliche Lehrlinge, welde im Prüfungsjahre 
ihre Lehre beenden. Dod können fi auch in den Jahren Ihon vorgerüdtere Angehörige 
des Gewerbeftandes prüfen lajjen. 

. Bewerber, weldje zugleid) die Gejellenprüfung ablegen, fügen ihre Anmeldung zur 
Prüfung in den Schulfähern regelmäßig ihrem Gejuhe um Zulafjung zur Gejfellen- 
prüfung an. Der Borfigende des Geſellenprüfungsausſchuſſes übermittelt die eingelauf- 
enen Anmeldungen dem Borjtand des zuftändigen Gewerbeſchulraths, welcher nah Ent: 
nahme der erforderlichen Notizen die Anmeldungen al3bald dem Vorfigenden des Gejellen- 
prüfungsausfhuffes zurüdgibt. Unmittelbare Anmeldung bei dem Borjtande der gewerb- 
lichen Fortbildungsſchule ift nicht ausgeſchloſſen; vorgejährieben ift fie für alle Bewerber, 
welche nicht zugleich die Gefellenprüfung ablegen. Solche Bewerber haben der Anmeldung 
eine Beiheinigung des Lehrherrn über die von ihnen zurüdgelegte Lehrzeit und über ihr 
Betragen jowie die Zeugniffe der von ihnen etwa ſchon früher beſuchten Yyortbildungs- 
oder Fachſchulen anzuſchließen und zu bemerken, ob fie neben der Prüfung in den uner- 
läglihen Fächern noch die Prüfung in weiteren Fächern wünſchen. 
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Ueber die Zulaffung zur Prüfung entjheiden die Vorftände des Gewerbeſchulraths 
und der Fortbildungsjhule. Sie haben die zugelafjenen Bewerber zur Prüfung vorzu: 
laden und die von der Prüfung Zurüdgewiefenen von dem Ausihlug unter Angabe des 
rundes in Kenntniß zu jeßen. 

8. 6. 

Die Prüfung ift eine ſchriftliche beziehungsweife zeichneriſche und eine mündliche. 

Die jhriftlihen Prüfungsaufgaben werden womöglid am Prüfungstage jelbit und 
unmittelbar vor der Eröffnung an die Bewerber von der Prüfungstommifjion feftgeftellt. 

Der Gebraud von anderen Hilfsmitteln als denjenigen, welde die Prüfungstom- 
miſſion ausdrüdlich geftattet hat, ift den Bewerbern unterjagt. 

Ein Bewerber, welcher ſich eine Webertretung dieſes Verbots zu Schulden kommen 
läßt, wird, wenn diefelbe im Laufe der Prüfung entdedt wird, durch Ausſpruch der 
Prüfungstommiffion von der ferneren Theilnahme an der Prüfung ausgejchloffen ; wenn 
aber jeine Verfehlung erjt jpäter zur Anzeige fommt, wird ihm ein Prüfungszeugnik 
nicht ausgejtellt oder das bereits ausgeftellte wieder abgenommen. 

Gleihe Ahndung trifft diejenigen Bewerber, welde während der Prüfung in irgend 
einer Weife zur Löjung der gegebenen Tragen oder jonjtigen Aufgaben Anderen behilflich 
find oder von Anderen jolhe Hilfe annehmen. 


8.7. 


In jedem Prüfungsfadh wird ein beſonderes Zeugniß ertheilt und zwar mit den 

Noten: 

Sehr gut, gut, befriedigend, genügend und ungenügend. 
Dasjelbe wird von den Graminatoren beantragt und von der geſammten Prüfungs: 
fommijfion durch Mehrheitsbeſchluß feitgeftellt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die 
Stimme des Vorfigenden. 

Ueber die erlangten Noten wird auf einem von der Aufjihtsbehörde bejtimmten 
Hormular eine Urkunde (Prüfungszeugniß) ausgejtellt, welde von den Mitgliedern der 
Prüfungstommijfton unterzeichnet wird. 

In dasjelbe Prüfungszeugnig kann aud die Beurkundung über das Ergebniß der 
von dem Bewerber abgelegten Gejellenprüfung aufgenommen werden. 
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Bewerber, welche in den unerläßlihen Prüfungsfähern durchſchnittlich nicht die Note 
genügend erhalten, haben feinen Anjprud auf ein Prüfungszeugniß. 
Die Ausfolgung der Prüfungszeugnifje erfolgt erjt nad vollendeter Lehrzeit. 


8.8. 


Die Namen derjenigen Bewerber, welden ein Prüfungszeugnig ausgejtellt worden 
ift, werden in den von der Prüfungstommiffion zu beftimmenden Ortsblättern bekannt 
gemadt. 

8.9. 


Für den auf die Abhaltung der Prüfung gemadhten Zeitaufwand wird denjenigen 
Dlitgliedern der Prüfungstommiffion, welche der Fortbildungsſchule angehören — joweit 
nit eine bejondere Vereinbarung mit ihnen getroffen worden ift — aus den Mitteln 
der Gentraljtelle für Gewerbe und Handel und der Kommijfion für die gewerblichen ort: 
bildungsſchulen eine Vergütung geleiftet, welche nad den allgemeinen Beitimmungen über 
die Taggelder, Diäten und Reiſekoſten der Amtskörperſchafts- und Gemeindediener be— 
rechnet werden. 

Bon den genannten Mitgliedern der Prüfungstommiffion haben die im Hauptamt 
an Gelehrten: und Realſchulen angejtellten Lehrer Anjprud auf die Taggelder eines 
Ortsvorftehers, die übrigen auf die Bezüge eines Gemeinderaths. 

Andere aus Anlaß der Veranftaltung der Prüfung erwachſende Koften find als 
Aufwand der gewerblien Fortbildungsſchule zu behandeln. 


8. 10. 


Die Ertheilung der näheren Prüfungsvorjhriften, ſowie die Aufſicht über die Prüf: 
ungen jteht der Kommiſſion für die gewerblichen Fortbildungsſchulen im Einvernehmen 
mit der Gentraljtelle für Gewerbe und Handel zu. 

Stuttgart, den 5. Februar 1902. 
Piſchek. Weizſäcker. 
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Bekanntmachung des Minifterinms des Innern, 
betreffend die Genehmigung der Schäfer-Wulz-Stiftung in Heidenheim. Vom 7. Februar 1902. 


Seine Königlide Majeftät haben vermöge Allerhöchfter Entihliegung vom 
3. 88, Dits. der Shäfer-Wulz- Stiftung in Heidenheim die nachgeſuchte Genehm— 
igung allergnädigit zu ertheilen geruht. 
Stuttgart, den 7. Februar 1902. 
Piſchek. 


Verfügung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend den Vollzug der vom Sundesrath über die Befchäftigung von Gehilfen und kehrlingen 
in Gaf- und Schankwirthſchaflen erlaffenen Beſtimmungen. Vom 8. Februar 1902, 


Zum Vollzug der nad der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 23. Januar 1902 
(Reih3:Gejegblatt S. 33) vom Bundesrath über die Beihäftigung von Gehilfen und 
Lehrlingen in Gaſt- und Schankwirthſchaften erlafjenen Beftimmungen wird hiemit verfügt: 

Die nah Nro. I Ziff. 1 Ab}. 3 der Beitimmungen den „höheren Ber: 
waltungsbehörden“ zuftchende Befugnig wird den Kreisregierungen 
übertragen. 


Stuttgart, den 8. Februar 1902, 
Piſchek. 


Verfügung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend das Verfahren bei Anträgen auf Verlängerung der Ladenſchlußzeit. 
Vom 8. Februar 1902. 


Nachdem der Bundesrath auf Grund von $. 139 f Abj. 3 der Gewerbeordnung 
über das Verfahren bei Anträgen auf Verlängerung der Ladenſchlußzeit die in der Be— 
fanntmahung des Reichskanzlers vom 25. Januar 1902 (Reichs-Geſetzblatt ©. 38) ent: 
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haltenen Beitimmungen getroffen hat, werden die dieſen Gegenftand vorläufig regeln: 
den Beltimmungen der $.15 Abj. 2, 8.16 Abi. 4, 8.18 Abſ. 3 und 8. 19 Abf. 1 
bi3 4 der Verfügung des Minifteriums des Innern vom 28. September 1900, betreffend 
den Vollzug des Gejeßes, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 30. Juni 1900 
(Reg.Blatt S. 753), aufgehoben. 


Stuttgart, den 8. Februar 1902. 
Piſchek. 


Bekanntmachnug des Miniferinms des Innern, 
betreffend den Beſtand der Aichämter. Vom 12. Februar 1902. 


Die Errihtung eines Faßaichamts in Magftadt, Oberamts Böblingen, ift ge: 
nehmigt worden. 


Stuttgart, den 12. Februar 1902, 
Piſchek. 





Gedrudt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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Inhalt: 

Geſetz betreffend Aenderungen des Geſetzes über die Bewirthſchaftung und Beauffichtigung der Waldungen der 
Gemeinden, Stiftungen und fonftigen öffentlichen Körperfchaften vom 16. Auguft 1875, des Forftftra gefehet 
vom 2. September 1879 und des Fyorftpolizeigefeges vom 8. September 1879. Vom 19. Februar 190: 
Belanntmachung der Minifterien der Juſtiz, des Innern und der Finanzen, betreffend die Pebattion "des 
Körperfchaftsforfigefeges und des Forftpoligeigefeged. Vom 19, Februar 1902. 


Gefeb, 
betreffend Acnderungen des Gefehes über die Bewirthfchaftung und Weidengen 
der Gemeinden, Stiftungen umd fonftigen öffentlichen Körperfhaften vom 16. Auguſt 1875, des 
Forſtſtrafgeſehes vom 2. September 1879 und des Forfipolizeigefehes vom 8. September 1879. 
Vom 19, Februar 1902. 


Wilhelm Il., von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nahdem Wir beichloffen haben, die Forftämter (alter Ordnung) auf den 1. April 
1902 aufzuheben und den bisherigen Revierämtern von dem genannten Zeitpunkt ab 
die Bezeihnung Forſtämter (neuer Ordnung) beizulegen, verordnen und verfügen Wir 
nad Anhörung Unferes Staatsminifteriums und unter Zuftimmung Unſerer getreuen 
Stände, wie folgt: 

Art. I 


Das Geje über die Bewirthihaftung und Beauffihtigung der Waldungen der Ge: 
meinden, Stiftungen und jonftigen öffentlichen Körperjchaften vom 16. Augujt 1875 
(Reg.Blatt S. 511) wird durch die nachſtehenden Beltimmungen abgeändert: 
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1. Die Ueberſchrift des Geſetzes wird erſetzt durch: 
Körperſchaftsforſtgeſetz. 
2. Statt „Forſtdirektion, Abtheilung für die Körperſchaftswaldungen,“ iſt in allen 
Artikeln, in welchen dieſe Bezeichnung vorkommt, zu ſetzen: 
Körperſchaftsforſtdirektion. 
3. Der Art. 1 erhält folgende Faſſung: 

Die Auffiht über die Bewirthihaftung der Waldungen der Gemeinden 
und — öffentlicher Körperſchaften, ſowie der von ſolchen verwalteten 
Stiftungen wird in Unterordnung unter das Miniſterium des Innern durch 
die Körperſchaftsforſtdirektion und durch die Oberämter nach Maßgabe des 
gegenwärtigen Geſetzes ausgeübt. 

Der Körperſchaftsforſtdirektion gehören an: 
als ordentliche Mitglieder: 

der Vorſtand und vier forſttechniſche Mitglieder der Forſtdirektion, 

ſowie zwei Beamte aus dem Departement des Innern; 
als außerordentliche Mitglieder: 

die übrigen forſttechniſchen Mitglieder der Forſtdirektion. 

Den außerordentlichen Mitgliedern kommt ein Stimmrecht nur zu, ſoweit 
ſie zur Vertretung ordentlicher forſttechniſcher Mitglieder berufen ſind. 

Zu den Sitzungen der Körperſchaftsforſtdirektion ſind zwei vom Mini— 
jterium des Innern zu bejtimmende körperſchaftliche Beamte als ftimmberechtigte 
Mitglieder beizuziehen. 

Die Uebernahme des Dienftes bei der Körperjdaftsforjtdirektion gehört 
zur Amtsaufgabe der Mitglieder der Forſtdirektion. 

Der Körperjaftsforftdireftion kommen die Befugniſſe eines Landes- 
follegiums zu. 

4, Nah Art. 1 wird eingefügt 
Art. 1a. 

Die aus der Zahl der Körperſchaftsbeamten zu entnehmenden Mitglieder 
der Körperfhaftsforftdireftion werden auf die Dauer von ſechs Jahren ernannt. 
Für den Fall der Verhinderung diejer beiden Mitglieder find aus der Zahl 
der Körperſchaftsbeamten zwei Stellvertreter zu ernennen. 
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Die körperſchaftlichen Mitglieder find durch den Vorfienden der Körper: 
Ihaftsforjtdireftion auf Erfüllung ihrer Amtspflicht zu beeidigen; fie erhalten 
für Neifefoften und Zeitverluft eine angemefjene Entſchädigung aus der 
Staatskaſſe. 

5. In Art. 3 
fommt der dritte Abſatz in Wegfall. 
Der vierte Abjat erhält folgende Faflung: 

Die Wirthihaftsplane unterliegen der Genehmigung der Körperſchafts- 
forjtdireftion, nachdem fie vorher von den Oberämtern in gemeindeöfonomijdher 
Hinſicht geprüft find. 

6. In Art. 4 
erhält der erſte Abſatz folgende Faſſung: 

Die Wirthihaftsplane find von den Sadverftändigen (Art. 6) im Gin: 
vernehmen mit den Vertretern der Körperſchaften zu fertigen und ſodann von 
den leßteren mit ihren darüber gefaßten Beſchlüſſen dem Oberamt vorzulegen. 

In dem zweiten Abſatz find die Worte: „oder das techniſche Gutachten“ zu ftreichen, 
ebenjo in dem dritten Abja die Worte: „und techniſchen Gutachten“. 

7, Der Art. 5 
erhält folgende Faſſung: 

Auf der Grundlage der allgemeinen Wirthſchaftsplane (Art. 3) find all- 
jährlih Betriebsplane (Nutzungs-, Kultur, Streunugungsplane) im Einver- 
nehmen mit den Vertretern der Körperſchaften aufzuftellen. Soweit über diefe 
Betriebsplane ein Ginverftändnig erzielt wird, bedürfen fie feiner weiteren 
Genehmigung. 

Werden von den Vertretern der Körperſchaften gegen den Betriebsplan 
Einwendungen erhoben, welche der Sadjverftändige nicht für begründet erachtet, 
und kann auf Grund weiterer Verhandlungen eine Verftändigung durch das 
DOberamt nicht erzielt werden, jo hat das letztere die Entſcheidung der Körper: 
ſchaftsforſtdirektion einzuholen. 

Soweit fi nur in einzelnen Theilen des Betriebsplans Anftände ergeben, 
darf durch deren Erledigung die Feftftellung und der Vollzug der unbeanftan- 
deten Theile nit aufgehalten werden. 
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Abweihungen von dem allgemeinen Wirthſchaftsplan durch auferordent- 
liche Holzfällungen, Streunußgungen und dergl. unterliegen der Genehmigung 
der Körperichaftsforitdirektion. 

Vorgriffe innerhalb der genehmigten Nugungsperiode bedürfen im Falle 
des Einverſtändniſſes zwiſchen den Sadpverjtändigen und den Vertretern der 
Körperihaft nur der oberamtlihen Genehmigung. Bei Meinungsverjdieden: 
heit zwiſchen den Sadverftändigen und den Vertretern der Körperſchaft ift 
dur Vermittlung des Oberamts die Entſcheidung der Körperjdaftsforftdiref: 
tion einzuholen. 

8. In Art. 6 
ift im zweiten Abſatz ftatt „dieſes Geſetzes“ zu ſetzen: 
des Geſetzes vom 16. Auguft 1875. 
9. An Art. 7 
ift im erften Abſatz jtatt „Förſter“ zu ſetzen: 
Sadjverftändige; 
ebenfo 
10. in Art. 8 
in dem erften Abſatz jtatt „die Körperſchaftsförſter“: 
die Sadverjtändigen der Körperſchaften (Art. 6) 
und in dem dritten Abſatz diefes Artikels ftatt „Förſter“: 
Sahverftändige. 
Am Schluß diefes Abjages werden die Worte „von dem Forſtamt“ erjeßt durch: 
von der Körperſchaftsforſtdirektion. 
11. In Art. 9 
tritt an die Stelle des erjten und zweiten Abjages folgende Beftimmung: 

Wenn eine Körperſchaft nad Frledigung der Stelle ihres Sachverſtändigen 
(vergl. Art. 6 Abf. 2 und Art. 7) auf die Wiederanflellung eines jolden ver: 
zichtet, oder wenn eine Körperſchaft innerhalb eines ſechsmonatlichen Zeitraums 
nad Erledigung der Stelle die Wiederbejegung durd einen Sadverjtändigen 
nad) Vorſchrift der Art. 6 und 7 umterläßt, jo geht die techniſche Bewirth-⸗ 
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Ihaftung der Körperihaftswaldungen nad) Maßgabe der nachfolgenden Art, 10 
und 11 an die Organe der Staatäforjtverwaltung (die K. Oberförfter) über. 
Der dritte, num zweite Abſatz erhält folgende Faſſung: 

In Ausnahmefällen kann die in Abj. 1 für die Anftellung eines Sad)- 
verftändigen bejtimmte Friſt von dem Minifterium des Innern verlängert 
werden. 

Der legte Abjag erhält als Schluß folgenden Zufa: 

Dasjelbe gilt als ftillfehweigend auf weitere zehn Jahre verlängert, wenn 
es nicht mindeftens ſechs Monate vor Ablauf der jeweiligen zehnjährigen 
Geltungsdauer gekündigt wird. | 

12. In Art. 10, 
ift in dem erjten und zweiten Abjaß je jtatt „Revierförſter“ zu ſetzen: 
Oberförfter. 
13, In Art. 12 
treten an die Stelle des zweiten und dritten Abjages folgende Beſtimmungen: 

Auf, Antrag des Sachverſtändigen oder von Amts wegen kann das Ober- 
amt die Verwaltungsbehörde der Körperſchaft zur Entlafjung eines angeftellten 
Forſtſchutzdieners wegen Unbrauchbarkeit im Dienft auffordern und, wenn diefer 
Aufforderung feine Folge gegeben wird, die Entlafjung verfügen. 

Die Erhebung der Beſchwerde (Art. 13 Abf. 1) gegen die Entlaſſung oder 
gegen die Ablehnung des Antrags auf Entlafjung ift für den Entlaffenen, für 
die Verwaltungsbehörde der Körperſchaft und für den Sadverftändigen an 
die Nothfrift von einem Monat gebunden. Die Beſchwerde hat aufjchiebende 
Wirkung. 

14, In Art. 13 
fommen im erften Abja in Wegfall die Worte: „der Forſtämter, bezichungsweije der 
Forſtämter und“, 

15. Der Art. 15 


wird dur die in dem erjten und zweiten Abſatz des Art. V des gegenwärtigen Gejehes 
enthaltenen Beſtimmungen ergänzt. 
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Art. II. 
Das Forftitrafgejeg vom 2. September 1879 (Reg.Blatt S. 277) wird durch folgend: 
Beitimmungen abgeändert: 
1. Art. 2 und 13 werden aufgehoben. 
2. In Art. 7 und 9 kommen die Worte „(Art. 13)* in Wegfall. 
Art. II. 
Das Forftpolizeigefek vom 8. September 1879 (Reg.Blatt S. 317) wird durch die 
nachſtehenden Beitimmungen abgeändert: 
1. In Art. 4 | 
iſt ftatt „Güterbuch“ zu ſetzen: 
Grundbuch. 
2. An Art. 8 
it ftatt „vier Mark“ zu jeßen: 
acht Dart 
und ſtatt „zwei Mart*: 
drei Marf. 
3. In Art. 12 
find im erjten Abjag die Worte: „Revier — oder“ zu freien und jtatt „in deren“ it 
zu jeßen: 
in defjen. 
Im zweiten Abjat werden an Stelle des Worts „nöthigenfalls“ gejeßt die Worte: 
wenn Gefahr auf dem Verzug haftet. 
Der dritte Abjag iſt dahin zu faflen: 

Gegen die Anordnungen des Forjtamts fteht den betheiligten Waldbefigern 
die Beſchwerde an die höhere Forftbehörde zu. Die Beſchwerde hat Feine 
aufſchiebende Wirkung. 

Als Abſ. 4 werden folgende Beltimmungen eingejchaltet : 

Haftet feine Gefahr auf dem Verzug, jo find die erforderlihen Anord- 
nungen von der Forftdireftion, an welche die Anzeige von dem Forſtamt, 
fall eine Anordnung nothwendig erjcheint, vorzulegen ift, oder im Namen 
der Yorftdireftion von einem beauftragten Mitgliede diefer Behörde zu treffen. 


43 


4. Der Art. 14 
erhält folgende Faſſung: 

Bei der Handhabung der orftpolizei, namentlid bei dem Vollzug der 
allgemeinen und bejonderen forſtpolizeilichen Vorſchriften, ſowie bei der Ueber: 
wahung des Bollzugs können die Yorftämter nöthigenfalls die Bezirks- und 
Ortöpolizeibehörden auch in jolden Fällen um Unterftüßung angehen, für 
welche dieſen nicht ſchon durd allgemeine Verordnung eine Mitwirkung auf: 
getragen iſt. 

5. In dem dritten Abſchnitt 
fommen die Ueberſchriften der bisherigen Unterabtheilungen 
N „I Allgemeine ſtrafrechtliche Beſtimmungen“ (vor Art. 33) 
nd: 
; „II. Bejondere Beitimmungen über das Verfahren in Forſtpolizeiſtraf- 
ſachen“ (vor Art. 39) 
in, Wegfall. 
6. In Art. 33 
wird am Schluß nad den Worten „entiprehende Anwendung“ angefügt: 
ebenjo die Art. 3 bis 5 des Forftitrafgefehes vom 2. September 1879 
(Reg. Blatt S. 277). 
7. Die Art. 34 und 38 
fommen in Wegfall. 
8. Die Art. 35 bis 37 und 39 bis 45 


werden erjeßt durd folgenden 
Art. 35. 


Auf die in diefem Gejeg mit Strafe bedrohten Handlungen finden hin- 
fihtlih der Zuftändigkeit, des Verfahrens u. j. w. die Beitimmungen der 
Art. 19 bis 33, 35 des Forftftrafgejeßes vom 2. September 1879 entſprechende 
Anwendung. 

Das Gleihe gilt von einer Begünftigung, welde in Beziehung auf ein 
unter daS gegenwärtige Geſetz fallendes Vergehen (vergl. Art. 18, 19) begangen 
wird, ferner von einer Webertretung im Sinn des 8. 361 Nr. 9 des Straf: 
gejegbuchs, welche mit einer in dem gegenwärtigen Geſetz mit Strafe bedrohten 
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Art. I. 
Das Forftitrafgefeß vom 2, September 1879 (Reg.Blatt S. 277) wird durch Folgende 
Beltimmungen abgeändert: | 
1. Art. 2 und 13 werden aufgehoben. 
2, In Art. 7 und 9 kommen die Worte „(Art. 13)” in Wegfall. 


Art. II. 
Das Forjtpolizeigejeß vom 8. September 1879 (Reg.Blatt S. 317) wird durd die 
nachſtehenden Beſtimmungen abgeändert: 
1. In Art. 4 
iſt ſtatt „Güterbuch“ zu ſetzen: 
Grundbuch. 
2. In Art. 8 
ift ftatt „vier Mark“ zu jeßen: 
acht Mark 
und ftatt „zwei Mark“: 
drei Marf. 
3. In Art, 12 
jind im erjten Abjag die Worte: „Revier — oder“ zu ftreihen und ftatt „in deren“ iſt 
zu jeßen: 
in defien. 
Im zweiten Abjag werden an Stelle des Worts „nöthigenfalls* gejeßt die Worte: 
wenn Gefahr auf dem Verzug haftet. 
Der dritte Abſatz ift dahin zu faſſen: 

Gegen die Anordnungen des Forſtamts fteht den betheiligten Waldbefigern 
die Bejchwerde an die höhere Forjtbehörde zu. Die Beichwerde hat keine 
aufſchiebende Wirkung. 

Als Abſ. 4 werden folgende Beitimmungen eingejchaltet : 

Haftet feine Gefahr auf dem Verzug, jo find die erforderlihen Anord- 
nungen von der Tyorftdireftion, an welche die Anzeige von dem Tyorjtamt, 
fall eine Anordnung nothwendig erjcheint, vorzulegen ift, oder im Namen 
der Forftdireftion von einem beauftragten Mitgliede diefer Behörde zu treffen. 
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4. Der Art. 14 
erhält folgende Faſſung: 

Bei der Handhabung der Forſtpolizei, namentlich bei dem Vollzug der 
allgemeinen und bejfonderen forftpolizeilihen Vorſchriften, ſowie bei der Ueber— 
wahung des Vollzugs fünnen die Yorjtämter nöthigenfalls die Bezirks: und 
DOrtöpolizeibehörden auch in ſolchen Fällen um Unterftügung angehen, für 
welche diefen nicht jhon dur allgemeine Verordnung eine Mitwirkung auf- 
getragen iſt. 

5. In dem dritten Abſchnitt 
fommen die Ueberſchriften der bisherigen Unterabtheilungen 
„I Mlgemeine ſtrafrechtliche Beitimmungen“ (vor Art. 33) 


und: 
„I. Bejondere Beitimmungen über das Verfahren in orjtpolizeiftraf- 


ſachen“ (vor Art. 39) 
in, Wegfall. 
6. In Art. 33 
wird am Schluß nad) den Worten „entjprehende Anwendung“ angefügt: 
ebenjo die Art. 3 bis 5 des Forftitrafgefeßes vom 2. September 1879 
(Reg.Blatt S. 277). 
7. Die Art. 34 und 38 
fommen in Wegfall. 
8. Die Art. 35 bis 37 und 39 bis 45 


werden erjeßt durch folgenden 
Art. 35. 


Auf die in diefem Geſetz mit Strafe bedrohten Handlungen finden hin— 
fihtlih der Zuftändigkeit, des Verfahrens u. |. w. die Beltimmungen der 
Art. 19 bis 33, 35 des Forftjtrafgejeßes vom 2. September 1879 entſprechende 
Anwendung. 

Das Gleiche gilt von einer Begünftigung, welde in Beziehung auf ein 
unter daS gegenwärtige Geſetz fallendes Vergehen (vergl. Art. 18, 19) begangen 
wird, ferner von einer Uebertretung im Sinn des $. 361 Nr. 9 des Straf: 
geſetzbuchs, welche mit einer in dem gegenwärtigen Geſetz mit Strafe bedrohten 
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Zumwiderhandlung zujammenhängt, endlich von den Webertretungen des $. 368 
Nr. 6, 9, $. 370 Nr. 1, 2 des Strafgefegbuds, jofern die Grundftüde, auf 
welche fi) die Uebertretungen beziehen, Theile eines Waldes find. 
9. An Art. 46 
ift im erften Abſatz jtatt „orftdireftion, Abtheilung für Körperſchaftswaldungen,“ zu ſetzen: 
Körperjhaftsforftdirektion, 
10, In Art. 47 
fällt der erfte Abſatz aus und der zweite Abjak wird durch folgende Beitimmungen erjeßt: 
Unberührt durd das gegenwärtige Gejet bleiben die Beitimmungen der 
MWaldfeuerlöfhordnung vom 4. Juli 1900 (Neg.Blatt ©. 535). 
11. Der Art. 48 
wird durch die in dem erften umd dritten Abſatz des Art. V des gegenwärtigen Geſetzes 
enthaltenen Bejtimmungen erjeßt. 
Art. IV. 
Die dur das orftpolizeigefeß vom 8. September 1879 den Yorjtämtern über- 
tragenen Obliegenheiten und Befugnifje gehen, ſoweit nit in Art. IIT etwas anderes 
bejtimmt ift, auf die Forſtämter neuer Ordnung über. 


Art. V. 

Das gegenwärtige Gejeß tritt am 1. April 1902 in Kraft. 

Der nad Art. I Ziff. 11 zu Art. 9 Abſ. 3 des Körperſchaftsforſtgeſetzes beigefügte 
Zujaß findet aud auf diejenigen Fälle Anwendung, in welden die techniſche Bewirth- 
ihaftung von Körperihaftswaldungen vor dem 1. April 1902 von der Staatsforjt- 
verwaltung übernommen worden ift. 

In den am 1. April 1902 anhängigen Unterfuhungen wegen forftpolizeiliher Ber: 
fehlungen find für das weitere Verfahren die Beitimmungen des gegenwärtigen Gejehes 
maßgebend, War jedod vor dem 1. April 1902 eine forftpolizeilihde Strafverfügung 
oder eine anderweite Entſcheidung erjter Inſtanz ergangen, jo finden auf die Erledigung 
der Sache bis zur rechtskräftigen Entjheidung die bisherigen Beftimmungen Anwendung. 

Unjere Minifterien der Juftiz, des Innern und der Finanzen find mit dem Vollzug 
dieſes Geſetzes beauftragt und ermächtigt, den unter Berückſichtigung der Beitimmungen 
diefes Geſetzes, jowie der Waldfeuerlöſchordnung vom 4. Juli 1900 (Reg.Blatt ©. 535) 
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fi ergebenden Wortlaut der die Bewirthihaftung und Beauffihtigung der Waldungen 
der Gemeinden, Stiftungen und jonftigen öffentlichen Körperſchaften, jowie denjenigen 
der die Forſtpolizei betreffenden gejeglihen Beftimmungen je in fortlaufenden Artikeln 
neu fejtzuftellen und mit dem Ausfertigungstag des gegenwärtigen Gejees im Regierungs- 
blatt befannt zu machen, wobei in Art. 2, 13, 46 des Forſtpolizeigeſetzes auf das Geſetz 
vom 16. Auguft 1875 in jeiner nunmehrigen Faſſung und mit feinem nunmehrigen 
Datum zu verweilen ijt. 
Gegeben Stuttgart, den 19, Februar 1902. 
Wilhelm. 


Breitling Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizjäder. v. Schnürlen. 


Bekanntmachung der Miniferien der Iufiz, des Innern und der Finanzen, 
betreffend die Redaktion des Körperſchaſtsforſtgeſehes und des Forfipolizeigefehes. 
Bom 19, Februar 1902, 

Auf Grund des Gejeges vom 19. Februar 1902, betreffend Aenderungen des Geſetzes 
über die Bewirthihaftung und Beauffihtigung der Waldungen der Gemeinden, Stiftungen 
und jonftigen öffentlichen Körperſchaften vom 16. Auguft 1875, des Forſtſtrafgeſetzes vom 
2. September 1879 und des Forftpolizeigejehes vom 8. September 1879, NReg.Blatt von 
1902 ©. 37, wird der Tert des Körperſchaftsforſtgeſetzes und des Forſtpolizeigeſetzes 
nachitehend befannt gemadt. 

Stuttgart, den 19. Februar 1902, 


Breitling. Piſchek. Zeyer. 
SKörperldaftsforftgefeb. 


Vom 19. Februar 1902. 
Art. 1. 
Die Auffiht über die Bewirthihaftung der Waldungen der Gemeinden und anderer 


öffentlicher Körperſchaften, ſowie der von ſolchen verwalteten Stiftungen wird in Unter: 
2 
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ordnung unter das Minifterium des Innern durch die Körperjhaftsforftdireftion und durch 
die Oberämter nah) Maßgabe des gegenwärtigen Gejehes ausgeübt. 
Der Körperjhaftsforjtdireftion gehören an: 
als ordentlihe Mitglieder: 
der Vorftand und vier forſttechniſche Mitglieder der Forſtdirektion, jowie zwei 
Beamte aus dem Departement des Innern; 

als auferordentlihe Mitglieder: 
die übrigen forſttechniſchen Mitglieder der Forſtdirektion. 

Den auferordentliden Mitgliedern fommt ein Stimmreht nur zu, joweit jie zur 
Vertretung ordentliher forſttechniſcher Mitglieder berufen find. 

Zu den Sitzungen der Körperjhaftsforftdirektion find zwei vom Minifterium 
des Innern zu beftimmende körperſchaftliche Beamte als ſtimmberechtigte Mitglieder bei- 
zuziehen. 

Die Uebernahme des Dienſtes bei der Körperſchaftsforſtdirektion gehört zur Amts: 
aufgabe der Mitglieder der Forſtdirektion. 

Der Körperihaftsforftdireftion kommen die Befugnifje eines Landestollegiums zu. 


Art. 2. 

Die aus der Zahl der Körperjchaftsbeamten zu entnehmenden Mitglieder der Körper: 
ihaftsforjtdireftion werden auf die Dauer von ſechs Jahren ernannt. Für den all 
der Verhinderung diejer beiden Mitglieder find aus der Zahl der Hörperichaftsbeamten 
zwei Stellvertreter zu ernennen. 

Die körperſchaftlichen Mitglieder find durch den Vorſitzenden der Körperſchaftsforſt— 
direftion auf Erfüllung ihrer Amtspflicht zu beeidigen ; jie erhalten für Reiſekoſten und 
Zeitverluft eine angemefjene Entihädigung aus der Staatsfafje. 


Art. 3. 


Bei der Bewirthihaftung und Benügung der Waldungen von Gemeinden, Stiftungen 
und jonjtigen öffentlihen Körperſchaften ift die Nüdfiht maßgebend, daß der Wirth: 
ſchafts- und Nutzungsbetrieb ſich innerhalb der Grenzen der Nahhaltigkeit bewege 
und, jofern die leßtere in Folge übermäßiger Nugungen oder aus anderen Gründen ge: 
jtört wäre, darauf zurüdgeführt werde. 
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Die Nebennußungen find auf dasjenige Maß zu bejhränten, bei weldem die Er- 
haltung der jtandortsgemäßen Holz: und Betriebsart nicht gefährdet wird. 


Art. 4. 


Die Bewirthihaftung der Körperihaftswaldungen muß auf Wirthidaftsplane ge- 
ftüßt jein, bei deren Aufitellung die Grundfäße des Art. 3 zur Richtſchnur zu nehmen 
und für deren Anfertigung von der Staatsauffihtsbehörde Vorſchriften zu ertheilen find, 

Innerhalb der durd Art. 3 gezogenen Grenzen find jedod) bei der Entwerfung der 
Wirthihaftsplane die befonderen, in der Eigenthümlichteit des Haushalts der Körperſchaft 
begründeten Zwede und Bedürfnifje der Waldbeſitzer zu berüdfihtigen und hienad Holzart, 
Betriebsart und Umtriebszeit zu wählen. 

Die Wirthihaftsplane unterliegen der Genehmigung der Körperſchaftsforſtdirektion, 
nachdem fie vorher von den Oberämtern in gemeindeöfonomifher Hinfiht geprüft find. 


Art. 5. 


Die Wirthihaftsplane find von den Sachverſtändigen (Art. 7) im Einvernehmen 
mit den Vertretern der Körperſchaften zu fertigen und jodann von den letzteren mit ihren 
darüber gefaßten Beihlüffen dem Oberamt vorzulegen. 

Kann bezüglih etwaiger Einwendungen gegen den Wirthihaftsplan durch weitere 
Berhandlung mit den Betheiligten eine Verftändigung nicht erzielt werden, fo hat die 
Körperſchaftsforſtdirektion darüber zu entſcheiden. 

Die Wirthihaftsplane find, joweit erforderlidh, von Zeit zu Zeit einer Nevifion zu 
unterwerfen. 

Art. 6, 


Auf der Grundlage der allgemeinen Wirthſchaftsplane (Art. 4) find alljährlich Be— 
triebsplane (Nugungs-, Kultur, Streunußungsplane) im Einvernehmen mit den Ver— 
tretern der Körperſchaften aufzuftellen. Soweit über dieje Betriebsplane ein Einver- 
ſtändniß erzielt wird, bedürfen fie feiner weiteren Genehmigung. 

Werden von den Vertretern der Körperjhhaften gegen den Betriebsplan Einwendungen 
erhoben, welche der Sahverftändige nicht für begründet eradtet, und kann auf Grund 
weiterer Verhandlungen eine Berftändigung durd das Oberamt nicht erzielt werden, 
jo hat das letztere die Entiheidung der Körperjhaftsforftdireftion einzuholen. 
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Soweit fi nur in einzelnen Theilen des Betriebsplang Anjtände ergeben, darf dur 
deren Erledigung die Feititellung und der Vollzug der unbeanjtandeten Theile nicht auf- 
gehalten werden. 

Abweihungen von dem allgemeinen Wirthſchaftsplan durch außerordentliche Holz- 
fällungen, Streunugungen und dergl. unterliegen der Genehmigung der Körperidafts- 
forjtdireftion. 

Vorgriffe innerhalb der genehmigten Nubungsperiode bedürfen im Falle des Ein- 
verftändniffes zwiſchen den Sahverjtändigen und den Vertretern der Körperihaft nur 
der oberamtlien Genehmigung. Bei Meinungsverjchiedenheit zwiſchen den Sachverſtän— 
digen und den Vertretern der Körperſchaft ift durch Vermittlung des Oberamts die 
Entſcheidung der Körperihaftsforftdireftion einzuholen. 


Art. 7. 


Die Aufftellung der Wirthihafts- und Betriebsplane, die Ausführung derjelben und 
die techniſche Betriebsführung überhaupt hat durch Sadverjtändige zu geichehen, 
welche die Befähigung für den Staatsforftdienjt erlangt haben müſſen. 

Das Minifterium des Innern ift ermächtigt, nad Vernehmung der Körperſchafts— 
forjtdireftion die zur Zeit der Verkündigung des Gejeges vom 16. Auguft 1875 im 
Dienjt einer Gemeinde, Stiftung oder öffentlihen Körperihaft jtehenden Förſter (Wald- 
meijter zc.), welde die Staatsforjtdienftprüfung nicht erftanden, aber ihre Befähigung 
praktiich bewährt haben, in ihrem Dienftverhältniffe zu belaſſen oder ihre Anjtellung bei 
anderen Körperihaften zu genehmigen. 


Art. 8. 


Die Wahl der Sahverftändigen bleibt den Körperſchaften überlafjen. Lebtere fünnen 
entweder für fi allein oder in Gemeinjhaft mit anderen Waldeigenthümern eigene 
Sadpverjtändige nad) Vorſchrift des Art. 7 anftellen. 

Eine ſolche Vereinigung bedarf der Genehmigung der Körperſchaftsforſtdirektion. 


Art. 9. 


Die Sadverjtändigen der Körperſchaften (Art. 7) find für die Einhaltung der ge: 
nehmigten allgemeinen und jährlichen Wirthihaftsplane, jowie für die ordnungsmäßige 
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Bollziehung der von den Staatsauffihtsbehörden hinfihtlich der Betriebsführung getroffenen 
Berfügungen diefen Behörden verantwortlich. 

Im Uebrigen find fie in Ausübung ihres Dienftes der körperſchaftlichen Verwaltungs: 
behörde verantwortlih und an deren Weifungen gebunden. 

Die ſtaatliche Auffiht über die Bewirthſchaftung der Körperihaftswaldungen durch 
bejondere Sachverſtändige wird von der Körperſchaftsforſtdirektion unmittelbar geiibt. 


Art. 10, 

Wenn eine KHörperihaft nad Erledigung der Stelle ihres Sadverjtändigen (vergl. 
Art. 7 Abſ. 2 und Art. 8) auf die Wiederanftellung eines jolden verzichtet, oder wenn 
eine Körperſchaft innerhalb eines jehsmonatlihen Zeitraums nad) Erledigung der Stelle 
die Wiederbefegung durch einen Sadjpverftändigen nad) Vorſchrift der Art. 7 und 8 unter: 
läßt, jo geht die techniſche Bewirthihaftung der Körperihaftswaldungen nad Maßgabe 
der nahfolgenden Art. 11 und 12 an die Organe der Staatsforftverwaltung (die K. Ober: 
förfter) über. 

An Ausnahmefällen kann die in Ab. 1 für die Anftellung eines Sachverſtändigen 
bejtimmte Friſt von dem Minifterium des Innern verlängert werden. 

Das dur die Mebernahme der Wirthihaftsführung Seitens der Staatäforftver- 
waltung begründete Verhältnig kann vor Ablauf von zehn Jahren nur im gemeinjamen 
Ginverjtändnifje der betreffenden Körperfhaft und der Staatöforjtverwaltung gelöst 
werden. Dasjelbe gilt als jtillihweigend auf weitere zehn Jahre verlängert, wenn es 
nicht mindeftens ſechs Monate vor Ablauf der jeweiligen zehnjährigen Geltungsdauer 


efiindigt wird, 
‘ z Art. 11. 


In den Fällen des Art. 10 erftredt ji die Thätigkeit der Oberförfter nur auf die 
tehnifhe Betriebsführung, insbefondere auf die Aufftellung und Ausführung der 
BWirthihafts- und Betriebsplane (vergl. Art. 4, 5, 6 und 7), 

Die Oberförfter find verpflitet, von Holzauszeihnungen, Aufnahmen und Ber: 
mefjungen, von Kulturen und anderen nicht in bloßem Beauffihtigen beftehenden Ge— 
ihäften, welde fie in Körperihaftswaldungen vornehmen, in der Regel vor deren Beginn 
dem DVorftande der Verwaltungsbehörde der Körperſchaft Anzeige zu maden. Diejem 
bleibt überlaffen, dem Geſchäfte ſelbſt anzuwohnen oder eine Theilnahme bei ſolchem 
durd ein Mitglied des DVertretungsorgans der Körperſchaft zu veranlaffen. 
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Die Feltitellung des jährlichen Einnahmen: und Ausgaben-Etats auf Grund des 
Betriebspland, die Sortirung und Ausſcheidung des Holzes, die Verfügung über den 
Ertrag der Waldungen und die gefammte Geldverrechnung bleibt den Berwaltungsorganen 
der Körperfhaften nah Maßgabe der beftehenden Geſetze und Vorſchriften überlafjen. 


Art. 12, 


ALS Erſatz für die Koften der techniſchen Betriebsführung in den Fällen des Art. 10 
ift von Seiten der betreffenden Körperſchaften an die Staatstafje ein Beitrag von jähr- 
lihen 80 Pfennigen für einen Hektar Waldflähe zu entridten. 

Außer diefem Beitrag find an die Staatskaſſe weitere Vergütungen für Nebenaus- 
gaben des Staatöforjtperfonals (Diäten, Reifeaufwand u. j. w.) von den Körperſchaften 
nicht zu leiſten. 

Art. 13. 


Die Körperihaften haben das für die Handhabung des Forſtſchutzes und die Aus- 
führung der Arbeiten in ihren Waldungen erforderlie taugliche Perfonal auf ihre Koſten 
zu beitellen. 

Auf Antrag des Sahverjtändigen oder von Amts wegen kann das DOberamt die 
Berwaltungsbehörde der Körperſchaft zur Entlafjung eines angeftellten Forſtſchutzdieners 
wegen Unbrauchbarfeit im Dienjt auffordern und, wenn diejer Aufforderung feine Folge 
gegeben wird, die Entlafjung verfügen. 

Die Erhebung der Beſchwerde (Art. 14 Abj. 1) gegen die Entlafjung oder gegen die 
Ablehnung des Antrags auf Entlafjung ijt für den Entlafjenen, für die VBerwaltungs- 
behörde der Körperſchaft und für den Sahverftändigen an die Nothfrift von einem Monat 
gebunden. Die Beſchwerde hat aufjhiebende Wirkung. 

Denjenigen Körperjhaften, weldhe die Uebertragung des Schußes ihrer Waldungen 
an das Forſtſchutzperſonal des Staats bejhliegen, wird das Recht eingeräumt, ſich an 
die Forſtſchutzeinrichtungen desjelben gegen eine im Vertragswege feitzuftellende und an 
die Staat3kafje zu entrichtende jährliche Entſchädigung anzuſchließen. 


Art. 14. 


Die Körperſchaftsforſtdirektion erkennt über Beſchwerden gegen Verfügungen der 
Oberämter endgültig. 
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Gegen Verfügungen der Forſtdirektion iſt nur eine Beſchwerde an das Miniſterium 
des Innern zuläſſig. 
Art. 15. 
Die aus der ftaatlihen Auffiht über die Bewirthihaftung und Benützung der 
Körperſchaftswaldungen erwachſenden Koften werden aus der Staatäfafje bezahlt. 


Art. 16. 
Das gegenwärtige Gejeß tritt am 1. April 1902 in Kraft. 
Alle mit dem Inhalt des gegenwärtigen Gejehes im Widerſpruch jtehenden Vor: 
ſchriften älterer Geſetze und Verordnungen find aufgehoben. 
Der Iehte Satz von Ab}. 3 des Art. 10 des gegenwärtigen Geſetzes findet au auf 
diejenigen Fälle Anwendung, in welchen die techniſche Bewirthſchaftung von Körperſchafts- 
waldungen vor dem 1. April 1902 von der Staatsforjtverwaltung übernommen worden ift. 


Forftpolizeigefeb. 
Vom 19. Tyebruar 1902. 


Erſter Abjchnitt. 


Beitimmungen hinjihtlid der forjtpolizeiliden Beauffihtigung der 
Waldungen. 
Art. 1. 

Wald (Waldgrund, Forſtgrund) im Sinne gegenwärtigen Geſetzes jind alle Grund: 
ftüde, welde als zur Gewinnung von Holz, jowie der mit der Holzzucht verbundenen 
Nebennußungen auf die Dauer beftimmt, von den Forjtpolizeibehörden unter die Forſt— 
hoheit des Staates (Forſtpolizei) geftellt find. 

Die Forftämter haben über die der Yorfthoheit unterliegenden Waldungen ihrer 
Bezirke nad) Maßgabe der von der höheren Forjtpolizeibehörde zu ertheilenden Vollzugs— 
vorſchriften Verzeichniſſe aufzuftellen und fortzuführen. 


Art. 2. 
Für die Bewirthihaftung und Benügung der Waldungen der Privatwaldbefiger find, 
vorbehältlich der Rechte Dritter, künftig die Beitimmungen diefes Geſetzes maßgebend. 
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Zu den Privatwaldungen im Sinne diejes Gejehes gehören alle Waldungen, welche 
nicht im Eigenthum des Staats und nit im Gigenthum der unter das Gejeh vom 
16. Augujt 1875 (Reg.Blatt ©. 511) in der Faſſung vom 19. Februar 1902 (Reg. Blatt 
S. 45) fallenden Gemeinden, Stiftungen und jonftigen öffentlihen Körperſchaften ſich 
befinden. 

Art. 3. 

Zu der Ausſtockung (Rodung) eines Waldgrundes, d. h. zu der Veränderung und 
bleibenden Benügung desjelben zu anderen Zweden als der Holzzudht, ijt die Genehmigung 
der Forftpolizeibehörde erforderlid. (Art. 18.) 


Art. 4. 

Wer ein Waldgrundftüd ausjtoden will, hat das Gejuh um die Erlaubniß hiezu 
bei dem Forſtamte, in dejjen Bezirk der Wald gelegen ift, ſchriftlich einzureichen und da- 
bei einen Auszug aus dem Grundbuch und den betreffenden Flurfartenabdrud zu über- 
geben, in weldem das zur Ausftodung bejtimmte Waldſtück mit der Katafternummer 
kenntlich zu machen und aud) die Kulturart der angrenzenden Grundjtüde mit Benennung 
der Beſitzer zu bezeichnen iſt. 

Art. 5. 

Das Forſtamt hat die für die Ausſtockung geltend gemachten und jonjt erheblichen 
Umſtände zu prüfen und jedenfall die Befiker angrenzender Waldungen und etwaige 
Nubungsberehtigte zu hören, worauf das Geſuch unter Beifügung einer Aeußerung des 
Forſtamts an die Forſtdirektion einzufenden ift. 

Von der legteren ift das Geſuch mit einer Begutahtung dem Yinanzminifterium 
vorzulegen, welchem die Entſcheidung wegen Ertheilung oder Verweigerung der Erlaubniß 
zur Ausſtockung zufteht. 

Bei der Prüfung ſolcher Geſuche ſind die klimatiſchen und forſtpolizeilichen Rück— 
ſichten, insbeſondere der den nebenliegenden Waldungen zu gewährende Schutz in Betracht 
zu ziehen; es können deßhalb bei der Erlaubnißertheilung Bedingungen vorgeſchrieben 
werden, welche bei der Ausſtockung einzuhalten ſind (Art. 20 Ziff. 1). 


Art. 6. 
Wenn gegen eine forftpolizeilich zuläjfig erfcheinende Ausftodung ein Einſpruch aus 
einem Privatrehtstitel erhoben wird, jo iſt die Erlaubniß der Ausftodung davon ab- 
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hängig zu machen, daß zuvor auf gütlihem oder gerihtlihem Wege die erhobenen Ein— 
wendungen bejeitigt werden. 
Art. 7. 
Wenn ein Wald ohne Erlaubniß der Forſtpolizeibehörde ausgejtodt worden ift, jo 
muß deſſen Wiederaufforjtung in Anwendung der Beitimmungen des Art. 10 eintreten, 
injofern nicht nadhträglic die Genehmigung der Ausftodung erlangt wird. 


Art. 8. 


Für die Ertheilung der Erlaubniß zu einer Waldausftodung ift eine Sportel zu 
erheben, welche acht Marf für ein Heftar, in keinem Falle aber weniger als drei Marf 
beträgt. 

Die Unterjtellung unter die Forſthoheit dauert übrigens fort, bi die Umwandlung 
des Grundjtüds (Art. 3) unter Einhaltung der vorgeſchriebenen Bedingungen ftattgefunden 
hat; unterbleibt diefe Umwandlung ohne zureihenden Grund innerhalb der bei der Er— 
laubnißertheilung anberaumten oder auf Nachſuchen erjtredten Frift, jo kann das Forſt— 
amt die Wiederaufforftung unter Anwendung der Beitimmungen des Art. 10 herbeiführen. 
Die Sportel wird nicht zuriidgegeben. 

Art. 9. 

Bei Waldungen, welche nad) dem Ermeſſen des Forftamts wegen der örtlichen Ver: 
hältnifje zu Abhaltung von Gefahren, insbejondere des Abrutſchens und Bodenabſchwem— 
mens, in entſprechendem Beltande zu erhalten find oder zum Schuß gegen Windſchaden 
für die angrenzenden rein oder vorherrſchend mit Nadelholz beftodten Waldungen dienen, 
ift zu einer kahlen Abholzung oder ftarfen Lichtung die Erlaubnig des Forſtamts ein- 
zuholen. Die Waldungen, welche diefer Beihräntung unterliegen, find durch das Forſt— 
amt den Beſitzern mitteljt jhriftliher Eröffnung zu bezeichnen. 

Ueber Gejude um die in Abſ. 1 vorbehaltene Grlaubnißertheilung werden die Be: 
jißer angrenzender Waldungen gehört, welchen indejjen wie allen Betheiligten zujteht, 
auch ohne vorangehende Aufforderung die Forſtpolizeibehörde um Schuß im Sinne diejes 
Artifel3 anzurufen, wenn fie zu bejcheinigen vermögen, daß kahle Abholzungen oder ftarfe 
Lichtungen Gefahren der hievor bezeichneten Art für fie herbeizuführen geeignet find. 

Die TForjtpolizeibehörde kann die Grlaubnißertheilung an bejondere Bedingungen 


fnüpfen. 
3 
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Art. 10, 


Wenn ein nad dem Ermefjen der Forjtpolizeibehörde zur Holzzucht geeigneter Wald- 
grund mit oder ohne Verſchuldung des Beſitzers holzlos wurde, jo ift derjelbe innerhalb 
einer von dem Forſtamte zu bejtimmenden Friſt wieder zu Wald anzulegen. 

Wird die Wiederbeftodung innerhalb der gegebenen Friſt gar nicht oder nicht in 
einer den örtlihen Verhältniſſen entjprehenden Weile ausgeführt, jo ift dem Wald: 
befiger neben der im erjteren Fall ihn treffenden Strafe (Art. 20 Ziff. 3) von dem Forſt— 
amt die Wiederaufforjtung in bejtimmter Weife vorzufchreiben. 

Kommt der Waldbefiger einer derartigen Auflage nit nad, jo hat das Forſtamt 
die entſprechende Wiederbeftodung anzuordnen und auf Koften des Waldbeſitzers voll- 
ziehen zu lajjen. 

Art. 11. 

Wenn wegen ordnungswidriger Bewirthſchaftung oder Benügung eines Waldes, 
insbefondere aud) durd übermäßige Streunugung der Fortbeſtand eines jolden gefährdet 
ift, jo hat das Forſtamt unter jchriftlicher Belehrung und Verwarnung des Waldbefißers 
die auf Bejeitigung jener Gefahr gerichteten Anordnungen zu treffen. 

Beachtet der Waldbefiger die ihm ertheilten Weifungen troß gegen ihn erfannter 
Strafe (Art. 20 Ziff. 4) nit, jo kann das Forſtamt zeitlide Beſchränkung defjelben 
in der freien Bewirthihaftung und Benützung des gefährdeten Waldes verfügen, vor- 
nehmlich aud) dur Ertheilung von Vorſchriften Hinfichtlih der Verbeſſerung des Holz- 
beftandes auf natürlihem oder Fünftlihem Wege. 

Die Torftpolizeibehörden haben fi, namentlich wo feine fachmänniſche Bewirth- 
ihaftung der Waldungen geſichert ift, in fortlaufender genauer Kenntniß von dem Stande 
der Privatwaldungen (Art. 2 Abſ. 2) zu halten und find für redhtzeitiges Einſchreiten 
im alle des Abj. 1 verantwortlich. 

Art. 12, 

Wenn einem Walde durch Naturereignifje oder ſchädliche Thiere Gefahr droht, ins- 
bejondere wenn ſich Spuren jhädlicher Inſekten zeigen, jo hat der Waldbefiger unver- 
züglih nad) erlangter Kenntniß von jolder Gefahr dem Forſtamt, in deſſen Dienftbezirt 
der bedrohte Wald liegt, Anzeige zu machen. (Art. 20 Ziff. 5.) 

Das Forſtamt hat auf dieje oder jonft ihm zufommende Anzeige, wenn Gefahr auf 
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dem Verzug haftet, ſofort die zur Abwendung oder Verminderung der Gefahr dienenden 
Anordnungen zu treffen, welche die Waldbeſitzer auf ihre Koſten auszuführen haben. 
Treffen die Anordnungen verſchiedene Waldbeſitzer, ſo haben dieſe die Koſten nach Ver— 
hältniß des Flächengehalts der zu ſchützenden Waldbeſtände gemeinſchaftlich zu tragen. 
In Streitfällen hat das Forſtamt die Koſtenantheile der einzelnen zu ermitteln und feſt— 
zuſtellen. 

Gegen die Anordnungen des Forſtamts ſteht den betheiligten Waldbeſitzern die Be— 
ſchwerde an die höhere Forftbehörde zu. Die Beſchwerde hat Feine aufſchiebende Wirkung. 

Haftet keine Gefahr auf dem Verzug, jo find die erforderlichen Anordnungen von 
der Forftdireftion, an welche die Anzeige von dem Yorftamt, falls eine Anordnung noth- 
wendig erſcheint, vorzulegen it, oder im Namen der Forſtdirektion von einem beauftragten 
Mitgliede diejer Behörde zu treffen. 

Kommt ein Waldbefiger der Anordnung nit ungefäumt nah, jo kann die Forſt— 
polizeibehörde deren Ausführung neben der etwa anzufeßenden Strafe (Art. 20 Ziff. 5) 
auf Koften der Säumigen bewirken. 


Art. 13. 


Kleinere Waldbejiter können ſich zu Waldgenoſſenſchaften in folgenden verſchiedenen 
Weiſen vereinigen: 

1) wenn ihre Waldungen zu einer Vereinigung in ein Wirthichaftsganzes oder zu 
einem Anſchluſſe an die Verwaltung der Staatsforjte ſich eignen, und fie behufs 
der Bewirthihaftung ihres Beſitzes dur die Organe der Staatsforjtverwaltung 
mit Statuten ſich verbinden, weldhe der Genehmigung der Direktion der Staats- 
forjte bedürfen. 

Iſt diefe Genehmigung erfolgt, jo ift die Direktion der Staatsforſte ver: 
pflitet, die techniſche Betriebsleitung und zutreffendenfall® auch den Schuß 
diefer Genofjenshaftswaldungen nad) Maßgabe der Beitimmungen in Art. 10 
Abj. 3, Art. 12 und 13 Abſ. 4 des Geſetzes vom 16. Auguft 1875 in der Faſſung 
vom 19. Februar 1902 zu übernehmen. 

2) Wünſchen fie dagegen die gemeinshaftlihe Bewirthihaftung ihrer Waldungen 
mit denen der betreffenden Körperjchaften, jo kann hierüber unter den Beitimm- 
ungen des Gejebes vom 16. Auguft 1875 in der Faſſung vom 19, Februar 1902 
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im Vertragswege ein Statut mit Genehmigung des Vlinifteriums des Innern 


errichtet werden. 
Art. 14. 


Bei der Handhabung der Forſtpolizei, namentlich bei dem Vollzug der allgemeinen 
und bejonderen forftpolizeilihen Worjriften, jowie bei der Meberwadhung des Vollzugs 
fönnen die Yorftämter nöthigenfalls die Bezirks- und Ortspolizeibehörden aud in jolchen 
Fällen um Unterftüßung angehen, für welche diejen nit jhon dur allgemeine Wer: 
ordnung eine Mitwirkung aufgetragen ift. 


Art. 15. 


Ueber Beſchwerden gegen Verfügungen der Forſtämter in Forſtpolizeiſachen erkennt 
die Forſtdirektion in erfter und das Finanzminiſterium in leßter Inſtanz. 

Gegen Berfügungen der Yorftdireftion ift nur eine Beihwerde an das Finanz— 
minifterium zuläffig (vergl. übrigens Art. 35). 

Die Beihwerdeführung über die Unterordnung eines Grundjtüds unter die Forſt— 
hoheit des Staats bleibt nad) den ſonſt bejtehenden Normen zuläjjig. 


Art. 16. 


Die allgemeinen aus der Verwaltung der Forſtpolizei erwachſenden Kojten werden 
aus der Staatskaſſe bezahlt. 

Wenn jedoch, außer dem in Art. 12 Abj. 2 bezeichneten alle, bei den Forſtpolizei— 
behörden auf den Antrag, im bejonderen Intereſſe oder durch Verſchulden von Wald- 
befigern oder anderen Perjonen Erhebungen oder Verhandlungen nothwendig werden, jo 
haben die Betheiligten die erwachſenden durd die Forſtpolizeibehörde feſtzuſtellenden Koſten 
zu tragen. 

Art. 17. 

Wo das gegenwärtige Geſetz auf forftpolizeilihe Verordnungen, Vorſchriften oder 
Anordnungen Bezug nimmt oder joldhe vorausjeßt, können diejelben durch Königliche 
Verordnung oder Mlinifterialverfügung, jowie für den Geltungsbereid eines Forſtamts— 
bezirks durch das Forſtamt erlaffen werden. 

Es finden auf die Erlaſſung forjtpolizeiliger Verordnungen, Vorſchriften und An- 
ordnungen die Beftimmungen der Art. 53, 54 Abſ. 1, 55 Abj. 1 umd 2 und Art. 56 
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': des Geſetzes vom 27. Dezember 1871 (Reg.Blatt ©. 391), betreffend Aenderungen des 
Polizeiftrafreht3 bei Einführung des Strafgejeßbuds für das Deutſche Reich, entſprechende 
Anwendung. 


Zweiter Abjchnitt. 
Bon den einzelnen forftpolizeilid zu beftrafenden Verfehlungen. 


Art. 18. 

Wer ein Waldgrundftüd ausſtockt, ohne hiezu Genehmigung der zuftändigen Behörde 
(Art. 5 Abſ. 2) erlangt zu haben, wird mit fünf Mark per Ar der von der Handlung 
‚ betroffenen Fläche bejtraft, wobei Bruchtheile von Aren glei Einem Ar zu rechnen find. 
Die Strafe hat in jedem Tall wenigftens fünfzig Mark zu betragen. 

Statt oder neben der Gelditrafe fann auf Haft erfannt werden. 


Art. 19. 


Mer in Waldungen, auf welde die Beitimmungen des Art. 9 Anwendung finden, 
einen Holzſchlag vornimmt, ohne die dazu erforderlie Erlaubniß erhalten zu haben, 
wird bei einem Werthe des gejhlagenen Holzes bis zu 50 Markt mit einer Geldjtrafe bis 
zu 150 Marf, bei einem Werthe von mehr als 50 bis 300 Mark mit einer Geld: 
jtrafe bis zu 600 Mark, bei höherem Werthe mit einer ſolchen bis zu 1500 Mark beitraft. 

In allen Fällen kann ftatt oder neben der Gelditrafe auf Haft oder auf Gefängniß 
bis zu drei Monaten erkannt werden. 

Art. 20, 

Mit Geldftrafe bis zu einhundert und fünfzig Mark wird beitraft: 

1) wer die ihm von der Tyorftpolizeibehörde bei der Grlaubnißertheilung zu einer 
Waldausſtockung vorgeſchriebenen Bedingungen nicht einhält (Art. 5 Abſ. 3); 

2) wer die in den Fällen des Art. 9 an die erhaltene Erlaubniß gefnüpften Be— 
dingungen nicht befolgt; 

3) wer dem Verlangen der Sorftpolizeibehörde bezügli der Aufforitung eines 
Waldgrunds (Art. 7, 9, 10) innerhalb der ihm ertheilten Frift nit nad- 
fommt; 

4) wer den wegen ordnungsmwidriger Bewirthihaftung oder Benüßung eines Waldes 
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von der Tyorjtpolizeibehörde in Gemäßheit des Art. 11 Abj. 1 getroffenen An- 
ordnungen zumiderhandelt oder den ihm nad) Art. 11 Abj. 2 ertheilten Vorſchriften 
nit nadfommt ; 

5) wer die vorgefchriebene Anzeige von der einem Walde durch Naturereigniffe oder 
Ihädliche Thiere drohenden Gefahr unterläßt, oder wer die Anordnungen, welche 
die Forſtpolizeibehörde bei ſolcher Gefahr getroffen hat, nicht befolgt oder jolden 
entgegenhandelt (Art. 12). 

In den Fällen der vorjtehenden Ziffern 2, 3, 4 und 5 fann ftatt oder neben der 

Geldftrafe auf Haft erfannt werden. 
Art. 21. 
Mit einer Gelditrafe bis zu ſechzig Mark wird bejtraft, wer auf Grund einer 
Dienjtbarfeit oder Reallaft als Berechtigter: 

1) unbefugt im Wald feine Berechtigung in nicht geöffneten Dijtriften oder in einer 
Jahreszeit, in welcher die Berechtigung auszuüben nicht gefjtattet ijt, oder an 
andern als den bejtimmten Tagen oder Tageszeiten ausübt, oder ſich anderer 
al3 der geftatteten Werkzeuge oder Yortihaffungsgeräthe bedient; 

2) dem Inhalt der Berechtigung oder den für die Ausübung derjelben maßgebenden 
Vorſchriften zuwider ohne Legitimationsihein oder ohne Ueberweiſung von Seiten 
des Waldbejiters oder eines Vertreters desjelben die Gegenjtände der Berechtigung 
ſich aneignet, oder den Legitimationsichein unbefugt einem andern überläßt. 


Art. 22, 


Mit Gelditrafe bis zu zehn Mark wird bejtraft, wer in fremdem Walde 

1) gegen ein öffentlich befannt gemachtes Verbot des Waldeigenthümers Beeren oder 
Bilze jammelt, 

2) ohne Grlaubnig Kräuter jammelt, 

3) der beftehenden oder erhaltenen Erlaubniß zuwider außer den ordentlihen Holz- 
tagen oder an Pläßen, wo es nicht geftattet ift, Leſeholz ſammelt, oder ſich hiebei 
einer Art, Säge, eines Meſſets oder ähnlicher Werkzeuge, einer Steigvorrichtung 
oder eines nicht geftatteten Yortihaffungsgeräthes bedient, 

4) jonjtige Walderzeugniffe, welde ihm zur Gewinnung oder Sammlung überlajjen 
find, außer der dafür feſtgeſetzten Zeit oder am anderen al3 den angewiejenen 
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Waldorten holt, oder fi hiebei nicht geftatteter Werkzeuge oder Fortſchaffungs- 
geräthe bedient, - 

5) in den Fällen, wo ein Erlaubnißſchein ausgeftellt ift, denjelben nicht bei fi 
führt, ihn unbefugt einem andern überläßt, oder den in dem Erlaubnißſchein 
binfihtli der Gewinnung und des Sammelns gegebenen Vorſchriften entgegen- 
handelt. 

Art. 23. 


Mit Geldftrafe bis zu einhundert Marf oder mit Haft bis zu vier Wochen wird 
bejtraft, wer aus einem fremden Walde ftatt des Holzes oder jonftiger Walderzeugnifje, 
weldhe ihm dur Anweiszettel oder in font üblicher Weife zugetheilt oder zugefallen 
find, aus ahrläffigfeit anderes Holz oder andere Walderzeugniffe fortſchafft. 


Art. 24. 

Mit Gelditrafe bis zu dreißig Mark oder mit Haft bis zu acht Tagen wird beftraft, 
wer unbefugt in fremdem Walde 

1) Holz ablagert oder Holz beſchlägt, ſchält, ſchneidet oder ſonſt bearbeitet; 

2) Steine oder andere harte Körper, Schutt, Unrath und dergleichen abwirft und 

liegen läßt; 

3) Tiſche, Bänke, Hütten und dergleihen aufſchlägt oder aufitellt; 

4) Thiere mit Vernachläſſigung der erforderliden Sicherheitsmaßregeln herumlaufen 

oder ftehen läßt. 
Art. 25. 

Mit Gelditrafe bis zu ſechzig Mark oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen wird 
beftraft, wer, abgejehen von den Fällen des 8. 368 Nro. 9 des Reichs-Strafgeſetzbuchs, 
unbefugt in fremdem Walde 

1) außerhalb der gebahnten Wege oder derjenigen Wege, zu deren Benübung er 

berechtigt ift, fährt, reitet, Vieh treibt oder Holz ſchleift, oder 

auf Wegen, Plägen und in Bejtänden, welche mit Ginfriedigung verjehen find, 
oder deren Betretung durch Warnungszeichen oder durch ein öffentlich bekannt 
gemadhtes Verbot des Waldeigenthümers unterfagt ift, geht, reitet, fährt, Vieh 
treibt oder Holz jchleift; 
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2) ohne erlaubten Zwed Forſtkulturen betritt oder ſolche Schläge, in welden die 
Holzhauer mit dem Fällen oder Aufarbeiten von Holz beihäftigt jind, oder in 
weldden das Sammeln des Abraums nod nicht vollzogen it; 

3) ohne erlaubten Zweck außerhalb der öffentlihen Wege oder ſolcher Wege, zu 
deren Betretung er berechtigt ift, fi Herumtreibt, oder Werkzeuge oder Geräthe, 
welche zum Fällen, Sammeln oder Wegſchaffen von Holz oder anderen Wald- 
erzeugnifjen gebraucht zu werden pflegen, mit ſich führt. 

63 können in diefem alle die Werkzeuge oder Geräthe, ohne uUnterſhied 
ob ſie dem Schuldigen gehören oder nicht, eingezogen werden. 


Art. 26. 

Mit Geldſtrafe bis zu ſechzig Mark oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen wird 

beſtraft: 

1) wer vorſätzlich und unbefugt in einem Walde die zur Verhütung von Unglüds- 
fällen angebrachten Schußmittel, Sperrungs- und Warnungszeidhen entfernt oder 
unwirkſam madt. Wer die bezeichneten Gegenftände unabſichtlich bejhädigt oder 
für ihren Zwed unbraudbar macht und nicht jofort für angemejjene Wiederher- 
jtellung Sorge trägt, wird an Geld bis zu zwanzig Mark beftraft; 

2) wer unbefugt, aber ohne die in 8. 274 Ziff. 2 des Reichs-Strafgeſetzbuchs be: 
merkte Abjicht, im Walde Markjteine, Grenziteine, Vermeſſungszeichen von ihrer 
Stelle entfernt, vernichtet oder unktenntlih madht. Wenn die Entfernung u. j. w. 
nicht abſichtlich geihah, jo tritt Gelditrafe bis zu zwanzig Mark ein; jorgt je 
dod der Beihädigende jofort für Wiederherftellung, jo bleibt er ftraffrei. 


Art. 27. 
Mit Gelditrafe bis zu einhundert Marf oder mit Haft bis zu vier Woden wird 
bejtraft, wer unbefugt im Walde 

1) an jtehendem oder gefälltem Holz, an errichteten Beugen oder Haufen von Holz 
oder anderen Walderzeugniſſen das Zeichen des Waldhammers oder Reifjerd, die 
Stamm oder Losnummer oder jonftige übliche Zeihen vernichtet, unkenntlich 
macht, nahahmt oder verändert, 

2) gefällte Stämme, Beugen oder aufbereitete Haufen von Holz, Rinde oder anderen 
MWalderzeugniffen von der Stelle entfernt, umſtößt oder der Stüben beraubt. 
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Art. 28. 

Mit Gelditrafe bis zu dreißig Mark oder mit Haft bis zu acht Tagen wird beitraft, 

wer unbefugt in fremdem Walde 

1) durd Ableitung oder Einleitung des Wafjerd oder durch Anlegung von Gruben 
oder Gräben Schaden jtiftet, oder Vorrichtungen zur Bewäſſerung oder Ent- 
wäſſerung ftört oder entfernt, 

2) Zäune, Geländer oder ſonſtige Einfriedigungen bejhädigt oder ſolche, ohme jie 
ji anzueignen, entfernt oder zerftört, 

3) die zur Sperrung von Wegen oder Ginfriedigungen dienenden Vorrichtungen 
öffnet, offen jtehen läßt, oder Einfriedigungen überfteigt, 

4) auf Wegen die Bantete oder Gräben befährt oder die zu Bezeichnung des Wegs 
gelegten Steine oder jonjtige Zeichen entfernt oder in Unordnung bringt, 

5) Steine, Pfähle, Tafeln, Strohwijche, Gräben oder andere zur Abgrenzung oder 
Abjperrung dienende Merkmale und Warnungszeihen oder Wegweifer von der 
Stelle entfernt, bejhädigt oder unfenntli macht, 

6) angebrachte Vorritungen zum Wegfangen oder Vertreiben ſchädlicher Thiere oder 
zur Hegung nüßliher Thiere Hinwegnimmt oder bejhädigt, 

7) Ameifen oder deren Puppen (Umeifeneier) einfammelt oder Ameifenhaufen zerftört. 


Art. 29, 

Mit, Geldftrafe bis zu ſechzig Mark oder mit Haft bis zu acht Tagen wird be: 
jtraft, wer außer den in diefem Gejege bezeihneten Fällen ſich gegen forjtpolizeiliche 
Verordnungen, Vorjhriften oder Anordnungen verfehlt, welche von den zuftändigen Be— 
hörden erlaffen und öffentlich bekannt gemacht find. (Art. 17.) 


Art. 30, 
Mit Geldftrafe bis zu jechzig Mark oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen wird be- 
jtraft, wer 
1) mit unverwahrtem Feuer oder Licht im Walde betreten wird, 
2) im Walde brennende oder glimmende Gegenjtände fallen läßt, fortwirft oder 
unvorſichtig handhabt, 
3) abgejehen von den Fällen des 8. 368 Nr. 6 des Neih3-Strafgefehbuds im 
4 
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Malde oder in gefährlicher Nähe desjelben im Freien ohne Erlaubniß der Forſt— 
polizeibehörde Teuer anzimdet oder im Fall der Erlaubniß dasjelbe gehörig zu 
beauffihtigen oder auszulöſchen unterläßt, oder den bei Ertheilung der Erlaubniß 
ihm vorgeſchriebenen Bedingungen zuwiderhandelt, 

4) wer der Verpflichtung zur Anzeige eines Waldbrandes ohne genügende Entſchul— 
digung nit nachkommt oder bei einem Waldbrande der Aufforderung der zu: 
jtändigen Beamten zur Hilfeleiftung nicht entipricht, objidhon er der Aufforderung 
ohne erheblichen eigenen Nachtheil Folge leiſten könnte. 


Art. 31. 

Mit Gelditrafe bis zu einhundert und fünfzig Marf oder mit Haft wird bejtraft, 
wer im Walde oder in gefährlider Nähe desjelben 

1) ohne Erlaubniß der Forſtpolizeibehörde Kohlenpläge, Meiler oder dergleichen 

Feuerſtellen errichtet, oder den in Beziehung auf die Errichtung und den Betrieb 
jolder Anlagen gegebenen Vorſchriften der Forſtpolizeibehörde zumwiderhandelt, 

2) brennende Kohlenmeiler ohne Aufſicht läßt, 

3) aus Meilern Kohlen auszieht oder abführen läßt, ohne Ddiejelben gelöſcht zu 

haben. 
Art. 32, 

Mit Geldjtrafe bis zu einhundert und fünfzig Mark oder mit Haft wird bejtraft, 
wer Waldflähen oder Felder, welde an Waldungen angrenzen, ohne Erlaubniß der Forſt— 
polizeibehörde abbrennt oder den hierauf bezüglichen Anordnungen der Forjtpolizeibehörde 
zuwiderhandelt. 


Dritter Abjchnitt. 


Allgemeine ſtrafrechtliche Beſtimmungen und Strafverfahren. 


Art. 33. 


Die einleitenden Beltimmungen, ſowie die Beltimmungen des erjten Theils des 
Reichs-Strafgeſetzbuchs finden, joweit das gegenwärtige Geſetz keine abändernde Beſtimm— 
ung enthält, aud auf die in diefem Gefege mit Strafe bedrohten Handlungen ent: 
Iprehende Anwendung, ebenjo die Art. 3 bis 5 des Forſtſtrafgeſetzes vom 2. September 
1879 (Reg. Blatt ©. 277). 
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Art. 34. 

Auf die in diefem Gefeh mit Strafe bedrohten Handlungen finden hinſichtlich der 
Zuftändigkeit, des Verfahrens u. j. w. die Beſtimmungen der Art. 19 bis 33, 35 des 
Forſtſtrafgeſetzes vom 2, September 1879 entiprehende Anwendung. 

Das Gleihe gilt von einer Begünftigung, welde in Beziehung auf ein unter das 
gegenwärtige Geſetz fallendes Vergehen (vergl. Art. 18, 19) begangen wird, ferner von einer 
Uebertretung im Sinne des 8. 361 Nr. 9 des Strafgeſetzbuchs, welche mit einer in dem 
gegenwärtigen Geje mit Strafe bedrohten Zuwiderhandlung zufammenhängt, endlich 
von den Webertretungen des $. 368 Nr. 6, 9, 8. 370 Nr. 1, 2 des Strafgeſetzbuchs, 
jofern die Grundftüde, auf welde ſich die Uebertretungen bezichen, Theile eines Waldes 
find, 


Vierter Abjchnitt. 
Anwendung des Geſetzes und Schlußbejtimmungen. 


Art. 35. 


Die Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes ertreden fih auf alle Waldungen 
(Art. 1) des Landes; fie finden, Art. 2 ausgenommen, aud auf die im Gigenthum des 
Staat? und im Eigenthum der Gemeinden, Stiftungen und fonftigen öffentlichen Körper: 
Ihaften befindlichen Waldungen mit der Maßgabe entiprehende Anwendung, daß, ſoweit 
Körperihaftswaldungen in Frage ftehen, für die im erjten Abſchnitt dieſes Gejehes be: 
zeichneten Aufgaben der höheren Foritpolizeibehörden an die Stelle der Yorftdirektion die 
in Art. 1 des Geſetzes vom 16. Auguft 1875 (Reg. Blatt S. 511) in der Faſſung vom 
19. Februar 1902 (Reg.Blatt S. 45) gebildete Körperſchaftsforſtdirektion und an die 
Stelle des Finanzminifteriums das Minijterium des Innern tritt. 

Im Uebrigen bleiben hinfihtlih der Bewirthihaftung und Beauffihtigung der 
Körperfhaftswaldungen die befonderen Beftimmungen des Gejeges vom 16. Auguft 1875 
in der Faſſung vom 19. Februar 1902 in Kraft. 


Art. 36, 


Unberührt dur) das gegenwärtige Gejeß bleiben die Beltimmungen der Waldfeuer- 
löjhordnung vom 4. Juli 1900 (Neg.Blatt S. 535). 
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Sämmtlidhe andere in Landesgeſetzen oder Verordnungen enthaltenen forftpolizeilichen 
Beitimmungen werden durch gegenwärtiges Geſetz außer Wirkjamfeit geſetzt. 


Art. 37. 

Das gegenwärtige Gejeß tritt am 1. April 1902 in Kraft. 

In den am 1. April 1902 anhängigen Unterfuhungen wegen forjtpolizeiliher Ver— 
fehlungen find für das weitere Verfahren die Beltimmungen des gegenwärtigen Gejehes 
maßgebend. War jedodh vor dem 1. April 1902 eine forftpolizeilide Strafverfügung 
oder eine anderweite Gntiheidung erjter Inſtanz ergangen, jo finden auf die Erledigung 
der Sade bis zur rehtsfräftigen Entſcheidung die bisherigen Beltimmungen Anwendung. 





Gedrudt im der Buhdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart, Donnerstag den 6. März 1902. 
Inhalt: 


Geſetz, betreffend Abänderung des Geſetzes zur Ausführung der Civilprozeßordnung. Vom 20. Februar 1902. 
— Gefeh, betreffend den Bau von Nebeneifenbahnen und die Befchaffung von Geldmitteln biefür ſowie 
für meitere Bedürfniffe der Eifenbahnverwaltung in der Finanzperiode 1901/02. Vom 21. Februar 1902, 
— Königliche Verordnung, betreffend die Wiederherftellung eines — gekommenen Grundbuchhefts des 
Grundbuchamts Neutrauchburg, Oberamts Wangen. Vom 10, ruar 1902. — Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Stadtgemeinde Göppingen zu Fortſetzung der Erhebung einer örtlichen 
Verbrauchsabgabe von Bier. Vom 20, Februar 1902, — Belanntmachung des Minifteriums des Innern, 
betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichts. Vom 28. Februar 1902, 

















Gefeh, 
betreffend Abänderung des Gefehes zur Ausführung der Eivilprozchordnung. 
Dom 20. Februar 1902. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unferes Staat3minifteriums und unter Zuftimmung Unferer 
getrenen Stände verordnen und verfügen Wir, wie folgt: 
Einziger Artikel. 
Der Art. 13 des Gejehes zur Ausführung der Givilprozegordnung (Reg.Blatt von 
1399 ©. 546) wird durch folgende Vorſchriften erjebt: 
Art. 13. 


Wegen Geldforderungen, bei denen die in Art. 3 bezeihneten Borausjeßungen zu— 
treffen, findet da3 Mahnverfahren vor dem Vorſtand des Gemeindegerihts ftatt. 


SEES 
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Auf das Verfahren finden die Vorjchriften der 88. 688 bis 703 der Civilprozeß— 
ordnung entjprehende Anwendung, ſoweit fi) nicht aus diefem Artikel ein Anderes ergibt. 

Die Erhebung des Widerſpruchs gegen einen Theil des Anſpruchs ſchließt die 
Grlaffung des Bollftredungsbefehls bezüglih des unmwiderfproden gebliebenen Theils 
nicht aus. 

Gegen die Berfagung des Bollftredungsbefehls fteht dem Gläubiger die Beſchwerde 
an das Amtsgericht, in deſſen Bezirk das Gemeindegeridht feinen Sit hat, nah Maß— 
gabe der SS. 567 bis 575 der Givilprozegordnung zu. 

Gegen den Vollſtreckungsbefehl jteht dem Schuldner an Stelle des nad $. 700 der 
Civilprozeßordnung jtatthaften Einſpruchs die Berufung auf den ordentlichen Rechtsweg 
in Gemäßheit der Beftimmungen des Art. 8 offen. 

Die Zuftellungen erfolgen in Anwendung der Förmlichkeiten des Art. 7. 

Die Zwangsvollitredung aus dem Vollftredungsbefehl richtet jich nad den Beitimmungen 
der Givilprozekordnung und des gegenwärtigen Gejeßes. 

Unser Juftizminifterium ift mit der Vollziehung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Gegeben Stuttgart, den 20. Februar 1902, 


Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizjäder v. Shnürlen. 


Gefeh, 
betreffend den Ban von Mebeneifenbahnen und die Beſchaffung von Geldmitteln hiefür fowie für 
weitere Bedürfnife der Eifenbahnverwaltung in der Finanzperiode 1901/02, Vom 21. Februar 1902, 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unjeres Staatsminifteriums und unter Zuftimmung Unjerer 
getreuen Stände verordnen und verfügen Wir, wie folgt: 
Art. 1. 


Für den Bau von Nebeneifenbahnen dur den Staat fommen in der Finanzperiode 
1901/02 zur Verwendung.. nern 30000 A 
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und zwar 
1, für eine Bahn von Yaupheim nad) Schwendi, erfte Rate . . 150000 M, 
2, für eine Bahn von Roßberg nah Wurzad, erjte Rate . . . 100000 A. 

Mit der bauliden Ausführung diefer Bahnen ift vorzugehen, wenn der Gijenbahn- 
verwaltung von den Betheiligten der für den Bahnbau und deſſen Zubehörden dauernd 
erforderlihe Grund und Boden koſten- und laftenfrei zur Verfügung geftellt oder ftatt 
der Gigenthumsüberweifung genügende Sicherheit für die Erjtattung der Grunderwerb- 
ungskoſten geboten wird. 

Außerdem ift von den bei der Bahn re Betheiligten ein baarer 
Baukoftenbeitrag von . . 2.0. 50000 MM, 
von den bei der Bahn Roßberg ⸗ Wurzad Betheiligten ein * von . 25000 M 
zu leiften. 


Art. 2. 
Als letzte Raten werden beftimmt für die durch den Staat erbauten Nebeneifenbahnen 
1. von Biberach nah Odhfenhaufen . © » 2 2 2 2200000 A, 


2. von Güglingen nad Leonbronmn . © 2» 2 2 220200000. 150000 M, 
3. von Beilftein nad Heilbronn 2 2 2 2 202000200. 500000 AM 


Art. 3. 


Die Königlihe Staatsregierung wird ermädhtigt, als Staatsbeiträge zum Bau von 
ebeneifenbahnen dur Privatunternehmer zu gewähren: 
> für eine Bahn von Hagftfeld nad) Neuenftatt . » 2 2 2....28000 A, 


2, für eine Bahn von Amftetten nad) Gerftetten . . .» .» 2.832000 AM, 
3, für eine Bahn von Schorndorf nad Welzheim . . . 35000 M, 
4. für eine Bahn von ae an der ie — vd en 

weihingen . . 2... i 24000 AM, 


je für das Kilometer Bahnlänge. 
Die Verabſchiedung der für diefen Zwed erforderlichen Geldmittel bleibt vorbehalten. 
Art. 4. 


Durd den Staat find ferner, vorbehältlih der von den Betheiligten zu übernehmen- 
den Leiftungen,kNebeneifenbahnen 
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1. von Tübingen nad) Herrenberg, 
2. von Kirchheim unter Ted nad Weilheim an der Ted 
zu bauen, gi 
Die Verabſchiedung der zu diefem Zweck erforderlichen Geldmittel bleibt vorbehalten. 


Art. 5. 
Für den Bau eines zweiten Gleifes auf der Güterbahn Untertürkheim —Kornweſt— 
heim werden als erfte Rate beſtimmt. 109000 000 Me. 
Art. 6. 


Aus verfügbaren Mitteln der Reftverwaltung ift zu beftreiten: 
von dem Bedarf für die zu Art. 1 aufgeführte Bahn von — nach Schwendi 
der Betrag von. . . 2.20. 50000 M, 
der Bedarf für die Bahn ı von \ Rofberg — — von... 1900000 A, 
ſowie von dem Bedarf für die in Art. 2 aufgeführte Bahn von Beil— 
ftein nah Heilbronn der Betrag von . 2 2 2 2 2 2 300000 A 
zujammen der Betrag von . . 450000 AM. 
Zur Dedung des weiteren Aufwands für die in Art. 1,2 und 5 aufgeführten 
Bahnen find Staatsanlehen unter möglichſt günftigen Bedingungen aufzunehmen. 


Gegenwärtiges Geſetz ift durch Unſere Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten 
und der Finanzen, die Aufnahme der erforderlihen Staatsanlehen durd die ſtändiſche 
Schuldenverwaltungsbehörde unter der verfaſſungsmäßigen Mitwirkung Unferes Finanz: 
minijteriums zu vollziehen. 


Gegeben Stuttgart, den 21. Februar 1902. 
Bilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer v Soden MWeizjäder. v. Schnürlen. 
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Königliche Verordnung, 
betreffend die Wiederherfiellung eines abhanden gekommenen Grundbuchhefts des Grundbudamts 
Nentrauchburg, Oberamts Wingen. Vom 10. Februar 1902. 


Wilhelm II. von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des $. 92 der Grundbuhordnung (Reihsgejehblatt von 1898 ©. 754) 
verordnnen und verfügen Wir nad Anhörung Unſeres Staatsminifteriums, wie folgt: 

Das bei dem Grundbuhamt Neutrauchburg, Oberamts Wangen, abhanden 
gekommene Grundbuchheft Nr. 2 (Gigenthümer Beneditt Mayer, Maler in Achen,) ift 
nah Maßgabe des Inhalts des bisherigen Güterbuchs und des bisherigen Unterpfands- 
buchs, jowie der dieſes Grundbuchheft betreffenden Grundakten wieder herzuftellen. Die 
Wiederherftellung erfolgt koſtenfrei. 

Unſer Juftizminifterium ift mit der Vollziehung diefer Verordnung beauftragt. 

Gegeben Stuttgart, den 10. Februar 1902. 


Wilhelm. 
Breitling Bilhel Beyer v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen. 


Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Stadtgemeinde Göppingen zu Forifchung der Erhebung einer 
örtlichen Verbraudsabgabe von Bier. Yon 20. Februar 1902. 


Wilhelm II., von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Gefehes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigfeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkjamfeit tretenden Beltimmungen über die Be— 
ftenerungsredgte der Gemeinden (Reg. Blatt S. 237), des Geſetzes vom 25. März 1887, 
betreffend die Forterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben dur die Gemeinden (Neg.- 
Blatt ©. 85), ſowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abj. 1 umd 25 Abſ. 1 des Geſetzes 
vom {23. Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtstörperfdhaften umd Gemeinden 
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(NReg.Blatt S. 198) und des Art. IT des Geſetzes vom 8. März 1881, betreffend Die 
Abänderung des vorerwähnten Gejehes (Reg.Blatt S. 19), verordnen umd verfügen Wir 
nad Anhörung Unſeres Staatsminijteriums, wie folgt: 

Ginziger Paragraph. 

Der Stadtgemeinde Göppingen, welder dur Verordnung vom 26. März 1899 
(Reg.Blatt ©. 239) die Grmädtigung zu Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe 
von Bier bis zum 31. März 1902 ertheilt worden ift, wird die Fortſetzung der Erhebung 
diefer Abgabe in dem genehmigten Betrage auf die Dauer der nädhjjtfolgenden drei 
Jahre, nämlih vom 1. April 1902 bis 31. März 1905, geitattet. 

Unfere Minijterien des Innern und der Finanzen find mit der BVollziehung 
diefer Verordnung beauftragt. 

Gegeben Stuttgart, den 20. Februar 1902. 


Wilhelm. 
Breitling. Biihel Beyer. v Soden Weizſäcker. v. Schnürlen. 


Bekanntmachung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichts. Vom 28. Februar 1902, 

In Vollzug des Reichsgejekes vom 29. Juli 1890 iſt für den Bezirk der Gemeinde 
Zuffenhaujen ein Gewerbegeridht errichtet worden. Dasjelbe ift am 1. Januar 1902 
in Wirkjamfeit getreten. 

Stuttgart, den 28. Februar 1902, 


Piſchek. 





Gedrudt in der Buchdruderei Ehr. Scheufele in Stuttgart. 2 
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#9. 


Negierungsblatt 


für das 
Königreich Württemberg. 


u Ausgegeben Stuttgart, Montag den 24. März 1902, 
Inhalt: 


Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Stadtgemeinde Ulm zu Erhebung einer örtlichen 
Verbrauchsabgabe von Bier. Vom 18. März 1902, — Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung 
der Stadtgemeinde Urady und der Gemeinde Medenbeuren zu Fortfegung der Erhebung örtlicher Verbrauchs— 
abgaben. Vom 18. März 1902. — Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, betreffend die Erlöſchung 
der juriftifchen Perfönlichfeit des „Neuen Klubs“ in Stuttgart. Vom 5. März 1902. — Verfügung des 
Minifteriums des Innern, betreffend die Umlage zur Beftreitung der Entfchädigung für auf polizeiliche 
Anordnung getödtete oder vor Ausführung der Tödtungsanordnung gefallene Thiere, fowie zur Beftreitung 
der Entfchädigung für an Milzbrand und an Maul: und Klauenfeuche gefallene Thiere. Bom 7. März 1902, 
— Belanntmachung des Minifteriumd des Innern, betreffend die Befchäftigung von Apothefergehilfen mit 
ausländischen Prüfungszeugniffen in deutfchen Apothelen, Vom 17. März 1902, 











Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Stadtgemeinde Ilm zu Erhebung einer örtlichen Verbraudsabgabe 
von Bier. Vom 18. März 1902, 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Gejehes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkjamkeit tretenden Beltimmungen über die Be— 
jtenerungsrehte der Gemeinden (Reg.Blatt S. 237), des Gejehes vom 25. März 1897, 
betreffend die Tyorterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durd die Gemeinden (Neg.: 
Blatt ©. 85), jowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abſ. 1 und 25 Abſ. 1 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperfhaften und Gemeinden 
(Reg. Blatt S. 198) und des Art. II des Gejehes vom 8. März 1881, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Geſetzes (Neg.Blatt S. 19), verordnnen umd verfügen Wir 
nad) Anhörung Unſeres Staatsminijteriums unter Abänderung der Königlichen Ver— 


72 


ordnung vom 26. März 1899, betreffend die Ermächtigung mehrerer Gemeinden zur 
Fortſetzung der Erhebung örtlicher Verbrauchsabgaben (Neg.Blatt S. 239), wie folgt: 
Ginziger Paragraph. 

Soweit die örtliche Verbrauchsabgabe von Bier nah Art. 21 Abi. 2 des Gejekes 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Stadtgemeinde Ulm zur Biererzeugung ver: 
wendeten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungeſchro— 
tenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer mit Wirkung vom 1. April d. 8. an 
auf zwei Mark adhtzig Pfennig feſtgeſetzt. 

Unſere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung diejer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 18. März 1902. 


Wilhelm. 
Breitling Bilde Zeyer. v Soden Weizſäcker. v. Schnürlen. 


Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Stadtgemeinde Urad und der Gemeinde Medenbeuren zu 
Fortfehung der Erhebung örtlicher Verbraudsabgaben. Vom 18, März 1902. 


Wilhelm Il, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Gejehes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkſamkeit tretenden Beitimmungen über die Be- 
feuerungsredhte der Gemeinden (Reg.Blatt S. 237), des Geſetzes vom 25. März 1887, 
betreffend die Forterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durd die Gemeinden (Reg.: 
Blatt S. 85), jowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abf. 1 und 25 Abſ. 1 des Gejebes 
vom 23. Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperihaften und Gemeinden 
(Reg.Blatt S. 198) und des Art. IT des Geſetzes vom 8. März 1881, betreffend Die 
Abänderung des vorerwähnten Gejehes (Reg. Blatt S. 19), verordnnen und verfügen Wir 
nad Anhörung Unjeres StaatSminifteriums, wie folgt: 
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Einziger Paragraph. 

Der Stadtgemeinde Urach, welder durd Verordnung vom 26. März 1899 (Neg.: 
Blatt S. 239) die Ermädhtigung zu Fortjegung der Erhebung örtlicher Verbrauhsabgaben 
von Bier und Tleifh, und der Gemeinde Medenbeuren, welder,durd Verordnung 
vom 15. Dezember 1899 (Reg.Blatt S. 1222) die Ermädtigung zu Erhebung einer 
örtlihen Verbrauchsabgabe von Bier je bis zum 31, März d, 38. ertheilt worden ift, 
wird die Fortſetzung der Erhebung diefer Abgaben in dem genehmigten Betrage auf die 
Dauer der nächſtfolgenden drei Jahre, nämlih vom 1. April 1902 bis 31. März 1905, 
geitattet. 


Unſere Minijterien des Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung 
diejer Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 15. März 1902. 


Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen. 


Bekauntmachung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend die Erlöfhung der jurififchen Perfönlichkeit des „Neuen Klubs“ in Stuttgart. 
Dom 5. März 1902, 


Nahdem der „Neue Klub“ in Stuttgart fi) mit dem in das Vereinsregijter ein- 
getragenen Verein „Württembergifher Rennverein in Stuttgart“ vereinigt. hat 
und letzterer für alle etwa nod vorhandenen Verbindlichkeiten des Neuen Klubs in voller 
Umfang als Schuldner eingetreten ift, ift die dem Neuen Klub vermöge Allerhöchſter Ent- 
ihließung vom 14. November 1834 (Reg.Blatt S. 234) verliehene juriſtiſche Perjönlid)- 
feit erlojhen. 

Stuttgart, den 5. März 1902, 
Piſchek. 
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Verfügung des Minifterinms des Innern, 
betreffend die Umlage zur Kefreitung der Entfhädigung für auf polizeiliche Anordnung getödtete 
oder vor Ausführung der Lödtungsanordnung gefallene Thiere, fowie zur Befreitung der Ent- 
ſchädigung für an Milzbrand und an Maul- und Klauenſeuche aefallene Thiere. 
Don 7. März 1902, 


Auf Grund des Art. 3 des Ausführungsgejehes zum Neichsgejeb über die Abwehr 
und Unterdrüdung von Viehjeuden vom 20. März 1581 (Reg.Blatt S. 159), des Art. 1 
des Geſetzes vom 7. Juni 1885, betreffend die Entihädigung für an Milzbrand gefallene 
Thiere (Neg.Blatt ©. 253), und des Art. 1 des Gejehes vom 31. Mai 1893, betreffend 
die Entihädigung für an Maul: und Klauenſeuche gefallenes Rindvich (Reg. Blatt S. 123), 
jowie in Gemäßheit der Minijterialverfügung vom 15. Januar 1896, betreffend die Voll- 
ziehung des Neichsgejeges vom 2" > über die Abwehr und IUnterdrüdung von 
Viehſeuchen, und des Ausführungsgefeges vom 20, März 1881 (Neg.Blatt ©. 11) wird 
hiedurd) verfügt, dak für das Jahr 1902 

für jedes Pferd ein Beitrag von . . . 2 2... 10 Pfennig, 
für einen Gfel, ein Maulthier oder einen Mauleſel ein 
Beitrag vonn. een 15 Pfennig, 
für jedes Stück Rindvieh ein Beitrag von. . . . 20 Pfennig 
zu entrichten ift. 

Die in $.13 der Minifterialverfügung vom 15. Januar 1896 für die Aufnahme 
der Viehbeſitzer und ihres beitragspflictigen Viehbeſtandes jowie für den Vollzug der 
Umlage ertheilten Vorſchriften und Friſten find genau einzuhalten. 

- Für die Belohnung der örtlichen Ginbringer der Beiträge jowie der Oberamtspfleger 
find die Beitimmungen des $. 15 der vorgenannten Minifterialverfiigung maßgebend. 


Stuttgart, den 7. März 1902. 
Piſchek. 
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Bekanntmachung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend die Befchäftigung von Apothekergehilfen mit ausländifhen Prüfungszeugniffen in 
deutfchen Apotheken. Bom 17. März 1902, 


Die in Nummer 7 des Central-Blatts fir das Deutſche Neid vom 14. Februar d. 33. 
enthaltene Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 12, Februar 1902, betreffend die Be- 
Ihäftigung von Apothefergehilfen mit ausländiſchen Prüfungszeugniffen in dentjchen Apo- 
thefen, wird unter Bezugnahme auf die Verfügung des Minifteriums des Innern vom 
10. Februar 1883, Neg.Blatt ©. 7, in Nachſtehendem veröffentlicht. 


Stuttgart, den 17. März 1902. 
Piſchek. 


Befanntmachung, 


betreffend die Beihäftigung von Apothetergehilfen mit ausländiihen Prüfungszeugnijjen 
in deutjchen Apotheken. 
Der Bundesrat hat beichlofien, die Belanntmahung vom 13. Januar 1883 (Central-Blatt ©. 12) 
durch folgende Vorfchrift zu ergänzen: 

„Der Reichskanzler wird ermädtigt, in Webereinftimmung mit der zuftändigen Landes: 
centralbehörde in befonderen Fällen Perſonen, welche die Prüfung der Apothekergebilfen 
im Inlande nicht abgelegt haben, mit Nüdjicht auf eine im Ausland abgelegte gleichartige 

Prüfung ausnahmsweiſe in einer deutſchen Apotheke als Apothelergehilfen zuzulafien.” 

Berlin, den 12. Februar 1902. 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: Graf v. Poſadowsky. 


Gedrudt in der Buhdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 


Digitized by Google 
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% 10. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Samstag den 12. April 1902. 





Inhalt: 
Verfü des Juſtizminiſteriums, betreffend die ums gerichtlich verurtheilter Perfonen zum Strafans: 
tritt in d den höheren Strafanftalten. Bom 4. April 1902. — Berfügung des Minifteriumd des Innern, 


end den Vollzug der Beftimmungen, betreffend die Befchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen 
Arbeitern in Glashütten, Glasfchleifereien und Glasbeizereien ſowie Sandbläfereien. Vom 24. März 1902. — 
Belanntmachung des Minifteriums de3 Innern, —— die er zweier von Profeſſor Dr. Sieglin 
in Hohenheim errichteten Familienftiftungen. Vom 27. Mä erfügung des Minifteriums des 
Sunern, betreffend den Vollzu ‚Bollug der Beitimmungen über bie Einrichtung und den Betrieb von Steinbrüchen 
umd reinem Steinmeßbetrieben). Vom 29. März 1902, — Verfügung des Minifteriums des Innern, 
betreffend die Borfchriften über die Genehmigung und den Betrieb der Dompfteifel, Bom 1. April 1908, 


Verfügung des Infizminiferinms, 
betreffend die Selbfftellung gerichtlich vernriheilter Perfonen zum Strafantritt 
in den höheren Strafanfalten. Bom 4. April 1902. 

An Betreff derjenigen auf freiem Fuße befindlihen Perſonen, welche eine ihnen 
durch die bürgerlihen Gerichte zuerkannte Freiheitäftrafe in einer der höheren Straf- 
anftalten des Landes zu verbüßen haben, wird mit Allerhöchfter Genehmigung Seiner 
Königliden Majeftät Nachſtehendes verfügt: 


8. 1. 
Dem Berurtheilten ift auf fein Anſuchen die Selbftitellung zum Strafantritt in 
der Strafanftalt zu gejtatten, wenn nad) pflihtmäßigem Ermeſſen der Strafvollftredungs- 
behörde angeficht3 der Perjönlichkeit des Verurtheilten und nad) der Beſchaffenheit des 
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Falls eine fihere Gewähr dafür gegeben ift, daß der Verurtheilte ſich rechtzeitig und in 
ordnungsmäßigem Zujtand zur Strafverbüßung ftellen wird. Auch muß derfelbe zur 
Beftreitung der entjtehenden Reiſekoſten fähig und bereit jein. 


Ä 2% 

Das Geſuch um Zulafjung der Selbititellung wird von dem Verurtheilten am 
zwedmäßigiten anläßlih der Hauptverhandlung bei der Strafvollitredungsbehörde (zu 
Protokoll des Staatsanwalt3 oder eines Kanzleibeamten der Staatsanwaltihaft bezw. 
zu Protokoll des Amisgerichtsſchreibers) geftellt. Giner (vorjorglihen) Stellung des 
Geſuchs ſchon vor Eintritt der Rechtskraft des Urtheils fteht nichts entgegen. 


8.3. 

Wird im alle des 8. 2 das Geſuch von der Strafvollftredungsbehörde nit von 
vornherein zurüdgewiejen, fo ift in doppelter Ausfertigung eine genaue Perſonalbeſchreib— 
ung des DVerurtheilten nad) Anleitung des Formulars IT zu der Verfügung des YJuftiz- 
minifterium8 vom 26. September 1879, betreffend die Vollitrefung der von den bürger: 
lien Gerichten erkannten Freiheitsſtrafen, Neg.Blatt ©. 365, je mit der eigen- 
händigen Unterſchrift des Verurtheilten verjehen, aufzunehmen. Nah Befinden 
kann aud von dem Geſuchſteller die Beibringung feiner Photographie verlangt werden. 
Weiterhin ift im Hinblid auf 8. 487 der Strafprozegordnung der Geſuchſteller in Gemäß— 
heit der Ziff. 1 der Verfügung des Juſtizminiſteriums vom 5. Mai 1896, betreffend 
den Körper- und Gejundheitszuftand der in die höheren Strafanjtalten einzuliefernden 
Perſonen, Reg.Blatt S. 111 und Amtsblatt des Yuftigminifteriums ©. 31, über jeinen 
Körper: und Gejundheitszuftand zu vernehmen und erforderlichen Falls die Unterfuhung 
des Berurtheilten durch den Gerichtsarzt oder auf Bitte und Koſten des Verurtheilten 
durch einen andern zuverläjjigen Arzt herbeizuführen. 


S. 4. 

Wird das Geſuch nit anlählid der Hauptverhandlung geitellt, jo jteht e8 dem 
Verurtheilten frei, dasjelbe nad Eintritt der Rechtskraft des Urtheils vor Einleitung 
des Strafvollzugs bei der Strafvollitretungsbehörde oder bei dem Amtsgericht jeines 
Aufenthalt3orts perjönlid anzubringen, worauf nad $. 3 zu verfahren und zutreffenden 
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Falls das Geſuch Seitens des Amtsgerichts unter Anſchluß der in 8. 3 genannten Papiere 
an die Strafvollftrefungsbehörde zu weiterer Verfügung einzufenden iſt. Selbflver- 
ſtändlich ift, daß bei Aufnahme des Geſuchs und der Perſonalbeſchreibung die Identität 
de3 Erſchienenen mit dem Verurtheilten außer Zweifel fein muß. 


8. 5. 

Iſt der Strafvollitredungsbehörde zu der Zeit, wo fie zur Einleitung des Straf: 
vollzug3 jchreitet, ein Geſuch um Geftattung der Selbftftellung nicht zugekommen, jo hat 
diefelbe, wenn fie den all zur Selbftftellung für geeignet erachtet, dem Berurtheilten 
eine angemefjene Frift zur Stellung des in $. 4 bezeichneten Geſuchs zu eröffnen und 
erft nad) fruchtloſem Ablauf dieſer Frift zur Einlieferung des Verurtheilten in die Straf- 
anftalt zu ſchreiten. 

8. 6. 


Für Verurtheilte, melde das 16. Lebensjahr noch nicht zurüdgelegt haben, ift das 
Geſuch um Zulaffung der Selbftjtellung von deren gejeklihen Vertretern zu ftellen. 
Die Selbftftellung ift hier an die Bedingung geknüpft, daß der Verurtheilte von einem 
erwachſenen Tyamilienangehörigen oder einer fonftigen zuverläffigen erwachſenen Perſon 
in die Strafanftalt verbracht wird, 

8.7, 

Wird die Selbftjtellung zugelaffen, fo erhält der Verurtheilte Seitens der Straf: 
vollitredtungsbehörde eine jhriftlihe Aufforderung zur Selbtftellung in der Strafanftalt 
unter Beftimmung einer kurzen Friſt, an deren Ichtem Tage er fi fpätejtens in der 
Strafanftalt zu ftellen hat. (Siehe das angejälojjene Formular.) Diefer Aufforderung 
ift eines der Gremplare der Perſonalbeſchreibung ($. 3) anzuſchließen. Der Verurtheilte 
hat bei feinem Eintritt in die Strafanftalt dieje beiden Papiere mitzubringen und vor: 
zuzeigen. 

Der Strafanſtaltsverwaltung iſt alsbald unter Benützung des (entſprechend abzu- 
ändernden) Einlieferungsſcheins (Formular A zu der Verfügung des Juſtizminiſteriums 
vom 22, November 1890, Neg.Blatt S. 293) von dem dem Berurtheilten gejtellten 
Termin zum Gintritt in die Strafanftalt Mittheilung zu machen, wobei das zweite 
Eremplar der Perſonalbeſchreibung, die Photographie des Verurtheilten, falls eine ſolche 
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einverlangt wurde, etwaige weitere auf den Identitätsnachweis bezügliche Notizen, ſowie 
die ſonſtigen nad) den beftehenden Bejtimmungen einzufendenden Papiere (Urtheilsabſchrift, 
Borftrafenverzeihnik, Koftenbeitragsurtunde) anzuſchließen find. 

Bemerkt wird, dab die thunlichſt raſche Mittheilung der Wrtheilsgründe an die 
Strafanftaltsverwaltung geboten ift, da diejelben unter Umjtänden als Mittel zur Feſt— 
jtellung der Identität des zum Strafantritt Erſchienenen mit dem Berurtheilten zu ver- 
werthen find. 

8. 8, 


- Bon dem Eintritt oder Nicteintritt des Verurtheilten in die Strafanftalt hat die 
Strafanftaltsverwaltung der Strafvollftredungsbehörde ſofort Mittheilung zu machen. 
Zu der GintrittSanzeige ift der „Rückſchein“ (Formular B der Verfügung vom 22. Wo- 
vember 1890) unter entjprehender Abänderung zu benützen. 

Iſt der Verurtheilte innerhalb der ihm geftellten Friſt zum Strafantritt in der 
Strafanftalt nicht erſchienen, jo ift — abgejehen von dem all einer Verhinderung durch 
Naturereignifje oder andere unabwendbare Zufälle — die gewährte Befugniß zur Selbit- 
jtellung verwirkt. Auch ift die Strafvollftredungsbehörde gemäß $. 489 der Strafprozef- 
ordnung zur Grlaffung eines Vorführungs- oder Haftbefehls, nad) Lage der Sade aud) 
eines Stedbriefs, befugt. 

8.9. 

Erſcheint der zum Strafantritt Vorgeladene in der Strafanftalt in einem von ihm 
verfääuldeten, der Hausordnung zumiderlaufenden, insbefondere in betrunfenem Zuftand, 
jo ijt die Strafanftalt3verwaltung, wofern nicht die Verhängung einer hausordnnungs- 
mäßigen Disciplinarftrafe (Art. 5 des Gefehes vom 26. Dezember 1871, betreffend 
Aenderungen des Landesitrafrehts zc., Reg.Blatt S. 380) ausreihend erjcheint, befugt, 
ihn zurüdzuweifen, mwodurd die gewährte Selbitftellung gleihfalls verwirkt wird. Die 
Strafvollftredungsbehörde ift hievon jofort zu benachrichtigen. 

Grgeben ſich Zweifel an der Identität des Erſchienenen, jo hat die Strafanitalts- 
verwaltung der Strafvollftredungsbehörde jofort geeignete Mittheilung zu maden. 


8.10. 


Wird die nachgeſuchte Zulaffung zur Selbftftellung von der Strafvollitredungs- 
behörde verfagt oder ift die Befugniß zur Selbftftellung verwirkt ($. 8 Abj. 2, $.9 Abi. 1), 
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jo ift die Einlieferung in die Strafanftalt nad) Maßgabe der jeitherigen Beſtimmungen 
zu bewirken. (Berfügung des Yuftizminifteriums vom 26. September 1879, betreffend 
die Vollftredung der von den bürgerlichen Gerichten erfannten Freiheitsſtrafen, Reg. Blatt 
©. 365; Verfügung des Yuftigminifteriums vom 22. November 1890 in demjelben Betreff, 
Neg.Blatt ©. 293; Erlaß de3 YJuftizminifteriums vom 29. Januar 1888, betreffend die 
Ladung zum Strafantritt zc., Amtsblatt ©. 8.) 

Gegen die Verſagung der Selbittellung fteht dem PBerurtheilten eine einmalige, 
binnen dreier Tage nach Eröffnung oder Zuftellung des ablehnenden Beſcheids bei der 
Strafvollftredungsbehörde mündlich oder jhriftlich anzubringende Beſchwerde zu. Erachtet 
die Strafvollftredungsbehörde die Beihwerde für begründet, jo hat fie derjelben abzu- 
helfen; andernfalls ift die Beſchwerde der unmittelbar vorgejegten Dienftbehörde vorzulegen, 
bei deren — mit thunlichſter Beichleunigung zu treffender — Entſcheidung es fein Be: 
wenden behält. Bis zum Eintreffen diefer Entſcheidung ift der Strafvollzug auszufehen. 


8.11. 

Für befonders hiezu geeignete Fälle bleibt die Einlieferung in die Strafanftalt durch 
unbewaffnete bürgerliche Begleiter nad Maßgabe der diesbezüglichen Verfügung der 
Minifterien der YJuftiz und des Innern vom 8. Juni 1840, Reg.Blatt ©. 268, vorbe: 
halten. &3 werden jedod im Ginvernehmen mit dem K. Minifterium des Innern die 
in 8.2 Ziff. 1 und 2 diefer Verfügung enthaltenen Beſchränkungen hiemit aufgehoben. 


Stuttgart, den 4. April 1902, 
Breitling. 
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Formular zu $.7 der Verfügung. 


Aufforderung zur Selbfitellung in der Strafanflalt. 


In der Straffadhe gegen Sie wegen ... werben Sie hiemit aufgefordert, fi 
zum Antritt der gegen Sie durch volliiredbares Urtheil de 


vom erkannten Strafe von 


fbäteftens am 


in be. zu melden, widrigenfalls gegen Sie ein Vor— 


führungsbefehl oder Haftbefehl, nach Lage der Sache auch ein Steckbrief erlaſſen werden kann, auch Ihre 
Befugniß zur Selbſtſtellung in der Strafanftalt verwirkt iſt und Ihre Einlieferung im Wege des Trans: 
ports erfolgen wirb. 

Wenn Sie beim Eintritt in die Strafanftalt in einem von Ahnen verfchuldeten hausorbnnung®: 
widrigen, insbejonbere in betrunfenem Zuftand erfcheinen würden, jo hätten Sie disciplinäre Beftrafung 
zu gewärtigen ober wäre bie Strafanftaltsverwaltung befugt, Sie von der Aufnahme in die Anftalt 
zurüdzumeifen, In legterem Fall wäre die Selbftftellung gleichfalls verwirkt. 

Die Stellung in der Strafanftalt hat vor fünf Uhr abends zu erfolgen. 

Dieſer Stellungsbefehl nebft ber beiliegenden Perfonalbefchreibung ift zum Strafantritt mit: 
zubringen. 


, ben... 19 


Bönigl. 
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Verfügung des Minikeriums des Innern, 
betreffend den Vollzug der Beſtimmungen, betreffend die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und 
jugendlichen Arbeitern in Glashütten, Glasfcleifereien und Glasbeizereien fowie Sandbläfereien. 
Vom 24. März 1902. 


Zum Vollzug der in der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. März 1902 
(Reichs-Geſetzblatt ©. 65) enthaltenen Beitimmungen des Bundesraths, betreffend die 
Beihäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Glashütten, Glasſchleifer— 
eien und Glasbeizereien jowie Sandbläfereien, wird hiemit Nachſtehendes verfügt: 


—F 


Die in Nr. I Ziff. 4 und 5, Nr. II Ziff. 1 Abſ. 4 und Nr. IV Ziff. 2 Nbf. 3 der 
Befanntmadhung den höheren Verwaltungsbehörden eingeräumten Befugnifje find 
dur die SKreisregierungen wahrzunehmen. Bor der Zulajjung der in Nr. I Ziff. 4 
und Nr. II Ziff. 1 Abf. 4 vorgefehenen Ausnahmen von den erteilten Vorſchriften haben 
diejelben die Gewerbeinjpektion gutähtli zu vernehmen. 


8.2. 

Zandes-Gentralbehörde im Sinn der Nr. IV Ziff. 2 Abi. 3 der Belannt- 

mahung ift das Minifterium des Innern, 
8.3, 

Die in Nr. I Ziff. 4, Nr. II Ziff. 1 Abſ. 4 und Nr. IV Ziff. 2 Abj. 3 der Be- 
kanntmachung vorgejehenen Anträge find bei den Ortspolizeibehörden anzubringen und 
von diejen nach entſprechender Inſtruirung dem Oberamt und von letzterem der Kreis— 
tegierung vorzulegen. 

Stuttgart, den 24. März 1902, 
Piſchek. 
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Bekauntmachung des Miniferinms des Innern, 
betreffend die Genehmigung zweier von Profefor Dr. Sieglin in Hohenheim errichteten 
Samilienfiiftungen. Vom 27. März 1902. 


Seine Königlide Majeftät haben am 23. Dezember v. 3. den von Profefjor 
Dr. Hermann Sieglin in Hohenheim errichteten Yamilienftiftungen Sieglin'ſche Stift- 
ung Nr. 1 und Sieglin’fhe Stiftung Nr. 2, je mit dem Sik in Rudhardts- 
haufen, Gemeinde Ohrnberg, O.A. Oehringen, die nadhgejudhte Genehmigung in Gnaden 
ertheilt. 


Stuttgart, den 27. März 1902, 
Piſchek. 


Verfügung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend den Vollzug der Behimmungen über die Einrichtung und den Betrieb von Steinbrüchen 
und Steinhanereien (Steinmehbetrieben).. Vom 29. März 1902, 


Zum Vollzug der in der Belanntmahung des Neichstanzlers vom 20. März d. Js. 
(Reichs-Geſetzblatt S. 78) enthaltenen Beitimmungen des Bundesraths über die Ein— 
rihtung und den Betrieb von Steinbrüden: und Steinhauereien (Steinmeßbetrieben) 
wird hiemit Nachſtehendes verfügt: 


g.1. 


Zum Grlaß von Verfügungen und Anordnungen im Sinne der 88. 3,5 Abj. 2 
und 8 der Bekanntmachung find, ſoweit e3 jih um Verfügungen für einzelne Anlagen 
(zu vergl. $. 1204 der Gewerbeordnung) handelt, die in $. 26 der Vollzugsverfügung zur 
Gewerbeordnung vom 26, März 1892 (Reg.Blatt S. 59) bezeichneten Polizeibehörden, 
d. h. die Oberämter, gegen deren Entſcheidung Beſchwerde zuerft an die Kreisregierung 
und demnädjft an das Minifterium des Innern zuläffig ift, ſoweit es fi aber um all- 
gemeine Anordnungen ($. 120 e der Gewerbeordnung) handelt, außer dem Minifterium 
des Innern die zum Grlaß von bezirks- und ort3polizeilihen Vorſchriften ermädhtigten 
Behörden (Art. 52 des Polizeiftrafgejeges) zuftändig. 
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8.2. 

Die in 8.9 Abf. 3 der Befanntmahung der unteren Verwaltungsbehörde 
eingeräumten Befugniſſe find in Städten von mehr al3 10000 Einwohnern durd) die 
DOrtsvorfteher, im übrigen dur die Oberämter, die durch 8. 13 Abj. 2 der höheren 
Verwaltungsbehörde eingeräumten Befugniſſe find durd die Sreisregierungen 
wahrzunehmen. Die Ortsvorfteher, die Oberämter und die Hreisregierungen haben vor 
ihrer Entſcheidung in der Regel den Gewerbeauffihtsbeamten gutächtlich zu hören. 


Stuttgart, den 29. März 1902, 
Piſchek. 


Verfügung des Ainiſterinms des Innern, 
betreffend die Vorfchriften über die Genehmigung und den Betrieb der Dampfkeffel. 
Dom 1. April 1902, 


In Abänderung und Ergänzung der bejtehenden Vorjhriften über die Genehmigung 
und den Betrieb der Dampfkejjel (zu vergl. insbejondere die Mlinifterial- Verfügung B 
vom 14. Dezember 1871, Reg.Blatt S. 350) wird hiemit Nachſtehendes verfügt: 


T. Begutadtung der Genehmigungsgeſuche. 
$.1. 


Die Begutadhtung von neuen und von Aenderungen bejtehender Dampftejjelanlagen 
zum Zwed der Konzejfionsertheilung (SS. 24 und 25 der G.O.) ift dem Württemb. 
Dampffeijelrevifionsverein übertragen und wird durch die vom Minifterium des Innern 
bejonderd dazu ermädtigten Ingenieure diejes Vereins ausgeführt. 

Die. Begutachtung der Dampfkefjelanlagen bei den unter dem Departement der aus— 
wärtigen Angelegenheiten jtehenden Anjtalten bleibt aud fünftighin dem hiefür aufge- 
ſtellten tehniihen Beamten diejes Departements vorbehalten, 


8. 2. 
Alle Erjuden und Mittheilungen in Dampffefjelbegutahtungs: Angelegenheiten jind 
von den Oberämtern und Sreisregierungen an den Württemb. Dampffefjelrevijions- 


verein in Stuttgart zu richten. 
2 
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Nah erfolgter Begutahtung des Geſuchs dur den Ingenieur des Revifionsvereing 
find die Akten durch diefen Ingenieur an den zuftändigen Gewerbe-Inſpektor weiterzu- 
geben, welcher ſie nah Prüfung und Aeußerung in gewerbepolizeiliher Hinfiht an die: 
jenige Behörde, welche das Gutachten einverlangt hat, zurüdjendet. 

Grgeben ſich bei dem Gutachten des Ingenieur des Revifionsvereins Anftände, die 
ih im Benehmen mit dem Vorftand des Vereins nicht befeitigen laſſen, oder beſteht 
jonft für die Konzejfionsbehörde Anlaß zur Ginholung eines weiteren ſachverſtändigen 
Gutachtens, jo ift die Gentralftelle für Gewerbe und Handel um Neuerung anzugehen. 

Geſuche um die Genehmigung von Dampffefjelanlagen find al3 ſchleunige Angelegen- 
heiten zu behandeln, Die Bejeitigung etwaiger Mängel in den Vorlagen ift auf kürzeſtem 
Wege herbeizuführen. 

8. 3. 


Die Beträge der nad) den beftehenden Vorſchriften von den betheiligten Betriebs- 
unternehmern zu entridhtenden Gebühren für die Begutadhtung der Geſuche durd den 
Dampftefjelrevifionsverein, für deren Höhe die in der Minifterialverfügung vom 23. De- 
zember 1895 (NReg.Blatt S. 349) bejtimmten Sätze maßgebend find, werden von der 
Kaſſe des Minifteriums des Innern den Oberämtern mitgetheilt werden und find durd) 
dieje nad erfolgtem Ginzug von den Zahlungsprlictigen an die genannte Minifterialkajje 
abzuliefern. 


II. Genehmigung alter Steflel. 


8. 4. 


Bor Grtheilung der Genehmigung zur Anlegung alt angefaufter, bereit anderweit 
im Betrieb gewejener Dampfkeſſel ift eine genaue und volljtändige Unterfuhung des 
Keſſels und der Blechſtärke der einzelnen Kefjeltheile durd einen Angenieur des Revijions- 
vereind vorzunehmen. Mit diefer Unterfuhung kann nad) dem Grmejjen des Kefjelprüfers 
eine Wajjerdrudprobe verbunden werden, die aladann in der Regel an die Stelle der bei 
neu aufzuftellenden Dampftefjeln vorgejchriebenen Drudprobe (Befanntmahung des Reids- 
fanzler3 vom 5. Auguſt 1890 8. 11, Reichs-Geſetzblatt S. 163) tritt. Auf Grund diejer 
Grmittlungen wird, falls darnach die Genehmigung überhaupt ertheilt werden kann, die 
höchſte zuläſſige Dampfipannung feitgeiebt. 
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III. Aufbewahrung der Genehmigungsurkunde. 


8. 5. 


Die Urkunde über die gewerbepolizeilihe Genehmigung einer Dampffefjelanlage nebjt 
den zugehörigen Anlagen, jowie das Reviſionsbuch find an der Betriebsftätte des 
Keſſels aufzubewahren und jedem zur Auffiht zuftändigen Beamten oder Sachverſtän⸗ 
digen auf Verlangen vorzulegen. 


8. 6. 
Gegenwärtige Verfügung tritt am 1. Juli d8. Is. in Kraft. 
Durch dieſelbe werden die noch gültigen Beftimmungen der Minifterialverfügung 
vom 16. Juli 1889 (Neg.Blatt S. 240) aufgehoben und erjeßt. 
Stuttgart, den 1. April 1902. 
Piſchek. 
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Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 
Ausgegeben Stuttgart, Mittwoch den 30. April 1902. 
Inhalt: 


ber 
2 Austellung ärztlicher Zeugniffe fü 
— Deutſche in den tuffifchen ——— id uno ‚ur 4.111. April 1902. — = in 


— 


Aönigliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Stantseifenbahnverwaltung zur Erwerbung des für den Ban 
einer Eifenbahn von Laupheim nach Schwendi erforderlichen Grundeigenthums im Wege der 
Bwangsenteignung. Vom 15. April 1902. 


Wilhelm LI. von Gottes Gnaden König von Württeinberg. 


Auf Grund des Art. 2 des Gejekes vom 20. Dezember 1888, betreffend die Zwangs⸗ 
enteignung von Grundſtücken und von Rechten an Grundſtücken (Reg.Blatt S. 446), 
verordnen Wir nah Anhörung Unjeres Staat3minijteriums, wie folgt: 

Die Staatseifenbahnverwaltung wird ermädtigt, zum Zwed der Erbauung der 
nah Art. 1 des Geſetzes vom 21. Februar 1902 (Neg.Blatt S. 66) herzuftellenden 
Gijenbahn von Laupheim nah Schwendi diejenigen Grundftüde und Rechte an Grund- 
tüden im Wege der Zmwangsenteignung zu erwerben, welde nad) dem von Uns 
genehmigten allgemeinen Plan für das gedadhte Unternehmen erforderlich find. 
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Nach dieſem Plan iſt die Bahn gemäß den Beſtimmungen der Bahnordnung für 
die Nebeneiſenbahnen Deutſchlands vom 5. Juli 1892 anzulegen. Die rund 16 km 
lange Bahn erhält die normale Spurweite von 1,435 m. Sie zweigt von der Station 
Laupheim der Südbahn ab, wendet fih nah Oſten, durchquert das von der Dürnach 
durdhflofjene ebene Gelände, durhbridt den vor dem Nottumthal liegenden Höhenrüden 
mit einem Ginjhnitt, überjeßt das Rottumthal auf einem Damm, in den eine 15 m 
weite Brüde über die Rottum eingelegt wird, und erreidht in nördlicher Richtung ziehend 
die Station Laupheim Stadt. Won hier aus wendet fie fih umter Umgehung des 
Friedhofs gegen Nordojten, fie überjhreitet die Staatsſtraße Laupheim— Adftetten in 
Scienenhöhe, nimmt eine ſüdöſtliche Richtung an und gelangt zur Station Bronnen. 
Sie kreuzt hierauf das Roththal, geht auf der rechten Thaljeite in eine jüdöftliche und 
jpäter im ſüdliche Richtung über und erreicht die in geringen Entfernungen aufeinander 
folgenden Stationen Burgrieden, Roth, Orſenhauſen, Großihafhaufen und die End- 
Station Schwendi. In dem Verfahren zum Zwed der Zwangsenteignung wird die 
Staat3eifenbahnverwaltung dur die Bauabteilung der Generaldirektion der Staats: 
eijenbahnen vertreten. 

ALS Enteignungsbehörde wird die Generaldireftion der Staatseifenbahnen beftellt. 

Unſer Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ift mit der Vollziehung diejer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 15. April 1902. 
Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer v. Soden. Weizſäcker. v. Shnürlen. 


Verfügung des Juſtizminiſteriums, 
betreffend die Vollziehung des Forfitrafgefehes und des Forfipolizeigefehes. Vom 23. April 1902. 
Unter Aufhebung der Verfügungen des Juftizminifteriums vom 22. September 1879 
und vom 17. Auguft 1883, betreffend die Bollziehung des Forſtſtrafgeſetzes (Reg. Blatt 
von 1879 ©. 373 und Württ. Gerihtsblatt Bd. 21 ©. 321) wird hiemit zur Voll: 
ziehung des Forftitrafgejeges vom 2. September 1879 (Reg. Blatt S. 277 ff.) in der 
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Faſſung des Art. II des Geſetzes vom 19. Februar 1902 (Reg.Blatt S. 37) und des 
Forſtpolizeigeſetzes vom 19. Februar 1902 (Reg.Blatt ©. 51 ff.) Folgendes verfügt: 
8.1. 

Zu den zur Zuftändigkeit der Amtsgerichte gehörigen und in dem befonderen Forft- 
jtrafverfahren abzuurtheilenden Forſtrügeſachen find nunmehr gemäß Art. 34 des 
Vorftpolizeigefeßes in allen Fällen auch die Zumiderhandlungen gegen das Tyorftpolizei- 
geſetz zu rechnen. 

Zu Art. 6 des Forſtſtrafgeſetzes. 
8. 2. 

Meberjteigt der Werth des Entwendeten den Betrag von zwanzig Mark, jo ift die 
Anzeige von dem betreffenden Yorftihußbedienfteten alsbald an den für die gemeinen 
Strafſachen beftellten Amtsanwalt behuf3 der weiteren Behandlung im Wege des ordent: 
lien Verfahrens, geeigneten Falls zur Vorlegung an die Staatsanwaltſchaft des Land- 
geriht3 abzugeben. 

Das Gleiche ift zu beobachten, wenn der Diebjtahl verübt ift an Holz, welches be- 
reit3 vom Stod oder Boden getrennt war, oder wenn aus ſonſtigen Gründen erhellt, 
daß fein Forftdiebftahl (Art. 6 Ziff. I—4 des Forftitrafgefehes), jondern ein gemeiner 
Diebftahl vorliegt. 

Zu Art. 16 des Forfitrafgefebes. 
8. 3. 

Ueberfteigt der Werth des verurfadhten oder beabjihtigten Schadens den Betrag von 
zehn Darf, jo ift, falls ein Strafverfolgungsantrag geftellt wird (Reichsſtrafgeſetzbuch 
8. 303), in der in $. 2 bemerkten Weiſe zu verfahren. 


Zu Art. 21 de8 Forftitrafgefehes und Art. 34 des Forſtpolizeigeſetzes. 
8. 4. 
Die mit dem Forftihuge betrauten Perfonen haben die von ihnen zu erftattenden 
Anzeigen nah dem anliegenden Yormular I. anzufertigen. 
Für jeden Beichuldigten ift ein befonderer, dem Formular I. entſprechender An: 
zeigebogen anzulegen. In Spalte 1 find die Perfonalien einzufegen. Sind Mehrere — 
als Mitthäter, Theilnehmer, Begünftiger, Hehler oder haftbare Auffihtsperjonen (Reichs- 
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ſtrafgeſetzbuch 8. 361 Ziff. 9) — betheiligt, jo find deren Perſonalien nur auf dem jeden 
einzelnen Beihuldigten betreffenden befonderen Anzeigebogen einzufegen; zuglei aber ift 
auf jedem Bogen auf die einzelnen Mitbefhuldigten kurz hinzuweiſen. 

Bei Weideübertretungen find diejenigen, welche nad Art. 18 des Forſtſtrafgeſetzes 
haftbar find, zu benennen. 

In Spalte 2 ift unter Ziff. I. insbefondere das Vorhandenjein etwaiger Erſchwer⸗ 
ungen (Gef. Art. 8) hervorzuheben, jowie das entwendete Holz nad den für die Werth: 
ſchätzung maßgebenden Anhaltspuntten, insbefondere nad Art, Maß und Menge, zu 
bezeichnen. 

In Spalte 3 ift der Werth des Entwendeten nad den örtliden Preijen ein: 
äujeßen. 

In Spalte 4 ift der Betrag des (außer dem Werthe des Entwendeten verurjadhten) 
Schadens einzufeßen. Kann leßterer nit ohne Verzug ermittelt werden, oder hat der 
Beihädigte auf einen Ausſpruch des Strafrichters über den Schadenserjag verzichtet, 
jo ift ein entjpredhender Eintrag zu machen („Schaden nicht ermittelt“ bezw. „Verzicht 
auf Ausſpruch über Schadenserjaß“). 

Die Anzeige ift von demjenigen, welcher fie erftattet, unter Angabe feines Wohn- 
orte und unter Beifügung des Datums der Anzeige zu unterzeichnen, 


8. 5. 

1) Mit dem Ende jeden Monates find von den Forſtſchutzbedienſteten die im 
Zauf desjelben angefallenen Anzeigen ($. 4) an den für Forſtrügeſachen beftellten Amts: 
anwalt (Forſtanwalt) desjenigen Amtsgerichtsbezirkes einzureichen, in deſſen Bezirk die 
Zuwiderhandlungen verübt worden find. 

In dringenden Fällen, insbejondere wenn wegen Gefahr der Verjährung ein jo: 
fortiges Ginjhreiten des Amtsanwalts und des Richters geboten ift, haben die Forſt— 
Ihußbedienfteten die Anzeigen ſofort dem Amtsanwalt zu übergeben. 


2) Anzeigen, welde von Forjtihugbedienfteten des Staats erftattet werden, find durch 
Bermittlung des vorgejegten Forjtamts, die übrigen Anzeigen von den Waldeigenthümern 
oder deren Beauftragten unmittelbar an den Amtsanwalt zu übergeben. Der Amts: 
anmwalt hat bei der dur die Ortsvorfteher erfolgenden periodiſchen Uebergabe der An: 
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zeigen der körperſchaftlichen Yorjtihugbedienfteten deren Empfang auf den Webergabe- 
iheinen zu beftätigen. 

3) Der Amtsanwalt hat zu jeder bei. ihm eingelaufenen Anzeige im Anhange der: 
jelben jeinen an den Amtsrichter zu ftellenden Antrag in Betreff der Strafe, des 
Werth: und Schadenserfages, der etwaigen Ginziehung eines Gegenftandes und der 
Koftenzufheidung nah Formular II. beizufeßen. 

4) Soweit der Amtsanwalt jelbjt von etwaigen auf Grund des Forſtſtraf— 
geſetzes erkannten Vorftrafen des Bejhuldigten und von feinen Bermögensverhältnifjen 
ſichere Kenntniß befißt, hat er hienad die Einträge in Spalte 5 und 6 zu fertigen; 
andernfalls hat er zuvor von dem Ortsvorſteher der Heimathgemeinde oder des Wohn: 
ortes des Beihuldigten ein Zeugniß einzuziehen, weldhes dem Amtsgerichte mit der An- 
zeige zu übergeben: ift. 

5) Der geftellte Antrag ift von dem Amtsanwalte mit Beifügung von Ort und 
Datum zu unterzeichnen. 86 


1) Alle Monate hat der Amtsanwalt die bei ihm eingelaufenen Anzeigen von 
Zuwiderhandlungen gegen das Forſtſtrafgeſetz und Forſtpolizeigeſetz, je nach Ortſchaften 
und Namen alphabetiſch geordnet, in einem nach Formular IV. anzulegenden Regiſter 
zuſammenzuſtellen und dieſes dem Amtsrichter vorzulegen. Das Regiſter, in welchem die 
Spalten 1, 2 und 3 durch den Amtsanwalt, die Spalten 4—7 in der Folge durch 
den Amtsrichter auszufüllen find, ift mit laufenden Nummern zu verfehen; die ent- 
ſprechenden Nummern find (dur den Amtsanwalt) auf den Anzeigebögen (auf ©. 1 
lints oben) einzujeßen. 

Straffälle, weldde in dem laufenden Regifter unerledigt bleiben, find — mit einer 
neuen Nummer verjehen (Sp. 1a) — bis zu ihrer Erledigung ftetS wieder in das 
folgende Regifter aufzunehmen; in Sp. 1b und c ift hierüber Nachweis zu geben. 

2) In dringenden Fällen (j. auch oben $.5 Ziff. 1) hat der Amtsanwalt die An- 
zeige mit jeinem Antrag dem Amtsrichter gejondert vorzulegen. 

3) Nach erfolgter Erledigung der Straffälle hat der Amtsrichter eine von ihm be- 
urtundete Abſchrift des Regifters dem Amtsanwalte zuzuftellen. 

4) Die 88. 23 Abſ. 1, 27 und $. 53 Abſ. 5 der Verfügung des Yuftigminifteriums 
vom 29. Dezember 1899, betreffend die Liften und Ueberſichten über die Geſchäfte der 
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jtreitigen Gerichtsbarkeit, Amtsblatt S. 569 ff., gelten aud) für die Zuwiderhandlungen 
gegen das Forſtpolizeigeſetz. 
8.7. 


Der amtsridterlihe Strafbefehl ift — nah Formular III. — auf der dritten 
Seite des Anzeigebogens einzujeßen. 

In Spalte 1 ift der Strafbefehl jelbit, nad) jeinem vollen Anhalt, 

in Spalte 2 der Tag der Zuftellung des Strafbefehls, 

in Spalte 3 die Art der Erledigung des Strafbefehls und 

in Spalte 4 der Vollzug einzutragen. 

Seite 4 kann zum Protokolle über die Hauptverhandlung benüßt werden. 


Zu Art. 23 des Forftitrafgefehed und Art. 34 des Forſtpolizeigeſetzes. 
8. 8. 
Wegen der Zuftellungen in Forſtrügeſachen ift zu vergleichen 8. 19 Abj. 1 der Ber- 
fügung des Juftizminifteriums vom 10. Oktober 1899, betreffend die Zuftellungen von 
Amtswegen, Amtsblatt S. 343, 


Zu Art, 24 des Forftitrafgefees und Art. 34 des Forſtpolizeigeſetzes. 


8.9. 

Die Hauptverhandlungen find periodifh, und zwar in der Negel alle Monate, 
abzuhalten. 

Wegen Abhaltung periodiſcher Gerichtstage außerhalb des Gerichtsſitzes bleibt 
für ſolche Amtsgerichte, bei welchen ein Bedürfniß in diefer Beziehung ſich ergibt, Die 
Anordnung des Yuftizminifteriums vorbehalten (Art. 1 Abf. 3 des Ausführungsgejeges 
zum Reichs-Gerichtsverfaſſungsgeſetze vom 24. Januar 1879). 


Zu Art. 25 des Forſtſtrafgeſetzes. 
8. 10, 
Die Art und Weije, wie die Waldeigenthümer von dem Termine der Hauptver- 
handlung zu benachrichtigen find (durch öffentliche Bekanntmachung oder durch perfönliche 
Mittheilung), bleibt dem Ermeſſen der Gerichte überlaffen. Die zu wählende Art der 
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Benachrichtigung ſoll aber eine jolde fein, von welder nad den obwaltenden Verhält- 
niffen anzunehmen ift, daß fie eine für die Betheiligten ausreihende und wirkjame jei. 


Zu Art. 28 und 29 des Forſtſtrafgeſetzes. 
8. 11. 
1) Ueber die gerichtlichen Beeidigungen der mit dem Forſtſchutze betrauten Perfonen 
find bei den Amtsgerichten bejondere fortlaufende Protokolle zu führen. 
2) Privatwaldeigenthümer haben ihren Anträgen auf Beeidigung der von ihnen mit 
dem Forftichuße betrauten Perfonen eine Zuftimmungsurkunde des Forftamtes beizulegen. 


Zu Art. 33 des Forftitrafgefehes und Art, 34 des Forſtpolizeigeſetzes. 
8. 12. 

Die Amtsrihter find verpflichtet, nicht blos für den Vollzug der erkannten Freiheit: 
und Geldftrafen, jondern aud für die Beitreibung des Werths- und Schadenserſatzes, 
joweit auf jolden zu Gunften des beſchädigten Waldeigenthümers erkannt worden ift, 
von Amtswegen thätig zu fein. Im Uebrigen wird ſowohl binfihtli des Eintrags der 
erfannten Geldftrafen jowie der Werths- und Schadenserjagbeträge in das amtsgericht- 
fihe Geldftrafenverzeihnik, als auch bezüglich des Einzugs und der Verrechnung derjelben 
auf die bezüglihen WVorjhriften der Verfügung der Minifterien der Juſtiz und der 
Finanzen vom 3. März 1899, betreffend die Vollftredung der von den Juſtizbehörden 
verfügten VBermögensftrafen und zuerfannten Bußen, Amtsblatt des Yuftizminifteriums 
S. 9 ff., hingewieſen. 

Mittheilung an die Strafregiſterbehörde. 
8. 18. 

Die Gerichte haben in diefer Beziehung die Vorſchriften, welde in $. 11 der Ber: 
fügung der Minifterien der Yuftiz, der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die 
Verkehrsanftalten, de3 Innern, des Kriegsweſens und der Finanzen vom 18. September 
1882, betreffend die Einrichtung von Strafregiftern zc. 2c., Neg.Blatt S. 298 ff., ent: 
halten find, entſprechend anzuwenden. 

Stuttgart, den 23. April 1902. 
Breitling. 


19 ... 
R——— 
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Monat....... | von dem Amtsanwalt Formular I. 
des Regifters. J auszufüllen. (für eine Anzeige des Forftichußbedieniteten. 


Amtsgeriht . » 2 2 2... 
Forjtbezirf . 























Anzeige 

—— RER TA WERT 

J. Name, Vorname, Wohnort, Alter, | I. Gegenſtand der Beſchuldigung nad Beſchaffenheit, 
Stand ober Gewerbe des Zeit und Ort der That, Bezeichnung der Ortsmark— Betrag dei 
Beſchuldigten. ung und bes Wald:Eigenthümers, Angabe ber nähe: (außer dem 
II. Mitbeſchuldigte ren Umftände, welche auf die Höhe ber Strafe von Werth des 
J Einfluß ſind. Entwendelen 
b).... II. Art der Ermittlung (ob durch eigene Wahrnehmung, | verurfadhten 


Bar 
III. Haftbare nah Art. 18 des 
Forit-Str.:Gel. 


Beilage: 


durch Geftänbniß, Zeugen oder jonftige Beweismittel). Schadens 
III. Bezeichnung der in Beſchlag genommenen Gegenſtände. 








Dieſe Anzeige beurkundet 


(Unterſchrift der Anzeigeperſon) 


Yormular II. 
(für den Antrag des Amtsanmwalts.) 


Antrag des Amtsanwalts. 











Vorftrafen. 


Zahlungsfähig ? 


Strafgeſetz. 


Strafe (Gefängniß-, Haft: 
oder Geldftrafe). 


| 
| 
| 


Freiheitsitrafe für den Fall 
der Uneinbringlichfeit der 
Gelditrafe. 


Werthserſatz. 


Schadenserſatz. 





Einziehung. 


Koſtenzuſcheidung. 


Bemerkungen. 





DENE. =, zur a ee a 


Amtsanwalt: 
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Formular III. 





1. 2, 3. 4. 
Erledigung des Strafbefehls — 
er durch Vollftredung. 
Amtsrichterlicher * — Ska" a ae 
| | Geldſtrafe, 
Strafbefehl. Zuſtellung Verzicht Gin.  Nehts: | Freibeits- | — 
des auf ſpruch | kraft ſtrafe Schadenserſah, 


Dem Antrage des Amtsanwaltes Strafe | Einſpruqh (Tag ded: | (Tag der: | angetreten fm 


. RR Tag des⸗ 
entiprechenb wird hiemit erfannt, daß | befehls. en felben). | felben). | (Tag). vergeichniß 
| | (Blatt). 


wegen 
in Anwendung 


(neben Einziehung 
zu ber ftrafe von 
(und im Falle die 
verhängte Gelditrafe nicht beigetrieben 
werben fann, zu J 
verurtheilt, ferner zum Erſatze des 
Werthes des Entwendeten im Betrage 
von (und bes verur: 
ſachten Schadens im Betrage von 
), jowie gemäß den 
88. 496 und 497 der Neichsitraf: 
prozeßordnung zum Erjage der Koften 
des Verfahrens verpflichtet fein ſolle. 
(Nicht zutreffenden Falls zu 
durchitreichen.) 
Legtere werben auf den Betrag von feitgeftellt. 
Gelditrafe, Werths- und Schabenserjag, ſowie Koften find an das Amtsgericht (Zimmer Nro. 
zu zahlen. 
Zum Beweife ber ftrafbaren Handlung wird fich berufen auf 
Dieſer Strafbejehl wird vollftredbar, wenn der Beihuldigte nicht binnen einer Woche nach der Zuftellung 
desjelben an ihn bei dem Amtögericht jchriftlih oder zu Protofoll des Gerichtsichreibers Einſpruch erhebt. 
‚ den 19 





Koftenberehnung: K. Amtsgericht. 
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Formular IV. 
(für das Negifter der Anzeigen.) 


Amtsgericht 


Regiſter 


der 


in dem Monate 19 


eingekommenen Anzeigen 


betreffend 
Zuwiderhandlungen gegen das Forſtftrafgeſeh 
und das Forfipolizeigefeh. 
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ER EEE FETT SEERBREREN TRAGE EHE | 


5. 1 7. 
Inhalt des Urtheils 





. 
Nummer Art der Zumider: Freiheits⸗ 


Erledigt durch 

BB i: handlung. 1 u oder Strafbefehls. | itrafe ange: 
a.,b.|c I. Diebſtahl an Holz. Forſt⸗ a treten (Tag); 

5: —— St.Geſ. Art.6 3. 1-3, 25 , | Geldftrafe 
e 1 e| Wohnort, Alter des Ir, Diebitahl an anden| | „| 8 nebſt Werths⸗ 
= = = Beſchuldigten. Walderzeugniſſen. Ssy| 8 5 [und Scha: [Bemerkung 
se II Forit:St.Gef. Art.6 3.4] _ * — 3 =  |denserfagim 
ES E| game des Warn. [TI- Foritbefgädigung. | € 2 122,8 2 |6elöftrafen: 
2ieig ame a IV. Weibeübertretung. | & | = |E2 3  # | vereihniß 
3 22] Eigenthümerd. V. Verfehlung gegndas| 5 | & |EE A © | eingetragen 
2 = 2 Forſtpolizeigeſetz. 59 — 55 | (Blatt). 
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Schanntmahung der Minifterien des Innern und des Ariegswefens, 
betreffend die Ermächtigung zur Ansftellung ärztlicher Zeugniſſe für militärpflidytige Deutſche 
in den ruſſiſchen Offerprovinzen. Vom 4./11. April 1902, 
Nachſtehend wird die von dem Reichskanzler in dem vorbezeidhneten Betreff erlajjene 
Befanntmahung vom 24. März d. 8. (Gentral:Blatt für das Deutſche Neid von 1902 
Neo. 13 ©. 68) zur allgemeinen Kenntniß gebradt. 


Stuttgart, den 4/11. April 1902, 
Piſchek. v. Schnürlen. 


Bekanntmachung. 


Dem Stabdarzte der Nejerve Dr. med. William Wolfram zu Riga ift auf Grund des $. 42 
Ziffer 2 der Wehrorbnung bie Ermächtigung erteilt worden, Zeugniffe der im $. 42 Ziffer 1a und b 
ebendafelbft bezeichneten Art über die Untauglichkeit oder bedingte Tauglichkeit derjenigen militärpflichtigen 
Deutſchen auszuftellen, welche ihren dauernden Aufenthalt in ben ruffiihen Oftfeeprovingen haben. 


Berlin, den 24. März 1902. 
Der Neichskanzler. 


In Vertretung: Graf v. Poſadowsky. 


Bekanntmachung der Miniflerien des Innern und des Kriegsweſens, 
betreffend Abändernngen der Landwehr-Bezirks-Eintheilung für das Deutfche Reid. 
Dom 4./11. April 1902, 

Im Nachſtehenden wird eine Belanntmahung des Reichskanzlers vom 20. März 
d. Is., betreffend Abänderungen der Landwehr-Bezirks-Eintheilung für das Deutſche 
Reich (Gentral:Blatt für das Deutſche Reid von 1902 Nro. 13 ©. 69), zur allgemeinen 
Kenntniß gebradt. 

Stuttgart, den 4/11. April 1902. 
Piſchek. v. Schnürlen. 
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Die als Anlage 1 zu $.1 der Wehrorbnung (Belanntmahung vom 22. Juli 1901, Beilage zu Nr. 32 
bes Central:Blattes)F) veröffentlichte Landwehr: Bezirk3-Eintheilung für das Deutſche Neid wird 
gemäß $. 1 Ziffer 6 ber MWehrorbnung auf Seite 141*, 144*, 154*, 155*, 160* und 161*--f) an den 
einjchlägigen Stellen berichtigt wie folgt: 











Verwaltungs: Bundesftaat 
Infanterie⸗ | en Kran 
— brigade. ET ——— und Sachſen auch Provinz, bezw. 


bezirfe. 


rung nicht ein. 


Regierungsbezirk). 
Wehlau. Königreich Preußen. 
Tilſit. 
Königsberg. 
Braundberg. 
Kaftenburg. In der Bermaltungdein: 
I ‘ Woldap. j ; theilung der Landmehr: 
B Sniterburg bezirte ir eine Aende⸗ 
an — t ein, 
Gumbinnen. rung nicht ein 
Lötzen. 
Bartenftein. 
Allenftein. 
Kreis Galbe, 
Stadt Ajchersleben. 
IV. Afchersleben, Kreid Quedlinburg R.B. Magdeburg. 
(früher Landkreis Aſchers⸗ 
leben). 
m Königreich) Sachſen. 
= * I Dresden. 
Kai Hr 
Xu. In der Verwaltungsein: 
(1. Königlich E — theilung der Landwehr⸗ 
fächfifches.) wi bezirfe tritt eine Aende— 
=} 
& 


II Dresden, 


— 
* 
®, 
- 
» 
6 
2 
a 


+) Belanntmahung der Minifterien des Innern und des Kriegsweſens vom 4, September 1901, Reg.Blatt ©. 275. 

+7) Neg.Blatt ©. 153, 156, 166, 167, 172 und 173, 

») Die militärische Kontrolle ift innerhalb der zwei Landmwehrbezirte Dresden unter Wegfall einer räumlichen 
Abgrenzung nad; Waffengattungen u. f. w. organifitt. 

++) Der 1. Bezirk ift dem Kommandeur der 1, Infanteriebrigade Nr, 45, der 2, Bezirk dem Kommandeur der 
1. Feldartilleriebrigade Nr. 23 im Frieden unterftellt, 
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„ I Smfanteries ? 
Armeekorps. brigede Landwehrbezirke. 
68. f Zeonberg. 
a = 
5 E23 — 
xuu. 157 21Ludwigsburg. 
Koniglih |EE 
wũrtlem⸗ 3 7 ze —— 
bergiſches. —ñ5 Heilbronn. 
si * 
* 
Hall. 
88. — 
ar E Chemnitz. 
5 hemnitz 
XIX. 52— 
—S— ——— = 
fifches, ni J 
ae, E # Annaberg. 
* Schneeberg. 
ca 
I. Königlich | 2. Königlich 
bayerifches. | bayerifche. Landshut. 





Bundesſtaat 


V liungs⸗ 
(be a ei 3.) (im Königreiche Preußen, Bayern 
wm. beairt 8 und Sachſen auch Provinz, bezw. 
enirte. Regierungsbezirk). 
Königreich Württemberg. 
In der Berwaltungsein: 


theilung der Landwehr: 
bezirfe tritt eine Mendes 
rung nicht ein, 






Königreich Sachſen. 





In der Vermwaltungsein: 
theilung der Landmehr: 
bezirke tritt eine Mendes 
rung nicht ein. 















Bezirldamt Dingolfing. Rönigreih Bayern, 
: Vilsbiburg, 


; ——— R.B. Niederbayern. 
Mainburg. 

Magiftrat Landshut. 

ur |reifing. R.-B. Oberbayern. 


Die auf die Eintheilung des I. Armeekorps bezüglichen Aenderungen treten mit dem 1. April ds. Is. 


in Kraft. 
Berlin, den 20. März 1902. 


Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: Dr. Hopf. 


») Der 1, Bezirk ift dem Kommandeur der 52, Infanteriebrigade (2. Königlich württembergifchen), der 2, Bezirt 
dem Kommandeur der 26. Feldartilleriebrigade (1. Königlich württembergifchen) im Frieden unterftellt. 
*) Der 1, Bezirk ift dem Kommandeur der 7. Infanteriebrigade Pr, 88, der 2, Bezirt dem Kommandeur der 


4. Feldartilleriebrigade Nr. 40 im Frieden unterftellt. 


102 


Die als Anlage 1 zu $.1 der Wehrorbnung (Belanntmahung vom 22, Juli 1901, Beilage zu Nr. 32 
bes Gentral:Blattes)F) veröffentlichte Landwehr: Bezirfs:-Eintheilung für das Deutſche Neid wird 
gemäß $. 1 Ziffer 6 der Wehrorbnung auf Seite 141*, 144*, 154*, 155*, 160* und 161*44) an ben 
einſchlägigen Stellen berichtigt wie folgt: 








Verwaltungs: Bundesftaat 


i im önigreiche Preußen, Bayern 
Landwehrbezirke. (bezw. Aushebungs⸗) 
— und Sachſen auch Provinz, bezw. 





Infanterie⸗ 


Armeekorps. brigade. 


Regierungsbezirk. 
Wehlau. Königreich Preußen. 
Tilſit. 
Königsberg. 
Braunsberg. 
Raſtenburg. In der Verwaltungsein— 
I . Soldap. theilung der Lanbmehr: 
ö Infterbur bezirfe tritt eine Aende⸗ 
El — rung nicht ein. 
Gumbinnen. 
Lötzen. 
Bartenſtein. 
Allenſtein. 
Kreis Calbe. 
Stadt Aſchersleben. 
IV. Aſchersleben. Kreis Quedlinburg R.B. Magdeburg. 


(früher Landkreis Aſchers⸗ 
leben). 


Königreich Sachſen. 


rung nicht ein, 


> 3 I Dresden, 
E [2 
XII. = |, ” In der Berwaltungsein 
(1. Königlich | I — theilung der Landwehr⸗ 
fähfifches.) * bezirke tritt eine Aende— 


II Dresden. 


2. Bezirk.***) 


+) Belanntmachung der Miniſterien des Innern und des Kriegsweſens vom 4, September 1901, Heg.Blatt ©. 275. 

+}) Reg.Blatt ©. 153, 156, 166, 167, 172 und 173, 

**) Die militärifche Kontrolle ift innerhalb der zwei Lanbmwehrbezirle Dresden unter Wegfall einer räumlichen 
Abgrenzung nad Waffengattungen u. ſ. w. organifirt, 

*5) Der 1. Bezirk ift dem Kommandeur der 1. Sinfanteriebrigade Nr. 45, der 2. Bezirk dem Kommandeur der 
1. Feldartilleriebrigade Nr, 23 im Frieden unterftellt, 
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Vermaltungs- Bundesftant 
- ] Infanterie: - i (im Königreiche Preußen, Bayern 
Armeelorps. brigabe. Landwehrbezirke. (bezw. et ) und Godhfen and) Brening, begw. 
— Regierungsbezirk). 
5 n Önigrei üürttemberg. 
52. r Leonberg. Königreid; Württemberg 
= > — 
XII. = = pr Ludwigsburg. In der Verwaltungsein— 
(Koniglich | SE theilung der Landwehr: 
württem: in, _ bezirfe tritt eine Aende⸗ 
bergifchen) IE Oo: Heilbronn. rung nicht ein. 
2 
ei Hall. 
8 — Königreich Sachſen. 
ei = Chemnitz. 
XIX E ie‘ In der Verwaltungsein— 
(2. Königlich theilung der Landmehr: 
fächfifehes.) —— bezirle tritt eine Aende- 
7 Annaberg. rung nicht ein. 
t= K- 
a Schneeberg. 
oa 
Senrtuet Dingolfing. onigreich Bayern. 
Sans 
s andshut. 
seen | Bene | nme. | 
. j Magiftrat Landshut. on 
Meikear |Breifing, R.B. Oberbayern. 


Die auf die Eintheilung des I. Armeeforps bezüglihen Aenderungen treten mit dem 1. April d8. 8. 
in Kraft. 
Berlin, den 20. März 1902. 
Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: Dr. Hopf. 


*), Der 1. Bezirk ift dem Kommandeur der 52, Infanteriebrigade (2, Königlich württembergifchen), der 2, Bezirk 
dem Kommandeur der 26. Feldartilleriebrigade (1. Königlich württembergifchen) im Frieden unterftellt. 
*) Der 1. Bezirk ift dem Kommandeur der 7. AInjanteriebrigade Nr, 83, der 2, Bezirk dem Kommandeur der 


4. Feldartilleriebrigade Nr. 40 im Frieden unterftellt. 
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Bekanntmachung des Minifterinms des Innern, 
betreffend die Genehmigung der Stiftung Aleinkinderpflege Mühlhaufen, OA. Cannſtalt. 
Vom 9, April 1902. . 

Seine Königliche Majejtät haben vermöge Allerhöchſter Entjhliegung vom 
7.d. Mts. der Stiftung Kleinkinderpflege Mühlhaufen, ON. Gannftatt, die nad: 
geſuchte Genehmigung allergnädigjt zu ertheilen geruht. 

Stuttgart, den 9. April 1902. 
Piſchek. 


Verfügung der Ainiſterien des Innern und der Finanzen 
zum Vollzug des Aörperfchaftsforfigefehes vom 19. Februar 1902 (Reg.Blatt 3. 45). 
Dom 14, April 1902, 

Zum Vollzug des Körperjhaftsforftgejeßes vom 19. Februar 1902 (Reg.Blatt ©. 45) 
wird unter Aufhebung der Verfügung vom ‚21. Juli 1576, betreffend die Vollziehung des 
Geſetzes vom 16. Auguft 1875 über die Bewirthihaftung und Beauffihtigung der 
Waldungen der Gemeinden, Stiftungen und jonjtigen öffentlihen Körperihaften (Reg.: 
Platt von 18376 ©. 291), Nachſtehendes verfügt: 


Zu Art. 1 des Gejepes. 
2.1, 


Bezeichnung der unter das Geſetz fallenden Körperichaftswaldungen, 


Das vorliegende Gejch findet Anwendung: 

1. auf die Waldungen der politiichen Gemeinden und Theilgemeinden ; hieher gehören 
aud diejenigen Waldungen, bei welden das Eigenthum der politiichen Gemeinde 
mit der Verpflichtung zujteht, den Ertrag ganz oder theilweile den Realgemeinde— 
rechtsbeſitzern zu überlajjen ; 

2, auf die Waldungen anderer öffentliher Körperſchaften und der von ſolchen ver: 
walteten Stiftungen einjhlichlid der Waldungen der Kirhen:, Pfarr: und 
Schulgemeinden; 

3. auf die Waldungen jonftiger Körperſchaften, welche öffentlihe Zwede verfolgen 
und der Staatsauffiht unterjtellt find. 
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8.2. 
Die Körperſchaftsforſtdirektion. 

Die der Aufſicht der Körperſchaftsforſtdirektion unterſtellten Körperſchaftswaldungen 
des Landes (8. 1) werden im Anſchluß an den Geſchäftsvertheilungsplan der (Staats-) 
Forſtdirektion in Inſpektionsbezirke eingetheilt, welche den ordentlichen oder außerordent— 
lichen forſttechniſchen Mitgliedern der Körperſchaftsforſtdirektion (Forſtinſpektoren) als 
Referenten zugewieſen werden. Die Aufſtellung beſonderer Sachreferenten für einzelne 
nicht an einen Inſpektionsbezirk gebundene Verwaltungsgegenſtände iſt hiebei nicht aus— 
geſchloſſen. 

An den kollegialiſchen Berathungen der Körperſchaftsforſtdirektion haben ſämmtliche 
ordentliche, ſowie die aus der Zahl der Körperſchaftsbeamten ernannten Mitglieder bezw. 
deren Stellvertreter theilzunehmen, die außerordentlichen techniſchen Mitglieder nur inſo— 
weit, als Gegenſtände, welche ihren Geſchäftskreis betreffen, zu verhandeln ſind. Außer— 
dem können vom Vorſtand der Körperſchaftsforſtdirektion jederzeit einzelne außerordent— 
liche Mitglieder zugezogen werden und zwar mit Stimmrecht, joweit fie zur Vertretung 
ordentlicher Mitglieder berufen find, andernfalls nur mit berathender Stimme. Bei Ber: 
hinderung des Vorjtandes tritt an deſſen Stelle das dienſtälteſte ordentliche techniſche 
Mitglied. 

Beihlupfähig ift das Kollegium, wenn neben dem Vorſitzenden zwei ftimmberechtigte 
technische und zwei adminiftrative Mitglieder einſchließlich der körperſchaftlichen Beamten 
anwejend jind. 

Die Beihlüffe des Kollegiums werden nad abjoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Im 
alle der Stimmengleiheit tommt dem Vorfigenden die entjheidende Stimme zu, im 
Uebrigen hat er fein Stimmredt. 

Die Erledigung der Geſchäfte erfolgt theils im Weg der Eollegialen Berathung und 
Beſchlußfaſſung, theil3 im Bureauweg. Kollegial zu behandeln find für die Regel Fragen 
von grundjäßlier Bedeutung und größerer Tragweite, Perjonalfahen und wichtigere 
Beihwerdefälle, jowie Angelegenheiten, welche die bejonderen in der Eigenthümlichkeit 
des Haushalts der Körperſchaften begründeten Zwede und Bedürfniſſe der Waldbefiger 
berühren. 

63 ift Obliegenheit der Forjtinjpettoren, die ihnen zugetheilten Körperſchaftswald— 
ungen nad) Bedarf zu vifitiren, Zur Theilnahme an diefen Viſitationen find die Ver: 
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treter der Körperſchaften jchriftlich einzuladen, während der Wirthidhaftsführer (Art. 7 
bezw. Art. 11 Abſ. 1 des Gejehes) von Amtswegen anzumwohnen hat. Außerdem jteht 
dem Vorſtand der Körperjhaftsforftdirektion zu, für die in einzelnen Fällen an Ort und 
Stelle zu pflegenden Verhandlungen und zu Augenſcheinseinnahmen Mitglieder der Körper: 
ſchaftsforſtdirektion abzujenden. 

8.3. 


Die Oberämter. 


Bezüglih der Geihäftsaufgabe und der Befugniffe der Oberämter werden unter 
Hinweilung auf die in den folgenden Paragraphen enthaltenen näheren Beſtimmungen 
die nachſtehenden allgemeinen Vorſchriften gegeben: 

1. Dem Oberamt jteht zu: 

a) VBorgriffe innerhalb der regelmäßig auf einen Zeitraum von 10 Jahren zu 
bemefjenden Nußungsperiode im alle des Einverjtändnifjes zwiſchen dem Wirth: 
ihaftsführer und der körperſchaftlichen Verwaltungsbehörde zu genehmigen (vergl. 
Art. 6 Ab}. 5 des Geſetzes umd $. 16 unten); 

b) die Gntlafjung körperſchaftlicher Forftichußdiener wegen Unbrauchbarkeit im Dienft 
zu verfügen (vergl. Art. 13 Abf. 2 und 3 des Geſetzes und $. 31 unten); 

c) nach Maßgabe der bejtcehenden Gejege und Verwaltungsvorſchriften hinſichtlich 
der Feſtſtellung des jährlichen Einnahmen- und Ausgaben-Etats und der Sor— 
tirung und Ausſcheidung des Holzes, ſowie hinſichtlich der Verfügung über den 
Ertrag der Waldungen und hinſichtlich der geſammten Geldverrechnung die er— 
forderlichen Anordnungen zu treffen (Art. 11 Abſ. 3 des Geſetzes). 

2. Der Begutachtung des Oberamts in gemeindeökonomiſcher Hinſicht unterliegen: 

a) die allgemeinen Wirthſchaftsplane (vergl. Art. 4 Abſ. 3 des Geſetzes und die 
88. 4—10 unten); 

b) die jährlihen Betriebsplane bei vorliegenden Meinungsverjhiedenheiten zwiſchen 
dem Wirthihaftsführer und der Körperſchaft, welde auf Grund weiterer durch 
das Oberamt einzuleitender Verhandlungen nicht gehoben werden können (vergl. 
Art. 6 Abſ. 2 des Gejehes und $. 15 unten); 

c) Geſuche um Geftattung auferordentliher Nutzungen im Falle des Art. 6 Abſ. 4 
des Geſetzes und $. 16 unten; 
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d) Beſchlüſſe der körperſchaftlichen Verwaltungsbehörden wegen Aufitellung ge: 
meinjhaftliher Sachverſtändiger (vergl. Art. 8 des Geſetzes und $. 18 unten). 

3, Ueber die in Ausübung jeiner Disziplinarftrafbefugnig in Angelegenheiten der 
Körperihaftswaldungen auf Grund von Art. 9 Ab. 1 des Körperſchaftsforſtgeſetzes ver: 
glihen mit Art. 58 Ziff. 3 des Gejeßes, betreffend die Verwaltung der Gemeinden, Stift: 
ungen und Amtskörperſchaften, vom 21. Mai 1891 (Reg. Blatt S. 103) erkannten Strafen 
hat das Oberamt der Körperſchaftsforſtdirektion durch Vorlage einer Ueberſicht alljährlich 
Anzeige zu mahen. Die Ueberfiht bezw. eine Fehlanzeige ijt bis zum 1. Februar vor: 
zulegen. 

4. Die Aeußerungen der Wirthſchaftsführer über die ihren Geſchäftskreis berührenden 
Gegenftände, bei welden eine Verfügung der Körperſchaftsforſtdirektion mitteljt Vorlage 
der Alten dur das Oberamt einzuholen ift, find in die Form eines an die Körper: 
ſchaftsforſtdirektion gerichteten DBericht3 zu bringen und dem Dberamt zu übergeben. 
Dem Ermeſſen des letzteren wird es anheimgejtellt, entweder den Bericht des Wirthſchafts- 
führer mit einfahen Nandberiht vorzulegen oder einen abgejonderten Beriht unter 
Anſchluß des erftgenannten Berichts zu erftatten. An Stelle eines bejonderen Berichts 
können die Wirthihaftsführer auf ihre zu den Akten gegebenen Aeußerungen Bezug 
nehmen. 

5. Weicht die Anficht des Oberamt3 von derjenigen des Wirthihaftsführers ab, 
jo find die Akten, nahdem die Meinungsverjdiedenheiten in unmittelbarem Benehmen 
feitgeftellt find, vom Oberamt der Körperſchaftsforſtdirektion zur Entſcheidung vorzulegen. 

6. Alle den Geſchäftskreis des Wirthihaftsführers betreffenden Verfügungen der 
Körperihaftsforitdireftion an das Oberamt find von diefem alsbald an den Wirthſchafts— 
führer weiterzugeben, nachdem erforderlihenfalls, ſoweit nit dem Oberamt der Erlaß 
in doppelter Ausfertigung zugegangen ift, zu den Akten des Oberamts eine Abjhrift 
oder ein Auszug genommen ift. Soweit der Inhalt eines Seitens der Körperſchafts— 
forjtdireltion ergangenen Grlafjes zur Kenntniß der Körperſchaft zu bringen ift, iſt die 
Gröffnung an leßtere Aufgabe des Oberamts. 

7. Die Seitens der Wirthihaftsführer ohne Mitwirkung des Oberamts periodiſch 
zu erjtattenden Berichte find an die Körperſchaftsforſtdirektion unmittelbar einzujenden, 
welche denjelben in gleicher Weife die hierauf ergehenden Erlaſſe zuftellt. 

Derjelbe unmittelbare Verkehr zwiſchen der Körperihaftsforftdireftion und den 
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Wirthihaftsführern iſt aud bei jonjtigen die techniſche Betriebsführung betreffenden 
Begenftänden einzuhalten. 


Zu Artikel 3 und 4 des Geſetzes. 
S. 4. 


Aufftellung des Wirthihaftsplaus. 


Für die Aufftellung der Wirthihaftsplane werden folgende Vorſchriften ertheilt. 

Der Regel nach bildet die Geſammtheit der im Beſitz einer Körperſchaft befindlichen 
Waldungen einen für fi bejtehenden Wirthichaftsverband (Wirthihaftsganzes) mit 
jelbjtändigem Nubungsetat, es jei denn, daß eine Zujammenlegung der Waldungen 
mehrerer Körperſchaften, 3.8. der politiiden Gemeinde und einer in der Gemeinde 
befindlihen Stiftung, im Wege freier Vereinbarung zu Stande kommt, durch welche auch 
zu bejtimmen ift, daß die Verwaltungsbefugnifje nur einer und welder der verſchiedenen 
Verwaltungsbehörden zuftehen. Die Zerlegung der Waldungen einer Körperihaft in 
verjhiedene Wirthihaftsverbände mit je einem eigenen Nußungsetat iſt auf die Fälle 
zu bejhränfen, in welchen die Berjhiedenartigkeit der Betriebsarten und etwaige ſonſtige 
wejentlih abweichende Verhältniſſe, 3.3. ntlegenheit, beitehende Nußungsverbindlichkeiten 
u. j. w. die Trennung bedingen. Falls die in Staatsbeförjterung befindlichen Waldungen 
einer Körperſchaft im verjdhiedenen Yorjtamtsbezirken liegen, jo jteht die Verfügung 
darüber, welchem Oberförfter die Aufftellung des Wirthihaftsplans (und der jährlichen 
Petriebsplane) obliegt, der Körperihaftsforjtdireftion zu. 

Im Wirthihaftsplan find auf Grund vorgängiger räumlicher Zerlegung des Waldes 
in Wirthihaftsabtheilungen (vergl. $. 5 unten) die maßgebenden Vorſchriften über die 
zeitlihe Holznugung, den Sulturbetrieb, die Streunugung und die wirthidaftlide 
Behandlung der einzelnen Waldbeftände, zugleih unter Berüdjihtigung des Art. 4 
Abi. 2 des Geſetzes, auf die Dauer einer 10 Jahre umfaſſenden Nutzungsperiode auf: 
zuftellen, nad deren Umfluß der Plan zu erneuern iſt (vergl. 8. 10 unten). 

Die Anfertigung der Wirthihaftsplane geſchieht durch den Wirthſchaftsführer. Es 
ſteht indeſſen den Körperſchaften frei, ftatt ihrer eigenen Wirthſchaftsführer bejondere 
Sachverſtändige zu diefem Geſchäft zu berufen, deren Aufitellung der Genehmigung der 
Körperichaftsforftdireftion unterliegt. Im Falle der Dispenjation eines im Staatsdienjt 
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ftehenden Oberförſters von der Aufjtellung des Wirthihaftsplans geſchieht die Beftellung 
eines andern Sadverjtändigen ohne Belajtung der Körperſchaft. 

Die Aufgabe des Sachverſtändigen erjtredt fih auf die Gntwerfung der Wald- 
eintheilung, die Vornahme der Grtragsermittelungen und die Fertigung der Wald- 
beſchreibung, des Nutzungs-, Kultur- und Streunugungsplans. 

Für die Stellung der zu den Vermefjungen und Grtragsermittelungen zu ver: 
wendenden Arbeiter und für die Beihaffung des Erforderlihen jhriftlihden Materials 
hat die KHörperihaft Sorge zu tragen. Die hieraus, jowie dur die Fertigung von 
Abjhriften der Wirthihaftsplane erwachſenden Koften, desgleihen die Koften der Ber: 
mefjung und Kartirung, joweit bejondere Gejhäftsmänner hiezu verwendet werden, hat 
die Körperſchaft zu beftreiten. 


Gintheilung und Vermeſſung der Waldnugen. 

Die Eintheilung des Waldes, welcher eine Nichtigftellung des Waldflächenverzeichniſſes 
und der Flurkarten vorauszugehen hat, ift unter Beachtung der Terrainbeſchaffenheit, 
der bleibenden Wege u. j. w., im Wald und auf der Flurkarte feitzulegen und auf einer 
Ueberſichtskarte darzuitellen. 

Beim Nieder: und Mittelmwaldbetrieb jind die nädjitfolgenden 10 Jahresichläge, 
ſoweit es nicht bereits gejchehen ift, vermeſſen und kartiren zu lajjen. 

Die Ueberſichtskarte ijt im 20000 theiligen Maßſtab anzufertigen. Bei Hleinerem 
Waldbeſitz kann die Ylurkarte an die Stelle einer befonderen Ueberſichtskarte treten. 

Die Fertigung der Ueberſichtskarte, die Vornahme geometriſcher Arbeiten (Ausfteden 
und Gintrag der Abtheilungslinien in die Flurkarten und Berehnung der Flächen) ijt 
in der Regel einem öffentlihen Feldmeſſer zu übertragen, welcher nad) Anleitung und 
unter Auffiht des Sachverſtändigen arbeitet. Der Gintrag der Waldeintheilung und 
fonftigen Details ift Aufgabe des Sahverjtändigen. 


S. 6. 
Der allgemeine Nubungsplan. 
Im allgemeinen Nutzungsplan ift der durchſchnittliche jährliche Nukungsetat für die 
nächſtfolgende zehmjährige Nutzungsperiode aufzuftellen. 
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Gegenjtand der Gtatsbildung ijt entweder die jährlide Nutzungsfläche oder die 
jährlich zu jchlagende Holzmaſſe, Iekteren all! jedodh mit Beſchränkung auf die Derb- 
holzmaſſe, wofern nicht aus bejonderen Gründen die Ausdehnung des Gtats auf die 
Gefammtmafje des Derbholzes und Reiſigs wünjhenswerth erſcheint. Der Materialetat 
iſt jtets in Kubikmetern feiter Holzmaſſe (Feſtmetern) auszudrüden. 

Die Nutzung des Nieder: und Mittelwalds ift auf die Jahresſchlagfläche zu gründen. 
Inſoweit das Oberholz im Mitteliwald einen verhältnigmäßig beträdtlihen Nutzungs— 
beſtandtheil bildet, ijt gleichzeitig die in der nächſtliegenden zehnjährigen ‘Periode zu 
nußende Oberholzmaſſe zu veranjhlagen und nah Thunlichkeit in annähernd gleiche 
Jahresnugungen zu zerlegen. 

Dem Nußungsetat der Hohwaldungen ift bezüglid der Hauptnugung die jährlid 
zu jchlagende Derbholzmafje, bezüglih der Zwiſchennutzungen (Durdforjtungen) der 
Regel nad die durchſchnittliche jährlihe Nugungsflähe zu Grunde zu legen und für 
leßtere der Ertrag an Derbholz gutächtlich zu veranſchlagen. Erſcheint jedod der der: 
einjtige Haubarkeitsertrag bei der flächenweijen Kontrolle der Zwiſchennutzungen nicht 
geſichert, ſo iſt Vorkehrung zu treffen, daß auch die Zwiſchennutzung mit Mlaterial- 
fontrolle erhoben wird. 

Beim Webergang zu einer Betriebsart mit geringerem SHolzvorrathsfapital, bei 
Verkürzung der Umtriebgzeit umd bei jonjtigen Mafregeln, welde eine vorübergehende 
Erhöhung der Nußung in der nächſten Nutzungsperiode und eine Verminderung der— 
jelben in den nadfolgenden Perioden zur Folge haben, ift am Schluß des Nutzungsplans 
der Unterſchied zwiſchen der Nutzung der nächſten Periode und demjenigen Betrag, welcher 
ji bei Tyeithaltung der jeitherigen Betriebsart und Umtriebgzeit im Jahresdurchſchnitt 
der leßteren ergeben würde, zu veranjhlagen und hiernad zu ermeſſen, welde Quote 
der vorübergehend höheren Nutzung dem Geldgrundſtock zuzuſcheiden jei. 


8. 7. 
Der periodiſche Kulturplau. 
Der periodiſche Kulturplan hat eine Nachweiſung über die im Laufe der nächſt— 


folgenden zehnjährigen Periode in Beſtockung zu bringende Kulturfläche zu enthalten. 
Am Schluſſe desſelben iſt die durchſchnittliche jährliche Kulturfläche und auf Grund 
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derjelben der im Ausficht zu nehmende jährlihe Kulturaufwand zu berechnen, jowie 
Anordnung darüber zu geben, welde Objekte zunächſt in Angriff zu nehmen jeien. 


8.8. 


Der periodijhe Streunnsungsplan. 


Die Streunugung, joweit eine jolde jtattfindet, ift für die Dauer der nächſtfolgenden 
Nutzungsperiode durch Aufitellung des periodiihen Streunußgungsplans zu regeln, wobei 
zu beachten ift: 

1. Jede Streunußung hat zu unterbleiben: 

a) auf erihöpftem Boden und geringen Standorten; 

b) bei Mittel: und Niederwald vor zurüdgelegter Hälfte der Umtriebszeit, bei Hoch— 
wald vor dem Gintritt des 45. Jahres; in beiden Fällen 3 Jahre vor dem 
Gintritt des Hiebes. 

2. Die Laubſtreunutzung hat außerdem zu unterbleiben: 

a) in gemifhten Laub: und Nadelholzbeftänden, in welchen das Nadelholz überwiegt; 

b) in Niederwaldungen mit einer 15 Jahre nicht überfteigenden Umtriebszeit. 

3. Bezüglich der Zuläffigkeit der Laubſtreunutzung in ſolchen Waldtheilen, welde 
nit unter Ziff. 1 und 2 fallen, ift nad den Standortsverhältniffen und nad) der 
wechſelnden Beſtockung die Möglichkeit der Wiederholung der Nutzung für jeden einzelnen 
Beitand feſtzuſetzen. 

4. Wo Moosjtreunugung oder jonftige Bodenftreunugung zuläſſig iſt, 
darf erjtere nicht vor Ablauf von 10 bis 15 Jahren, Ießtere nit vor Ablauf von 6 
bis 10 Jahren auf derjelben Stelle wiederkehren. 

5. Abweihungen von obigen Beitimmungen (Ziff. 1, 2 und 4) find nur aus er- 
heblihen Gründen, jedoch unbejchadet der Erhaltung der ftandortsgemäßen Holz: und 
Betriebsart (Art. 3 Abſ. 2 des Gejekes) zuläſſig. 

6. Um für Jahrgänge mit auferordentlihem Stroh: und Futtermangel eine ent- 
ſprechend große Nutzungsfläche zur Verfügung zu haben, ift darauf hinzuwirken, daß 
fatt einer regelmäßigen, von dem jeweiligen Bedürfnig unabhängigen jährlichen 
Streunußung eine nah Maßgabe von Ziff. 3 feitzujtellende Streufläche für wirkliche 
Nothjahre in den periodiihen Streunugungsplan eingeftellt wird. Sollten die örtlichen 
Bedürfniſſe eine ausſetzende Nutzung nicht als zuläffig erſcheinen lafjen, jo ift Anordnung 
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dahin zu treffen, dag in günjtigeren Jahrgängen die zur Streunußung zu öffnende 
Fläche unter den durchſchnittlichen jährlichen Betrag ermäßigt und auf diefe Weile eine 
Rejerve für Jahrgänge mit auferordentlihem Stroh: und Futtermangel angejammelt 
werde. In welchem Umfang hiernadh eine Ermäßigung oder Erhöhung der Nußungs- 
fläche innerhalb der durch den periodiſchen Nutzungsplan gezogenen Grenzen einzutreten 
habe, ijt bei Aufftellung des jährlihen Nubungsplans (8. 14 unten) in Erwägung 
zu ziehen. 


Zu Art. 5 des Geſetzes. 
8.9. 


Geichäftsgang bei der Aufjtellung der Wirthſchaftsplaue. 


Behufs redhtzeitiger Einleitung der Ginrihtungsarbeiten haben die Wirthihafts- 
führer eine fortlaufende Ueberfiht über den Stand der Wirthidhaftseinrihtung in den 
ihrer Bewirthſchaftung unterjtchenden Körperihaftswaldungen unter Angabe der Verfall: 
zeit und des Vollzugs der Erneuerung der Wirthihaftsplane zu führen und jolde unter 
Anſchluß eines Gejhäftsplans für die im laufenden Jahr vorzunehmenden Arbeiten 
alljährlih auf 1. Februar der Körperihaftsforitdireftion zur Ginfiht und etwaigen 
weiteren Verfügung vorzulegen. 

Bor der Inangriffnahme der Detailarbeiten find die bei der Aufftellung des Wirth: 
ſchaftsplans zu beachtenden Grundjäße bezüglich der Wahl der Holzart, Betriebsart und 
Umtriebszeit, der Bildung der Wirthidaftsverbände, der Waldeintheilung, jowie der 
maßgebenden Berjüngungs- und Kulturarten vom Sachverſtändigen im Einvernehmen 
mit der Körperichaft feitzuftellen. An der zu diefem Zwed einzuleitenden Vorberathung 
hat, joweit erforderlich, der Forſtinſpektor theilzunehmen. Demfelben bleibt überhaupt 
vorbehalten, in jedem Stadium des Einrichtungsgeſchäfts, insbejondere bei vorliegenden 
erheblichen Differenzen zwiſchen den Sadverjtändigen und den Körperjchaftsbehörden 
berathend und vermittelnd einzugreifen. Grgeben ſich hiebei Anftände, die ohne Weiteres 
ſich nicht beheben laſſen, jo ift unter Vorlage eines Protokolls die Entſcheidung der 
Körperihaftsforjtdireftion einzuholen. 

Der fertiggejtellte Wirthſchaftsplan ift von dem Sachverſtändigen jofort beziehungs- 
weije nad vorgängiger Ginfihtnahme durch den Forſtinſpektor, falls letzterer eine ſolche 
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ſich vorbehalten hat, der Beſchlußfaſſung durch die Vertreter der Körperſchaft (Gemeinderath 
beziehungsmweije Stiftungsrath und Bürgerausſchuß, Kirchengemeinderath und Kirchenſtift- 
ungsrath 2c.) zu unterjtellen. Hiebei wird dem Sadverftändigen empfohlen, in Fällen 
von entjpreddender Bedeutung im Wege perſönlichen Vortrags den Inhalt des Wirth: 
ihaftsplans und das Grgebnik der Wirthihaftseinrihtung den bürgerlihen Kollegien 
zu erläutern. 

Gleichzeitig mit der Uebergabe des Wirthihaftsplans an die Vertreter der Körper: 
ihaft hat der Sadverjtändige dem Oberamt über die Ablieferung des Plans Mittheilung 
zu maden und hiebei zugleih in einer zur Vorlage an die Körperjhaftsforftdirektion 
bejtimmten beridtlihen Weußerung das weſentliche Ergebniß der Wirthſchaftseinrichtung 
unter Angabe der dem Wirthihaftsplan zu Grunde liegenden Waldflähe, des Nubungs- 
jahrzehnts, der beantragten Jahresnugung, getrennt nad Haupt: und Zwiſchennutzung, 
der jährliden Kulturflähe und der im periodiihen Streunugungsplan vorgejehenen 
Nugungsflähe in gedrängter Faſſung darzuftellen. 

Die Vertreter der KHörperjhaft haben den ihnen vom Sachverſtändigen übergebenen 
Wirthihaftsplan entweder umterfchriftlih anzuerkennen oder ihre Einwendungen gegen 
den Inhalt im Ganzen oder gegen einzelne Beſtimmungen vorzutragen und dann den 
Wirthihaftsplan mit den diesfallfigen Beihlüffen dem Oberamt vorzulegen. Letzteres 
hat den Plan in gemeindeökonomiſcher Beziehung zu prüfen und, wofern feine Anftände 
obwalten und auch Seitens der Vertreter der Körperſchaft Einwendungen gegen den Plan 
nicht vorliegen, der Körperſchaftsforſtdirektion mit einfahem Begleitberiht zu der ihm 
vom Sadpverjtändigen übergebenen Aeußerung der Körperſchaftsforſtdirektion vorzulegen. 
Ergeben ſich jedoh Meinungsverjhiedenheiten zwiſchen dem Oberamt und dem Sad): 
verjtändigen oder beftehen Differenzen zwiſchen letzterem und der körperſchaftlichen Ver— 
waltungsbehörde und kann durch weitere Verhandlungen eine Verſtändigung nicht erzielt 
werden, jo ijt der Plan vom Oberamt mit einer Aeußerung, worin es feine Anſicht 
begründet, aud etwaige Einwendungen der Körperſchaftsbehörde von feinem Standpunkt 
aus würdigt, der Körperjaftsforftdirektion vorzulegen. Die Prüfung des Plans bei 
der Körperſchaftsforſtdirektion hat, injofern nicht eine Begehung des Waldes durd die 
Borberathung oder nad) dem Ergebniß der Verhandlungen entbehrlicd geworden ift, durch 
den Forſtinſpektor an Ort und Stelle zu geſchehen; die Vertreter der Körperſchaft ſind 
hiezu einzuladen. Bon einer örtlihen Prüfung kann ausnahmsweije Umgang genommen 
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werden bei Heinerem Waldbeſitz, einfadhen wirthihaftlihen Verhältniſſen und anjtands: 
lofer Anerkennung des Wirthſchaftsplans durch die Körperſchaftsbehörde. 

Auf Anjuhen der Gemeinde ift das Oberamt befugt, den Verhandlungen über die 
Aufftellung oder Erneuerung des Wirthihaftsplans auf Gemeindekoften berathend 
anzumwohnen. 

Der Gemeinde ift auf Wunſch eine Abjhrift des Wirthihaftsplans oder ein 
Auszug aus demfelben zuzuftellen. 


8. 10. 


e 


Revifion des Wirthichaftsplans. 


Die Revifion des Wirthihaftsplans erfolgt theils im Wege der Berichtigung des 
Nutzungsetats während des Verlaufs der zehnjährigen Nukungsperiode, theild im Wege 
der Erneuerung des Plans nad Verfluß derjelben. 

Eine Berihtigung des Nubungsetat3 hat einzutreten, wenn infolge von Naturereig- 
niffen wejentlihe Veränderungen in den Ertragsverhältnifjen des Waldes vor fi) gegangen 
find oder wenn das Ergebniß des Nußungsvollzugs namhafte Differenzen gegenüber der 
Grtragsihägung aufweist. Die diesfalls an Ort und Stelle vorzunehmende Berihtigung 
der Jahresnugung hat in der Regel in der Mitte der laufenden Nubungsperiode jtatt- 
zufinden. 

Nah Ablauf der zehnjährigen Nutzungsperiode ift der Wirthſchaftsplan zu erneuern, 
wobei der in 8. 9 oben vorgezeihnete Geſchäftsgang einzuhalten ift. Es hängt jedod) 
von den Verhältniffen des einzelnen Falls ab, ob eine durchgreifende Erneuerung ſtatt— 
zufinden habe oder ob der beftehende Wirthidhaftsplan unter Berichtigung einzelner Beſtand— 
theile desjelben beibehalten werden könne. Wofern durd die Eintheilung des Waldes in 
Abtheilungen bezw. Jahresſchläge eine bleibende Grundlage geſchaffen iſt und die Bei— 
behaltung der bejtehenden Holzart, Betriebsart und Umtriebszeit außer Frage fteht, er- 
ſcheint es genügend, unter Beachtung des thatfählichen Nußungsvollzugs des abgelaufenen 
Jahrzehnts und unter Ergänzung bezw. Berichtigung der Ertragsihäßungen den Nußungs- 
etat für die Fünftige zehnjährige Periode neu zu regeln, jowie die Vorſchriften für die 
wirthihaftlihe Behandlung der einzelnen Bejtände zu ergänzen. Hiebei find der periodiſche 
Nutzungs-, Kultur: und Streunugungsplan zu erneuern. 
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Zu Artikel 6 des Geſetzes. 
& 11. 
Die jährlihen Betriebsplane und Vollzugsnachweiſungen. 


Die nad) Art. 6 Abſ. 1 des Geſetzes alljährlich zu fertigenden und für den Wirth- 
ihaftsbetrieb des nädhftfolgenden Jahres maßgebenden Nutzungs-, Kultur: und Streu: 
nugungsplane find nad den Vorſchriften des Wirthſchaftsplans und unter Beachtung 
des jeweiligen Waldzuftands, jowie der zeitweiligen Verhältnifje des Haushalts der 
Körperihaft gemäß den Beitimmungen der 88. 12—15 unten zu entwerfen. 

Der Aufftellung der jährlihen Betriebsplane hat die Fertigung von Vollzugsnad: 
weilungen für das abgelaufene Wirthihaftsjahr vorauszugehen. 

Um die Körperihaftsforftdirettion in fortlaufender Kenntniß über den Verlauf der 
Wirthihaft im Rahmen des Wirthſchaftsplans und des periodiihen Streunugungsplans 
zu erhalten, haben die Wirthihaftsführer alljährlih auf den 1. November der Körper: 
ſchaftsforſtdirektion eine Meberfiht über den Nutzungs- und Hulturvollzug des abgelaufenen 
MWirthihaftsjahrs nach dem vorgejchriebenen Formular vorzulegen. 


8.12. 
Der jährlihe Nutzungsplau. 

Im jährlihen Nutzungsplan ift die Holznutzung des nächſtfolgenden Wirthſchafts— 
jahrs ſowohl in ihrem Geſammtbetrag als auch nach den einzelnen Hiebsanträgen zu 
beſtimmen. 

Der Jahresnutzung iſt der im Wirthſchaftsplan feſtgeſetzte Nutzungsetat zu Grunde 
zu legen. Im Beginnjahre der Wirthſchaftsperiode hat derſelbe unmittelbar zur An: 
wendung zu kommen. 

In den folgenden Jahren dagegen ift gleichzeitig der Nutzungsvollzug der Vorjahre 
zu berüdjitigen. Zu diefem Zwed hat dem im Gingang des jährlihen Nugungsplans 
vorzutragenden Soll der laufenden Nußung jowohl bei der Hauptnußung, als auch bei 
der Zwilhennugung (Durdforftungen) eine Abrechnung voranzugehen, welche ji auf 
die Gegenüberftellung des „Soll* und „Hat“ gründet. Hiebei ift das „Soll“ in der Regel 
auf die Dauer eines Jahrfünfts — in der erften Hälfte des laufenden Jahrzehnts auf 
das erjte Jahrfünft, in der zweiten Hälfte auf das zweite Jahrfünft — zu erftreden, 
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während das „Hat“ den thatjählihen Nukungsvollzug in den abgelaufenen Jahren zum 
Gegenjtand hat. 

Wenn jedod eine höhere als die hienad ſich berechnende Nutzung mit Rückſicht auf 
die zeitweilige Lage des Haushalts der Körperſchaft in den Nußungsplan des laufenden 
Jahres eingeftellt werden joll, jo ijt ein folder Antrag als Vorgriff innerhalb der zehn: 
jährigen Nußungsperiode zu behandeln und gemäß Art. 6 Abj. 5 des Geſetzes der Ge- 
nehmigung des Oberamt3 zu unterftellen. 


Auf den Wunſch der Körperſchaft kann die Nutzung des laufenden Jahres aud 
unter den nad Abf. 2 und 3 zuläffigen Betrag vorbehältlidh ſpäterer Wiederausgleihung 
der Mindernußung ermäßigt werden. ine jolde Erſparniß fteht jederzeit zur Verfügung 
der Körperſchaft und ift insbefondere bei der Erneuerung des Wirthſchaftsplans als 
Rejerve außer Berechnung zu laſſen. 


Beim Vortrag der einzelnen Hiebsanträge im Nubungsplan, welcher mit Unter: 
iheidung der Haubarkeits- und Zwiſchennutzung erfolgt, ift derjenige Faktor bejonders 
hervorzuheben, welder Gegenjtand des Nutzungsetats ijt (vergl. $.6 Abſ. 2 ff. oben). 
Wenn nad den örtlichen Verhältniffen erfahrungsgemäß beträdtlihe Anfälle an Wind- 
würfen, Schneebrüden, Dürrholz und dergl. alljährlid) zu erwarten find, iſt ein ent- 
ſprechendes Quantum hiefür auszujeßen und hiernady der für die ordentlihen Schläge 
auszumerfende Betrag zu ermäßigen. Der Vortrag der Nußungsflähe iſt entbehrlich, 
wenn ein Materialetat befteht. Dagegen find die Materialerträge, bezw. einzelne Beftand- 
theile, 3. B. Reifig, Rinde u. j. w., aud wenn fie nicht Gegenjtand des Nutzungsetats 
find, doch injoweit vorzutragen, al3 es von der Körperſchaft behufs Veranſchlagung der 
muthmaßlichen Geldeinnahme gewünjcht wird. 


Die nah Abſchluß der Nugungen zu fertigende Fällungsnachweiſung hat die ſämmt— 
lichen Nußungsergebnifje des betreffenden Wirthihaftsjahrs zu enthalten. Einer bejon- 
deren Begründung der Abweihungen des Bollzugs gegenüber dem Boranjhlag im 
Nutzungsplan bedarf e8 unter der Vorausſetzung nicht, daß die Ueberſchreitung im einzelnen 
Waldtheil nicht mehr als 20%, und im Ganzen nicht mehr als 5°/, des Voranſchlags 
beträgt. Weitergehende Weberjhreitungen der im Nutzungsplan vorgejehenen Beträge 
find zu rechtfertigen. 
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8. 13. 
Der jährliche Kulturplan. 

Der jährliche KHulturplan hat die im nädhftfolgenden Jahr zur Ausführung zu 
bringenden Entwäfjerungen, Saaten, Pflanzungen und Pflanzihularbeiten zu enthalten. 
Die erftmalige Ausführung und die Kulturnachbeſſerungen find zu unterfheiden. Hiebei 
ift nicht nur die Kulturflähe und Kulturart anzugeben, jondern aud ein Kojtenvoran- 
ſchlag im Einzelnen und Ganzen aufzuftellen. 

Die nah Abſchluß des Kulturgefhäfts zu fertigende Vollzugsnachweiſung beſchränkt 
ih auf die Angabe der in Beſtockung gebraten KHulturflähe, der Kulturart, der ver: 
wendeten Samen und Pflanzen und des Erfolgs der Ausführung. Der verausgabte 
Kulturkojtenbetrag ift in der Vollzugsnachweiſung nicht vorzutragen. 


8. 14. 
Der jährliche Streunugungsplan. 

Im jährlihen Streunußungsplan find auf Grund der Vorſchriften des periodischen 
Streunußungsplans diejenigen Flächen vorzutragen, welde im nädftfolgenden Jahr zur 
Nugung geöffnet werden können (vergl. $. 27 unten). Der in Ausſicht zu nehmende 
Streuertrag und etwaige auf die Zeit und Art der Nugungsausführung bezügliche forft- 
polizeilihe Beitimmungen find gleichzeitig beizufügen. 

Die Vollzugsnahweiiung hat den wirklichen Nutungsbezug mit Angabe der Fläche 
und des Streuertrags und mit einer Beurkundung über den ordnungsmäßigen Vollzug 
zu enthalten. 

8. 15. 
Geſchäftsgaug bei der Aufſtellung der jährlichen Betriebsplane. 

Die Aufftellung der jährliden Betriebsplane einjhlieglih der Vollzugsnachweiſungen 
geſchieht durch den Wirthihaftsführer im Einvernehmen mit den Bertretern der Körper: 
ihaft. Denjelben bleibt anheimgegeben, ihren Bedarf an Holzjortimenten und Neben- 
nußungen unter Beifügung etwaiger Wünſche bezüglid der Auswahl der Schläge, der 
Kulturorte und der Streuflähen geltend zu maden und es ijt hierauf innerhalb der 
Grenzen forftwirthihaftliher Zuläffigkeit bei der Aufftellung der Betriebsplane thunlichit 
Rüdfiht zu nehmen. | 
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Bei Vornahme der Bifitationen dur den Forſtinſpeltor find von leßterem die für 
die nächſten Jahre in Ausfiht zu nehmenden wirthſchaftlichen Maßregeln mit dem Wirth: 
ihaftsführer zu beſprechen und gleichzeitig die Ergebnifje der Wirthſchaft in den abge- 
laufenen Jahren zu Eontrolliren. 

Die fertiggeftellten Betriebsplane find den Vertretern der Körperſchaft redhtzeitig zu 
übergeben. Xebtere haben diejelben entweder unterjhriftlic anzuerkennen oder den Antrag 
auf Abänderung im Ganzen oder bezüglich einzelner Theile in abgeionderter Aeußerung 
zu ftellen und zu begründen. Hierauf find die Betriebsplane dem Wirthihaftsführer 
wieder zuzuſtellen. Letzterer hat im Fall der Beanftandung derjelben zunädjt den Ver— 
ſuch einer Verftändigung mit der Körperſchaft zu machen, und wenn derjelbe mißlingt, 
die Betriebsplane dem Oberamt zu weiterer Behandlung nad) Maßgabe des Art. 6 Abi. 2 
des Gejehes zu übergeben. 


8. 16. 
Borgriffe innerhalb der genchmigten Nutungsperiode und Abweichungen vom Wirthidhaftsplan. 


Geſuche der Körperſchaften um Geftattung der Vornahme auferordentlier Holz: 
fällungen oder Streunugungen find vom Wirthichaftsführer in Bezug auf die forjtwirth- 
ihaftlihe Zuläfjigkeit zu begutachten und dem Oberamt zur Prüfung in Bezug auf den 
Haushalt der Körperſchaft zu übergeben. 

Je nachdem diesfalls ein Vorgriff mit Wiederausgleihung innerhalb der genehmigten 
Nubungsperiode oder aber eine auf nadfolgende Perioden übergreifende Ueberſchreitung 
des periodiihen Nukungsquantums geplant ift, jteht im erjteren Falle dem Oberamt 
unter Borausjegung des Art. 6 Abſ. 5 des Geſetzes, in letzterem Fall aber der Körper- 
ſchaftsforſtdirektion, welcher die Akten Dur) daS Oberamtvorzulegen find, die Genehmigung zu. 

Ergeben ſich außerordentlihe Materialanfälle in Folge von Naturereigniffen, jo ift 
in Abfiht auf die Wiederausgleihung des Mehrbetrags über die planmäßige Nutzung 
im Laufe der genehmigten Periode die Vorſchrift des 8. 12 Abj.3 und 4 oben maß: 
gebend, während die Vertheilung der Wiederausgleihung auf nadhfolgende Perioden der 
Genehmigung der Körperſchaftsforſtdirektion bedarf. 

Die Streunußungsgefude jind als dringlid zu behandeln; den Antragjtellern ift 
ein beſchleunigter Beſcheid zu ertheilen. 
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Zu Artikel 7 des Gejepes. 
8. 17. 
Aufftellung von Sadverftändigen für die techniſche Betriebsführung. 

Die techniſche Betriebsführung in den Körperfhaftswaldungen kann, den Fall des 
Art. 7 Abſ. 2 des Gejeßes ausgenommen, nur an Sahverftändige übertragen werden, welche 
durch Erftehung der Forjtdienftprüfung nad) Maßgabe der K. Verordnung vom 24. Januar 
1840 (Reg.Blatt ©. 53) oder der ſpäter ergangenen weiteren K. Verordnungen die 
Befähigung für den Staatsforftdienft erlangt haben. 


Zu Artikel 8 des Geſetzes. 
8. 18. 
Wahl der Sadperftändigen. 

Die Beſchlüſſe der Körperſchaften, welche die Aufitellung von Sadverftändigen zum 
Gegenjtand haben, find unter Anſchluß der Prüfungszeugniffe und der Annahmeerklärung 
des Gewählten zunädhft dem Oberamt und von Ichterem der Körperjhaftsforftdireftion 
vorzulegen. 

Diefe Vorlage hat, joweit die Körperfhaft ohne Verbindung mit andern Wald- 
eigenthümern einen Sachverſtändigen gewählt hat, nur die Eigenſchaft der Anzeige. 

Wenn jedod die Vereinigung einer Körperfhaft mit andern Körperjdhaften oder 
Privatwaldbefigern behufs Aufftellung gemeinſchaftlicher Sachverſtändiger eingeleitet ift, 
jo find die diesfalljigen Beſchlüſſe der KHörperfhaften vom Oberamt mit Bericht der 
Genehmigung der Körperjhaftsforjtdireftion zu unterftellen. Dasjelbe ift zu beobadten, 
wenn eine Körperſchaft die Bewirthidhaftung ihrer Waldungen einem von einem andern 
Waldeigenthümer angejtellten Forſtbeamten, welchem die Eigenſchaft eine Sachverſtändigen 
im Sinne de3 Art. 7 Ab. 1 des Geſetzes zukommt, zu übertragen gedenkt, welchen Falls 
neben der Annahmeerflärung des Gewählten aud die Zuftimmung des Waldeigenthimers, 
in deſſen Dienjten derjelbe fteht, nachzuweiſen iſt. 

Die KHognition der Körperſchaftsforſtdirektion über ſolche Vereinigungen von Körper: 
ihaften mit andern Waldeigenthümern erjtredt ſich auf die Trage, ob nicht die räumliche 
Zujfammenfegung der Verbände, welche gebildet werden follen, und ob nicht der Anhalt 
des Verbandftatut3 zu beanjtanden jei. 
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Den im Staatsdienjt ftehenden Forjtbeamten wird die dienjtlihe Erlaubniß zur 
Annahme einer auf ihre Perfon gefallenen Wahl nicht ertheilt werden, Derartige Be- 
ſchlüſſe der Körperſchaften find der Körperſchaftsforſtdirektion nit vorzulegen, jondern 
jofort vom Oberamt al3 unzuläjfig zurückzuweiſen. 


Zu Artikel 9 des Gejeßes. 


8.19. 
Dienftlihe Stellung der Sachverſtändigen der Körperfchaften. 


Die von den Körperſchaften aufgeftellten Sadverjtändigen find der Körperſchafts— 
forftdireftion gegenüber für ihre Wirthihaftsführung, insbejondere für den Vollzug der 
Wirthihafts- und Betriebsplane verantwortlid. Die Körperſchaftsforſtdirektion ertheilt 
denjelben unmittelbare Weifungen und geht erforderlihenfalls im Disziplinarweg gegen 
diejelben unter Benachrichtigung der körperſchaftlichen Verwaltungsbehörde durd das 
Oberamt vor. Die Strafbefugnii der bisherigen Forſtämter den Körperihaftsförjtern 
und niederen Bedienjteten gegenüber (Art. 59 Ziff. 2 des Gejehes vom 21. Mai 1891, 
Reg.Blatt S. 103) kommt den Forjtämtern n. O. nit mehr zu. Die Sadverjtändigen 
der Körperſchaften haben das Recht und die Prliht des direkten geihäftlihen Verkehrs 
mit der Körperſchaftsforſtdirektion, ſoweit nit nad allgemeinen Vorſchriften oder bejon- 
deren Weijungen das Oberamt betheiligt ift und deshalb die Vorlage zu machen hat. 
(Bergl. oben $. 3 Ziff. 4 und 7.) 

Der vorftehend bezeichneten Stellung des Sahverftändigen darf weder durch den 
Dienjtvertrag noch durch fpezielle Weifungen der körperſchaftlichen Verwaltungsbehörde, 
welcher der Sachverſtändige auf Verlangen von dem Stand der Gejhäfte jederzeit Aus: 
funft zu ertheilen hat, Eintrag geſchehen. 

Die Beeidigung des Sadverftändigen geſchieht in derjelben Weije wie diejenige der 
übrigen Körperihaftsbeamten (Art. 22 letzter Abſatz des Gejehes, betreffend einige 
Aenderungen und Ergänzungen der Gemeindeordnung vom 6. Juli 1849 (Reg.Blatt S. 286). 

Urlaubsertheilung an den Sadverjtändigen bis zu 3 Tagen kommt dem Borftand 
der DVerwaltungsbehörde, über 3 Tage leßterer zu. 

Bei einer Urlaubsdauer von mehr al3 8 Tagen und wenn bei kürzerer Dauer eine 
Stellvertretung nothwendig erſcheint, ijt der Körperſchaftsforſtdirektion Anzeige zu erftatten. 
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Die Koften der Stellvertretung hat die Körperjchaft zu tragen, ſoweit nicht durch den 
Dientvertrag deren Zufheidung an den Sachverſtändigen feſtgeſetzt ift. 

Bon Erledigung der Stelle eines Sadhverftändigen ift dem Oberamt alsbald und 
jpäteftens innerhalb 14 Tagen’ nad eingetretener Erledigung Anzeige zu madhen, mit 
einem Beſchluß darüber, ob die Stelle wieder bejeßt werden wolle oder die Bewirth— 
ihaftung durch den ftaatlihen Oberförfter eintreten jolle. ft Ießteres der Fall, jo ift 
der Beihluß von dem Oberamt jofort der Körperjhaftsforjtdireftion vorzulegen; im 
erſteren Falle ift über den Gintritt der Erledigung Anzeige an diefelbe zu machen. In 
beiden Tällen liegt zunädhjt der VBerwaltungsbehörde ob, wegen vorläufiger Verjehung 
der in der Zwijchenzeit vom Gintritt der Erledigung bi3 zum Amtsantritt des neu zu 
beftellenden Sachverſtändigen oder bis zur Eintheilung der Waldungen in einen Forſt— 
bezirk anfallenden Bewirthſchaftungsgeſchäfte die geeigneten Anträge an das Oberamt zu 
ftellen, welches die Entſcheidung der Körperſchaftsforſtdirektion herbeizuführen hat. 

Eine Verlängerung der für die Wiederbejegung der Stelle eines Sachverſtändigen 
beftehenden geſetzlichen Frift von 6 Monaten (j. Art. 10) wird nur ausnahmsweiſe bei dem 
Vorhandenfein dringender Gründe erfolgen. Diesfallfige Geſuche find jobald als thunlich 
und jedenfall3 vor Ablauf der Frift unter Darlegung der für die Verlängerung jpredenden 
Gründe dem Oberamt zur Vorlage an die Körperihaftsforftdireftion zu übergeben. 


Zu Art. 10 des Gejeßes. 
$. 20. 
Uebernahme der Betriebsführung durch deu Oberföriter. 

Soweit nit für die Bewirthſchaftung der Körperihaftswaldungen Sahverjtändige 
im Sinne des Art. 7 Abj. 1 und 2 des Geſetzes beitellt find, oder für deren Bejtellung 
von dem Minifterium des Innern in Gemäßheit des Art. 10 Abj. 2 des Geſetzes Frift 
ertheilt worden ift, geht die techniſche Bewirthihaftung der KHörperihaftswaldungen an 
die Oberförjter, deren Forſtbezirken fie zugetheilt werden, über. Won der Uebergabe der 
laufenden Wirthihaftsakten (Wirthſchaftsplan, jährliche Betriebsplane und Bollzugs- 
nachweiſungen) an das betreffende Yorftamt ift von letzterem mitteljt Vorlage eines 
Protokolls an die Körperſchaftsforſtdirektion Anzeige zu machen. 

Die im Staatsdienft jtehenden Forjtbeamten und Diener dürfen fir die Bejorgung 
von tehnijchen oder adminijtrativen Verrihtungen in den KHörperfhaftswaldungen, deren 
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Bewirthſchaftung den Organen der Staatsforftverwaltung übertragen it teinerlei Ver⸗ 
gütung von der betreffenden Körperſchaft beziehen. 


Zu Art. 11 vergliden mit Art.7 des Geſetzes. 
8. 21. 
Betriebsführung im Allgemeinen. 


Die Ausführung der Wirthihafts: und Betriebsplane hat nad) den in den SS. 22 
bis 28 unten enthaltenen Vorſchriften zu geſchehen. Diejelben find gleihmäßig von den 
Sachverſtändigen der Körperfhaften (Art. 7 und 8 des Gejehes) wie von den Oberförftern 
(Art. 10 des Geſetzes) zu beobachten. Es ift die Obliegenheit des Oberförfters, fi den 
Geſchäften der Betriebsführung in demjelben Umfang wie in den StaatSwaldungen zu 
unterziehen. 

Die Betriebsführung umfaßt die nachſtehend bezeichneten Gegenftände: 

1. Auszeihnung des zur Fällung beftimmten Holzes; 

Anordnung, Leitung und Ueberwahung der Holzhauerarbeiten; 

Aufnahme des Holzes und wirthihaftlihe Buchführung; 

Anordnung und techniſche Zeitung der Kulturen; 

Anweifung der Nebennußungen und Ueberwadhung der Ausübung derjelben. 

Außerdem ift der Oberförfter gehalten, das ihm untergebene Wirthſchafts- und 
Schutzperſonal der Körperſchaften in feiner Thätigfeit zu überwadhen und die Körper: 
ihaft auf deren Anjuden in Bezug auf die Ausführung von Wegbauten, den Abſchluß 
der Lohnsakkorde, die Vorbereitungen zum Holzverkauf (3. B. bezüglich des Geldanjdlags 
und der Verfaufsbedingungen) und andere Verwaltungsgegenjtände zu berathen. 

Das dem Oberförfter für die Wirthihaft in den Staatswaldungen beigegebene 
Schuß: und Hilfsperfonal kann bei der Betriebsführung in den Körperihaftswaldungen 
von ihm aushilfsweije verwendet werden. 
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$. 22 
Holzauszeichnung. 

Die Auszeichnung des zum Hieb beſtimmten Holzes erſtreckt ſich auf die ordentlichen 
Jahresſchläge und die planmäßigen Durchforſtungen. 


In den kahl abzuholzenden Schlägen genügt die deutliche Bezeichnung der Schlag- 
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fläche, zu welchem Zwed die ftehenbleibenden Randftämme mit dem Waldhammer kenntlich 
zu maden find, wofern nicht fihere Schlaggrenzen durch Wege, Richtftätten, Verfteinung 
und dergl. an ſich jhon gegeben find. Die zum Hieb kommenden Stämme in den Vor: 
bereitungs-, Bejamungs- und Lichtſchlägen des Hochwalds, die zu füllenden Oberholz- 
bäume im Meittelwald und ſonſtige durch Nach- oder Aushiebe vereinzelt zu fällenden 
Stämme von mehr al3 25 cm Stoddurdmefjer find am Wurzelftot mit dem Wald- 
hammer anzuſchlagen. 

Die Auszeihnung der in Ab}. 2 aufgeführten Hiebsobjette darf von dem Wirth: 
ihaftsführer nur ausnahmsweiſe dem Schuß: und Hilfsperfonal der Staatsforjtver- 
waltung (vergl. 8. 21 letzter Abſatz) übertragen werden. 

In Bezug auf die Auszeihnung der Durchforſtungs- und Reinigungshiebe und die 
Bezeihnung der aus dem Unterholz des Mittelmalds überzuhaltenden Laßraitel iſt es 
zuläjfig, daß der Wirthihaftsführer fih auf die Auszeihnung von Mufterflächen 
beſchränke und mit der Yortjegung der Beftandesauszeihnung das ihm untergebene 
Wirthſchafts- und Schußperfonal beauftrage. Gr ijt aber diesfalls bei eigener Verant- 
wortlihfeit gehalten, den ſachgemäßen Vollzug zu überwaden. 

Der Wirthihaftsführer ift verpflichtet, die Holzauszeihnungen rechtzeitig und ohne 
Verzögerung de3 Beginns der Holzhauerarbeiten und ohme Hintanjegung der körper: 
ſchaftlichen Waldungen gegenüber den ihm unterjtellten jtaatlihen Waldungen vorzunehmen. 
Derjelbe wird daher diejenige Zeit, welche nad wirthſchaftlichen Gefihtspunften und 
nad der Rückſicht auf die Vertheilung der Geſchäfte als die zweckmäßigſte erjcheint, 
wählen, aud wenn im einzelnen Fall der jährlide Nukungsplan nod nicht genehmigt 
jein jollte. Dabei find nur jolde Schläge zu wählen, deren Genehmigung einem Anjtand 
nit unterliegt. 

Bon dem ſachgemäßen Vollzug der Holzauszeihnungen und -Fällungen Seitens des 
Wirthihaftsführers hat ji der Forſtinſpektor bei Gelegenheit feiner Bifitationen zu 
überzeugen. 

Den Berwaltungsbehörden ift ausnahmsweije geftattet, einzelne Stämme Holz zur 
Befriedigung unvorhergejehener dringender Bedürfnifje au ohne vorgängige Auszeihnung 
durch den Wirthſchaftsführer, jedoh unter Zuziehung des betreffenden Forftihugdieners, 
weldher für die wirthihaftlihe Ausführung verantwortlid ift, zur Nutzung zu bringen. 
Es ijt aber jofort dem Wirthihaftsführer hievon Anzeige zu machen. 
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8. 23. 
Holzfällung. 


Die Beftellung der zur Fällung des Holzes erforderlien tauglihen Arbeiter und 
die Verakkordirung der Löhne it Obliegenheit der körperſchaftlichen Verwaltungsbehörde. 

Die Einweifung der Holzhauer in den Betrieb der Schläge und die Einleitung der 
Arbeiten der Beftandespflege (Durchforſtungen, Reinigungshiebe, Ausaftungen u. ſ. w.), 
jowie die Ueberwachung der Holzhauer während der Fällung ift Aufgabe des Wirthichafts- 
führer8 und des ihm untergebenen Wirthihafts: und Schußperjonals, 

Zu dem Fällungsgefhäft dürfen nur folde Perſonen zugelaffen werden, welche die 
erforderlide Tauglichkeit zur Ausführung der Arbeiten beſitzen. Insbeſondere ift den 
zum Gabholzbezug beredtigten Gemeindeangehörigen die Theilnahme an dem Geſchäft 
des Holzfällens nur in dem Umfange zu geftatten, als fie ihre Befähigung in genügendem 
Make an den Tag legen. Dem Wirthihaftsführer fteht zu, Arbeiter, welche zu dem 
Geſchäft des Holzfällens untüchtig find, vorläufig auszuſchließen. Derjelbe hat jedoch 
der Verwaltungsbehörde Hievon fofort Anzeige zu machen. Bei Meinungsverjchieden- 
heiten zwiſchen dem Wirthidhaftsführer und der Verwaltungsbehörde fteht dem Oberamt 
die Entjheidung zu, bis zu deren Grtheilung der Betreffende von dem Fällungsgeſchäft 
ausgeſchloſſen bleibt. 

Die Gewinnung der Erntewieden hat durch bezahlte Arbeiter und das Schneiden 
des Bejenreifigs dur vertraute Perfonen nad der Anweilung des Wirthihaftsführers 
und unter Aufficht zu geſchehen. 

Dem Wirthihaftsführer liegt ob, die bei dem Fällungsgeſchäft zu beobachtenden, 
durch forſtwirthſchaftliche Rüdjihten gebotenen Anordnungen zu treffen, 3. B. in Betreff 
der Schonung der ftehenbleibenden Bäume und des Nachwuchſes, der Höhe der Stöde, 
der Anwendung der Säge, der Hiebsführung in den Ausjhlagwaldungen u. ſ. w. Die 
diesfalls zu erlaffenden Beltimmungen find bei der Beraffordirung der Löhne, vergl. 
Ab. 1, zu Grunde zu legen. 

8. 24. 
Aufbereitung und Meſſung des Holzes. 


Die Aufbereitung des Holzes hat unter Einhaltung der gejeglihen Make und unter 
Beahtung der Beitimmungen der VBerwaltungsbehörde über Sortirung und Ausjcheidung 
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des Holzes (Art. 11 Abſ. 3 des Gejeges) zu geſchehen. Alles dasjenige Holz, weldes 
Gegenftand des Nutzungsetats ift und der Materialfontrolle unterliegt, ift dur im Lohn 
der Körperſchaft ftehende Holzhauer aufzubereiten. Die Aufbereitung durd die bezugs- 
berechtigten Gemeindeangehörigen oder durch jonftige Empfänger ift nur bei demjenigen 
Material zuläffig, welches nit Gegenjtand des Nutzungsetats ift, z. B. Reiſig, Stod- 
holz, Unterholz im Mittelmald u. dergl. 

Bei der Aufbereitung des Holzes, ſoweit es Gegenftand der Materialkontrolle ift, 
find die nachſtehenden allgemeinen Beitimmungen zu beadten: 


l. 
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Das „Derbholz“, d. h. die oberirdiſche Holzmaſſe über 7 cm Durchmeſſer, ein- 
ſchließlich der Rinde gemeſſen, iſt von dem „Reiſig“, d. h. der oberirdiſchen Holz- 
maſſe bis einſchließlich cm Durchmeſſer aufwärts, genau getrennt zu halten. 


. Für jämmtliches, dem eubiſchen Gehalt nah zu meſſende Holz (Stammholz und 


Derbholzftangen) ift das „Feſtmeter“ (Fm), d. h. 1 Cubikmeter fejter Holzmafje 
mit Abrundung auf ein Hundertel oder zwei Decimalen, als Mapeinheit anzu— 
nehmen. Die Länge der Stämme und Stammtheile ift nad Metern und Zehnteln 
von Metern zu mejlen. Der Durchmeſſer ift auf der örtli zu bezeichnenden 
halben Länge des Stammes oder Stammtheils zu mefjen, wobei nur die vollen 
Gentimeter, nit aber Bruchtheile derjelben berüdjihtigt werden. 


. Yür das in Raummaße aufzuftellende Nutz- und Brennholz bildet das „Raum: 


meter“ (Rm), d. 5. ein mit Holzſcheitern, Prügeln u. j. w. ausgelegter Raum 
von einem Gubifmeter Anhalt, die Maßeinheit. Cine ſogen. Ueberlage (Ueber: 
maß, Schwindmaß) ift unzuläſſig. Die normale Länge der Scheiter und 
Prügel beträgt 1 m, während bei dem in Raummetern aufzujegenden Nubholz 
eine hievon abweihende Länge zuläffig ift. Beugen jollen ganze Raummeter 
bezw. vielfache, nicht aber Bruchtheile von ſolchen enthalten. 


. Das Normalmak der Reifigwellen, wo ſolche aufbereitet werden, beträgt 1 m 


in der Länge und 1 m im Umfang. Das unaufbereitete Reifig ift nad) Normal: 
wellen abzuſchätzen. 


Der Körperſchaft bleibt überlaſſen, das Holz vor der Fällung (auf dem Stod) zu 
verfaufen, jedod mit Vorbehalt der nachträglichen Fällung und Aufbereitung gemäß den 
vorftehenden Beitimmungen. 
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S. 25. 
Aufnahme des Holzes. 


Nach Fertigftellung des Schlags hat die Aufnahme des Holzes in nachſtehender 
Weiſe ftattzufinden. 

Die Aufnahme kann jofort in einem einzigen Akt durd den Wirthidhaftsführer im 
Beifein des Wirthihafts- und Schußperfonals der Körperihaft vollzogen werden, wozu 
die Verwaltungsbehörde mindeſtens eines ihrer Meitglieder abzuordnen hat. Dagegen 
hat der Regel nad, wenn die Wirthihaftsführung durch den Oberförfter geſchieht, eine 
vorläufige Aufnahme durch das Wirthſchafts- und Schußperjonal der Körperſchaft (Wald- 
meilter, Waldſchütz) im Beijein eines oder mehrerer Mitglieder der Verwaltungsbehörde 
vorauszugehen und eine Kontrollaufnahme durch den Oberförjter oder deſſen Stellver- 
treter nachzufolgen. 

Bei der vorläufigen Aufnahme ift das Schlagmaterial zu nummeriren und nad 
Nummern und Maßen (Stüdzahl, Raummaß, Länge, Durchmeſſer und Kubikmaß) 
in einem Aufnahmeregijter zu verzeichnen und Iehteres von der Aufnahmelommiffion zu 
beurfunden. Das Aufnahmeregifter ijt hierauf dem Oberförfter zu übergeben, welcher 
die Kontrollaufnahme jo zeitig vorzunehmen hat, daß das geprüfte und berichtigte Re— 
gifter innerhalb 14 Tagen nad dem Empfang desjelben der Verwaltungsbehörde wieder 
zugejtellt werden fan. Bei der Kontrollaufnahme hat der Oberförjter dasjenige Mate- 
rial, welches Gegenjtand des Nußungsetats ift, jpeziell nachzuprüfen, wobei insbejondere 
der Durchmeſſer bezw. Hubifgehalt der Stämme einer Prüfung zu unterwerfen und die 
vorſchriftsmäßige Ausiheidung des Derbholzes vom Reiſig (vergl. $. 24 Abi. 2 Punkt 1 
oben) zu kontrolliren ift. 

Bezüglich desjenigen Materials, weldes nicht Gegenftand des Nubungsetats ift 
(Reifig, Stodholz, Unterholz u. dergl.) genügt eine jummarifhe Prüfung der Material: 
abſchätzung. Ueber die erfolgte Nahprüfung hat der Oberförfter eine Urkunde in dem 
Regifter beizufügen und letzteres — nad vollzogenem Uebertrag des auf Tyeftmeter redu— 
zirten Gejammtergebniffes in die fortlaufend zu führende Fällungsnachweiſung — der 
Berwaltungsbehörde zu übergeben. 

Wenn der Oberförjter in Folge zeitweiliger Häufung der Dienftgefhäfte ausnahms- 
weije verhindert jein jollte, die Kontrollaufnahme innerhalb des vierzehntägigen Termins 
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jelbft vorzunehmen, kann er fi dur einen befähigten geihäftstundigen Staatsforft: 
ſchutzdiener vertreten laffen. Das Aufnahmeregifter ift jedoch auch in diefem Falle vom 
Dberförfter zu prüfen und die vollzogene Prüfung zu beurfunden. Der Oberförfter 
fann au, wenn es ihm vorausfihtlic an Zeit zur Vornahme der Nahprüfung inner: 
halb des vierzehntägigen Termins gebridht, nad) Empfang der Nachricht über die Fertig— 
ftellung des Schlags einen befähigten Staatsforftichugdiener jofort zu der erſtmaligen 
durch die Aufnahmelommiffion zu beforgenden Aufnahme abjenden, in welchem Tall es 
einer örtlich vorzunehmenden Kontrollaufnahme nicht mehr bedarf. Der betreffende 
Staatsforftihgugdiener hat diesfalls nicht allein bei der Aufnahme, insbejondere bei der 
Meffung der Stämme, fondern auch bei der Anfertigung des Regiſters mitzuwirken, 
wel letzteres ſodann vom Oberförſter gleihfalls zu prüfen ift. Die Verwendung eines 
Staatsforftihugdieners al8 Stellvertreter in der einen oder andern Weile ift auf dring- 
ende Berhinderungsfälle des Oberförſters zu beſchränken und der Körperſchaftsforſt- 
direftion gegenüber in einem am Jahresſchluſſe zu erftattenden Geſammtbericht, worin 
die einzelnen Stellvertretungsfälle aufzuführen find, zu begründen. 

In Abfiht auf die nit planmäßigen Anfälle an Windwurf:, Schneebrud:, In— 
ſekten- Dürrhölzer u. dergl. (Scheidholz) iſt davon auszugehen, daß der Oberförjter 
nit nur die redhtzeitige Aufbereitung anzuordnen und zu überwaden, jondern aud eine 
Kontrollaufnahme derjenigen Scheidholzquantitäten, welche mehr ala 10 °/, der Jahres: 
nußung und mindeſtens 30 Feſtmeter Derbholz betragen, vorzunehmen habe. Die Auf: 
nahme Hleinerer Ouantitäten bleibt der Verwaltungsbehörde überlafjen; es find jedoch 
die hierüber aufgenommenen Regifter dem Wirthihaftsführer zur Prüfung und behufs 
Uebertrags in die Fällungsnahweifung ohne Verzug, und jedenfalls ehe das Material 
aus dem Wald abgegeben wird, zuzuftellen. 

Auf Grund der ſofort aus den Aufnahmeregiftern zu vollzichenden Einträge ift die 
Fällungsnachweiſung nad Beendigung der Holzfällungen abzuſchließen. 

8. 26. 
Ausführung der Aulturen, 
Der genehmigte jährlihe Kulturplan ift vom Wirthichaftsführer der Verwaltungs- 


behörde zur Einfihtnahme zu übergeben und von letzterer dem Wirthſchaftsführer zum 
Zwed der Ausführung der darin vorgejehenen Arbeiten zurüdzuftellen. 
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Wegen Beihaffung der erforderliden Samenquantitäten und brauchbarer Pflanzen 
ift vom Wirthihaftsführer im Benehmen mit der Verwaltungsbehörde rechtzeitig Ein- 
leitung zu treffen. Insbeſondere hat der Wirthichaftsführer bei Beftellung, Uebernahme 
und Aufbewahrung der Samen in geeigneter Weife der VBerwaltungsbehörde an die Hand 
zu gehen. 

Soweit der Bedarf an Pflanzmaterial niht aus den eigenen Saatſchulen der 
Körperſchaft gededt werden kann, wird der Abgabe von Pflanzen aus den Saatſchulen 
de3 Staats gegen einen mäßigen nad den Selbitkoften zu bemefjenden Anſchlag thun- 
lichſte Ausdehnung gegeben und unter Umftänden aud der Bezug des Bedarfs von be: 
währten Pflanzenhändlern eingeleitet werden. 

Tür die rechtzeitige und jahgemäße Ausführung der Kulturarbeiten hat der Wirth- 
ſchaftsführer Sorge zu tragen. Derjelbe hat die Verwaltungsbehörde zur Stellung hiezu 
geeigneter Arbeiter zu veranlajjen, das Kulturgeſchäft perjönlih an Ort und Stelle ein- 
zuleiten, dem Wirthihafts- und Schußperjonal die geeignete Belehrung zu ertheilen und 
den Bollzug feiner Anordnungen dur öfteren Beſuch der Kulturplätze zu überwachen. 
Auf Verlangen des Wirthihaftsführers find von der Verwaltungsbehörde taugliche Auf: 
jeher (Worarbeiter) zu beftellen. 

Verſäumt oder verzögert die Verwaltungsbehörde die Beihaffung des Kulturmate— 
rials oder die Stellung der erforderlichen Arbeiter, jo hat der Wirthihaftsführer jofort 
dem Oberamt behufs entjpredhender Verfügung Anzeige zu erftatten, widrigenfalls er 
jelbft für den mangelhaften Vollzug verantwortlid gemadt würde. 


Im Allgemeinen ift darauf Bedacht zu nehmen, daß in den Körperſchaftswaldungen 
diejenigen einfacheren und erprobten Saat: und Pflanzmethoden zur Anwendung fommen 
jollen, welche bei thunlicjt geringem Koftenaufwand einen ſicheren Erfolg verjpreden. 
Der Injtandhaltung der Saatihulen, bezw. der Nenanlage von jolden, joweit es nad 
der Größe des Waldbeſitzes und der für die Folgezeit in Ausfiht ftehenden Kulturauf- 
gabe geboten erſcheint, ift alle Beachtung zu ſchenken. 


Die Heranbildung des Wirthihafts: und Schußperjonal3 der Körperjhaften und 
der Borarbeiter für das Kulturgeſchäft ift Aufgabe des Wirthſchaftsführers. 

Im Falle der Oberförjter die Bewirthſchaftung zu führen hat, ift derjelbe in dring- 
enden Abhaltungsfällen ermächtigt, das ihm untergebene Schutz- und Hilfsperfonal der 
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Staatsforftverwaltung aushilfsweife bei der Leitung der Hulturgefhäfte in den Körper: 
Ihaft3waldungen zu verwenden. 

Bon dem jahgemäßen Vollzug der Kulturen duch den Wirthihaftsführer hat ſich 
der Forſtinſpektor anläßlich jeiner Vifitationen zu überzeugen. 


8. 27. 
Ausübung der Streunugung. 

Der genehmigte jährlide Streunußgungsplan ift vom Wirthihaftsführer der Ver: 
waltung&behörde zur Einſichtnahme zu übergeben und von leßterer dem Wirthidafts- 
führer zurüdzuftellen. Hiernach ift es Sache der Verwaltungsbehörde, wegen Einleitung 
der Nukungsausführung und Teitießung beftimmter Tage für diejelbe jih mit dem 
Wirthihaftsführer ins Einvernehmen zu ſetzen. Die Nukungsfläden find, joweit fie 
nicht zum Voraus genau abgegrenzt find, vom Wirthihaftsführer fpeciell anzuweiſen. 

Bei der Nukungsausführung ift Nachftehendes zu beachten: 

1. Die Laubftreunugung darf im Frühjahr nit vor dem 1. März, im Herbſt 

nit nad dem Laubabfall vorgenommen werden. 

2. Bei der Gewinnung der Zaubjtreu darf nur die unverweste Laubſchichte, nicht 
aber die Humusſchichte weggenommen werden, und es ift deshalb nur der Ge- 
brauch hölzerner Reden bei der Gewinnung der Laubſtreu gejtattet. 

. Bei der Gewinnung der Moosftreu find abwechslungsweiſe und in angemefjener 
Entfernung Streifen, welde zur Wiedererzeugung des Moosüberzugs nothwendig 
find, unverjehrt liegen zu lafjen. Dieſe Streifen müfjen mindeitens ein Viertel 
der zu nußenden Fläche einnehmen und find an Abhängen wagrecht zu legen. 

. In Abſicht auf die Gewinnung der Kräuterftreu ijt durch Forjtpolizeilihe Ver— 
fügung (ſ. Art. 17 Abſ. 2 des Forftpolizeigejeges) der Gebraud folder Werf- 
zeuge auszuſchließen, mitteljt deren der Bodenüberzug mehr als zuläjjig entfernt 
würde. 

. Bei außerordentlihen, der Genehmigung der Körperſchaftsforſtdirektion unter: 
liegenden Streunußungen hat die Nutzung in der Regel in der Weile zu er— 
folgen, daß die Streu, joweit nicht deren Aufbereitung durd im Lohn der 
Körperihaft jtehende Arbeiter Seitens der körperſchaftlichen Berwaltungsbehörde 
beſchloſſen wird, dur von den Nußungsempfängern zu jtellende Perſonen gemein: 

6 


ws 


— 
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ihaftlih unter genügender Auffiht gewonnen und auf thunlicht regelmäßige, 
wenn aud nicht in förmlihen Schichtmaßen (Rm) aufzujegende Haufen zujammen- 
gebracht wird und daß alsdann diefe Haufen, jofern nicht deren Verſteigerung 
von der körperſchaftlichen Verwaltungsbehörde bejchlojien wird, durch das Loos 
nad dem von der letzteren aufzuftellenden Maßſtab unter die Streubedürftigen 
vertheilt werden. 

Diejelbe Art der Nutzungsausübung kann auch bei planmäßigen Nußungen, 
foweit nah den obwaltenden Verhältniſſen das Bedürfnig einer Schonung der 
Waldbeſtände in befonderem Maße vorliegt, auf den Antrag des Wirthſchafts— 
führer oder von Amtswegen nad) Vernehmung der Körperſchaftsbehörde von 
der Körperſchaftsforſtdirektion angeordnet werden. 


8. 28, 
Sonftige Nebennntzungen. 

In Abſicht auf die jonftigen Nebennußungen, insbejondere die Weide-, Gräfereis, 
Hederih-, Harznubung, den Betrieb von Steinbrüden und dergl. erſcheint in der Regel 
die Aufitellung jährlicher Betriebsplane. und eine ins einzelne gehende Anweifung Seitens 
des Wirthihaftsführers entbehrlih. Derjelbe hat jedoch die Ausführung zu überwaden 
und insbeſondere Sorge zu tragen, daß diejenigen Waldbeitände, welche nad) den be- 
jtehenden forftpolizeilihen Beltimmungen zur Weide zeitweilig nidht geöffnet werden 
dürfen, verhängt und die Schläge und Kulturen, in welden eine Grasnutzung unzuläjfig 
ift, in Schonung gelegt werden. 

Auf eine die Waldbeſtände jhonende Nukungsausführung hat der Forſtinſpektor 
bei jeinen Viſitationen fein Augenmerk zu richten. 


8. 29. 
Die Etatsfeftitelung, Materialverwerthung und Geldverrehnung. 

Die dem Etat zu Grunde zu legenden Holzertragsjäge, Holzhanerlöhne und Kultur: 
foftenbeträge von Körperſchaftswaldungen, welche ſich in Staatsbeförjterung befinden, 
find auf Anfrage der, DVerwaltungsbehörden von den Oberförjtern zu veranjdlagen und 
zur Kenntniß derjelben zu bringen. Soweit die Anfertigung der. Betriebsplane des 
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betreffenden Jahrs noch nicht eingeleitet ift, find die bezügligen Notizen aus dem all- 
gemeinen Nutzungsplan und periodiichen Kulturplan zu erheben und ift eine Mittheilung 
darüber beizufügen, ob und in weldem Betrag vorausfihtlih im laufenden Jahr Ab: 
weichungen gegenüber den periodijden Durhihnittsjägen in Rechnung zu nehmen: jeien. 

Die Einleitung der Verwerthung des Materials, jowie die Verzeihnung und Ver: 
rehnung der Holzhauerlöhne, des Kulturaufwands und Jonftiger Ausgabepojten iſt Sache 
der Verwaltungsbehörde. 

Zu Art. 12 des Geſetzes. 
$. 30. 
Beitrag zu den Koften der Bewirthſchaftung. 

Der Seitens der Körperſchaften an die Staatskaſſe zu leijtende Beitrag zu den 
Koften der Bewirthihaftung ift von dem Zeitpunft der Uebernahme der Betriebsführung 
durch die Oberförjter an zu berechnen. 

Hiebei ift diejenige Waldflädhe zu Grund zu legen, welche im Grundbuch verzeichnet ift. 

Der Befigitand vom 1. Juli ift für den Beitrag des folgenden Jahrs maßgebend. 
Befitftandsveränderungen find, wenn ſolche im Laufe eines Jahres vorgefommen find, 
auf den 1. Juli vom Wirthihaftsführer der Körperſchaftsforſtdirektion anzuzeigen. Der 
Beitrag für das am 1. Juli beginnende Jahr ift auf den 31. Dezember verfallen. 


Zu Art. 13 des Gejeßes. 


8. 31. 
Das Forſtſchutzperſonal der Körperjhaften. 

Die körperſchaftliche Werwaltungsbehörde iſt verpflichtet, eine genügende Anzahl 
von Forſtſchutzdienern aufzuftellen und hiebei nur jolde Männer zu verwenden, welche 
vermöge ihrer Tüchtigkeit und Unbejcholtenheit zur wirkjamen Handhabung des Forſt— 
ſchutzes und zur Ausführung der waldwirthſchaftlichen Arbeiten hinreichend befähigt 
erſcheinen. 

Das Forſtſchutzperſonal iſt von der Verwaltungsbehörde in Pflichten zu nehmen 
und die Beſtellung desſelben dem Wirthſchaftsführer anzuzeigen. 

Die Wirthſchaftsführer haben, falls das Schutzperſonal in ungenügender Zahl 
vorhanden ſein oder zu erheblicheren Ausſtellungen Anlaß geben ſollte, hievon zunächſt der 
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Verwaltungsbehörde, und wenn von derjelben Abhilfe nit getroffen wird, zutreffenden: 
fall3 mit dem Antrag auf Entlaſſung des betreffenden Dieners, dem Oberamt Anzeige 
zu machen, weldes nad Art. 13 Abj. 2 des Geſetzes das Geeignete wahrzunehmen hat. 

Das Forftihugperfonal der Körperſchaften ift verpflichtet, bei der Ausführung der 
wirthihaftlihen Arbeiten durch Beaufjihtigung der Holzhauer, Hulturarbeiter und der 
ſonſt im Wald bejhäftigten Perjonen mitzuwirken. Hiedurd wird jedod nicht aus: 
geſchloſſen, daß einzelne mit der Verrehnung und Materialverwerthung in Verbindung 
jtehende Verrihtungen, 3.8. die Führung der Lohnverzeichniſſe und dergl., einem 
bejonderen Bedienjteten (Waldmeilter) übertragen werden. 

Die Beurlaubung des Schußperjonals jteht mit Zuftimmung des Wirthſchafts— 
führers der VBerwaltungsbehörde zu. Für die von dem Wirthihaftsführer al3 nothwendig 
erkannte Stellvertretung hat die Körperihaftsbehörde Sorge zu tragen. Bei Beurlaub- 
ungen von mehr al3 vierwöchentlicher Dauer hat der Wirthihaftsführer der Körperjchafts: 
forftdireftion Anzeige zu maden, mit Nachweis, ob und welde Vorkehr wegen der Stell: 
vertretung getroffen worden jei. 


Zu Art. 14 des Geſetzes. 
8. 32, 
Beſchwerderecht. 

Beſchwerden gegen Verfügungen der Oberämter ſind bei den letzteren anzubringen 
und von denſelben der Körperſchaftsforſtdirektion vorzulegen. 

Eine Beihwerde an das Mlinifterium des Innern iſt gegen diejenigen Verfügungen 
der Körperſchaftsforſtdirektion zuläffig, welche nicht nad dem Geſetz endgültig zu treffen 
find. Beſchwerden gegen die Verfügungen der Körperſchaftsforſtdirektion find beim 
Oberamt anzubringen. 

Wenn die Beſchwerde gegen ein Disziplinarjtraferfenntnig der in Art. 14 des Geſetzes 
bezeichneten Behörden gerichtet ift, fo finden im Allgemeinen die Vorſchriften des Art. 79 
des Beamtengeſetzes vom 28. Juni 1876 (Reg.Blatt S. 211) vorbehältlid der dieſen 
Artikel abändernden Beitimmung des Art. 73 des Gejehes, betreffend die Verwaltungs: 
rechtäpflege, vom 16. Dezember 1876 (NReg.Blatt ©. 485) Anwendung; ſoweit es jid 
jedod um Vertreter oder Diener von Kirchen: und Pfarrgemeinden handelt, ift nad) 
den Vorſchriften des Rekursgeſetzes vom 26. Juni 1821 (Reg.Blatt S. 369) zu verfahren. 
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Schlußbemerkung. 

In wieweit eine Vertretung der Oberförſter durch die Forſtamtmänner bei der 
Bewirthſchaftung der Körperſchaftswaldungen zuläſſig iſt, wird durch eine beſondere der 
Genehmigung der Miniſterien des Innern und der Finanzen zu unterſtellende Verfügung 
der Körperſchaftsforſtdirektion beſtimmt. 


Stuttgart, den 14. April 1902. 
Piſchek. Zeyer. 


Verfügung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend die Aufhebung der Flößerei anf der Enz oberhalb der Einmündung der Kleinenz. 
Vom 25. April 1902, 

Mit Allerhöhfter Genehmigung Seiner Königlihden Majeftät wird Nach— 
ftehendes verfügt: 

Die Flößerei auf der Enz wird für die Strede oberhalb der Strobelwaijerjtube 
mit Wirkung vom Tag der Verkündung der gegenwärtigen Verfügung, für, die Strede 
von der Strobelwafjerftube bis zur Einmündung der Hleinenz mit Wirkung vom 1. Januar 
1903 ab aufgehoben. 

Die Verfügung des Minifteriums des Innern vom 20, April 1883, betreffend die 
Ordnung der Langholzflögerei auf der Enz mit ihren Seitenbädhen Kleinenz und Eiach, 
jowie auf der Nagold und deren Seitenbad), dem Zinsbach, (Reg. Blatt S. 47) iſt hienad) 
abgeändert. 

Stuttgart, den 25. April 1902. 
Piſchek. 


‚Gedrudt in der Buchdr uderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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Ausgegeben Stuttgart, Donnerstag den 1. Mai 1902, 





Inhalt: 
Belanntmachung des Yuftizminifteriums, betreffend die Genehmigung der Taubes-Barnbüler’fchen Familienftiftung 
in Stuttgart. Bom 26. April 1902. — ee des Mnitteriums des Innern, betreffend ben Bene 
mit Motorfahrzeugen. Bom 25. April 1902. 


Bekanntmachung des Juſtizminiſteriums, 
betreffend die Genehmigung der Taube -Varnbüler'ſchen Familienſtiftung in Stuttgart. 
Vom 26. April 1902. 


Seine Königlide Majeftät haben vermöge Allerhöchfter Entſchließung vom 
25. 88, Mt3. der Taube-Barnbüler’fhen Familienftiftung in Stuttgart 
die nachgeſuchte Genehmigung allergnädigft zu ertheilen geruht. 
Stuttgart, den 26. April 1902. 
Breitling. 


Verfügung des Minikerinms des Innern, 
betreffend den Verkehr mit Motorfahrzengen. Vom 25. April 1902, 


Auf Grund des 8. 366 Ziff. 2, 3 und 10 des Strafgeſetzbuchs für das Deutjche 


Reid) und des Art. 51 des Landespolizeiftrafgejeges wird Hinfichtlich des nicht auf Bahn: 
gleijen ſich bewegenden Verkehrs der durch Dampf-, Glektrizitäts-, Benzin, Petroleum: 
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und dergleihen Motoren getriebenen Fahrzeuge — Straßenlofomotiven, Motorwagen, 
Motorfahrräder — auf öffentlihen Wegen, Straßen und Plätzen Nachſtehendes verfügt: 


8. 1. 
Das Fahren mit Motorfahrzeugen iſt nur auf Fahrwegen geſtattet. Nebenwege 
(Trottoirs), Bankette und Fußwege dürfen nicht befahren werden. 


8. 2. 

Motorfahrzeuge müfjen jo gebaut, eingerichtet und ausgerüftet fein, daß Feuers— 
und Grplofionsgefahr ſowie eine Beläftigung von Perfonen und Fuhrwerken durch Ge: 
räuſch oder durch üblen Geruch ausjtrömender Gaſe möglichft ausgeſchloſſen ift. 

Die Radkränze der Triebräder dürfen nicht mit Unebenheiten verfehen fein, welche 
geeignet find, die Fahrbahn zu beſchädigen. 


8. 3. 

Jedes Motorfahrzeug muß verjehen fein: 

1. mit einer kräftigen Lenkeinrichtung, welde geftattet, fiher und raſch auszu— 
weichen und in einem Kleinen Bogen zu wenden, 

2. mit zwei Bremdeinrichtungen, von denen jede für ſich geeignet fein muß, den 
Lauf des Fahrzeugs fofort zu hemmen, und von denen mindeftens die eine 
unmittelbar auf die Triebräder wirken muß, 

3, mit einer Huppe zum Abgeben von Warnungszeidhen, 

4, nad) eingetretener Dunkelheit und bei jtarfem Nebel mit zwei an den Seiten 
vorn angebradten hellbrennenden Laternen von weißem Glas; für Motor- 
Zwei: und Dreiräder genügt eine Laterne der bezeichneten Art. 

Jeder Motorwagen, defjen Leergewicht 400 Kilogramm überfteigt, muß jo eingerichtet 
fein, daß er mittels des Motor vom Führerſitz aus in Rüdwärts:Gang gebracht 
werden Tann. 

Die Griffe zur Bedienung des Motors und der Lenk: und Bremseinrihtung jowie 
der Huppe müſſen jo angebradt jein, daß fie der Wagenführer während der Fahrt hand- 
haben Kann, ohne die Fahrſtraße aus dem Auge zu verlieren. 

Die in Abſatz 1 und 2 angeführten Einrichtungen jowie der Motor jelbft müſſen 
jtet3 in gutem Zuftand erhalten werden, 
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8. 4. 

Wer in Württemberg ein Motorfahrzeug in Betrieb jegen will, hat dem Oberamt 
ſeines Wohnorts (in Stuttgart der Stadtdireftion) eine ſchriftliche Anzeige zu erftatten, 
in welcher angegeben ift: 

1. Namen und Wohnort des Befikers, 

2. die Fabrik, aus welher das Fahrzeug ftammt, und deſſen Yabritnummer, 
3. die verwendete Triebkraft, 

4. das Gewicht des Fahrzeugs. 

Der Anzeige ift die Beſcheinigung über eine etwa ftattgehabte Unterſuchung durch 
einen amtlid anerkannten Sachverſtändigen beizulegen. Ferner find in der Anzeige die 
Perſonen zu bezeichnen, welche die jelbftändige Führung des Fahrzeugs übernehmen follen. 
Gintretende Aenderungen find in gleicher Weife anzuzeigen. 

Jedes Motorfahrzeng muß an einer in’3 Auge fallenden Stelle die Ungabe des 
Namens und Wohnorts des Beſitzers tragen. Für Motorfahrräder genügen die ort3- 
polizeilih für Yahrräder vorgeſchriebenen Nummernplatten mit Ortsbezeihnung. 

Bon den Vorſchriften diefes Paragraphen find ausgenommen ſolche Mlotorfahr- 
zeuge, welche 

1. zu Ddienftlihen Zweden von Militärperfonen in Uniform oder von Reichs-, 
Staat3- und Gemeindebeamten, die Amtskleidung oder ein Amtszeihen tragen, 
benüßt werden, 

2. Perfonen gehören, die ſich nicht länger als eine Woche in Württemberg auf- 
halten. 

8.5. 

Die Leitung des Motorfahrzeugs darf nur einem zuverläffigen, mit den Einricht— 
ungen und der Bedienung des Fahrzeugs vollfommen vertrautenz Führer überlafjen 
werden; Perjonen unter ſechzehn Jahren ift das Führen von Motorfahrzeugen und zwar 
auch der Gebraud von Motorfahrrädern nicht gejtattet. 


8.6, 
Der Führer ift zu bejonderer Vorſicht in Leitung und Bedienung feines Fahrzeugs 
verpflichtet. Er darf von dem Fahrzeug nicht abfteigen, jo lange e8 in Bewegung, und 
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darf ſich von demjelben nicht entfernen, jo lange der Motor angetrieben ift. Auch muß 
er die nöthigen Vorkehrungen treffen, daß kein Unbefugter den Motor antreiben kann. 


8.7. 

Die Fahrgeſchwindigkeit ift jederzeit jo einzurichten, daß Unfälle und Verkehrs: 
jtörungen vermieden werden. 

An entgegentommenden und eingeholten Fuhrwerten, Motorfahrzeugen, Reitern, 
Radfahrern, Viehtransporten und dergleihen darf nur mit mäßiger Fahrgeſchwindigkeit 
in angemefjener Entfernung und von mehreren Motorfahrzeugen nur hintereinander in 
einfacher Reihe vorbeigefahren werden. Ebenſo muß in engen Straßen, beim Ummenden 
und Ginbiegen in andere Straßen, auch jonft beim Durdfahren jharfer Krümmungen 
und überall bei dichtem Verkehr jowie bei ſtarkem Nebel die Fahrgeſchwindigkeit derart 
ermäßigt werden, daß jofortiges Anhalten möglich if. Scheut ein Pferd bei dem Zu: 
fammentreffen mit dem Motorfahrzeug, jo hat der Führer des letzteren fofort die Fahr: 
geichwindigkeit zu ermäßigen und erforderlienfall3 anzuhalten. 

In keinem alle darf die Fahrgeſchwindigkeit innerhalb der Ortſchaften und auf 
belebten Straßen 12 km in der Stunde (= 200 m in der Minute) und außerhalb der 
Ortſchaften bei freier Bahn 30 km in der Etunde (= 500 m in der Minute) überjchreiten. 


8.8. 

Der Führer hat bei der Fahrt die rechte Seite der Fahrbahn einzuhalten und ent: 
gegentommenden Fuhrwerken, Motorfahrzeugen, NReitern, Nadfahrern, Viehtransporten und 
dergleichen rechtzeitig und genügend nad) rechts auszuweichen oder, fall3 dies die Umftände 
oder die Dertlichkeit nicht geftatten, jo lange anzuhalten, bis die Bahn frei ift. Letzteres 
hat insbejondere zu gejhehen beim Zufammentreffen mit marjhirenden Militärabtheil: 
ungen, öffentliden Aufzügen, Leihenzügen und dergleichen. 

Das BVorbeifahren an eingeholten Fuhrwerken, Motorfahrzeugen, Reitern, Radfahrern, 
Viehtransporten und dergleihen hat auf der linken Seite zu erfolgen. 

Das Umkreifen von Fuhrwerten und ähnliche Bewegungen, welde geeignet find, 
den Verkehr zu ftören oder Pferde ſcheu zu machen, find verboten. 


8.9. 
So oft es nöthig ift, um Gefährdungen oder Beihädigungen Dritter zu verhüten, 
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bat der Führer mit der Huppe Warnungszeihen abzugeben und, wenn diefe unwirkfam 
bleiben, fie durch lautes Anrufen zu ergänzen. 

Insbejondere hat er auf die bezeichnete Weije die von ihm eingeholten und zur 
Nachtzeit auch die ihm begegnenden Fußgänger, Fuhrwerke, Motorfahrzeuge, Reiter, Rad- 
fahrer, Viehtransporte und dergleichen auf jeine Annäherung rechtzeitig aufmerkſam zu 
machen. Auch an den Straßenwendungen und Straßenfreuzungen ift rechtzeitig ein 
Marnungszeichen mit der Huppe abzugeben. 


8. 10. 


Die Führer von Fuhrwerken und ebenfo Reiter, Radfahrer, Begleiter von Vieh— 
transporten und dergleidhen haben entgegenfommenden oder fie einholenden Motorfahr- 
zeugen erforderlihenfall3 auch ihrerjeit3 nad der rechten Seite angemefjen auszuweichen. 


8. 11. 
Das Dberamt kann jederzeit auf Koften des Befikers eine Unterfuhung darüber an- 
ftellen, ob ein Motorfahrzeug den Anforderungen der SS. 2 und 3 diefer Verfügung entſpricht. 
Motorfahrzeuge, welche den Beitimmungen diefer Verfügung nicht genügen, fönnen 
durch das Oberamt vom Befahren der öffentlihen Wege und Plätze ausgeſchloſſen werden. 
Ebenjo kann die Verwendung eines Motorfahrzeugs überhaupt oder auf beftimmten Wegen 
unterfagt werden, wenn Grund zur Annahme befteht, daß durch dasjelbe die Fahrbahn 
der Wege in einem über die gewöhnliche Abnugung hinausgehenden Maße beſchädigt würde, 
Ungeeigneten Perſonen, insbejondere ſolchen, welche ſich wiederholt eine Verfehlung 
gegen die Vorſchriften dieſer Verfügung haben zu Schulden kommen laſſen, kann die 
ſelbſtändige Führung eines Motorfahrzeugs auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen 
vom Oberamt unterſagt werden. 
8. 12. 
Eine beſondere Erlaubniß des Miniſteriums des Innern iſt erforderlich: 
1. zur Inbetriebnahme eines Motorfahrzeugs, deſſen Gewicht bei voller Belaſtung 
4000 Kilogramm überſteigt, 
2. zur Inbetriebnahme eines Motorfahrzeugs, welches dazu beſtimmt iſt, andere 
Wagen fortzubewegen. Ausgenommen find die Motorfahrräder, welche An— 
hängewagen mit einem Gewicht von nicht mehr als 200 Kilogramm befördern. 
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Dem einzureihenden Gejud find Beſchreibung und Zeichnungen des Fahrzeugs bei- 
zulegen und in dem Geſuch ift anzugeben, ob und auf welder Strafe etwa ein regel- 
mäßiger Fahrbetrieb eingeführt werden ſoll. 

g. 13. 

Wenn auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen Wettfahrten mit Motorfahr: 
zeugen veranftaltet werden jollen, jo ift die Genehmigung des Wlinifteriums des Jnnern 
nachzuſuchen. 

8. 14. 

Durch allgemeine bezirks- oder ortspolizeiliche Vorſchrift oder durch polizeiliche An— 
ordnung im einzelnen Fall kann der Verkehr von Motorfahrzeugen auf einzelnen Straßen, 
Plätzen und Brücken verboten oder beſchränkt, insbeſondere die zuläſſige Fahrgeſchwindig— 
keit auf ein beſtimmtes Maß herabgeſetzt werden. 

Allgemeine Vorſchriften dieſer Art ſind öffentlich bekannt zu machen und, ſofern ſie 
dauernde Gültigkeit haben, an den betreffenden Straßen u. j. w. anzuſchlagen. 


8.15. 


Auf Dampfitragenwalzen finden mit Ausnahme des 8. 12 die vorftchenden Be— 
jtimmungen feine Anwendung. 
8. 16. 


Gegenwärtige Verfügung tritt am 1. Juni d8. Is. in Kraft umd findet aud auf 
Wotorfahrzeuge Anwendung, welde bereits im Betriebe find. 

Mit dem in Abj. 1 bezeichneten Tage verlieren die bezirks- und ortöpolizeilihen Vor: 
ihriften über ven Verkehr mit Motorfahrzeugen auf öffentlihen Wegen, Straßen und 
Plägen ihre Gültigkeit, joweit fie fi nit als Ausführungsbeftimmungen zu $. 14 der 
gegenwärtigen Verfügung daritellen. 


Stuttgart, den 25. April 1902. 
Piſchet. 





Gedrudt in der Buhdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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Rönigliche Verordnung, 
betreffend den Wiederzufammentritt der Stände. Vom 5. Mai 1902. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah) Anhörung Unjeres Staatsminifteriums haben Wir den Wiederzufammentritt 
der. vertagten Ständeverfammlung auf 
Dienstag, den 13. Mai d. 33. 
bejtimmt. 
Wir befehlen demnach, daß ſich die Mitglieder beider Kammern an diefem Tage 


zur Gröffnung ihrer Situngen in Unſerer Haupt: und Nefidenzjtadt Stuttgart wieder 
verjammeln. 


Gegeben Stuttgart, den 5. Mai 1902, 
Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen. 
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Verfügung der Minifterien der Iufiz und des Innern, 
betreffend die von Ausländern behufs Eingehung einer Ehe in Württemberg beizubringenden 
Bengniffe. Vom 10. April 1902. 

Nah 8. 37 Abſ. 2 lit. c der Verfügung der Miimifterien der Juſtiz und des Innern, 
betreffend die Ausführung des Reichsgejeges über die Beurkundung des Perjonenftandes 
und die Eheſchließung vom 30. Oftober 1899 (Reg.Blatt ©. 861 ff.) haben Ausländer, 
welde in Württemberg mit einer Deutſchen oder einer Ausländerin eine Che eingehen 
wollen, behufs Erlangung der hiezu erforderlihen oberamtlihen Erlaubniß ein Zeugnif 
der zuftändigen Behörde ihres Heimatſtaats darüber beizubringen, daß der Ehemann 
durch die Eheſchließung in Württemberg jeine ausländifhe Staatsangehörigkeit nicht 
verliert, daß vielmehr die Ehefrau und etwaige aus der Che hervorgehende oder durch 
die Eheſchließung legitimirte Kinder durch leßtere die Staatsangehörigteit des Chemanns 
erwerben. 

Bon dem Verlangen der Beibringung des eben erwähnten Zeugniffes ift gegenüber 
däniſchen Unterthanen, welde in Württemberg eine Ehe eingehen wollen, fünftighin 
bis auf Weiteres abzufehen, nachdem die K. Däniſche Regierung ihrerſeits durch Belannt- 
machung vom 11. September 1901 den in Dänemark eine Ehe eingehenden Deutjchen 
bis auf Weiteres Befreiung von der Vorſchrift des 8. 42 des dänischen Armengejeßes 
vom 9. April 1891 gewährt hat, wonad Ausländer, die fein Recht auf Fürſorge in einer 
dänischen Gemeinde erworben haben, vor der Eheſchließung in Dänemark eine Beſcheinigung 
ihrer Heimathgemeinde darüber vorlegen müſſen, daß fie umd ihre Familienmitglieder 
auf Verlangen in ihre Heimat übernommen werden. 


Stuttgart, den 10. April 1902. 
Breitling. Piſchek. 


Verfügung des Ainiſterinms des Kirchen- und Schulweſens, 

betreffend die Turnordnung für die Gelehrten- und Realſchulen. Vom 28. April 1902, 

Die Verfügung, betreffend „die Turnordnung für die dem K. Studienrath unter: 
ftellten öffentlihen Unterrihtsanftalten“ vom 5. Februar 1863 erhält auf Grund der 
bisherigen Entwidlung und Ausgejtaltung des Turnbetrieb3 an den Gelehrten und 
Realſchulen mit Allerhöchfter Ermächtigung die nachſtehende abgeänderte Faſſung: 
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I. Das Turnen bildet einen organifhen Beftandtheil der öffentliden Er— 
ziehung an den Gelehrten: und Realſchulen und wird in denjelben und zwar 
vom zurüdgelegten neunten Lebensjahr der Schüler an als ordentlides Shulfad 
behandelt. 

Demgemäß find: 

1) Die ordentlihen Schüler diefer Anftalten von dem genannten Zeitpunft an 
zur Theilnahme am Turnunterrit verpflitet und bedürfen, wenn fie hievon 
entbunden jein wollen, der ausdrüdlihen Befreiung, weldde nur auf Grund 
eines ärztlihen Zeugnifjes oder aus ſonſt triftigen perſönlichen Gründen ertheilt 
werden joll. 

2) Die Turnübungen find während des ganzen Schuljahr ununterbrochen fort- 
zufegen. Der Unterriht im Turnen ift im erften Jahr in mindeſtens einer, 
in den folgenden Jahren in mindeftens zwei Wochenſtunden zu ertheilen. 

3) Die Abtheilungen für den Turnunterrit fallen regelmäßig mit den Schul: 
Hafjen zujammen. Die hödfte Schülerzahl, welde einen geordneten Betrieb 
des Unterrichts zuläßt, ift vierzig. Iſt die Zahl der Schüler in den einzelnen 
Schulklaſſen geringer, jo können die angrenzenden Klafjen zujammen genommen 


werden. - 

4) Die Turnftunden find womöglid unmittelbar an die anderen Pflichtftunden 
anzuſchließen. 

5) Das Turnen bildet einen Gegenſtand der öffentlichen Schulprüfungen und 
Schulzeugniſſe. 


Als weſentliches Mittel der Erziehung hat das Turnen nicht nur die Er— 
haltung und Befeſtigung der Geſundheit und die Ausbildung der körperlichen 
Kraft und Gewandtheit anzuſtreben, ſondern auch die ſittliche Bildung der 
Schüler, die Herrſchaft des Geiſtes über den Körper und die freie Unterord- 
nung des Ginzelnen unter das Ganze zu fördern und insbejondere die zur 
Mannhaftigkeit gehörenden Eigenjhaften, wie Ausdauer, Muth und Bejon- 
nenheit zu pflegen. 

I. Den Uebungsſtoff bilden: 

Uebungen im Stehen (Ordnungs: und Gelenfübungen, letztere ohne und 

mit Handgeräthen, unter Umftänden aud Fechten); Uebungen im Gehen, 
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Saufen, Springen (reinem und gemiſchtem "Sprung), Werfen, Ringen ; 
Uebungen in Stüß und Hang; Turnſpiele. Die Pflege der leßteren, auch 
außerhalb der Schulzeit, ift thunlichſt zu fördern. 

Im Sommer und, wo entjpredhende Einrichtungen bejtehen, au im Winter 
können, foweit es ohne Eintrag für die Sache thunlich ift, einzelne Turn— 
jtunden zu Schwimmübungen unter Anleitung, jedenfalls aber in 
Anmwejenheit des Turnlehrers verwendet werden. Die Theilnahme an 
diefen Uebungen ift den Schülern freigeſtellt. Dod jollen fie nur dann 
ftattfinden, wenn mindeitens die Hälfte der Schüler; jih dabei betheiligt. 
Ebenſo verhält es fih mit Uebungen im Gislauf im Winter. 

II. Bezüglich des techniſchen Betriebs der Turnübungen im einzelnen, ihrer 
Bertheilung nad den Altersftufen und des methodiſchen Fortſchritts innerhalb der Iekteren, 
jowie der Pflege der Turnjpiele wird auf die betreffenden bejonderen Verfügungen hin: 
gewiejen. 

IV. Die Heranbildung von Lehrern zu Grtheilung des Turnunterrihts iſt Aufgabe der 
Turnlehrerbildungsanjtalt zu Stuttgart (vergl. die Verfügung hierüber vom heutigen Tage). 

63 iſt anzuftreben, daß an jeder Unterridhtsanftalt einer oder einige ihrer ordent- 
lien Lehrer den Unterricht im Turnen als einen Theil ihrer Lehraufgabe, der je nad 
dem Umfang ihrer Unterrichtsverpflitung entweder in die Zahl ihrer Pflihtftunden 
einzurechnen oder bejonders zu belohnen ift, zu übernehmen im Stande jeien. 

Soweit dies nicht thunlich ift, find ſonſt befähigte Männer, insbejondere Volks: 
ichullehrer, gegen entipredhende Belohnung mit dem Turnunterricht zu betrauen. 

Die Turnlehrer, welche Turnlehritellen im Hauptamt befleiden, find Mitglieder 
des Lehrerkollegiums mit den Rechten der Fachlehrer. 

V. Die äußeren Erfordernijfe für ein geordnetes Turnen find Turnhalle, 
Turn- und Spielplaß, Turn: und Spielgeräthe. 

Für die Errichtung von Turnhallen und die Anlegung von Turn- und Spielpläßen 
gelten nachſtehende VBorjchriften: 

1) Die Turnhalle joll einen hellen, gut heizbaren und gut zu lüftenden, ge- 
ſchloſſenen Turnraum von einer Mindeftlänge von 25 bis 30 m und einer 
Mindejtbreite von 12,5 bi$ 15 m, und außerdem die erforderlichen Neben- 
räume enthalten. 
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Der Fußboden der Halle ift in feiner ganzen Breite auf eine Länge von 
21 bis 24 m mit Holzbelag zu verfehen; der Reſt der Bodenfläde ift in einer 
Ausdehnung von 4xX12,5 m bis 6%x<15 m al3 weiche Niederjprungftätte an- 
zulegen. 

Die Geräthe für die Uebungen in Hang und Stüß können bewegli, d. h. 
jo, daß fie nad) dem Gebrauch an die Seitenwände zurüdgeftellt werden können, 
oder feitftehend angebracht werden. Im letzteren Fall ift darauf zu achten, 
daß dadurd für den Betrieb der übrigen Turnarten kein Hinderniß entfteht. 

Die Anordnung der Geräthe ift jo zu treffen, daß die gleihartigen Geräthe 
ihren Plaß neben einander erhalten. 

2) Der Turn- und Spielplaß ſoll mindeftens 60 bis 70 m lang und 30 big 
35 m breit fein. Mit Rückſicht auf die Turnfpiele find feſtſtehende Turn- 
geräthe nur an den Seiten des Platzes anzubringen; aud) bei der Bepflanzung 
mit Bäumen ift auf die Bedürfniffe des Spielbetriebs Rückſicht zu nehmen, 
Die gleihartigen Geräthe find au auf dem Turnplatz neben einander auf: 
zuftellen. Die weiche Niederjprungjtätte ift an einer der Schmaljeiten des 
Zurnplaßes anzulegen. 

Turnhalle und Zurnplaß jollen womöglid beijammen und in der Nähe 
der Schule Liegen. 

3) Die erforderliden Geräthe find 
a. Turngeräthe: eiferne Stäbe mit 20 und 22 mm Durchmeſſer und 85 cm 

Länge bei unteren und mittleren Klaffen, bei oberen mit 25 mm Durch— 
mefjer und 85—90 cm Länge; — eiferne Hanteln, paarweije 2 kg ſchwer 
für mittlere, 3 kg für obere Klaſſen; — eiferne Kugeln, im Gewicht von 
1—5 kg für untere und mittlere, von 6—10 kg für obere Klaſſen; — 
Einrihtungen für Springen und Werfen; Ziehtaun und Meplatte; — 
wagredhte Leiter, Schwebebaum, Sprungbod; Sprungpferd (für obere 
Klafjen); Barren, Red, Hlettergeräthe; — unter Umftänden aud Freht- 
geräthe; 

. Spielgeräthe: Heine Handbälle, Schlaghölzer, verjhiedenfarbige Stoßbälle 

(mit 1—1', kg Gewidt), Schleuderbälle (Für mittlere Klaſſen 1',, für 
obere 2kgſchwer), große Hohlbälle mit Lederhülle; Spielfahnen und Dlaljtangen, 


— 


146 


Im einzelnen find bei Beihaffung diefer äußeren Erfordernifje für den Turnunter: 
richt die befonderen örtlihen Verhältniſſe in Rechnung zu ziehen. Mit der Berathung 
in den einzelnen Fällen ift der Vorſtand der Turnlehrerbildungsanftalt in Stuttgart 
beauftragt. 

VI. Die Mitbenügung der für die Gelehrten: und Realſchulen getroffenen Turn: 
einrihtungen joll au den übrigen Schulen nah Thunlichkeit ermöglicht werden. 

VII Der Zuftand ſämmtlicher Turngeräthihaften ift jährlid vom Geſichtspunkt 
der Sicherheit für Leben und Gejundheit der Schüler von einem Bauverftändigen zu 
unterſuchen; die gutächtliche Aeußerung desjelben ift den jährlichen Turnberichten bei- 
zulegen. 

Stuttgart, den 28. April 1902, 
Weizjäder. 





Verfügung des Miniferiums des Kircen- und Sculwefens, 
betreffend die Turnlehrerbildungsanfalt in Stuttgart. Vom 28. April 1902. 

Die Verfügung vom 5. Februar 1863, betreffend das Statut der Turnlehrerbildungs:- 
anftalt in Stuttgart (Reg.Blatt ©. 7), erhält hiemit, entſprechend der jeitherigen Ent- 
widlung des Turnwejend und der dadurch herbeigeführten Ausgeftaltung der Turnlehrer: 
bildungsanftalt, insbejondere in folge der Ginrihtung von Lehrkurjen für Mäddenturnen, 
jowie für Knabenturnen an Volksſchulen gemäß den Etatsverabſchiedungen von 1897 
und 1901, mit Allerhödfter Grmädtigung nachſtehende Faſſung: 

8.1, 

Die Turnlehrerbildungsanftalt hat die Aufgabe, die erforderlichen Lehrkräfte zur 
Grtheilung des Zurnunterrihts für Knaben und Mädchen an den öffentlichen Unter: 
rihtsanftalten auszubilden. 

Die Minifterialabtheilung für Gelehrten: und Realſchulen führt die Oberauffit über 
die Anftalt; ihre unmittelbare Leitung ift dem Vorſtand der Turnlehrerbildungsanftalt 
übertragen. 

Der Unterriht an der Anftalt wird von dem Vorftand als Hauptlehrer und einem 
Arzt als Hilfslehrer ertheilt. Nach Bedürfniß können zur Unterftügung des Vorſtands 
bei den praktiſchen Turnübungen nod weitere Hilfskräfte beigezogen werden. 
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8. 2, 

In der Anſtalt werden regelmäßig wiederkehrende ordentliche Lehrkurje für Knaben— 
und für Mäddenturnen abgehalten. 

Außerdem werden nad Bedürfnig Wiederholungskurſe zur Fortbildung von ſolchen 
Lehrern und Lehrerinnen eingerichtet, die ſchon an einem früheren Kurs theilgenommen 
haben. 

Die Zeit für Abhaltung diefer Kurſe, ihre Dauer und die Zahl der Theilnehmer 
wird jeweils dem vorliegenden Bedürfnik und dem Zwed des einzelnen Kurſes entſprechend 
bejonder3 beftimmt. 8.3 


Der Unterrit an der Anftalt ift unentgeltlich. 

Auch wird den ordentlihen Theilnehmern bei fämmtlihen Kurſen für den ihnen hie- 
durch erwachſenden Aufwand eine angemefjene Entihädigung aus der Staatskaſſe gewährt. 

Hiefür übernehmen fie die Verpflihtung, bei dem Turnunterricht an öffentlichen 
Lehranftalten fi) verwenden zu lafjen. 

Die willfürlihe Nichterfüllung diefer Bedingung begrümdet für fie die Verbindlichkeit 
zum Grjaß der genofjenen Staatsunterjtügung. 


8.4. 
Der Unterricht in der Anftalt umfaßt: 
1) in theoretiſcher Beziehung 
a. die Lehre von der Turnkunſt und ihre Geſchichte überhaupt, ſowie die 
Theorie des in den öffentlihen Schulanftalten eingeführten. Turnfyftems 
insbejondere, 
b. Vorträge über Bau, Thätigfeit und Pflege des Körpers, ſoweit deren 
Kenntniß für den Turnbetrieb erforderlich ift; 
2) praktiſche Uebungen 
a) zur Aneignung der für Grtheilung des Turnunterrichts erforderlichen 
turneriſchen Fertigkeit, 
b) zur unmittelbaren Einführung in die Behandlung des Turnunterrichts. 
85, 
Jeder ordentliche Turnkurs ſchließt mit einer Prüfung, bei welder die Theilnehmer 
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oder Theilnehmerinnen die erlangte Befähigung zur Grtheilung des Turnunterrichts an 
öffentlihen Schulen nachzuweiſen haben. 

Die Prüfungstommijfion befteht aus dem von der Minifterialabtheilung für Gelehrten- 
und Realſchulen abgeordneten Kommiſſär, welcher den Vorſitz führt, dem Vorftand und dem 
ärztligen Hilfslehrer der Turnlehrerbildungsanftalt und zwei anderen Turnlehrern an öffent: 
lihen Bildungsanftalten, welde die Minifterialabtheilung jeweils bejonders dazu beruft. 

Die Befähigung der Geprüften, jowie der Grad der Befähigung, die in den 
Prüfungszeugnifjen nad drei Klaſſen (I. obere, II. mittlere, III. untere) auszudrüden: ift, 
wird von der Kommiſſion mit Stimmenmehrheit feitgejtellt. 

Ueber das Grgebniß der Prüfung ift von dem Vorfigenden der Prüfungstommiffion 
unter Anſchluß der Akten Vortrag an die Minifterialabtheilung zu erjtatten, von der 
die Prüfungszeugniffe ausgefertigt und den Betheiligten zugejtellt werden. 

8. 6. 

Den Theilnehmern, die bei der Prüfung ein Befähigungszeugnig nit erlangen, 
fann die Wiederholung der Prüfung innerhalb einer zu beftimmenden Friſt von der 
Minifterialabtheilung auferlegt werden. 

Bei Nihtbefolgung einer ſolchen Auflage findet die Beitimmung des $. 3 Abj. 4 
Anwendung. 

8.7. 

Die Theilnahme an den Lehrkurjen kann auch Lehrern und Lehrerinnen von Privat- 
anftalten, ſowie ſolchen Perſonen, die dem Lehrjtande nicht angehören, gejtattet werden 
(außerordentlihe Theilnehmer). Für diejelben findet die Beitimmung des $. 3 Abj. 2 
der gegenwärtigen Verfügung feine Anwendung. 

8. 8. 

Zu den an die Lehrkurfe ſich anjchliegenden Prüfungen können aud ſolche Perjonen 
zugelafjen werden, die ſich anderwärts für den Turnunterricht vorbereitet haben. Die- 
jelben haben ji in ihren an die Minilterialabtheilung zu rigtenden Meldungen um 
Zulaffung über die Art und Weiſe ihrer Vorbereitung des Näheren auszuweijen. 


Stuttgart, den 28. April 1902. Weizjäder. 








Gedrudt in der Buchdruderei Ehr. Scheufele in Stuttgart. J 


149 


% 14. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart, Mittwod den 14. Mai 1902. 


Inhalt: 

Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Großherzoglich Badifchen Staatseifenbahnvermaltung 
zur Ermwerbung des für Bahnhoferweiterungsbauten in Mühlader erforderlichen Grundeigenthums im Wege 
der Zmangdenteignung. Vom 26. April 1902. — Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der 
Stadtgemeinde Laupheim zu Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. Vom 5. Mai 1902, 





Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Großherzoglich Badiſchen Staatseifenbahnverwaltung zur Er- 
werbung des für Bahnhoferweiterungsbanten in Mühlacker erforderlichen Grundeigenthums im 
Wege der Dwangsenteiguung. Vom 26. April 1902. 


Bilhelm Il., von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Art. 2 des Geſetzes vom 20. Dezember 1888, betreffend die Zwangs- 
enteignung von Grundftüden und von Rechten an Grundjtüden (Reg.Blatt ©. 446), 
verordnen Wir nah Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, wie folgt: 


Die Großherzoglich Badiſche Staatseifenbahnverwaltung wird ermächtigt, zum Zweck 
der Erbauung eines neuen größeren Mafchinenhaufes und der entjprehenden Erweiterung 
ihrer Gleisanlagen auf dem Bahnhof in Mühlader diejenigen Grundjtüde und Rechte 
an Grundjtüden im Wege der Zwangsenteignung zu erwerben, welche nad) dem genehmigten 
allgemeinen Plan für das gedachte Unternehmen erforderlich find. 

Das neue Maſchinenhaus ſoll nad diefem Plan jüdweitlih vom Standplah des 
jeßigen ſpäter zu bejeitigenden badiſchen Maſchinenhauſes errichtet und es jollen die mit 
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dem Mafhinenhaus im Zufammenhang ftehenden Gleisanlagen entſprechend geändert 
und erweitert werden. 

Die Unternehmerin wird in dem Gnteignungsverfahren durch die Großherzogliche 
Generaldirektion der Badiihen Staatseifenbahnen in Karlsruhe vertreten. 

Als Enteignungsbehörde wird die Generaldireftion der Staatseiſenbahnen beitellt. 

Unjer Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten iſt mit der Vollziehung diejer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 26. April 1902. 


Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen. 


Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Stadtgemeinde Laupheim zu Erhebung einer örtlichen Verbrauds- 
abgabe von Bier. Vom 5. Mai 1902, 


Wilhelm II. von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Geſetzes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkjamkeit tretenden Beitimmungen über die Be— 
jtenerungsrete der Gemeinden (Reg.Blatt S. 237), des Gejeges vom 25. März 1887, 
betreffend die Forterhebung von örtlihen Verbrauchsabgaben durd die Gemeinden (Reg. 
Blatt ©. 85), jowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abi. 1 und 25 Abf. 1 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 über Bejtenerungsredhte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
(Reg.Blatt S. 195) und des Art. II des Gejekes vom 8. März 1881, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Geſetzes (Reg. Blatt S. 19), verordnen und verfügen Wir 
nad Anhörung Unjeres Staatminifteriums unter Abänderung der Königlichen Ver— 
ordnung vom 26. März 1899, betreffend die Ermächtigung mehrerer Gemeinden zur 
Fortſetzung der Erhebung örtlicher Verbrauchsabgaben (Reg.Blatt ©. 239), wie folgt: 
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Soweit die örtliche Verbrauchsabgabe von Bier nad Art. 21 Abf. 2 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Stadtgemeinde Laupheim zur VBiererzeugung ver- 
wendeten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungeſchro— 
tenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mark achtzig Pfennig 
feſtgeſetzt. 


Unſere Miniſterien des Innern und der Finanzen ſind mit der Vollziehung dieſer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 5. Mai 1902. 


Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen. 


— — — — — 








Gedruckt in der Buhdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. J 
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% 15. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 








Inhalt: 
Verfügung der Minifterien des Innern und des Kirchen: und Schulmefens, betreffend die fortlaufende Statiſtil 
der Taubitummen. Vom 10. Mai 1902. 


Verfügung der Minifterien des Innern und des Kirchen- und Schulwefens, 
betreffend die fortlaufende Statifik der Taubſtummen. Vom 10. Mai 1902. 


Durch Beihluß des Bundesraths vom 12. Dezember 1901 (Bekanntmachung des 
Neihskanzlers vom 23. Dezember 1901, Gentral-Blatt für das Deutihe Reid ©. 434) 
ift vom 1. Januar 1902 ab die Aufnahme einer fortlaufenden Statiftit der Taubjtummen 
angeordnet worden. In Gemäßheit der vom Bundesrath erlafjenen Beftimmungen und 
zum Vollzug derjelben wird Nachſtehendes verfügt: 


S.1. 

Bom 1. Januar 1902 ab findet eine fortlaufende ftatiftiiche Aufnahme der Taub- 
jtummen ftatt, bei weldjer jedes taubjtumme oder der Taubſtummheit verdädtige Kind 
a) bei jeinem Eintritt in das ſchulpflichtige Alter der Bollfinnigen, d. h. in dem- 

jenigen Kalenderjahr, in dem es das 7. Lebensjahr vollendet, ſowie 
b) bei jeiner nad diefem Zeitpunkt (a) erfolgenden Aufnahme in eine Taub- 

ſtummenanſtalt nad Maßgabe von $. 5 letzter Abjak gezählt wird. 
Die Erhebungen find außerdem aud auf diejenigen Taubjtummen zu erjtreden, 
welche jhon vor dem 1. Januar 1902 das jhulpflictige Alter erreiht haben und jih an 

diefem Tage in einer Taubjtummenanjtalt befinden. 
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Der Zählung nad lit. a unterliegen alle in einer Gemeinde vorhandenen taubjtummen 
oder der Taubjtummheit verdächtigen Kinder ohne Unterſchied ihres Geburtsorts oder 
ihrer Staatsangehörigkeit. Ebenjo find jämmtlihe taubjtummen Kinder bei der Auf- 
nahme in eine Taubftummenanftalt zu zählen, ohne Unterſchied, ob diejelben vorher ſchon 
gezählt waren oder nicht. 


8.2. 


Die ftatiftifche Aufnahme erfolgt mitteljt Fragebogen nah dem in der Anlage ab: 
gedrudten Mujter. 
8.3. 


Der Kopf des Fragebogens ift vom Ortsvorjteher in Gemeinfhaft mit dem 
Ortsijhulaufjeher auszufüllen. Die Beantwortung der Fragen J bis einſchließlich 
12 gejchieht durdy den beamteten Arzt (Oberamtsarzt), weldem zu dieſem Zwede 
der Fragebogen von dem Ortsvorjteher zuzuftellen ift. Die Beantwortung der Fragen 
13 bis 20 erfolgt in der Taubjtummenanftalt; bei Kindern, welde einer Taubjtummen- 
anftalt nicht üiberwiejen werden, bleiben dieſe Fragen unbeantwortet. 

Bei denjenigen Taubjtummen, welde am 1. Januar 1902 fich bereits in einer Taub- 
itummenanftalt befinden, erfolgt die Ausfüllung des genannten Fragebogens in der An- 
jtalt durd die Anjtaltsbehörde und den Anjtaltsarzt (zu vergl. $. 9 Abi. 2). 


S. 4. 

Für jedes in der Gemeinde vorhandene nit in einer Taubjtummen- 
anftalt befindliche taubjftumme oder der Taubſtummheit verdädtige Kind 
ift am Anfang des Kalenderjahres, in dem es das 7. Lebensjahr vollendet, der Trage: 
bogen gemäß 8. 3 Abj. 1 von dem Ortsvorjteher und Ortsſchulaufſeher im drei- 
faher Ausfertigung anzulegen und bis jpätejtens 15. Januar dem beamteten Arzte 
(Oberamtsarzt) zu überjenden (zu vergl. auch 8. 8 Abi. 2). 

Der beamtete Arzt beantwortet alsdann die Fragen 1 bis einjhlieklih 12 auf 
Grund der von ihm anzujtellenden Erhebungen und einer Unterfuhung des taubjtummen 
Kindes; hiebei wird außer der Vernehmung der Angehörigen des Kindes insbejondere 
eine Rückſprache mit dem betreffenden Ortsjchullehrer, dem Ortsſchulaufſeher, Geiftlichen 
und dem Arzte, der etwa das Kind oder deſſen Familie jhon behandelt hat, in Betracht 
fommen, 
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Ob der Taubjtumme zum Zwed der Zählung, bezichungsweife Unterfuhung von 
dem beamteten Arzte aufgeſucht oder dieſem zugeführt werden joll, ift von letzterem nad) 
pflihtmäßigem Ermeſſen im einzelnen Fall nad Lage der Umftände zu entſcheiden. 

Für die Unterfuhung des Kindes und die Ausfüllung des Fragebogens dürfen den 
Angehörigen desjelben keinerlei Gebühren angerechnet werden; diejelbe it, ſoweit fie nicht 
am Amtsfig jtattfindet, im Intereſſe der Koftenerfparnig thunlichſt mit anderen Geſchäften 
zu verbinden. Etwa entjtehende Koſten find in die vierteljährlihen Koftenverzeichnifje 
aufzunehmen. 

Die ausgefüllten Fragebogen find von dem beamteten Arzt jobald al3 möglich dem 
gemeinihaftliden Oberamt in Shuljahen zu übergeben, weldes diejelben nad) 
vollzogener Prüfung in doppelter Ausfertigung bis jpätejtens 15. April unter An- 
ſchluß der eingereihten Aufnahmegeſuche (zu vergl. $. 8 Abj. 2) der K. Kommilfion für 
die Grziehungshänfer vorzulegen hat. Das dritte Gremplar des Fragebogens ijt vom 
gemeinſchaftlichen Oberamt dem Ortsſchulaufſeher zur Aufbewahrung zurüdzugeben. 


8. 5. 

Bei jeder Aufnahme eines Kindes in eine Taubjtummenanftalt ift dieſer 
ein von dem Ortsvorfteher und Ortsichulauffeher und dem beamteten Arzt gemäß $. 3 
Abſ. 1 und 8. 4 Abſ. 2 bis 4 ausgefüllter Fragebogen zu übergeben. 

Die ftaatlihen Taubftummenanjtalten erhalten die jo ausgefüllten Fragebogen Seitens 
der K. Kommilfion für die Grziehungshäufer bei der Aufnahmeverfügung mit den Auf: 
nahmepapieren zugejtellt. 

Den Privatanftalten ift der Fragebogen (Abj. 1) von dem Ortsjhulaufjeher bei der 
Aufnahme zu übergeben. 

In der Anftalt find die Fragen 13 bis 20 jedes Jahr für diejenigen Kinder aus- 
zufüllen, welde am 1. Januar im 2. Schuljahr ftehen. Die ausgefüllten Fragebogen 
find der K. Kommijfion für die Grziehungshäufer je jpäteftens auf den 1. Mai 
in doppelter Ausfertigung einzujenden, 

8. 6. 

Die der K. Kommiſſion für die Erzichungshänfer vorgelegten, vollftändig ausgefüllten 
Fragebogen werden von derjelben gefammelt und nad) vollzogener Nachprüfung in einer 
Ausfertigung bis zum 15. Juli jedes Jahres dem Kaiferlihen Gejundheitsamt eingejandt, 
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8.7. 
Etwa nothwendige Rückfragen können in unmittelbarem Verkehr zwiſchen dem Kaiſer— 


lichen Geſundheitsamt und den mit der Ausfüllung der Fragebogen und deren Nach— 
prüfung betrauten Stellen erledigt werden. 


8.8. 

Das gemeinjhaftlide Oberamt in Schuljahen hat alljährlich anfangs Januar die 
Einleitung der ftatiftiihen Aufnahme der Taubjtummen zu treffen und für rehtzeitigen 
Vollzug derjelben Sorge zu tragen. 

Hiebei find die Ortsbehörden (Ortsvorfteher und Ortsjhulaufjeher) zugleich anzu— 
weijen, daß für diejenigen taubftummen Kinder, weldhe in dem Jahr der Zählung in 
eine jtaatlihe Taubjtummenanjtalt aufgenommen werden jollen, dem Fragebogen ein 
bejonderes Aufnahmegejucd der Eltern oder deren Stellvertreter nebjt einem Taufſchein, 
Impfſchein, Staatsangehörigkeitsnahweis und einem Vermögenszeugniß anzuſchließen iſt. 


8.9. 

Den gemeinſchaftlichen Oberämtern in Schulſachen wird Seitens der K. Kommiſſion 
für die Erziehungshäuſer ein Vorrath von Fragebogen zugehen. Eine Ergänzung des 
Vorraths iſt ebendaſelbſt zu beantragen. Die Ortsbehörden haben ihren Bedarf jeweils 
von den gemeinſchaftlichen Oberämtern zu beziehen. 

Ebenſo werden den (ſtaatlichen und privaten) Anſtaltsbehörden für die ſtatiſtiſche 
Aufnahme der am 1. Januar 1902 ſich in der Anſtalt befindenden Taubſtummen (zu 
vergl. $. 3 Ab. 2) die Fragebogen durch die K. Kommiſſion für die Grziehungshäujer 
zur Beantwortung übermittelt werden. 

$. 10. 

Die Fragebogen aller derjenigen in Anstalten untergebrahten Kinder, welche am 
1. Januar 1902 das erjte Schuljahr bereits vollendet haben, find durch die Anjtaltsbehörde 
und den Anjtaltsarzt volljtändig auszufüllen und jpäteftens bis 1. Juli d. I. in doppelter 
Ausfertigung der K. Kommijfion für die Grziehungshäufer vorzulegen. 

Für die am 1. Januar 1902 im erjten Schuljahr jtehenden und die im Jahr 1902 
in das ſchulpflichtige Alter eintretenden Taubſtummen ift von der Anftaltsbehörde und 
dem Anftaltsarzt nur der Kopf und Frage 1 bis 12 auszufüllen, beziehungsweife zu 
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beantworten, worauf der Fragebogen gleichfalls bis 1. Juli d. I. an die Kommiſſion in 
doppelter Ausfertigung einzufenden ift. Die Beantwortung der übrigen Fragen bei diefen 
kindern erfolgt erft auf 1. Mai 1903. 

Die Fragebogen, welche die Ortsbehörde und der beamtete Arzt (Oberamtsarzt) erſt— 
mals für die im Kalenderjahre 1902 in das volksſchulpflichtige Alter eintretenden, in 
feiner Anjtalt befindlihen Kinder auszufüllen haben, find jpäteftens bis 1. Juli d. J. 
der Kommiſſion zu übermitteln. Die gemeinshaftlihen Oberämter in Schuljahen haben 
hiewegen alsbald das Erforderliche einzuleiten. 


Stuttgart, den 10. Mai 1902. 


Piſchek. Weizſäcker. 
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Anlage. 
Württemberg. 
Sfatiltik der Taubſtummen. 
Fragebogen, 
betreffend 
taubftumme ......- 
Vor⸗ und Buname) 
jeboren den ........ in. 
Ort, Kreis, Regierungsbezirk begiehungsweife Oberamt x) 
ohnhaft in. 
(Ort, Kreis, Bezirk ꝛc.) 
heſchlecht 
Religionäbefenntnis . — 
Stand oder Beſchäftigung der Eltern 
(des Vaters na FF 
der Mutter — 


Anmerkung. Der Kopf dieſes Fragebogens iſt von der Orts-Ortspolizei⸗)Behörde auszufüllen, die 
Fragen 1 bis einfchließlich 12 find von dem unterfuchenden Arzte zu beantworten; dem letzteren wird empfohlen, 
fi) hierbei außer mit den Angehörigen des unterfuchten Kindes auch mit dem betreffenden Ortöfchullehrer, 
Geiſtlichen und behandelnden Arzte in Verbindung zu fegen. Die Fragen 13 bis 20 find in der Taubftummen- 
anftalt zu beantworten, und zwar die ragen 13 bis 16 von einem fachmännifch gebildeten Arzte (Anftalt3- 
arzt), die Fragen 17 bis 19 von einem Taubftummenlehrer, die Frage 20 von einem fachmännifch gebildeten 
Arzte (Anftaltsarzt) unter Beihilfe eines Taubftunmenlehrerd. Bei Kindern, welche in eine Taubflummens 
anftalt nicht aufgenommen werden, bleiben die Fragen 13 bis 20 unbeantwortet. 


1. Sit die der Taubſtummheit zu Grunde liegende Taubheit nad; Angabe der Angehörigen 
angeboren? 
erworben ? 
oder fönnen die Angehörigen hierüber feine beftimmten Angaben machen ? 
In welchem Lebensalter ift die Taubheit zur Wahrnehmung der Umgebung gefommen ? 
2. Iſt das Kind ehelich oder unehelich geboren? . 
3. Wieviel Kinder hat die Mutter geboren? ........... 
4, Wieviel Kinder hat die Mutter vor dem — PR 
Sind Todtgeburten oder Fehlgeburten vorausgegangen ? 
Wie viele? 
5. Wie alt war die Mutter bei der Geburt des Kindes? 


” 
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. Wie alt waren die Eltern (Vater, Mutter) bei der Ehejchliegung”? 
. Sind die Eltern blutsverwandt ? 
(Genaue Angabe des verwandtichaftlichen Verhältniſſes.) 
8. Sind die Großeltern (väterlicher-, mütterlicherjeits) blutsverwandt ? 
(Genaue Angabe des verwandtichaftlichen Verhältnifjes.) 
9, Leiden oder litten die Eltern (Vater, Mutter) an Taubftummheit? . 
angeborener? ._.............. 
erworbener? 
an Taubheit ? 
doppelfeitiger ? 
einfeitiger ? 
an Schwerhörigfeit höheren Grades? 
an Tuberkuloſe? 
an Geiftesfrankheit? 
an Kretinismus? ....... 
an Lues? 
(objektive Zeichen ? ; welche? 


an 


1 


an Retinitis pigmentofa *)? 
Sind die Eltern (Vater, Mutter) gejtorben ? 
an welcher Krankheit? _ 


10. Wieviel Gefchwifter find taub geboren ? 
Wieviel Gejchwifter jind taubjtumm geworden ? 
Wieviel Gefchwifter leiden oder litten an doppeljeitiger Taubheit‘ ? 

an einfeitiger Taubheit? . 
an Schwerhörigkeit höheren Grades? 
an Tuberkuloſe? 
an Geiftesfranfheit? 
an Kretinismus? 
an angeborener Lues? ....... 
an Keratitis diffufa? . 
an Netinitis pigmentoja *)? 
Wieviel Gefchwifter find geftorben? 
an welcher Krankheit? 


*) aAls Zeichen der nicht ganz ſelten bei Taubſtummheit auftretenden Retinitis pigmentoſa find außer de 
ophthalmoſtopiſchen Befunde noch Hemeralopie und Einſchränkung des Geſichtsfeldes zu beobachten. 
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11. Kommen oder famen bei den Großeltern oder jonft in der Verwandtſchaft 
(Genaue Angabe des verwandtichaftlichen Verhältnifjes) 
Fälle vor 
von angeborener Taubftummheit? 
von erworbener Taubftummpheit? 
von Taubheit? .. — 
von Schwerhörigfeit hoheren Grades? 
von Geiſteskrankheitenn 
von Kretinismus? __..... 
12. Iſt das Kind feinem Lebensalter — körperlich und geiſtig entwickelt? 
In welchem Alter hat es gehen gelemt? ............. 
13. ft oder war das Kind mit einem Förperlichen oder geiftigen 2eiden oder Gebrechen behaftet? 
mit welchem? 
Sind insbefondere Zeichen — 
von Blödſinn, Schwachſinn oder Kretinismus? 
von Epilepſte? 
von > der Extremitäten? — — — 
des nervus facialis? 
von n Kropf?” 
von Tuberkuloſe? 
von Skrofuloje? 
von Rachitis? 
von Lues? . 
von Störungen des Sehvermögens? . 
Netinitis pigmentofa ? 
Keratitis diffufa? 
von Mifbildungen (Kopf: und Schädelbildung)? 
14. Zeigen der Naſen-Rachenraum, das äußere Ohr, der * Gehörgang und das Trommelfell bei 
der Unterſuchung normales Verhalten? ir 
oder Veränderungen? melde? 
St die Atmung durch die Naſe frei? 
15. Haben aus Anlaß der Taubheit Heilverfuche ftattgefunden ? 
Welcher Art? ... a — 
Wie lange, — die Taubheit merk bemerft wurde? 
(Nur bei erworbener Taubſtummheit zu beantworten.) 
16. Während welcher oder in unmittelbarem Anſchluß an welche Krankheit ift die Taubheit bemerkbar 
geworden? 
nach epidemifcher Genickſtarre? 
nach anderen Gehirnkrankheiten? . nach welchen ? 
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nah Scharlach ? 
nah) Majern? . 
nach Diphtherie? 
nad; Poden? . 
nach Unterleibstyphus? ___.... 
nah Keuchhuſten? 
nah Mumps? 
nad Influenza? 
nad) Obrenleiden ? 
nach Kopfverlegung (Fall oder Schlag auf den Kopf, Zangengeburt) ? 
nach welcher jonftigen Erkrankung? .. 
17. Hatte das Kind vor der Zeit, in welcher der Gehörmangel bemerkbar wurde, 
fchon fprechen können ? 
jchon lejen gelernt? 
18. Hat das Kind fhon Taubftummenunterricht genofjen? 
19. Bedient fich das Kind im Verfehre mit feiner ausschließlich der Zeicheniprache ? 
oder find noch Sprachreſte vorhanden ? 
In welchem Umfange? 
20. Hört das Kind noch Töne? 
(Qualitative und quantitative Bräfung mit der — ⸗ — 
Hört das Kind noch Vokale? 
welche und auf welche Entfernung? 
Hört das Kind noch Konſonanten? 
welche und auf welche Entfernung? 
Hört das Kind noch Worte? 
welche und auf welche Entfernung? 
Hört das Kind noch Sähße? — 
(Beifpiel.) 


auf welche Entfernung ? 
Die Richtigkeit der Angaben befcheinigen, und zwar: 
bezüglich des Eingangs des Fragebogens bezüglich der Fragen 1—12 bezüglich der Fragen 13— 20 
den... .. 190. den... 190. den... ......190 
Ortövorfteher Ortsſchulaufſeher Oberamtsarzt Anftaltsarzt Anftaltsvorftand 





Gedrudt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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% 16. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Samstag den 31. Mai 1902. 





Inhalt: 
Verfügung des Minifteriumd des Innern, beireffend bie Bauwerkmeifterprüfung. Bom 26. April 1902. — 


Verfügung des Minifteriums des Kirchen: und Schulweſens, betreffend die an der Baugemwerlefchule in 
Stuttgart abzuhaltende Vorprüfung zur Baumerfmeifterprüfung. Vom 13. Mai 1902. 


Verfügung des AMiniſteriums des Innern, 
betreffend die Bauwerkmeiſterprüfung. Vom 26. April 1902. 


Mit Allerhöchfter Genehmigung Seiner Königliden Majeftät wird im 
Einvernehmen mit den Minijterien der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für 
die Verfehrsanftalten, des Kirchen- und Schulwejens und der Finanzen Nachſtehendes 
verfügt: 

$.1. 

Angehörigen der Baugewerbe, welche fi über ihre Befähigung zur Bekleidung der 
Stelle eines Oberamtsbautechnikers, Oberfeuerſchauers, Oberamtswegmeifters, Bahn- 
meifters, techniſchen Sekretär im mittleren Dienjt der VBerkehrsanftalten, Bauamtswerk— 
meiſters, Straßenmeifters für die Beauffihtigung von Staatsjtragen oder eines Gebäude- 
ihäßers für die Gebäudebrandverfiherung, jowie für andere derartige Stellen im 
Baudienfte dur die Erjtehung einer Prüfung auszuweifen wünſchen, wird hiezu durch 
eine bejondere Prüfung in den Bangewerben Gelegenheit geboten. 
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Es bleibt vorbehalten, für die angeführten Stellen im mittleren Gijenbahndienjt 
eine Grgänzungsprüfung vorzuſchreiben. 


8.2, 

Die Prüfung wird von einer Kommiſſion vorgenommen, welche unter dem Vorſitze 
de3 Vorſtands der Minifterialabtheilung für das Hochbauweſen oder eines von demjelben 
zu bezeihnenden Stellvertreterd aus Lehrern der Baugewerkeſchule in Stuttgart, ſowie 
aus techniſchen Mitgliedern der Minifterialabtheilungen für das Hochbauweſen und für 
den Straßen: und Wafjerbau und aus anderen praftiiden Bautechnikern befteht und 
dur das Minifterium des Innern beſtellt wird. 

Von diejem wird der Kommiſſion auch ein Sekretär beigegeben. 


8.9, 

Die Prüfung findet jährlid einmal, in der Negel im Monat März, zu Stuttgart 
jtatt und wird jeweils unter näherer Angabe des Termins im Staatsanzeiger aus- 
geſchrieben. 

Wenn nur ein einziger zulaſſungsfähiger Kandidat vorhanden iſt, ſo kann derſelbe 
auf die Prüfung des nächſten Jahres verwieſen werden. 


8. 4. 
Um zu der Prüfung zugelaſſen zu werden, hat ein Kandidat ſich auszuweiſen: 
1) über die Zurücklegung des 21. Lebensjahres; 
2) über den Beſitz der deutſchen Neihsangehörigkeit; 
3) über einen feinem Berufe entſprechenden theoretiihen und praktiſchen 
Bildungsgang; 
4) über ſittliches Betragen. 
8.5. 
Der Nachweis im Sinne des $.4 Ziff. 3 ift zu liefern: 
a. durch ein Zeugniß über die Erſtehung einer VBorprüfung (8. 6) in den theoreti- 


ſchen und Hilfsfähern in dem Umfang, wie diefe Fächer in den unteren 
Klaſſen der Baugewerkeſchule gelehrt werden ; 
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b. durch Zeugnifje von den durch den Kandidaten beſuchten techniſchen Lehranftalten, 
jowie durch Zeugniffe derjenigen, unter deren Aufſicht der Kandidat ſich in 
theoretiſcher Beziehung etwa weiter vorbereitet hat; 

c. durch Zeugnifje über eine jehsmonatlihe Lehrzeit im Steinhauer:, Maurer: 
oder Zimmergewerbe und über die Art und Weiſe einer in der Regel Fjährigen 
praftiihen Vorbereitung, wovon mindeftens die Hälfte al3 Polier oder Bau— 
führer bei Ausführung von Bauten zugebradht fein muß, und über die hiebei 
an den Tag gelegten Leiftungen ; 

d. durch Borlegung von Bauzeichnungen, deren ceigenhändige Ausführung von 
der betreffenden Lehranjtalt oder auf jonjtigem Wege, mit Angabe der Zeit 
der Fertigung, jowie der Bezeihnung, ob Kopie oder eigene Grfindung, 
beurfundet jein muß. 

Der Nachweis zu 8. 4 Ziff. 4 iſt durch die vorftchend unter b und c erwähnten 
Zeugnifje zu erbringen. 

Die von Privatperfonen oder von ausländiihen Behörden ausgeftellten Zeugniffe 
müfjen gehörig beglaubigt fein. 


S. 6. 

Die näheren Vorfhriften für die Vorprüfung werden von dem Minifterium des 
Kirchen- und Schulwejens im Ginvernehmen mit den Minifterien der auswärtigen 
Angelegenheiten, Abtheilung für die VBerkehrsanftalten, des Innern und der Finanzen 
erlajjen. 

$.7. 

Die Meldungen zur Bauwerkmeijterprüfung find mit den erforderliden Belegen 
(SS. 4 und 5) vor dem 1. Januar jedes Jahres, und zwar von den Schülern der 
Baugewerkefhule in Stuttgart dem Vorſtand derjelben, von den übrigen Kandidaten 
dem Bezirksamt (Dberamt, Stadtdireftion Stuttgart) ihres Aufenthaltsorts zu übergeben 
und von diefen Stellen nad) Ergänzung etwaiger Mängel fofort dem Meinifterium des 
Innern vorzulegen, welches nad vorgängiger Bernehmung der Prüfungs-Kommijfion 
über die Zulafjung zur Prüfung erkennt umd die zugelafjenen Kandidaten zu derjelben 


vorladet. 
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8. 8. 

Geſuche um Zulafjung zu der Prüfung, welche nit mit den vorgeichriebenen Nach— 
weien (88. 4 und 5) verjehen oder nicht innerhalb der hiefür feitgejtellten Frift ($. 7) 
eingereiht find, werden zurückgewieſen. 

Die Kandidaten, welde nit als zulafjungsfähig erkannt worden find, werden hie- 
von unter Angabe des Grundes in Kenntniß gejeßt. Zugelaffene Kandidaten, welche 
nicht am Anfang des für die Vornahme der Prüfung beftimmten Termins (8. 3) 
erſcheinen, werden auf die nädjftfolgende Prüfung verwieſen. 


8.9. 


Die Prüfungsgegenftände find: 
1) Baufonftruftion von Stein, Holz und Gijen; 
2) Baumedanit; 
3) Feuerungstunde ; 
4) bürgerlihe und landwirthſchaftliche Baukunde; 
5) Weg: und Brückenbau; 
6) angewandte Baumaterialienlehre; 
7) Bauführung; 
8) Beranſchlagung von Gebäuden; 
9) Gejege und Verordnungen über Ban: und yeuerpolizei, Gebäudebrandver- 
jiherung, Straßen: und Brückenbauweſen; 
10) Feuerlöſcheinrichtungen. 


8. 10. 

Was das Maß der Anforderungen in den Prüfungsfädhern (S. 9 Ziff. 1 bis 10) 
betrifft, jo hat der Kandidat fi über den Beſitz derjenigen Kenntniſſe und Fertigkeiten 
auszuweiſen, welche nothwendig find, um Pläne und Ueberſchläge auch für größere und 
ſchwierigere Baumejen, joweit nicht höhere künjtleriiche Aufgaben in Betracht kommen, 
in der Ausdehnung auf jämmtliche dabei zujammenwirkende Gewerbe zu entwerfen und 
deren Ausführung in dem bemerkten Umfange zu leiten. 
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$. 11. 

Die Prüfung ift theils ſchriftlich und zeichneriſch, theils mündlich. 

Allen an einer Prüfung gleichzeitig theilnehmenden Kandidaten werden die gleichen 
Ihriftlihen Tragen vorgelegt. 

Alles Nähere in Beziehung auf die Art und Weife der Vornahme der Prüfung, 
jowie hinſichtlich der Feititellung des Prüfungsergebniffes wird durd eine bejondere 
Prüfungsanmweilung bejtimmt. 

8.12. 

Bei jeder Aufgabe für die ſchriftliche und zeichnerifhe Prüfung wird von dem 
Berigterftatter und Mitberichterftatter unter Zuftimmung des Prüfungsvorjtandes oder 
der Prüfungstommiffion feitgejeßt, ob und welche Hilfsmittel bei der Löſung benüßt 
werden dürfen. 

Ein Kandidat, welcher unerlaubte Hilfsmittel benüßt, oder zu benüßen verjudht, 
fann, wenn die Verfehlung im Laufe der Prüfung entdedt wird, durch Ausiprud der 
Prüfungstommijfion von der ferneren Theilnahme an der Prüfung ausgeſchloſſen werden; 
wenn aber jeine Verfehlung erjt jpäter zur Anzeige kommt, jo kann ihm ein Prüfungs- 
zeugniß verfagt, oder das bereit3 ausgeftellte Zeugniß wieder abgenommen werden. 

Gleiche Ahndung trifft diejenigen Kandidaten, welche während der Prüfung anderen 
in irgend einer Weiſe zur Löſung der gegebenen Fragen und jonftiger Aufgaben behilflich 
find oder von anderen ſolche Hilfe annehmen. 

8. 13. 

Die bei der Prüfung für befähigt ertannten Kandidaten erhalten ein von dem Vorſtande 
und den Mitgliedern der Prüfungstommijfion unterjhriebenes, von dem Chef des 
Departements des Innern unter Beidrüdung des Minifterialfiegel3 beglaubigtes Zeugniß, 
welches die bewicjene Befähigung ($. 14) angibt. 


8. 14. 
In den Prüfungszeugniffen werden die Befähigungsftufen nad) drei Klaſſen, nämlich: 
Klaſſe I (obere), 
Klaſſe IL (mittlere), 
Klaſſe III (untere) 
bezeichnet. 
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Jede Klaffe zerfällt in zwei Unterabtheilungen — a und b —, mwodurd die An: 
näherung an eine höhere oder niedrigere Klaſſe ausgedrüdt wird. 
Die Klaſſe I, Unterabtheilung a, wird nur ausgezeichneten Kandidaten ertheilt. 


8. 15. 
Die Namen der für befähigt erfannten Kandidaten ($. 13) werden im Staats: 
anzeiger befannt gemacht. 


8. 16 
8 
Wer bei der Prüfung die erforderlichen Kenntniſſe nicht gezeigt hat, ebenſo wer 


nad 8. 12 Abſ. 2 und 3 von der Prüfung ausgeſchloſſen wurde, kann ſich der Prüfung 
wiederholt unterwerfen. 


8. 17. 
Bor dem Beginne der Prüfung hat jeder Kandidat die geſetzliche Sportel für 
diejelbe bei dem Prüfungs-Sekretär zu erlegen. 


8. 18. 

Kandidaten, welde die Prüfung gemäß der gegenwärtigen Verfügung oder nad 
Berfündung der Lebteren gemäß der Verfügung vom 3. Dezember 1874 (Reg. Blatt 
©. 313) erftanden haben, erhalten die Bezeihnung „Baumerkmeifter“. 

Diejenigen, welche die Werfmeifterprüfung früher erftanden haben, dürfen ſich als 
Bauwerkmeiſter bezeichnen. 


8. 19. 


Die Bauwerfmeifter ($. 18 Abf. 1 und 2) haben das Recht, ſich durch das Oberamt 
ihres Wohnorts auf die richtige und gewifjenhafte Ausführung von Baumefjungen 
beeidigen zu laſſen; fie werden hiedurd in diefer Beziehung den öffentlichen Feldmefjern 
(zu vergl. K. Verordnung vom 21. Oktober 1895, betreffend die Prüfung und Bejtellung 
öffentliher Feldmeſſer und die Ausführung der Vermefjungsarbeiten, Neg.Blatt S. 301) 
gleichgeſtellt. 
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8. 20. 

Die gegenwärtige Verfügung tritt in der Weile in Wirkjamkeit, daß erftmals im 
Jahre 1903 die VBorprüfung und fodann im Jahre 1906 die Baumwerkmeifterprüfung 
nad den Beitimmungen diefer Verfügung vorgenommen werden. 

Im Jahre 1905 wird letztmals nad der Verfügung vom 3. Dezember 1874 geprüft 
werden. 


Stuttgart, den 26. April 1902. 
Piſchek. 


Verfügung des Ainiſteriums des Kirchen- und Schulweſens, 
betreffend die an der Baugewerkeſchult in Stuttgart abzuhaltende Vorprüfung zur 
Sanwerkmeifterprüfung. Vom 13. Mai 1902, 


Unter Beziehung auf $. 6 der Berfügung des Minifteriums des Innern vom 
26. April d. Is., betreffend die Baumwerfmeifterprüfung (Reg.Blatt ©. 163) wird hin- 
fihtlih der VBorprüfung zu diefer Prüfung im Ginvernehmen mit den Minifterien der 
auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verfehrsanftalten, des Innern und der 
Finanzen hiemit Nahfolgendes verfügt. 


S. 1. 

Das Gejuh um Zulafjung zur Prüfung ift vor dem 1. Juni des Prüfungsjahres 
bei der Direktion der Baugewerkeſchule in Stuttgart, welche hiezu öffentliche Aufforderung 
ergehen läßt, einzureichen. 

Der Meldung find beizulegen: 

1) der Nachweis des vollendeten 17. Lebensjahrs; 

2) ein Zeugniß über die mindeitens 3 Baufommer umfafjende praktiſche Beihäftigung 

auf der Bauftelle oder dem Werkplatze, wobei die hauptſächlichſten Arbeiten, die 
dem ſich Meldenden oblagen, bezeichnet fein jollen. Die Prüfungskommiſſion ijt 
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berechtigt, von ſich aus fejtzuftellen, ob der zur Prüfung ſich Meldende diejenigen 
Kenntniffe und Fertigkeiten beſitzt, welche durd die vorgejchriebene Praxis er: 
worben werden jollen; 

3) ein eigenhändig geſchriebener Lebenslauf unter Angabe der Viilitärdienftverhältnifie; 


4) die Semefterzeugniffe über den vorausgegangenen Beſuch der Baugewerkejchule 
oder anderer gleihwerthiger Lehranitalten ; 


5) ein Zeugniß über fittlih gute Führung; 
6) die von dem Kandidaten jelbjtgefertigten Studienzeihnungen aus folgenden Fächern: 
a) Darjtellender Geometrie, 
b) Bauzeichnen, 
c) Freihandzeichnen. 
Die eigenhändige Ausführung diefer Zeihnungen muß durd Beurkundung des 
Lehrers, unter dejjen Leitung fie angefertigt wurden, beftätigt fein. 


8.2. 

Die Prüfung findet im unmittelbaren Anſchluß an den Unterriht des Sommer: 
ſemeſters ftatt. 

Sie wird von einer Kommiſſion vorgenommen, welde aus in den Prüfungsfädhern 
unterrichtenden Lehrern der Baugewerkeſchule unter dem Borjit des Direktors befteht. 

An den Verhandlungen der Prüfungstommiffion nimmt ein Kommiſſär des Mini: 
jteriums des Innern Theil. 

Die erforderlihen Auffihtsbeamten werden durch die Direktion der Baugewerke— 
ſchule bejtellt. 


8.3. 


Die Prüfungsgegenftände und die Prüfungsdauer find, wie folgt, bejtimmt: 
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— 
Prüfungsgegenſtand. dauer. Umfang des Prüfungsgebiets. 


Stunden. 


1: Arithmethik 


Gemwöhnliche und Dezimalbrühe, Schlußrehnung, 
2, Algebra 


Zahlenproportion, Quadrat: und Kubikwurzel, 
Gleihungen 2. Grades mit einer Unbekannten, 
Rechnen mit Logarithmen. 


2. Ebene Geometrie. Einjchlieglich der Flächentheilungen und der Pro: 
portionen am frei. 

4, Stereometrie . Berechnung einfacher Körper. 

b. Trigonometrie Das rechtwinklige Dreied und der allgemeine 


pythagoräiſche Lehrſatz. 
6. Graphiſche Statik und kai 
feitslehre Zufammenjegung, Zerlegung und Gleichgewicht 

von Kräften an einfachen Baufonftruktionen, 
Berechnung gerader Konftruftionstheile auf 


Zug, Drud und Biegung. 


Bon den Grundbegriffen bis zu den Regelflächen, 
fowie einfahe Schattenkonftruftionen. 


Handhabung der für die bautechniſchen Meſſungen 
wichtigften Inſtrumente, der Kreuzicheibe, des 
Winkeljpiegeld und des Nivellirinftruments. 
Prüfung der Richtigkeit derjelben. Aufnahme 
von Fleineren Lageplänen, von Längen: und 
Duerprofilen, Berechnen und Aufzeichnen des 
Ergebniſſes, Abftedung von Kreisbögen. 

Prüfung zwei Stunden friftlid, im Uebri— 
gen praktiſch mit mündlichen Zwijchenfragen. 

Inſoweit fie für die Baufunde von Wichtig- 
feit find, 


Ueber einen Gegenjtand aus dem Anſchauungs— 
kreis der Kandidaten, 


-] 
. 


Darftellende Geometrie . 


8, Praktiſche Geometrie 


9. Phyſik und Chemie . 
10, Deutſcher Aufſatz 
II. Freihandzeichnen. 


12. Bauzeichnen mit Rücdjicht e 
die Bauformen 





to 
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Hinfihtlicd des Maßes der Anforderungen bei der Prüfung ift der Umfang beftim- 
mend, in welchem die einzelnen Prüfungsgegenftände an der Baugewerkeſchule gemäß dem 
Studienplan in den Klaſſen I bis III behandelt werden. 


8.4. 

Die Prüfung ift in ſämmtlichen Fächern ſchriftlich beziehungsweiſe zeichneriſch und, 
joweit nöthig, mündlich. 

Einer mündlihen Prüfung hat jih ein Kandidat nur in denjenigen Fächern zu 
unterziehen, in welchen feine ſchriftlichen oder zeichneriſchen Arbeiten Zweifel über jeine 
Beurtheilung gelafjen haben, zu deren Hebung die mündlie Prüfung geeignet ift. 

Dieſe mündlihe Prüfung wird von jämmtlihen Mitgliedern der Prüfungstommijjion 
unter dem Vorſitz des Prüfungsvorftands und im Beifein des Minifterialtommiflärs 
vorgenommen und joll für den einzelnen Kandidaten in keinem Prüfungsfad über 15 
Minuten in Anfprud nehmen. 

8.5. 

Bei jeder Aufgabe für die jchriftlihe Prüfung wird von dem betreffenden Bericht: 
eritatter und Mitberichterftatter unter Zuftimmung der Prüfungskommiſſion feſtgeſetzt, 
ob und welde Hilfsmittel bei der Löfung benüßt werden dürfen. 

Ein Kandidat, welcher die diesfalls getroffene Beſtimmung verlegt, wird, jofern dies 
im Laufe der Prüfung zur Entdeckung gelangt, durch Entſcheidung der Prüfungstom: 
miffion von der Prüfung ausgeſchloſſen; wenn feine VBerfehlung erjt jpäter zur Anzeige 
fommt, jo wird ihm fein Prüfungszengnig ausgeftellt, oder das bereits ausgeſtellte 
Zeugniß wieder abgenommen. 

Gleiche Ahndung trifft diejenigen Kandidaten, welde während * Prüfung andern 
in irgend einer Weiſe zur Löſung der gegebenen Fragen und ſonſtigen Aufgaben behilflich 
ſind oder von andern ſolche Hilfe annehmen. 


8. 6. 

Die bei der Prüfung als befähigt erklärten Kandidaten erhalten ein von dem Vor— 
ſtand der Prüfungskommiſſion, ſowie dem Miniſterialkommiſſär unterſchriebenes und mit 
dem Siegel der Baugewerkeſchule verſehenes Zeugniß, welches die Klaſſe der von dem 
einzelnen bewieſenen Befähigung angibt. 
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Die Namen der beitandenen Kandidaten werden dur den Staats: Anzeiger 
veröffentlicht. 
8. 7. 
In den Prüfungszeugniffen werden die Befähigungsftufen nad) drei Klaſſen: 
Klaſſe I (obere), 
Klafje II (mittlere), 
Klafje III (untere) 
bezeichnet. 
Jede Klaffe zerfällt in zwei Interabtheilungen a und b, wodurd die Annäherung 
an eine höhere oder niedrigere Klaſſe ausgedrüdt wird. 


8.8. 
Für die Vorprüfung ift eine Gebühr von 5.M und außerdem für das Zeugnik 
eine Sportel von 3 .AM zu entridten. 


8.9. 

Die Direktion entwirft den Prüfungsplarn und macht Vorſchläge über die Zuſam— 
menjeßung der Prüfungstommiffion. Hierüber fowie über die Zulafjung der angemeldeten 
Kandidaten wird in einer Situng des Lehrerconvents Beihluß gefaßt. Die Berathung 
und Beihlußfaffung über die Zulafjung erfolgt im Beifein des Minifterialfommijjärs. 
Behufs Genehmigung diefer Beſchlüſſe ift dem Minifterium des Kirchen- und Schul: 
wejens im Laufe des Monats Juni von der Direktion Bericht zu erjtatten. 

Die von den Berihterftattern und Mitberihterjtattern der einzelnen Prüfungsfächer 
zu vereinbarenden und von diefen, wie von dem Prüfungsvoritand durch Unterſchrift zu 
beftätigenden Prüfungsaufgaben find in einer Sitzung der Genehmigung der Prüfungs- 
kommiſſion zu unterftellen. 

8. 10, 

Bor Beginn der Prüfung werden den Kandidaten die Beftimmungen des $. 5 
mitgetheilt. 

8. II. 

Die Aufgaben werden den Kandidaten nach Anordnung des Berichterſtatters bekannt 
gegeben. | 
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Bor Abgabe der Löjung foll ein Kandidat das Prüfungszimmer nit oder nur 
unter angemefjener Auffiht verlafjen. 

Diejenigen Arbeiten, welde nad Ablauf der Löjungsfrift noch unvollendet find, 
werden in diefem Zuftand übergeben. 

Aenderungen nad der Abgabe an den Auffihtsbeamten jind nicht zuläffig. 

An Stelle gar nicht gefertigter Löſung ift eine Fehlanzeige zu übergeben. 

Der Auffihtsbeamte hat fejtzuftellen, ob jeder Kandidat zu jeder Aufgabe eine 
Bearbeitung, oder eine Fehlanzeige übergeben hat. 

Die abgegebenen Löjungen und Tyehlanzeigen find von dem Aufjihtsbeamten nad 
vorgängiger Beurkundung der Zeit der Abgabe verfiegelt dem betreffenden Berichterſtatter 
zuzujtellen, welder für die Uebermittlung an den Mitberichterjtatter jorgt. 


8. 12. 
Zur Beltimmung der Prüfungszeugniffe dienen folgende Anhaltspuntte: 
1) Für jedes Prüfungsfadh (8. 3), jowie für das Zeichnen (Benrtheilung der ein- 
gereihten Zeichnungen) find befondere Zeugniſſe zu ertheilen. 
2) Die für die einzelnen Prüfungsfäher zu ertheilenden Noten find: 


unbraudbar oder gar nit gefertigt . . . - 0 
ſJoeeee — 1 
mittelmäßig j En a ee i 2 
mittelmäßig bis ziemlich — Den —— — 3 
ziemlich gut is 4 
ziemlih qut bis ut . . 2 nen 5 
gi... . GE EEE TE 6 
gut bis recht Ben dr ee et 7 
DEE ONE 20 8 
ausgezeihnet . . .» .» » 9. 


3) Die Note wird zunächſt auf Grund der > Käriftfihen — zeichner⸗ 
iſchen Arbeiten unter Berückſichtigung der eingereichten Zeichnungen ertheilt und dann 
nach dem Ergebniß der mündlichen Prüfung unter Umſtänden erhöht oder niedriger geſtellt. 
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4) Aus den ertheilten Noten ift der Durchſchnitt zu bilden. Hiebei werden zu den 
Hanptzahlen hinzukommende Brühe auf eine Dezimalftelle in der Weife abgerundet, 
daß fünf hundertel und weniger außer Berehnung bleiben, alles weitere aber als ganzes 
Zehntel in Berechnung genommen wird, 

Die Prüfung ift betanden, wenn der Durchſchnitt aus der Geſammtheit aller Fächer 
einſchließlich der Zeichnungen 3,5 beträgt. 

5) In dem Prüfungszeugnig (Vordrud in der Beilage) wird die Befähigungsitufe 
bei einem durchſchnittlichen Ergebnik der Noten in ſämmtlichen Prüfungsfähern ein- 
ſchließlich Zeichnen 

von 3,5 bis 4,2 mit Klaſſe III b (zureihend), 
von 4,3 bis 4,9 mit Klaſſe III a (ziemlich gut), 
von 5 bis 5,6 mit Klaſſe II b (ziemlich gut bis qut), 
von 5,7 bis 6,3 mit Klaſſe II a (gut), 
von 6,4 bi8 7 mit Klaſſe Ib (reddit gut), 
von 7,1 und mehr mit Klafje Ia (ausgezeichnet) 
bezeichnet. 
Stuttgart, den 13. Mai 1902, 
Weizfäder. 


176 


Königlibe Baugewerkeſchule. 


— —“ 


Prüfungs-Zeugniß. 


Herr 


hat die am d3. Is. zum Abſchluß gelangte Borprüfung zur Baumerfmeifter: 
prüfung bejtanden und bei derjelben die Befähigungsftufe 


der Klafie, Unterabtheilung 
zuerfannt erhalten. 


Stuttgart, den 


Die Priüfungskommillion. 


Borftand: Minifterialfommifjär: 
Befähigungsſtufen: 
la (ausgezeichnet), Ib (recht gut), 
Ila (gut), II b (ziemlich gut bis gut), 


Ill a (ziemlich gut), IIIb (zureihend). 
Sportel:3.# (Tarif Nr. 51, IN. 


Gedrudt in der Buhdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 


177 


X 17. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Samstag den 7. Juni 1902. 





Inhalt: 
Belanntmahung des K. Staat3minifteriums, betreffend die Formen des fchriftlichen Gefchäftsverlehrs der Be— 
hörben unter einander und mit dem Publilum. Bom 30. Mai 1902, — eg des Miniſteriums 
des Innern, betreffend den Verkehr mit Diphtherieferum in ben Apotheken. Vom 24. Mai 1902, 


Bekanntmachnng des K. Stantsminifterinms, 
betreffend die Formen des fhriftlihen Gefchäftsverkehrs der Behörden unter einander und mit 
dem Publikum. Vom 30. Mai 1902. 


Zur Bereinfahung der Formen des jhriftlihen Verkehrs in amtlihen Angelegen- 
heiten und zur Verminderung des Schreibwerks hat das K. Staatsminifterium mit 
Allerhöchſter Ermächtigung Seiner Königliden Majeftät die nachſtehenden Grund- 
ſätze feftgejtellt, nad welchen im Verkehr der württembergiſchen Staat3: und Gemeinde- 
behörden unter einander und mit außerwürttembergiſchen Behörden jowie mit dem 
Publikum künftighin zu verfahren ift. 

S.1. 
Amtsitil, 

Die Schreibweije der Behörden joll knapp und Har jein, der Stellung der Behörden 

zu einander und zum Publikum aud in der Form entſprechen und fi der allgemein 


üblihen Sprade des Verkehrs anſchließen. Entbehrliche Fremdwörter, veraltete Hanzlei- 
ausdrüde und überflüffige Hurialien find zu vermeiden. 
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Beim Gebraud) der hergebrachten Höflichkeitswendungen, welche mit Nüdfiht auf 
die Verfehrsfitte nicht ganz entbehrt werden können, haben Häufungen, wie „beehre mid) 
ergebenjt“, Steigerungen, wie „ganz ergebenft, jehr gefällig, hochgeneigteſt“, und Kanzlei- 
bildungen, wie „Hochdieſelben, Hochdero“, zu unterbleiben; desgleihen eine Häufung im 
Gebraud) der Anreden „Euer Hochwohlgeboren“ und dergl., welche im Webrigen durch 
die einfachen Fürwörter zu erjegen find. Die Anrede „Euer Wohlgeboren* kann in 
der Regel überhaupt entbehrt werden. Der Gebraud der perjönliden Fürwörter hat 
außerdem, joweit möglid, an die Stelle der Schreibweije in der dritten Perjon („der 
Herr Adreffat, der Unterzeichnete“ und dergl.) zu treten. Wird hienad die Amtsſprache 
von entbehrlihem Beiwerk befreit, jo ift um jo mehr darauf zu halten, daß fie 8 an 
der gebührenden Höflichkeit und Rückſicht nicht fehlen läßt und jede Schroffheit vermeidet. 

Die im jhriftlihen Verkehr mit übergeordneten Behörden feither gebrauchten Schluß: 
formeln, wie „Hohadtungsvoll, Verehrungsvoll, Ehrerbietig“, find künftighin nicht mehr 
anzuwenden. 

Für Berichte an den König, für Schreiben an Angehörige regierender und ftandes: 
herrlicher Häufer ſowie für ähnliche befondere Fälle bewendet es bei den bisher übliden - 
Formen. Das Gleiche gilt für den Verkehr mit den diplomatifhen und konſulariſchen 
Vertretern des Auslands. 


8.2. 
Form der Shhriftjtüde im Allgemeinen, 

Alle Berichte, Erlafje und Schreiben, worunter die bisherigen Noten und Halbnoten 
fallen, tragen auf der erjten Seite des Schriftſtücks: oben rechts die Orts- und 
Zeitangabe, oben links die Amtsbezeihnung der jchreibenden Behörde, darunter die 
etwaige Geſchäftsnummer ſowie die Angabe über die etwa beigefügten Anlagen, unten 
links die Amtsbezeihnung der empfangenden Behörde (Annenadrefje). Bezieht ſich das 
Shriftjtüd auf ein vorausgegangenes Schriftjtüd der empfangenden Behörde, jo ift bei 
der Bezugnahme auf letzteres auch deſſen Geſchäftsnummer auf der erjten Seite 
beizufügen. 

Der Name des unterzeihnenden Beamten joll in amtlihen Ausfertigungen lejerlich 
geſchrieben jein. 

Schriftſtücke von mehr als vier Seiten find mit Seitenzahlen zu verjehen. 
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Iſt der Inhalt des Schriftſtücks jo kurz, daß die Ausfertigung nicht über die erfte 
Seite hinausgeht, und werden dem Schriftſtück aud feine Anlagen beigefügt, jo ift die 
Verwendung eines nur halben Bogens nit ausgeſchloſſen. 


8.3. 
Form der Berichte und Schreiben. 


Bei Berichten fowie bei Schreiben im Verkehr zwiſchen württembergiſchen Behörden 
find die erjte Seite nur in halber Breite, die folgenden Seiten jo zu überjhreiben, daß 
links ein Rand von etwa ein Viertel der Breite frei bleibt. 

Auf der Linken Hälfte der erften Seite ift außer den allgemein vorgejdhriebenen 
Angaben (oben 8. 2) eine kurze Inhaltsangabe (der „Betreff“) zu vermerken. Bei 
kurzen Shhriftftüden, deren Anhalt fi ohne Weiteres überfehen läßt, fowie im Verkehr 
der Bezirksftellen und der Gemeindebehörden unter einander kann die Angabe des Betreffs 
unterbleiben. 

Der in dem Bericht etwa enthaltene Antrag ift als folder äußerlich hervorzuheben 
und je nad) Umftänden an den Eingang oder an den Schluß des Berichts zu jehen. 

Bei Berichten von Sollegialbehörden an die höheren Stellen find ſowohl diejenigen 
Mitglieder des Kollegiums, welde ſich an der Beſchlußfaſſung betheiligt haben, als die— 
jenigen, welche an der Beſchlußfaſſung nicht theilgenommen haben, die legteren unter 
Angabe des Verhinderungsgrundes, anzuführen. Auch ift der Berichterftatter zu benennen 
und zwar aud dann, wenn der Bericht ohne Berathung des Kollegiums unter Zuziehung 
eines bejonderen Berichterjtatter8 von dem Vorſtand erjtattet wird. 


8.4. 
Einreihung von Verzeichniſſen und dergl. 

Bei Ginreihung von Verzeichniſſen, Ueberfihten, Nahweifungen und dergl. unter- 
bleiben DBegleitberihte oder Begleitſchreiben, jofern dieſe nicht einen jelbjtändigen 
Inhalt haben. 

Auf der Vorderjeite oder auf einem um die Schriftftüde gelegten Umſchlag ift der 
Inhalt und die veranlafjende Verfügung, nad) Bedürfnif auch die Amtsbezeihnung der 
abjendenden und der empfangenden Behörde anzugeben. 
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8.5. 
Adreſſen für Einzelbeamte. 

Am Verkehr mit württembergiſchen Behörden hat es bei der Uebung, die Schrift- 
jtüde an die Behörde als ſolche zu richten, aud wenn dieje durd einen Ginzelbeamten 
vertreten wird, für die Negel ſein Verbleiben. 

Abgeſehen hievon ift bei Schriftjtüden an Einzelbeamte, die eine Behörde vertreten, 
der Name de3 Beamten in der Außenadrefje nur dann anzugeben, wenn es jih um 
perjünliche Angelegenheiten de8 Empfängers handelt oder wenn bejondere Verhältniſſe 
dies erfordern. Das Gleiche gilt in der Regel für die Innenadreſſe. 

Wird der Name nicht angegeben, jo jind etwaige bejondere perjönlihe Titel oder 
Prädikate des Empfängers in der Adrefje gleihfalls wegzulafjen, jomit z. B.: „An den 
Herrn dienftaufjihtführenden Amtsrichter in —“. 

Soll erkennbar gemacht werden, daß das Schriftftüd nur von dem Empfänger 
geöffnet werden darf, jo iſt die perjünliche Adrefje mit dem Vermerk „Eigenhändig“ 
anzuwenden. 

8.6. 
Urſchriftlicher Verkehr. 

Soweit angängig, namentlid) wenn der Inhalt abzujendender Schriftftüde für die 
Akten der abjendenden Behörde entbehrlich ift oder die Zurücdbehaltung von Vermerken 
genügt, ijt für Schreiben, Erlaſſe und kurze Berichte die urſchriftliche Form (Form kurzer 
Hand) zu wählen, bei deren Anwendung die jonftigen Formvorſchriften (oben 88. 2 und 3), 
joweit fie entbehrlich find, wegfallen. 

8.7. 
Poſtkarten. 

Für ſchriftliche Mittheilungen, welche zur Aufbewahrung in den Akten der em— 
pfangenden Behörde beſtimmt ſind, eignet ſich die Benützung von Poſtkarten ſchon mit 
Rückſicht auf die Ordnung der Alten nicht. 

Im Uebrigen ift für einfahe Mittheilungen der Behörden der Gebraud von Poit- 
karten dann zuläjfig, wenn außer Zweifel jteht, daß ein weiteres Betanntwerden ihres 
Inhalts weder dem Empfänger nod Dritten nadtheilig oder jonft unerwünſcht iſt. 
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Zu Ausſchreiben amtliher Beihlüffe und Verfügungen, fofern dies nicht für gemifje 
Fälle ausdrüdlich zugelafjen ift, zu Mittheilung von Koftenrehnungen, Zahlungsauf- 
forderungen und dergl., jowie zu Hundgebungen, welche eine Hritit oder Zurechtweiſung 
enthalten, dürfen Poſtkarten von den Behörden nicht benüßt werden. 


8. 8. 
Abſchriften und Aktenvermerke. 

Die Anfertigung von Abſchriften ſolcher Schriftſtücke, die an andere Behörden oder 
zu andern Akten abgegeben werden, iſt in den hiezu geeigneten * durch einen kurzen 
Vermerk in den Akten zu erſetzen. 

8.9. 


Formulare, 
Tür häufig wiederkehrende Fälle find in möglidhiter Ausdehnung, und zwar zu 
Entwürfen, Urſchriften und Reinſchriften Formulare zu verwenden. 


$. 10. 
Form der Eingaben Privater an die Behörden. 

Die Eingaben, welde von Privatperfonen an die Behörden gerichtet werden, follen 
in ‚der äußeren Form wie in der Sprade der den Behörden jhuldigen Achtung ent- 
ſprechen. Die Beifügung der either gebraudten Schlußformeln („Hohadhtungsvoll, 
Verehrungsvoll, Ehrerbietig”) ift nicht erforderlich). 

8.1. 
Schlußbeftimmung. 

Den einzelnen Minifterien bleibt vorbehalten, im Rahmen der vorjtehenden Grund- 
jäge für ihren Geſchäftsbereich weitere Vorſchriften zur Vereinfahung des Geſchäftsgangs 
zu erlafjen. 

Die vorhandenen Formulare für amtliche Berichte, Noten, Erlaſſe und dergl. — 
aufgebraucht werden. 

Stuttgart, den 30. Mai 1902, 


Breitling Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen. 
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Bekanntmachung des Minifterinms des Innern, 
betreffend den Verkehr mit Diphtherieferum in den Apotheken. Vom 24. Mai 1902, 


Unter Bezugnahme auf die Minifterialverfügung, betreffend den Verkehr mit 
Diphtherieferum in den Apotheken, vom 9. Auguft 1895 (Reg.Blatt S. 269) wird hiemit 
zur öffentlihen Kenntniß gebradt, daß behufs Erzielung einheitliher Verpackung und 
Kennzeihnung der Diphtherieheilferumflafhen dur einen an die Fabrikationsſtätten von 
Diphtherieheilferum gerichteten Erlaß des K. Preußiſchen Minifters der geiftlichen, 
Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten vom 11. März 1902 angeordnet worden ift, 
daß künftig der Inhalt der Fläſchchen in Hubikcentimetern und in Jmmunifirungseinheiten 
auf der Umhüllung der Fläſchchen aufzudruden und als Farbe der Umhüllung beziehungs- 
weile der Gtiquette bei 

200 bis 599 Immunifirungseinheiten gelb, 
600 bis 999 


" grün, 
1000 bis 1499 E weiß, 
1500 bis 1999 . roth, 
2000 bis 2999 . violett, 
3000 bis mehr = blau 


zu wählen ijt. 


Die bejtehenden Vorſchriften über den Verkehr mit Diphtherieferum bleiben im 
llebrigen unberührt. 


Stuttgart, den 24. Mai 1902, 
Piſchek. 


Gedruckt in der Buchdruckerei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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% 18. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Derfügung des Minifteriumd des Innern, betreffend die Aichung der Nedarfchiffe Vom 10. Juni 1902. — 
elanntmachung des Minifteriums des Kirchen: und Schulmefens, betreffend die Verleihung der juriftifchen 
Perfönlichkeit an die bei der Baugewerleſchule in Stuttgart errichtete „Egle-Stiftung”. Vom 6. Juni 1902, 





Verfügung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend die Aichung der Neckarfchiffe.e Vom 10. Juni 1902, 


Mit Höchſter Genehmigung Seiner Königliden Majejtät wird in Betreff der 
Aihung der Neckarſchiffe verfügt: 

Die nachſtehende, von den deutjhen Aheinuferftaaten in Vollziehung des Satzes 5 6 
des Schlußprotokolls zur revidirten Rheinſchiffahrtsakte vom 17. Oktober 1868 auf Grund 
der Brüffeler Nebereinfunft, betreffend die Aihung der Binnenſchiffe, vom 4. Februar 1898 
(Neih3-Gejegblatt 1899 ©. 299) vereinbarte Aihordnung für die Rheinſchiffe (58. 1—24) 
findet vom 1. Oktober 1902 an aud auf die Aihung der Neckarſchiffe Anwendung. 
Mit diefem Tage tritt die Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die 
Aichung der Nedarjhiffe, vom 26. Dezember 1889, Reg. Blatt von 1890 ©. 15, außer Kraft. 

Zur Ausführung der Aihung der Neckarſchiffe ift in Heilbronn ein Schiffs-Aichamt 
errichtet, welches aus dem Vorftande der Straßen: und Waſſerbauinſpektion Heilbronn 


Allgemeines, 
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als Vorftand und dem jhiffsbaufundigen Mitglied der Kommilfion für die Unterfuhung 
der Neckarſchiffe (zu vergl. $. 4 der Minifterial-VBerfügung vom 15. Mai 1884, Reg. Blatt 
©. 82) als vereidetem Sciffsvermefjer bejteht und der Minifterialabtheilung für den 
Straßen: und Waſſerbau unterftellt ift. 

Die Erkennungsbuchſtaben des Schiff3-Aihamts Heilbronn find Hn ($. 12). 

Die vom Shiff3-Aihamt angewiefenen Aichgebühren find an den Borjtand des 
Schiffs-Aichamtes zu entriten, welder au die Abrehnung ($. 22) vornimmt und Die 
Nachweiſung der Ginnahmen und Ausgaben (8. 19) führt. 

Die Straßen: und Waſſerbauinſpektion Heilbronn wird als diejenige Behörde be- 
zeichnet, an welche die vierteljährlihen Verzeichniſſe ($. 24) einzufenden find. 


Stuttgart, den 10. Juni 1902. 
Piſchet. 


Aichordnung 
für die Rheinſchiffe. 


8. 1. 

Zur Ausführung der Aichung der Rheinſchiffe werden „Schiffs-Aichämter“ ein— 
geſetzt, welche aus einem oder mehreren vereideten Schiffsvermeſſern und einem von der 
Landesregierung ernannten Beamten beſtehen, welch letzterer als Vorſtand des Schiffs- 
Aichamts den Geſchäftsgang zu leiten, die Aichberechnung zu prüfen und den Aichſchein 
auszufertigen hat. Auch hat der Vorſtand die Eintragungen in das gemäß Artikel 7 
Ziffer 1 der Anlage zur Uebereinkunft vom 4. Februar 1898 zu führende Regiſter vor— 
zunehmen. 

Die Schiffs-Aichämter find der Aufſicht der oberen Landesbehörden unterftellt. 
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8. 2. 

Die Aihung eines Rheinſchiffes geichieht auf Antrag des Schiffseigners oder deſſen 
Bevollmädtigten. Dem Antragfteller jteht es frei, bei welchem Schiffs-Aichamt er fein 
Schiff aihen lafjen will. Dem Antrag ift beizufügen: das Schiffsatteft oder, fofern 
ein ſolches noch nicht ausgefertigt fein jollte, ein genaues Verzeihnig der von der Schiffs— 
unterfuhungstommiffion feftgefeßten Ausrüftung und Bemannung, jowie der Vorräthe 
und Geräthe mit Gewidhtsangabe. 

Der Antrag hat ferner zu enthalten: den Namen und Heimathsort des Schiffes, 
die größte Länge und Breite, jowie die Bauart desjelben. Hat früher bereits eine 
Aichung des Schiffes ftattgefunden, fo it dem Antrag weiter nod der betreffende Aich— 
ſchein beizujchließen. 


8. 3. 

Der die Aihung Nahjuhende hat das Schiff am diejenige Stelle zu verbringen, 
welche das Schiffs-Aichamt angibt; er hat bei der Vermeſſung und Anbringung der 
Aichſtalen und Aichplatten die erforderliche Beihilfe zu leiften und dazu einen jtarfen 
Ruderkahn mit zwei Mann zu ftellen. Den Anordnungen des Schiffsvermeſſers ift Folge 
zu leiſten, widrigenfall8 die Vermeſſung abgebrochen wird. 


8. 4. 


Als Aihraum gilt derjenige zwijchen den Außenjeiten der Schiffswandung liegende 
Raum, welder begrenzt wird: 
1. nad oben von der Ebene der im Schiffsatteft angegebenen tiefften Einjenkung; 
2, nad unten von der Leerebene. 
Letztere ift bejtimmt dur die Schwimmlage, welde das Schiff annimmt, wenn es 
nichts Anderes trägt, als: 
1. die im Schiffsatteſt oder in dem nad $. 2 Abſatz 1 vorzulegenden Verzeichniß 
aufgeführte Ausrüftung und Bemannung, jowie VBorräthe und Geräthe; 
2. das Waſſer, das aus dem Schiffsraume mit den gewöhnlichen Schöpfmitteln nicht 
zu entfernen ijt; 
3, wenn es ein Dampfichiff ift, das Waſſer, das den Keſſel bis zur Normalhöhe füllt, 


Vermefjung. 
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Kohlen zur Keffelfeuerung und Wafler zum Wafjerballaft dürfen bei der Aichung 
nit an Bord des Schiffes fein. 

Die Tragfähigkeit des Schiffes ift gleich dem Gewichte des durch den Aichraum ver: 
drängten Waſſers. 


8. 5. 

Bei der Aihung der Schiffe werden die Ausdehnungen nad Länge, Breite und 
Höhe in Meter, Decimeter und Gentimeter, die Flädeninhalte in Quadratmeter und 
Duadratdecimeter, die Rauminhalte in Kubikmeter und Kubikdecimeter, die Gewichte in 
Tonnen und Tauſendſtel von Tonnen angegeben. 


8. 6. 
Die Vermeſſung des Schiffes geſchieht von außen. 


8.7. 

Die Grenze der Einſenkung, bis zu welcher ein Schiff beladen werden darf, wird 
von der Schiffsunterfuhungstommiffion beftimmt, und hat ſich das Schiff3-Aihamt dar: 
nad zu richten. 

Die Unterfante der Einſenkungsklammern entſpricht der Höhe der zuläffigen tiefiten 
Eintauchung. 


8. 8. 
Das Schiffs-Aichamt hat die Höhe des aus dem Schiff nicht entfernbaren Boden— 
waſſers feſtzuſtellen und dieſe im Aichſchein in Centimetern zu vermerken. Als zuläſſige 
Höhe werden 5 Centimeter angenommen. 


8. 9. 

Die Vermeflung beginnt damit, daß das Schiff in eine möglichſt horizontale und 
völlig ruhige Lage gebracht wird und hierauf die Nullpunkte der Aichſkalen, melde die 
Linie der Eintauhung im leeren Zuftande (Leerebene) darftellen, an den Schiffswänden 
bezeichnet werden. 
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8. 10. 

Der Schiffsvermefjer theilt 
den Schiffskörper entſprechend 
der Schiffsform mit thunlichſter 
Sorgfalt in Unterabtheilungen 
derart ein, daß nur die noth— 
wendigſten Maaße abzunehmen 
ſind. Die Abtheilungen ſind 
nach Vorderſchiff, Mittelſchiff 
und Hinterſchiff abzugrenzen. 

Alsdann wird die Vermeſſung 
in folgender Weiſe vorgenommen: 

a. entweder werden die Ver— 

tikalſchnitte ſenkrecht zur 
Längsachſe und zwar in 
jeder Aichſchicht oder 
Gruppe von Schichten 
gelegt: 

3 im Vorderſchiff, (je einer am Anfang- und Endpunkt und einer in der halben 

Länge), 

3 im Mittelſchiff, (in '),, , und ®], der Länge), 

3 im Hinterfciff, (einer am Anfang: und Endpunkt und einer in der halben Länge), 

b. oder es wird die Anzahl der Querjhnitte jo groß gewählt, daß die Begrenzung 

der Horizontaljhnitte von Querſchnitt zu Querſchnitt ohne wejentlihen Fehler 
als gerade Linie betrachtet werden kann. 





8. 11. 

Zur Beitimmung der Schiffsbreiten find in den Querjänitten Stihmaße in je 
einem Decimeter Höhe zu nehmen. Wo es die Form des Schiffes geftattet, können 
mehrere Schichten für die Berehnung gruppenweije vereinigt werden. Die Meflung ift 
vom Nullpunkt (Zeerebene) bis zur Linie der tiefften Einſenkung fortzufegen. Die oberfte 
Shit kann aud eine Hleinere Höhe als 1 Decimeter haben. 
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8. 12. 

Nach Beendigung der Vermeflung und vor Ausjtellung des Aichſcheins werden die 
Aichſkalen an den Schiffsſeiten ſymmetriſch und paarweije angebradt. Schiffe bis 40 m 
Länge erhalten beiderjeit3 2 Aichſtalen, ungefähr in den Endpunften des 1. und 2. Drittels 
der Schiffslänge, Schiffe über 40 m Länge 3 Aichſkalen in der Mitte und in einer Ent- 
fernung von ungefähr "|, der Schiffslänge vom Vorder: und Hinterfteven. Bei hölzernen 
Schiffen werden die Aichſkalen durch Einſchlagen eijerner oder fupferner Nägel, bei 
eifernen Schiffen dur Einferbungen oder Körnerſchläge in die Shiffswand bezeichnet. 
Mapgebend für die Theilung ift ftet3 die Mitte der Aihnägel, Körnerſchläge oder Ein- 
ferbungen. 

Hölzerne Schiffe.  Gijerne Schiffe. 
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Auf hölzernen Schiffen werden zur Bezeihnung einer Einſenkung von je 10 und 
5 Gentimeter Ginjenfung Nägel mit vieredigen Köpfen von 1 qem Fläche und zur Be- 
zeihnung einer Einſenkung von je 2 Gentimeter Fleinere Aichnägel mit runden Köpfen 
(Stiften) verwendet. 
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Auf eifernen Schiffen find zur Bezeihnung von Decimetern 2 Körnerjchläge, oder 
eine Einkerbung, oder 1 Nagel, von halben Decimetern 2 Körnerſchläge, oder eine Fürzere 
Einterbung, zur Bezeihnung von 2 Gentimeter Einſenkung ein Körnerſchlag anzubringen. 
Das Anbringen von Zahlen neben der Aichſkala bleibt dem Schiffseigner überlafjen. 

Die Aichſtalen jollen unter den Einſenkungsklammern (Aichplatten) oder in deren 
unmittelbarer Nähe angebradt werden. Auf den hinterften Einſenkungsklammern werden 
eingejhlagen mittelſt Budjtaben und Zahlen von 2 bis 2'/, Gentimeter Höhe: 

1. die Erkennungsbuchſtaben des Amtes, bei dem die Eintragung ftattgefunden hat; 

2. die Ordnungsnummer der Eintragung; 


3. der Anfangsbuchſtabe D für Deutſchland. 
ö— 0m — — 


em Mz 117 D 


Dieje Angaben find auch fteuerbordjeits etwa in Höhe der Einjenkungsflammern 
in die Schiffswand des Vorderſchiffs einzuhauen und auf dem Hintertheil an geeigneter 
Stelle in deutlich erkennbaren lateiniſchen Buchſtaben und arabijhen Ziffern von min- 
deſtens 15 Gentimeter Höhe aufzumalen. 


$. 13. 

Die Berehnung der Ladefähigkeit des Schiffes geſchieht in der Weife, daß zunächſt 
die Flächeninhalte einer jeden Aichſchichte aus den aufgenommenen Maafen ermittelt 
werden. Hiernach werden die Körperinhalte eines jeden Decimeters berechnet und zwar 
im alle des $. 10 Abjat 2a nad Einlagebogen 1, im Falle des $. 10 Abſatz 2b nad 
Ginlagebogen II des Formulars der Vermeflungsverhandlung (Anlage C). 

Die Summe der Körperinhalte ſämmtlicher Aichſchichten gibt die größte Ladefähig- 
feit des Schiffes. 

8. 14. 

Die Shiff3-Aihämter find mit den zur Durdführung einer zuverläffigen Aichung 
erforderlichen Meßwerkzeugen und Geräthſchaften zu verfehen. Dahin gehören insbeſondere 
nah Normalmaagen geaichte Meflatten verjchiedener Längen, Bandmaaße, Senkel, 
Wafjerwaagen, ein Tiefenmaaß (Winkelmaaß), Stempel, Schablonen, Hämmer, Meißel 
u. ſ. f. 


Berechnung. 


Vermeſſungẽ⸗ 
Werkzeuge. 


Aichſcheine. 
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8. 15. 
Die Ergebnifje der Vermeffung und Berehnung werden in den Aichſchein, für 


welchen das Mufter, Anlage A, feſtgeſetzt wird, eingetragen. 
— 


* 


Dieſer Aichſchein behält ſeine Gültigkeit inſolange, als kein Umbau oder weſentliche 
Veränderung des Schiffes ſtattgefunden oder keine Veränderung in der Einſenkung des 
Schiffes eingetreten iſt, durch welche eine Abweichung gegen die Angaben des Aichſcheins 
um mehr als 1 v. H. der Ladefähigkeit herbeigeführt worden iſt. Iſt ein neuer Aich— 
ſchein bei einer Aihprüfung auszuftellen, jo ift auf Rückgabe des früheren Aichſcheins 
zu halten. Wird dieſer Aichſchein nicht zurüdgegeben, jo ift er mittelft Vermerk im 
nenen Aichſchein und in den Akten des Schiffs-Aichamtes als ungültig zu erklären. Auch 
bei Verzicht auf die Aiche findet Ungültigkeitserflärung und Einziehung des Scheines ftatt. 


g. 16. 


Wird vom Schiffseigner eine Prüfung der Aiche verlangt, jo hat er fi an den 
Vorſtand des Schiff3-Aihamts zu wenden, welder die Prüfung veranlagt. Ergibt fid 
hierbei, daß die geprüfte Aihung nicht über 1 v. H. von der vorhergehenden abweicht, 
jo ijt leßtere als richtig beizubehalten, im anderen Falle muß ein neuer Aichſchein aus- 
gejtellt werden. Wird bei einer Aichprüfung feitgeftellt, daß in der Schiffsform eine 
Aenderung ftattgefunden hat, jo muß eine volljtändige Neuvermefjung vorgenommen 
werden. In diefem alle find neue Aichplatten und Skalen anzubringen und die in 
$. 12 Abſatz 5 vorgejhriebenen Angaben an der Schiffswand zu verändern. 

Iſt nur eine Veränderung der Leerebene eingetreten, jo ift die vermehrte Einſenkung 
bei der erften Aichſchichte in Abzug zu bringen und eine verminderte Einſenkung bei 
diejer erſten Aichſchichte zuzuſetzen und das Ergebniß im Aichſchein und in den Akten 
des Schiffs-Aichamts zu vermerken. 

Findet dagegen eine Veränderung der Ebene der tiefiten Einſenkung ftatt, jo muß 
der Aichſchein hiernach berichtigt werden. 

In beiden Fällen ſind auch die entſprechenden Angaben über die Bordhöhe, Lade— 
höhe und Bodentiefe im Aichſchein und in den Akten des Schiffs-Aichamts zu berichtigen. 


8. 17, 
Nah Eintragung des Schiffs in das Negifter wird der Aichſchein ausgefertigt, von 
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dem Borftand des Schiffs-Aihamts und dem Schiffsvermefjer „unterzeichnet und dem 
Schiffseigner ausgehändigt. Die Vermefjungsprotofolle und Berechnungen bleiben bei 
den Akten des Schiffs-Aichamts. 

8. 18. 


Aenderungen in der Perſon des Schiff3eigners oder im Namen des Schiffes dürfen 
von den Shiff3-Aihämtern nur vorgenommen werden, joweit der vorgelegte Schiffsbrief 
dazu Beranlafjung gibt. 

$. 19. 
: : n . Führung 

Bon dem Shiffs-Nihamt find folgende Bücher zu führen: der Bücher. 

ein Regifter nad) Anlage B, in welches die Aichungen der Reihenfolge nad) ein- 
getragen werden, 

die Vermeflungsverhandlung nad Anlage C 

und eine Nahmweifung der Einnahmen und Ausgaben. 
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8. 20. , 
An Gebühren find für die Aihung zu entrihten von einem Schiffe: Gebühren. 
bis zu 50 Tonnen Ladefähigkeit 6,00 M 
von 50,1 Tonnen bis 100 — 15,00 „ 


„ 101 2» 0 z 25,00 , 
„ 00 » 030 s 30,00 „ 
„ ll „400, 35,00 „ 
„ ll „ „50 „ — 40,00 „ 
„ 50l 2» 0, 5 50,00 „ 
eo 301. 5 - = 1000. >, s 60,00 „ 
„ 10001 „ „100 „ e 70,00 „ 


über 1500 , R 80,00 „ 
Dampfihiffe unterliegen einer Zujhlagsgebühr von 10 M 
Die für das Aichen der Schiffe eingehenden Gebühren werden zunächſt zur Beltreitung 
der Unkoſten verwendet, von dem Reſt erhält der Schiffsvermeſſer 2 Drittheile, der Vor: 
ftand 1 Drittheil. 
Die Aichplatten und Aichſkalen find von dem Schiffer ftetS deutlich jihtbar zu er- 
2 


Schlußbe⸗ 
ſtimmungen. 
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halten. Wenn eine oder mehrere Aichplatten oder Aichſtalen verloren gegangen oder 
undeutlich geworden find, jo werden auf Antrag neue angebracht. Für neue Aichplatten 
und Aichjkalen find die wirklid erwachſenen Koften zu entrichten. 

Für Ausftellung von Duplitaten der Aichſcheine ift für jeden Aichſchein eine Schreib- 
gebühr von 50 5 zu entrichten. 


8. 21. 
Sobald in den Fällen des $. 16 ein neuer Aichſchein ausgeftellt werden muß, jo 
hat der Schiffseigner die volle Gebühr, andernfalls nur die Hälfte der Gebühr zu zahlen. 


8. 2. 


Die Ausfolgung des Aichſcheins kann bis nad erfolgter Entrihtung der Kojten des 
Aichverfahrend verweigert werden. Auch kann das Schiffs-Aihamt einen Vorſchuß in 
Höhe der muthmaßlihen Gebühren oder eine Kautionsftellung verlangen. Bei Verab- 
folgung des Aichſcheins findet jodann eine Abrehnung über den vereinnahmten Kojten- 
vorſchuß jtatt. 

8. 23. 

Findet die Aichung auf Antrag des Schiffseigners außerhalb des Amtsſitzes des 
Schiffs-Aichamts ftatt, jo find für den Vorſtand des Schiff3-Aihamts die beftimmungs- 
gemäßen Tagegelder und Reifekoften, für den Schiffgvermefjer außer den Reifekoften 6 M 
täglih und weiter die Koften für den Transport der Geräthe und des Meßgehilfen be- 
jonders zu vergüten. 

Am Falle der Beſchwerde werden die aufgeitellten Liquidationen von der Aufjichts- 
behörde des Schiffs-Aichamts feſtgeſtellt. 


8. 24. 

Das Shiffs-Aihamt hat dem zuftändigen Rheinſchiffahrtsinſpektor und den Ufer: 
regierungen oder einer von dieſen zu bezeichnenden Behörde vierteljährlich ein Verzeichniß 
aller Ertheilungen, Berihtigungen oder Ungültigkeitserflärungen von Aichſcheinen ein: 
zuſenden. 
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Anlage A. 
Erſte Seite). 


Schiffsaihamt 


Aichſchein. 


Nr. der Eintragung. 


Name und Wohnort des Schiffseigners: 
Name bed Schiffes: .-....-.-. 
Bauart: Holz, Metall, oder gemiſcht. 
Schiffsgattung: .......................... 


Tragfäbigfeit:... . Tonnen. 


Zeiden auf den Aihplatten: 
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(Zweite Seite.) 


Angabe über die legte Aichung und Ungültigfeitserklärung 
einer früheren Aichung. 





Zunächſt wurde das vorgelegte Verzeichniß der Einrihtungs- und Ausrüjtungsgegenftände mit Gewicht 
angabe geprüft und nad richtigem Befund zur Vermeſſung geſchritten. 


Die in beladenem Zuftande zuläffige größte Einfenfungstiefe des Schiffes ift von der Schiffsunter: 


fuhungstommiffion zu «nen. nach Schiffsatteſt Nr. 
an jeder Seite an Stellen vorſchriftsmäßig mittelſt eiſerner 30 cm langen, 4 cm breiten Klammen 


bezeichnet worden. 


Die Angaben der hinteren beiberfeitigen Aichplatten wurden fteuerborbjeits in bie Wand des Worber: 
Schiffes eingehauen und auf dem Hintertheil in lateinifchen 15 cm hohen Buchſtaben aufgemalt. 
Die Aichjkalen wurden an jeder Seite an nn Stellen angebracht und durch 


bezeichnet. 
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(Dritte Seite.) 


Die Abmefjungen betragen: 














Größte Länge (Steuerruber nicht inbegriffen) ... .m 
Be Ten 
bei er Aiqſtalen 
Es betragen im Vorderſchiff E im ——4 im Hinterſchiff 
| | I 
rechts links vet links | rechts? Tinte | 
| em | em | | _ cm | em | m | 
5 — . — 
| 
Bodentiefe 
(leere Einfenfungstiefe) | | 
Xabehöbe . 
Freibord bis. 
Oberkante 
Unterfante 
| 
Senkrechter Abſtand zwifhen dem tiefften Punkt 
des Schiffsbodens und der Leerebene cm 
Waſſerſtand auf dem Sciffsboden . cm 


Im Mittel 
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(Vierte Seite.) 


Verzeihniß der Bemannung, der Ausrüftungs- und Ginrichtungs- 


gegenitände, ſowie der Vorräthe, welche auf dem Schiffe bei der Aichung 
vorhanden waren. 





Annäherndes | 
Anzahl. Benennung. Gewidt | Bemerkungen. 
_Zomnen, 


I. Bemaunung: 


II. Ausrüftung: 


Maften und .. Sprieten 
Seael 

Anter 

Ketten und Taumerf 
Fahrausrüftung 

Sonjtige Geräthſchaften 





III. Einrichtungsgegenftände, Mobilien 
und dergleichen. 


IV. Borräthe: 


Geſammtgewicht 
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(Fünfte Seite.) 


Die Ladung beträgt: 





Bei Eintaudhung 


Decimeters 


” " 
" 10 " 
" 1 1 " 
” 12 " 
„ 13 " 
” 14 " 
„ 15 " 
” 1 6 ” 
„ 1 7 " 
” 18 " 
„ 19 " 
„ 20 " 
” 2 1 ” 
" 22 " 
" 23 ” 
" 24 “ 
„ 25 " 
jufammen 
(In Worten) 


Ladung bei einer Senkung von. 





Für den einzelnen 
Tonnen. Decimeter 
Tonnen. 


Bemerkungen. 
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(Sechste Seite.) 


Zeichnung Über Form des Schiffes mit Angabe der Bodentiefe, 
Ladehöhe, Bordhöhe und der Lage der Querſchnitte. 


Dieſer Aichſchein wird ausgefertigt auf Grund ber Vermeffungsverhandlung. 


—— IR, :_ 116 
— — Schiffsaichanmnnn — 
Der Vorſtand: Der Schiffsvermeſſer: 
Koſten: Siegel. 

Gebühren: ............. M 29 
Auslagen: — 
Stempel: — 
Me 


Zufammen: 
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(Siebente Seite.) 


Aid- Prüfung. 


Die durch den vorftehenden Aichſchein ermittelte und durch die Leerebene bezeichnete Einjenfung bes 
Schiffes in leerem Zuſtande hat ſich _Tmeet 


vermindert 
Jrechts cm 
GEM | (ul... 


rechts 


Mittelſchiff *8 Im Mittel _....... em 
i WON 
Hinten | finfs " 
Es find für —— Einſenkung bei der erſten Aichſchichte in Abrug zu_beingen Tonnen 
verminderte . zuzufchlagen j 
In TREE nennt ne, EEE kg 
‚ den ten 1 
Schiffsaichamt 
Der Vorſtand: Der Schiffsvermeſſer: 
Koſten: 
Gebühren: Me 9 
Auslagen: PETE 
Stempel: NR * 





Zuſammen: A d. 
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Schiffsaichamt 


Regiſter 


über 


Aichung der Sıhiffe, 


Anlage B. 
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Jah 


| 
Eintragung Name Des Schiffseigners Bauart 
DaB OO: | Name. | Wohnort. | bes Schiffes. 
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Tragfähigkeit Tragfähigkeit | Bemerkungen über Aichprüfung. 
nach Aihung | nah Prüfung | ; 4 — 
Zurückziehen früherer Aichſcheine. 


| Sonftige Bemerkungen. 


Tonnen. Tonnen. 





I | N 











Anlage C. 
Schiffsaichamt 
Vermeſſungs-VBerthandlung. 
Nr. der Eintragung des Schiffes: 
Name und Wohnort des Schiffseigners: 
Name des Ser 
Bauart: Holz, Metall, oder ni. 
Sciffsgattung: — 
Tragfähigkeit: Tonnen. 
Zeichen auf den Nichplatten. 
Vermeſſungs-Ergebniſſe. 
Größte Länge (Steuerruder nicht inbegriffen) m 
Größte Breit nn m 
| . bei den Aidjtalen 
Es betragen ‚im Borderfehif,i im Mittelſchiff im Hiuterſchiff Iu Mittel Bemerkungen. 
rechts | links rechts | links rechts | links 
cm em | cm cm | cm cm cm | 
| 
odentiefe 
(leere Ginfentungstiefe) 
adbehböe . , . .» j 
reiborb bis | 
Dbertante 
lUinterfante | | 


I Ih | 
Senkrechter Abſtand zwiſchen dem tiefften Punkt 

des Schiffsbodens und der Leerebene em 

Waſſerſtand auf dem Schiffsboden cm 
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Verzeichniß 


der Bemannung, der Ausrüſtungs- und Einrichtungsgegenſtände, jowi 
der Vorräthe, welche auf dem Schiffe bei der Nichung vorhanden warcı. 


| | Annäherndes | 
Anzahl Benennung. Gewicht Bemerkungen. 
ı J 


Tonnen. | 





Il. Bemannung: 


II. Ausrüftung: 
Maften und .. Sprieten . . . . . 
Ei: 5 een A wer 
DEE: 4 ae a a 
Ketten und Tauwert 2 2 2 
Fahrausrüſtung. — 
Sonſtige Geräthſchaften. — 


III. Einrichtungsgegenſtäude, Mobilien 
und dergleichen. 


IV. Borräthe: 


Geſammtgewicht 
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Anzahl der Längenabtheilungen der Vermeſſung. 





Sadungs- Die Längen betragen in ber Abtheilung | 
höhe Bemerkungen. 





# 


in dem. | a—b | b— e|e c— -4 | d—e e—f Ar f—g | |g—h| h—i | | 
| | | | | 


t 





DIT DR 








| | | | H i 
Augabe über die Sekte Aihung nnd Angültigkeilserklärung einer früheren Aichung. 





Die in beladenem Zuftande zuläfiige größte Einfenkungstiefe des Schiffes ift von ber Schiffsunter: 
chungskonmiſſſenng — — —mniach Shlffeatteſt > 0 
Dee nenne MEERE an I | Stellen vorſchriftsmäßig mittelft eijerner 


d cm langen, 4 cm breiten Klammern bezeichnet worden. 


Die Aichſkalen wurden an jeder Seite an ne Stellen angebracht und durch 
bezeichnet. 
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Breitenmaaße. 





Ladungs- | Die Breiten in der Abtheilung find 





STejtjeftje)® TE — 


=“ J m 
I 
| 





höhe | 








| | 

| | | 

| | 

| 

ft N | 

| | 

N: | 

Vornen | | 
| 


IH 


| Bornen | 
| Hinten | 


to 


| Vornen 
SHinten 


Vornen 
Hinten 








| 
| Vornen 
Hinten ı 





-ı 





x 


Vornen 
Hinten | 


Vornen 
Hinten 


Vornen | 
Hinten | j | 1 
Vornen | | | 


# - f N ' 
' Hinten | | | 
| | 


> 








Vornen | 
Hinten | 


| 
. Vornen | 
r ] 
u Hinten | 
' Dornen | 
Hinten | 








13 


Vornen | | | | 
4 ı ,, | | | | 
— Hinten | | | 
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Breitenmaaße. 
\ — — — u ie og 5 
— Die Breiten in ber Abtheilung ſind 
öht nach ee in es RER —— —— 
in dem | — ib | e | d| oe | zmuEzE! ii | | | 
tm m | m Im | m en — 
| Zonen | | | 
* Hinten | 
| N 
| Vornen | 
* Sinten | | | | |” 
| | | | 
| Vornen | | | | | 
17 ginten | II | J 
| ' | | l 
| Vornen | | | | | | | | | 
> | Hinten | | | | | | | | | 
| | | | | | 
a | Hinten | | | | | | | | | | 
| | I | i ! 
oo | Vornen | | | | | | 
* Hinten | | | | | | | | 
| | | | | 
Vornen | | | | 
>| Hinten J | | | 
| I | | ) 
| | | | | 
* \ Hinten | | | | 
| 1} 
08 | Vornen | | | | 
= Hinten | | | | | 
| | | | 
ı Dornen | | | | | | 
24 ginten J | | 
95 Jornen | | | | | | 
= Hinten | | | | | | 
I | ) 


Zeichnuug über die Form des Schiffes mit Angabe der Bodentiefe, Ladehöhe, Bordhöhe 
nud der Lage der Querſchnitte. 
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Berechnungen der Nichichichten nach der Nege 








I. Schichte II. Schichte III. Schichte IV. Schichte 
Art der Berechnung. 





Inhalt Bere: Inhalt Verech⸗ Inhalt Berech⸗ Inhalt 
qm mung. | qm | mung. | qm | nung. | gm 


| | | 1 


Berech⸗ 
nung. 








Vorderſchiff a*1 


zuſammen 
J=a+2b+e Länge 
4 


Mittelichirf e=1 
dx<2 
ex<2 N | 
fx<2 
8*1 


zuſammen 


J=c+2d+2e +M-+g Länge 
8 


Hinterſchiff 82*1 
hx2 


i*1 


zuſammen | | | | 


J=g-+2h-+i Länge | 
7 | | 


zufammen in Schichte 
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des 8. 10 Abſatz 2a der Vorſchriften. 


V. Schichte VI. Schichte 


VII. Sqchichte VIII. Schichte IX. Schichte fm 


























Verech-| Inhalt Verech:| Inhalt |Berech-| Inhalt Bereche Inhalt Berech Inhalt Beredh:| Inhalt 
nung. qm nung. qm | nung. | qm nuna. | qm | mung. qm | nung. qm _ 
— — I N 1 | | li 1 VE 
| | | | | | 
| | } J | | 
| | 
| 
| 
| | 
— — m — — — — — 
| | | 
| 
| 
' | | 
| 
| 
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n Fällen des 8. 10 Abſatz 2b wird folgende Berechnung aufgeftellt: 


2 





| | . x agfä i keit 
Mittlere | Onadrat:| Gemittelte __ dr st big 
Breite. | Inhalt. | Summen, | für 1 Decimeter | Zufammen 
| Tonnen, | Tonnen, 


| 
‚Länge. Breiten. 


Länges 
Abtheilung. 
A 


m m | m m qm 
Decimeterſchichte. 


sm u — 


10 





snfemmen! 


Decimeterſchichte. 


zuſammen 





u. ſ. w. u. ſ. w. 
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Die Ladung beträgt: 


| Für den einzelnen | 
Bei Eintauchung | Tonnen. Decimeter | Bemerkungen. 


| Tonnen, i 


des 1 Decimeters 


n 2 ” | | 
” 3 " | | 
” 4 " | | 
” 5 * 

" 6 ” ) 

„ 7 „ 

” 8 " l 

* 9 | 

" 10 n | 

" 11 "„ | 

„ 12 ” 

” 13 " 

" 14 ” 

„ 15 " 

„ 16 z 

„ 1 " | 

„18 > | 

" 19 " | 

“a, % | | | 
" 22 " N | | 
„ 23 " | | 
" 24 " | | | | | 
„ 25 n | | | 


Gejammtgewicht | | 


In Worten bei einer Eintauhung von ...... — 





‚vn ....... ten — 
——S“dchiffsaichamt. 
Der Vorſtand: Der Schiffsvermeſſer: 
Koſten: 
Gebühren: 3 Siegel. 
Auslagen: ... — ee 
Stempel: 5 


BZufammen: m , 
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Bekanntmachung des Minikeriums des Kirchen- und Schulwefens, 
betreffend die Verleihung der juriſtiſchen Perfönlichkeit am die bei der 
Baugewerkefhule in Stuttgart errichtete „Egle-Stiftung“. Vom 6. Juni 1902. 
Seine Königlide Majeftät haben am 4. Juni d. J. allergnädigft ge: 
ruht, der Egle- Stiftung an der Baugewerkefhule in Stuttgart die jurijtiiche 
Perſönlichkeit auf Grund der vorgelegten Verfaſſung vorbehältlih der Rechte Dritter 
zu verleihen. \ 


Stuttgart, den 6. Juni 1902. 
MWeizjäder. 





—  Gedrudt in der Bucdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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% 19 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 








Ausgegeben Stuttgart, Samdtag den 21. Juni 1902. 





Inhalt: 
Königliche — —— betreffend Aenderungen der Gerichtskloſtenordnung vom 11. November 1899. Vom 
13. Juni 1902. — Belanntmachung des Miniftertums des Innern, betreffend die Prüfung der Nahrungs- 
mittel- Ghemiler. Vom 14. Juni 1902. 


Königliche Verordnung, 
betreffend Aecndernungen der Gerichtskofenordunng vom 11. November 1899. Vom 13. Juni 1902. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Geſetzes vom 4. Juli 1899 über das Gerichtskoſtenweſen in 
Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, jowie im Zwangsverjteigerungs: und 
Zwangsverwaltungsverfahren (Neg.Blatt Seite 365) verordnen und verfügen Wir 
nad Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, wie folgt: 

An der Königlichen Verordnung vom 11. November 1899, betreffend die Gerichts— 
foften in Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, jowie im Zwangsverjteigerungs- 
und Zwangsverwaltungsverfahren (Gerihtskoftenordnung), Reg.Blatt ©. 925, treten 
folgende Aenderungen ein: 


1) $. 22 erhält folgende Faſſung: 


Der Werth eines Pfandrechts oder der Sicherftellung einer Forderung richtet ſich 
nach dem Betrage der Forderung; hat der Gegenjtand des Pfandrechts einen geringeren 
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Werth, jo ift dDiefer maßgebend, joweit nit die bejonderen Vorſchriften für Gintragungen 
im Grundbuch (Abi. 2) entgegenitehen. Bei Vorrangseinräumungen richtet ſich der 
Werth nad dem Betrag des vortretenden Rechts und wenn der Betrag des zurüdtreten: 
den Rechts der geringere ift, nad) diejem. 

Bei Gintragungen in das Grundbud, welde die Beftellung oder den Webergang 
von Hypotheken, Grundjhulden oder Rentenfhulden zum Gegenjtand haben, und bei 
Löſchungen diefer Rechte, jowie bei der Herjtellung von Hypotheken-, Grundjduld- und 
Rentenfhuldbriefen wird der Werth nad dem Betrag der Forderung oder der Grund: 
ſchuld, bei Rentenjhulden nad dem Betrag der Ablöſungsſumme berechnet. 

2) In 8. 31 erhält der zweite Abjat folgende Faſſung: 

Für die Gintragung des Eigenthums von Abkömmlingen oder eines Ghegatten des 
bisherigen Gigenthümers, jofern fie auf Grund der Erbfolge, des in $. 311 des Bürger: 
lihen Geſetzbuchs bezeichneten Vertrags, der Grbauseinanderfegung oder einer Ausein- 
anderjegung nad) Beendigung einer ehelichen Gütergemeinſchaft oder fortgejegten Güter- 
gemeinjhaft erfolgt, ferner für die Berichtigung des Grundbuchs auf Grund erfolgten 
geſetzlichen Uebergangs eines Grundjtüd3 an eine ehelihe Gütergemeinfhaft oder eine 
fortgeſetzte Gütergemeinſchaft, einſchließlich der bei der Fintragung vorfommenden Neben: 
geſchäfte, werden fünf Zehntheile des Gebührenſatzes A erhoben. 

3) In 8. 36 werden folgende Abſätze angefügt: 

Wenn bei einer Geſammthypothek, Geſammtgrundſchuld oder Geſammtrentenſchuld 
die belajteten Grundftüde in verjchiedenen Grundbuhamtsbezirken liegen, jo wird für 
Gintragungen in das Grundbud, weldhe die Beitellung oder den Uebergang diejer Rechte 
zum Gegenſtand haben, und für Löſchungen diefer Rechte, jowie für Herftellung von 
Briefen über diefelben, bei demjenigen Grundbuchamt, in deſſen Bezirk der dem Werths- 
betrag nad) verhältnigmäßig größte Theil der Grundjtüde gelegen iſt, die Gebühr 
(S$. 32, 33, 35, 38) nad) dem Grundjah in 8. 22 Abj. 2, bei den übrigen Grund: 
buhämtern werden fünf Zehntheile der Gebühr nad dem Grundja in 8.22 Abi. 1 
Satz 1 zum Anſatz gebracht. Iſt der Werth der in verichiedenen Grundbuchamtsbezirken 
gelegenen Grundftüde glei, jo erfolgt der nad dem Grundjak in $. 22 Abj. 2 vor: 
zunehmende Gebührenanjaß bei demjenigen Grundbuhamt, bei weldem der Antrag auf 
Gintragung zuerſt gejtellt ift. 
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Wenn bei einer Gefammthypothef, Gefammtgrundfhuld oder Geſammtrentenſchuld 
die belafteten Grundſtücke, abgejehen von dem alle in Abſ. 1 Satz 2, verſchiedenen Gigen- 
thümern gehören, jo wird für Gintragungen in das Grundbuch, welde die Beitellung 
oder den Uebergang diefer Rechte zum Gegenſtand haben, und für Löſchungen diejer 
Rechte bei demjenigen Gigenthümer, welchem der dem Werthöbetrag nad verhältnigmähig 
größte Theil der Grunditüde gehört, die Gebühr (SS. 32, 33, 35) nad dem Grundſatz 
in $. 22 Abſ. 2, bei den übrigen Eigenthümern werden fünf Zehntheile der Gebühr nad) 
dem Grundjah in $. 22 Abſ. 1 Satz 1 zum Anſatz gebradt. Iſt der Werth der den 
verſchiedenen Gigenthümern gehörigen Grundftüde glei, jo ift die vorjtehende Beftimm- 
ung in der Weije anzuwenden, daß die höhere Gebühr bei demjenigen Eigenthümer an— 
gejeßt wird, welcher Schuldner der fiherzuftellenden beziehungsweije fihergeftellten Forder— 
ung ift. 

Wenn ohne Aenderung im Betrag der eingetragenen Forderung einzelne Grund- 
jtüde nahträglid in die Mithaft für die Forderung eintreten oder aus der Mithaft 
entlafjen werden, jo werden fünf Zehntheile der Gebühr für Eintragung beziehungsweije 
Löſchung im Grundbud nad dem Grundjag in 8. 22 Abſ. 1 Sab 1 erhoben. 


4) In $. 39 wird dem erften Abſatz angefügt: 

Wenn Urkunden der bezeichneten Art in Urſchrift bei den Grundakten belafjen wer- 
den, jo erfolgt die Beglaubigung der erften ertheilten Abſchrift gleichfalls gebührenfrei. 

Der zweite Abſatz erhält folgende Faſſung: 

In allen anderen Fällen ift für eine aus dem Grundbud oder aus den beim Grund- 
buchamt aufbewahrten Urkunden ertheilte Beiheinigung (Zeugniß), jowie für beglaubigte 
Abjhriften aus denjelben außer den Schreibgebühren eine Gebühr von fünfzig Pfennig, 
und wenn das Schriftſtück mehr als vier Seiten umfaßt, für jede weitere Seite je 10 Pfennig 
zu erheben. Für einfahe Abjhriften kommen nur die Schreibgebühren zum Anjaf. 


5) In 8. 43 erhalten der zweite und dritte Abſatz folgende Faſſung: 

Bei den zur Wahrnehmung einzelner Geſchäfte eingeleiteten Pflegihaften und Bei- 
ſtandſchaften, jowie für alle jonftigen Verrichtungen des Vormundſchaftsgerichts, ins— 
bejondere die Genehmigung von Rechtsgeſchäften, ijt, joweit die Verrichtungen nicht unter 
die Beitimmungen in SS. 41, 42, 43 Abſ. 1 und 44 fallen, nad) dem Werth des Gegen: 
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jtandes die in $. 75 Abſ. 2 und 3 bejtimmte, nicht erhöhte Gebühr zu erheben. Diele 
Gebühr kommt jedoh nur injoweit zum Anja, als nicht rüdfichtlih der Perfonen, in 
deren Intereſſe ein Pfleger oder Beiſtand beftellt oder eine jonftige Fürſorgethätigkeit 
ausgeübt wird, eine Vormundſchaft, Pflegichaft oder Beiſtandſchaft eingeleitet oder ein- 
zuleiten ijt, auf welde die Vorjchriften des 8. 41 und des Abi. 1 diejes Paragraphen 
Anwendung finden. 

Bei keinem Mündel, Pflegbefohlenen oder unter elterliher Gewalt ftehenden Kinde 
darf der Gejammtbetrag der nad) dem Abj. 2 und dem $. 41 Abſ. 1 zu erhebenden Ge 
bühren denjenigen Betrag überfteigen, der nah 8. 41 Abſ. 1 im Falle der Vormund 
ihaft zu erheben ift. 

6) Der 8. 44 erhält folgende Faſſung: 

Drei Zehntheile der Sätze des 8. 8 des Deutſchen Gerichtstoftengefehes werden 
erhoben: 

1) für Volljährigkeitserflärungen, wenn der Minderjährige nicht unter Vormund 

ſchaft ſteht; 

2) für die Erſetzung der elterlichen Einwilligung zur Eingehung der Ehe oder der 
Einwilligung der Mutter zur Ehelichkeitserklärung; 

3) für Entſcheidungen betreffend den Unterhalt der Kinder * 8. 1612 des Bür— 
gerlichen Geſetzbuchs; 

4) für die Uebertragung der Ausübung der elterlichen Gewalt an die Mutter 
($. 1685 Abſ. 2 des Bürgerlihen Gejeßbuds) ; 

5) für die Erſetzung der Zuftimmung antheilsberedtigter Abtömmlinge zu Rechts— 
geihäften des überlebenden Ehegatten im Falle der fortgejegten Gütergemein— 
ſchaft; 

6) für die Thätigkeit des Vormundſchaftsgerichts im Falle der Verheirathung dei 
Vaters oder der Mutter, ſowie für die nad) den SS. 1639 Abj. 1, 1640 Abi. >, 
1653, 1666, 1667, 1668, 1670, 1760 Abf. 2 des Bürgerlihen Geſetzbuchs zu 
treffenden Anordnungen; 

7) für Entſcheidungen, welche die perſönlichen Nehtsbeziehungen der Ehegatten zu 
einander oder das eheliche Güterrecht betreffen. 

Zahlungspflichtig ift in den Fällen unter Ziffer 4, 6 der Vater oder die Mutter. 
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Hat eine Rechnungslegung ftattzufinden, jo werden neben der in Abf. 1 beftimmten 
Gebühr die Gebühren des $. 41 Abf. 2 erhoben. 

Iſt im alle der Verheirathung des Vaters oder der Mutter der Ausitellung eines der 
in $. 1314 des Bürgerlihen Gejeßbuhs angeordneten Zeugnijje eine amtlihe Ausein- 
anderjeßung des gemeinſchaftlichen Vermögens vorangegangen, jo wird für die Grtheilung des 
Zeugniffes nur ein Zehntheil der Sätze des $. 8 des Deutſchen Gerichtskoſtengeſetzes erhoben. 

In den Fällen des 8. 43 Abſ. 2 und des 8. 44 wird, wenn die Anordnung einer 
Plegihaft oder Beiſtandſchaft oder die jonftige Verfügung des Vormundſchaftsgerichts 
aus demjelben Anlafje gleichzeitig mehrere Fürjorgebedürftige betrifft, die Gebühr nur 
einmal aus dem zufammenzurechnenden Werthsbetrag erhoben. 

Diefe Verordnung tritt jofort mit der Belanntmahung in Kraft umd findet auf 
alle in diefem Zeitpunkt noch nicht erledigten Gejhäfte Anwendung. 

Unſere Minifterien der Juftiz und der Finanzen find mit der Vollziehung diejer 
Verordnung beauftragt. 

Gegeben Schloß Friedrihshafen, den 13, Juni 1902, 


Wilhelnm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen. 


Bekanntmachung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend die Prüfung der Hahrungsmittel-Chemiker. Vom 14. Juni 1902, 

Unter Bezugnahme auf 8. 5 Ziff. 1 der Prüfungsvorjriften für Nahrungsmittel: 
Chemiker vom 21. September 1894 (Reg. Blatt S. 287) wird hiemit zur öffentliden 
Kenntniß gebracht, daß durch Beihluß des Bundesraths vom 13. Mai ds. 33. das an 
der chemiſch-techniſchen Abtheilung einer bayerischen Jnduftriefchule erworbene Reifezeugnig 
fiir den Uebertritt in die Techniſche Hochſchule jowie das an der chemiſchen Abtheilung 
der Königlich ſächſiſchen Gewerbeafademie zu Chemnitz erlangte Abjolutorialzeugnig als 
gleihberehtigt mit dem Zeugniß der Reife von einem Gymnafium, einem Nealgymnafium 
oder einer Oberrealſchule anerfannt worden ift. 


Stuttgart, den 14. Juni 1902, j 
Piſchek. 


Gedrudt in der Buhdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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20. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 








Ausgegeben Stuttgart, Montag den 30, Juni 1902. 





Inhalt: 

a 3 Verordnung, betreffend eine Gebührenordnung für die Gemeindegerichte.e Vom 28. Juni 1902. — 
gung des Auftizminiiteriumd, betreffend den Strafvollzug gegen jugendliche Perfonen männlichen 
Geſchlechts. Vom 23. Juni 1902. Anlage: Hausordnung für die Abtheilung der jugendlichen Gefangenen 
an dem Landesgefängniß in Rottenburg. — Berfügung des Yuftigminifteriums, betreffend die Mittheilung 
von Strafnahrichten an die Peruanifche Regierung. Vom 24. Juni 1902. — Belanntmahung der Mini: 
fterien de3 Innern und des —— betreffend die —— zur Ausſtellung ärztlicher Zeugniſſe 
für militärpflichtige Deutſche in entinien, Uruguay oder Paraguay. Vom 14. Juni 1902, — Verfügung der 

Minifterien des Innern und der finanzen, betreffend die Ausübung der Fifcherei. Vom 14. Juni 1902, 


Königliche Verordnung, 
betreffend eine Gebührenordnung für die Gemeindegerichte. Vom 28. Juni 1902, 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


In Beziehung auf die Gebühren und Auslagen in dem Verfahren vor den Ge- 
meindegerichten verordnen und verfügen Wir nad) Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, 
wie folgt: 

8. 1. 
An Gerihtsgebühren werden erhoben: 
1. für die Erledigung eines Rechtsſtreits durch Entjheidung bei einem Streitgegen- 
ftand im Werthe 
bis 30 Mark einſchließlih. 11 1 Marl, 
von mehr als 30 Mark bis 50 Mark einſchließlich -» » . . 2 Marf; 
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2. für die Erledigung eines Rechtsſtreits durch Vergleich, jowie für die Erlaſſung 
eines Arreſtbefehls oder einer einftweiligen Verfügung die Hälfte der in Ziff. 1 
bezeichneten Süße; 

3. für die Grlafjung eines Zahlungsbefehls bei einem Gegenftand im Werthe 

bis 30 Mark einfhliefid . . . . 2.0.20 Pfennig, 
von mehr ala 30 Mark bis 50 Mark einſchüießlich 2.0.40 Pfennig; 

4, für die Erlaffung eines Vollftredungsbefehls die Hälfte der in Ziff. 3 bezeidh- 
neten Sätze. 

Weitere Gerihtsgebühren kommen nicht in Anjap. 


8.2. 
An baaren Auslagen werden erhoben: 
1. die Schreibgebühren ; 
2. die Poft- und Telegraphengebühren ; 
3. die an Zeugen und Sadiverftändige zu zahlenden Gebühren nah Maßgabe der 
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige (Reichs-Geſetzblatt von 1898 
©. 689); 
4. die bei Geſchäften außerhalb der Gerihtsjtelle den Mitgliedern des Gemeinde- 
gerichts zuftehenden Taggelder nad) Maßgabe der allgemeinen Vorſchriften über 
die Taggelder der Gemeindediener ; 
. die an den Amtsdiener zu zahlenden Beträge. 


8. 3. 

Die Schreibgebühren werden für Ausfertigungen und Abjchriften erhoben. Die 
Shhreibgebühr beträgt für die Seite, welche mindeftens zwanzig Zeilen von durchſchnitt— 
lich zwölf Silben enthält, 10 Pfennig, auch wenn die Herftellung auf mechaniſchem 
Wege ftattgefunden hat. Jede angefangene Seite wird voll beredinet. 

Shhreibgebühren werden nicht erhoben: 

1. für die von Amtswegen anzufertigenden Ausfertigungen und Abſchriften aller 
die Prozeß oder Sadjleitung, einjhlieglid der Beitimmung und Aenderung von 
Terminen und Friften, betreffenden Berfügungen (au Ladungen, Benach— 
rihtigungen u. ſ. w.); 


Di 
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2. im Mahnverfahren ; 
3, für die Ertheilung von vollftredbaren Ausfertigungen (Vollftretungstlaufeln). 


8. 4. 

Der Amtsdiener erhält für jeden Gang, den er behufs Behändigung oder Eröffnung 
einer Ladung, Entjheidung oder Verfügung zu machen hat, eine Gebühr von 20 Pfennig. 
Die Gebühr wird für jede Behändigung oder Eröffnung erhoben, aud wenn die Be: 
händigung oder Gröffnung an mehrere Empfänger auf demjelben Gang bewerfitelligt 
wird, Weitere Anrehnungen, wie 3. B. für Bedienung, find unzuläjfig. 

Durch Beſchluß der Gemeindetollegien kann mit Genehmigung des Amtsgerichts 
über die Höhe und den Bezug der Ganggebühren anderweitige Beftimmung getroffen 
werden. Jedoch darf die einzelne Ganggebühr keinenfalls 50 Pfennig überfteigen. 


8.5. 

An den Gerihtsgebühren nehmen die Mitglieder des Gemeindegeridhts, die bei der 
Verhandlung und Entjheidung mitgewirkt haben, gleichen Theil; ift der Vorftand des 
Gemeindegerichts zugleih der Schriftführer, jo erhält er einen doppelten Antheil. Hat 
der Vorſtand des Gemeindegerichts einen Arreftbefehl oder eine einftweilige Verfügung 
allein erlafjen, jo erhält er die ganze Gebühr. 

Die Gebühren im Mahnverfahren bezieht der Vorſtand des Gemeindegerichts. 

Die Schreibgebühren bezieht der Vorftand des Gemeindegerihts, wenn er zugleich 
der Schriftführer ift, andernfalls der Schriftführer. 

lleber den Bezug der Gebühren fünnen im Falle der Aufftellung eines oder mehrerer 
bejoldeter Gemeinderäthe dur ortöftatutarifche Vorſchrift (Art. 19 Abj. 5, Art. 72 des 
Geſetzes vom 21. Mai 1891, betreffend die Verwaltung der Gemeinden, Stiftungen und 
Amtskörperſchaften, Reg. Blatt S. 103) und, joweit die Gebühren befoldeten Gemeinde: 
dienern zulommen, durch Dienjtvertrag anderweitige Beftimmungen getroffen werden. 

Der Betrag der Gebühren und Auslagen ift auf den Protofollen, Ausfertigungen 
und Abſchriften beizufeßen. 

8. 6. 

Die Partei, welche das Verfahren beantragt hat, ift verpflichtet, denjenigen Betrag, 
welcher für die Entſcheidung des Gemeindegerihts zum Anjat kommen kann, als Vor— 
ſchuß zu zahlen. 
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Außerdem ijt bei jedem Antrag auf Vornahme einer Handlung, mit welder baare 
Auslagen verbunden find, ein zur Dedung derjelben hinreihender Vorſchuß von dem 
Antragfteller zu entrichten. Die Yadung und Vernehmung von Zeugen und Sadver- 
jtändigen, jowie die Anfertigung von Ausfertigungen und Abjhriften, welche nit von 
Amtswegen zu ertheilen find, kann von der vorgängigen Zahlung eines folden Vorſchuſſes 
abhängig gemacht werden. 47 


Schuldner der entſtandenen Gebühren und Auslagen iſt derjenige, welchem durch 
die gerichtliche Entſcheidung die Koſten auferlegt ſind, oder welcher dieſelben durch eine 
vor dem Gemeindegericht abgegebene oder dieſem mitgetheilte Erklärung übernommen hat, 
und in Ermanglung einer ſolchen Entſcheidung oder Uebernahme derjenige, welcher das 
Verfahren beantragt hat. 

Schuldner der Schreibgebühr für Ausfertigungen und Abſchriften, welche nit von 
Amtswegen zu ertheilen find, ift der Antragiteller. 

8. 8. 

Vorſchüſſe, Gebühren und Auslagen werden auf Anſuchen der vorſchuß- oder 
zahlungspflitigen Partei infoweit nit erhoben, als die Partei geriht3befannter Maßen 
oder nad) Ausweis eines obrigkeitlihen Zeugniſſes außer Stande ift, ohne Beeinträdh- 
tigung des für fie und ihre Familie nothwendigen Unterhalt3 die Koften des Prozeſſes 
zu bejtreiten, und wenn zugleid die beabjidhtigte Rechtsverfolgung oder Rechtsvertheidigung 
wicht muthwillig oder ausſichtslos erſcheint. In ſolchem Falle kann die Erhebung von 
Vorſchüſſen, Gebühren und Auslagen aud) von Amtswegen unterbleiben. 

Das Gemeindegeriht ijt befugt, Gebühren, welche durd eine unridhtige Behandlung 
der Sache ohne Schuld der Betheiligten entjtanden find, niederzuſchlagen. 


S. 9. 

Auf die Berufsthätigkeit der Rechtsanwälte in dem Verfahren vor den Gemeinde: 
gerichten finden die Beitimmungen der Gebührenordnung für Nedtsanwälte (Reichs- 
Gejegblatt von 1898 S. 692) entjprehende Anwendung. 

8. 10. 

Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1902 in Kraft; auf die vor 

diefem Zeitpunkt anhängig gewordenen Rechtsſachen findet fie feine Anwendung. 
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Mit dem gedadhten Zeitpunkt treten alle entgegenftehenden Verordnungen und Ver: 
fügungen außer Wirkjamfeit, insbejondere der $. 2 der Königlihen Verordnung vom 
14. Dezember 1873, betreffend die Gebühren der Gemeindediener (Reg.Blatt S. 423), 
und der $. 1 der Königlichen Verordnung vom 27. September 1879, betreffend die Ver: 
gütung für die Berufsthätigkeit der Rechtsanwälte vor den Gemeindegerichten und bei 
der Zwangsvollitredung in unbeweglies Vermögen (Reg.Blatt S. 406). 

Unſer Juftizminifterium ift mit der Vollziehung diefer Verordnung beauftragt. 


Gegeben Schloß Friedrihshafen, den 28. Juni 1902. 
Wilhelm, 
Breitling. Piſchelk. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. 


Verfügung des Juſtizminiſteriums, 
betreffend den Strafvollzug gegen jugendliche Perfonen männlichen Geſchlechts. Vom 23. Juni 1902. 


Bom 1. Juli ds. 8. an wird der bei dem K. Landesgefängnig Rottenburg errichtete 
Gefängnigbau für jugendliche Perfonen männlichen Geſchlechts in Betrieb geſetzt. Es 
find daher von diefem Zeitpunkt an diejenigen gegen jugendlihe Perſonen gerichtlich 
erfannten Strafen, welche nad den feitherigen Beftimmungen (Verfügung des Juſtiz— 
minijteriums vom 10. März 1899, betreffend die Vollziehung der Freiheitsftrafen, Neg.- 
Blatt S. 236) in der Abtheilung der jugendlien Gefangenen bei dem Zellengefängniß 
Heilbronn zu vollziehen waren, in der bei dem Landesgefängnif Rottenburg eingerichteten 
Jugendabtheilung zu vollftreden. An die Stelle der „Hausordnung für die Abtheilung 
der jugendlichen Gefangenen an dem Zellengefängnif in Heilbronn“ vom 4. März 1899 
(Reg.Blatt S. 144) tritt vom 1. Juli ds. Is. an die in der Anlage abgedrudte Haus: 
ordnung vom heutigen Tage für die Abtheilung der jugendlidhen Gefangenen an dem 
Landesgefängniß in Rottenburg. 


Stuttgart, den 23. Juni 1902. 
Breitling. 


226 


Anlage. 
Hausordnung für die Abtheilung der jngendlihen Gefangenen an dem Landeögefängnif 
in Rottenburg. 


$.1. 

Auf die in der Jugendabtheilung des Landesgefängnifjes zu Rottenburg unter: 
gebradhten jugendlichen Gefangenen männlichen Geſchlechts finden die Beftimmungen 
der Hausordnung für die Landesgefängniffe vom 4. März 1899 mit nachſtehenden Maß— 
gaben Anwendung. 

8. 2. 

Die jugendlihen Gefangenen find von den erwachſenen jeder Zeit, insbejondere 
beim Unterricht, Gottesdienft, bei der Arbeit und bei der Bewegung im Freien derart 
getrennt zu halten, daß jeder Verkehr zwiſchen ihnen ausgeſchloſſen bleibt. 


8.3. 

Der Unterriht ($. 67 der Hausordnung) wird den jugendlien Gefangenen nad) 
dem jeweils dur das Strafanftaltenkollegium feitgeftellten bejonderen Schulplane ertheilt. 

Bei der Zumeifung von Arbeit wird bejonderes Gewicht auf die Erziehung gelegt. 

Die Schulprüfung (S. 68 der Hausordnung) findet bei den jugendlihen Gefangenen 
halbjährlich ftatt. 

8. 4. 

Die jugendlihen Gefangenen find vorzugsweiſe in Einzelhaft zu halten. Bei Ge— 
fangenen, welche das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, iſt jedoch zu einer Ver: 
längerung der Ginzelhaft über die Dauer von drei Monaten die Genehmigung des 
Strafanftaltenfollegiums einzuholen. 

| 8.5. 

Tür jugendlihe Gefangene, welche das 16. Lebensjahr nod nicht zurüdgelegt haben, 
gelten bis zu Erreichung diejes Alters weiter die folgenden Beitimmungen : 

1. Ein „Nebenverdienft” ($. 59 der Hausordnung) wird nicht bewilligt. 

2, Die Anſchaffung außerordentliher Genußmittel ($. 38 der Hausordnung) ift nicht 

geitattet, e8 wird aber neben der ordentlichen Verköftigung ($. 36 der Haus: 
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ordnung) den Gefangenen einigemal des Jahres an feftlihen Tagen, deren Be- 
ſtimmung dem Strafanftaltsvorftand zufteht, eine Zugabe zu der Abendfuppe, 
beftehend in Obft, Milch, Butter, einem Glas Bier oder Moft, auf Koften der 
Anftalt gereicht. 

3. Die Disziplinarftrafe der einfamen Haft (88. 70, 72 der Hausordnung) 
darf die Dauer von acht Tagen nicht überfteigen. 


8. 6. 
Gegen Gefangene, welche das 18. Lebensjahr nod nicht vollendet haben, darf die 
Disziplinarftrafe der Dunkelhaft (58. 70, 73 der Hausordnung) nicht verhängt werden. 


Stuttgart, den 23. Juni 1902. 
K. Iuftizminifterium. 
Breitling. 
Verfügung des Juſtizminiſteriums, 
betreffend die Mittheilung von Strafnachrichten an die Peruanifche Regierung. Vom 24. Juni 1902, 


Auf Grund einer mit der Peruaniſchen Regierung getroffenen Vereinbarung wird 
Nachſtehendes bejtimmt: 

Die in der Verfügung des Juftizminifteriums vom 30. Juni 1888, betreffend die 
Mittheilung von Strafurtheilen an ausländifche Regierungen, Neg.Blatt S. 285, Amts- 
blatt ©. 35, und in der Nachtragsverfügung des Juftizminifteriums vom 4. November 1889, 
Reg.Blatt S. 315, Amtsblatt ©. 49, vorgejhriebene Ueberfendung von Strafnadridten 
hat in Zukunft unter Benügung des durch die Verordnung des Bundesraths vom 
9. Juli 1896 eingeführten Formulars A in gleicher Weife aud) bezüglich der gegen einen 
Peruaniſchen Staatsangehörigen ergangenen Berurtheilungen gegenüber der Peruaniſchen 
Regierung zu erfolgen. 

(Zu vergl. auch Ziff. 1 der Verfügung des Auftizminifteriums vom 1. Oftober 1896, 
betreffend die Einrihtung von Strafregiftern und die wechjeljeitige Mittheilung der 
Strafurtheile, Amtsblatt ©. 50.) 

Stuttgart, den 24. Juni 1902. 
Breitling. 
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Bekanntmachung der Miniferien des Innern und des Kriegsweſens, 
betreffend die Ermächtigung zur Ausfellung ärztlicher Bengniffe für militärpflichtige Deutſche in 
Argentinien, Uruguay oder Paraguay. Vom 14. Juni 1902. 
Nachſtehend wird die von dem Reichskanzler in dem vorbezeichneten Betreff erlafjene 
Belanntmahung vom 4. Juni 1902 (Gentral-Blatt für das Deutide Reid von 1902 
No. 23 S. 119) zur allgemeinen Kenntniß gebradt. 


Stuttgart, den 14. Juni 1902, 
Piſchek. v Shnürlen. 


Bekanntmachung. 

An Stelle des Dr. Karl Wenzel zu Buenos Aires (Bekanntmachung vom 7. September 1895, 
Gentral-Blatt S. 348)*) ift dem Chefarzte des deutſchen Krankenhauſes Dr. Friedrih Wilhelm Delius 
in Buenos Aires auf Grund des $. 42 Ziffer 2 der Wehrordnung die Ermächtigung ertheilt worden, 
Zeugniffe der im $. 42 Ziffer 1a und b ebendafelbft bezeichneten Art über die Untauglichkeit oder 
bedingte Tauglichkeit derjenigen militärpflichtigen Deutfchen auszuftellen, welche ihren bauernden 
Aufenthalt in Argentinien, Uruguay oder Paraguay haben. 

Berlin, den 4. Juni 1902, 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Graf v. Poſadowsky. 





Verfügung der Minifterien des Innern und der Finanzen, 
betreffend die Ausübung der Fifcherei. Vom 14. Juni 1902. 

In der Verfügung der Minifterien des Innern und der Finanzen, betreffend die 
Ausübung der Fiſcherei vom 1. Juni 1894 (Neg.Blatt S. 135) ift am Schluß von $. 10 
Ab. 2 nad dem Worte „beziehen* der Zuſatz einzuſchalten: „Ebenjo finden auf die 
übrigen nicht ablakbaren Seen des Landes die vorftehenden Schonzeiten, ſoweit fie die 
Karpfen, Schleien, Brachſen und Barſche betreffen, Feine Anwendung.“ 


Stuttgart, den 14. Juni 1902. 
Piſchek. Zeyer. 





*) Württ. Reg. Blatt von 1895 ©. 276. 








Gedruckt in der Buchdruderei Chr. Sceufele in Stuttgart. 
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% 21. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 








Ausgegeben Stuttgart, Samstag den 5. Juli 1902, 





Inhalt: 
bi we des ge ange des Innern, betreffend den Transport von Thieren auf den Bobenfeedampfbooten. 
Dom 2. Juli 1902. Verfügung des Minifteriumd des Innern, betreffend das Verbot des im Umher— 
ziehen erfolgenden Handels mit Geflügel. Dom 3. Juli 1902. 





Verfügung des Miniferinms des Innern, 
betreffend den Transport von Thieren anf den Kodenfeedampfbooten. Vom 2. Yuli 1902. 


Auf Grund des Art. 7 Ziff. 2 und des Art. 51 Abſ. 1 des Gefehes vom 27. De: 
zember 1871, betreffend Aenderungen des Polizeiftrafrehts bei Einführung des Straf- 
geſetzbuchs für das Deutſche Neid, (Neg.Blatt S. 393), wird zur Verhütung von Thier: 
quälereien beim Transport von Thieren auf den Bodenjeedampfbooten verfügt: 

Auf Bodenjeedampfbooten dürfen Kälber, Schweine, Schafe und Ziegen 
nit anders als in hinlänglih geräumigen, Iuftigen, fahr: oder tragbaren 
Verſchlägen (Käfigen, Gattern) befördert werden. 

Gegen Kälte und Näſſe ſind alle auf Bodenſeedampfbooten beförderten 
Thiere durch Decken zu ſchützen. 


Stuttgart, den 2. Juli 1902. 
Piſchelk. 
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Verfügung des Minifteriums des Innern, 
betreffend das Verbot des im Umherzichen erfolgenden Handels mit Geflügel. Vom 3. Juli 1902 
Im Hinblid auf die andauernd ſtarke Verbreitung der Geflügeldholera und die in 
leßter Zeit vorgefommenen zahlreichen Fälle der Verſchleppung diefer Seuche durch den 
Haufierhandel mit Geflügel wird auf Grund des $. 56b Abf. 3 der Gewerbeordnung 
(Reichs-Geſetzblatt von 1900 S. 871) Nachſtehendes verfügt : 


8. 1. 
Der Handel mit Geflügel im Umbherziehen ift bis zum 31. Auguft d. Is. einſchließ— 
lid verboten. 
Ausgenommen ift der Aufkauf von Geflügel, welches zur Schlachtung bejtimmt ift. 


8. 2, 

Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot unterliegen, foferne nad den beftehenden 
Gejegen nicht eine höhere Strafe verwirkt iſt, der Strafbeftimmung des $. 148 Ziff. 7a 
der Gewerbeordnung. 

8. 3. 
Gegenwärtige Verfügung tritt am 10. Juli d. Js. in Kraft. 
Stuttgart, den 3. Juli 1902. 
Piſchek. 








Gedruckt in der Buhdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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N" 22. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Mittwod den 16. Juli 1902. 





Inhalt: 

Königlihe Verordnung, betreffend die Reifekoften der Schöffen und Gefchworenen, fowie der Vertrauendmänner 
des Ausſchuſſes für die Wahl derfelben. Vom 1. Juli 1902. — Belanntmahung der Minifterien des Innern 
und des Kriegsweſens, betreffend das Gefammtverzeichniß der zur Ausftellung von Bengniffen über die 
mwifjenfchaftlihe Befähigung für den onen a Burke ve Militärdienft berechtigten Lehranftalten. Vom 
26, Juni 1902, — Verfügung des Finanzminifteriums, betreffend die Zumweifung der Geldverrechnung für 
das Forftamt Entringen an das Kameralamt Herrenberg. Bom 21, Juni 1902. 


Königliche Verordnung, 
betreffend die Reifckoften der Schöffen und Gefchworenen, fowie der Vertranensmänner des Aus- 
ſchuſſes für die Wahl derfelben. Vom 1. Juli 1902. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Zur Vollziehung der 88. 55 und 96 des Reichs-Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 
27. Januar 1877 in der vom 1. Januar 1900 an geltenden Faſſung (Reichs-Geſetzblatt 
von 1898 ©, 371 ff.) und des Art. 20 Abj. 3 des Ausführungsgefeßes zum Reichs: 
Gerichtsverfaſſungsgeſetze vom 24. Januar 1879 (Reg. Blatt S. 3) verordnen und ver- 
fügen Wir nad Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, wie folgt: 
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8. 1. 


Die Bertrauensmänner des Ausſchuſſes für die Wahl der Schöffen und Geſchworenen, 
desgleihen die Schöffen und Gejhworenen haben, wenn fie außerhalb des Sikungsorts 
des Ausſchuſſes, beziehungsweije des Gerichts wohnen, Vergütung der Neijekoften nad 
Maßgabe der nachfolgenden Beitimmungen anzujpreden. 


8.2. 


Für Streden mit Eijenbahnverbindung wird vorbehältlih der Beitimmung in $. 3 
die Perjonentare der zweiten Wagenklafje, und zwar für die Hin- und Nüdfahrt je die 
volle Taxe, vergütet. Wird ein Schnellzug benüßt, jo kann die Zuſchlagstaxe berechnet 
werden. 

Daneben wird für die Hin- und Nüdfahrt als Entihädigung für jämmtliche Neben: 
ausgaben, wie Aufwand für Gepäd, Trägerlohn, Benützung von Gefährten zu und von 
den Bahnhöfen, je die halbe Tare für einen Plab in zweiter Klaſſe eines gewöhnlichen 
Zugs vergütet. 


8. 3. 


Eine VBerpflihtung zur Benügung der Eifenbahn befteht nit, wenn der Vertrauens: 
mann, Schöffe oder Gejhmworene am Tage vor oder nad) der Sikung, oder an den 
Sikungstagen in den Monaten Oktober bis März zwiſchen 10 Uhr Nadts und 7 Uhr 
Morgens, in den übrigen Monaten zwiſchen 11 Uhr Nachts und 6 Uhr Mlorgens 
reijen müßte. 


8. 4. 

Für Strecken ohne Eiſenbahnverbindung, namentlich auch für die Strecke bis zur 
nächſten Eiſenbahnſtation, desgleichen im Falle des 8. 3 werden als Entſchädigung für 
ſämmtliche Koſten auf jeden Kilometer ſowohl für die Hin- als für die Rückreiſe fünf— 
unddreißig Pfennig vergütet. 

Bruchtheile eines Kilometers, welche ſich bei der Zuſammenrechnung der auf der 


Hin- und Rückreiſe zurückgelegten Entfernung ergeben, dürfen gleich einem vollen Kilo— 
meter angerechnet werden. 
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8.5. 


Als Entihädigung für Hin- und Rüdreife werden mindejtens zwei Mark vergütet. 


8. 6. 


Dauert eine SchwurgerichtSperiode mindeſtens ſieben Tage, jo tönnen die Geſchworenen 
die Kojten einer Zwiſchenreiſe beanſpruchen, die jie vom Sitze des Schwurgerichts nad) 
ihrem Wohnfige und von diefem zurüd ausführen. 

Dauert eine Schwurgerichtsperiode länger als fieben Tage, jo können die Geſchworenen 
für jeden Zeitabſchnitt von vollen ſieben Tagen die Vergütung der Koften je einer inner- 
halb diejes Zeitabjhnitt3 ausgeführten Zwijchenreife (vergl. Abſ. 1) beanjpruden. 

Im Falle der Ausführung einer Zwijchenreife iſt der Geſchworene ohne Rückſicht 
auf die in $. 3 fejtgefegten Einſchränkungen zur Benützung einer beftehenden Gifenbahn- 
verbindung verpflichtet. 

Im Uebrigen richtet fi) die Höhe der zu vergütenden Koſten der Zwiſchenreiſe nad) 
den 88. 2, 4 und 5 mit der Maßgabe, dag, joweit die Gijenbahn zu benützen ift und 
bei Löſung einer Rückfahrkarte eine Preisermäßigung jtattfindet, neben der Entihädigung 
für die Nebenausgaben nur der Preis einer Nüdfahrkarte vergütet wird. 


8.7. 

Die Neijekoftenentihädigung der Schöffen und Gejhworenen wird al3 allgemeiner 
Aufwand für die Rechtspflege auf die Staatskafje übernommen. 

Die Verpflichtung der Amtskörperſchaften, die Kojten der Wahl der Geſchworenen 
und Schöffen zu tragen, wird dahin aufrecht erhalten, daß jie die Koſten der Wahl der 
Vertrauensmänner des Ausſchuſſes und die Neifekojtenvergütung der Vertrauensmänner 
zu tragen haben, 

8. 8. 


Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. September 1902 in Kraft. Gleich— 
zeitig tritt die Königliche Verordnung vom 10. September 1879, betreffend die den Ver— 
trauensmännern des Ausſchuſſes für die Wahl der Schöffen und Geſchworenen, ſowie 
den Schöffen und Geſchworenen zu gewährende Vergütung der Reiſekoſten (Reg. Blatt 
S. 349), außer Wirkſamkeit. 
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Unjere Minifterien der Juftiz und des Innern find mit der Vollziehung gegen- 
wärtiger Verordnung beauftragt. 


Gegeben Schloß Friedridshafen, den 1. Juli 1902. 
Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. von Soden. Weizſäcker. 


Bekanntmachung der Ainiſterien des Innern und des Kriegsweſens, 
betreffend das Gefammtverzeichniß der zur Ausflellung von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftlicht 
Befähigung für dem einjährig-freiwilligen Militärdienk berechtigten Lehranfalten. 
Vom 26. Juni 1902. 


Nachſtehend wird die von dem Neichäfanzler in dem Anhang zu der No. 26 des 
Gentral:Blatts für das Deutſche Reid) von 1902 erlaſſene Bekanntmachungvom 12, Juni 1902, 
betreffend das Gejfammtverzeihnig der zur Ausstellung von Zeugnifjfen über die wiſſen— 
ihaftlihe Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt berehtigten Lehranitalten, 
zur allgemeinen Kenntniß gebradt. 

Stuttgart, den 26. Juni 1902. 
Für den Minifter: 
Piſchet. Frhr. von Mittnadt. 
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Geſammtverzeichniß 


derjenigen Lehranſtalten, welche gemäß $. 90 der Wehrordnung zur Ausſtellung von 
Zeugniffen über die Befähigung für den einjährig-freiwilligen Milttärdienft 
berechtigt jind. 


Bemerkungen: 


1, Die mit * bezeichneten Gymnafien (A. a) und Progymnafien (B. a und C. a) an Orten, an 
melden ſich feine der zur Ertheilung von Befähigungszeugnifien berechtigten Anftalten 
unter A.b, B.b und e oder C.b (Real-Gymnafium, Real-Progymnafium, Realſchule) mit 
obligatorifchem Unterricht im Latein befindet, find befugt, Bejähigungszeugniffe auch ihren von dem 
Unterriht im Griechiſchen befreiten Schülern auszuftellen, wenn leßtere an dem für jenen 
Unterricht eingeführten Erſatzunterrichte regelmäßig theilgenommen und nad) mindeftens einjährigem 
Beſuche der Sehunda auf Grund bejonderer Prüfung ein Zeugniß über genügende Aneignung 
des entiprechenden Lehrpenjums erhalten haben. 

2. Die mit einem F bezeichneten Tehranftalten haben feinen obligatorischen Unterricht im Latein. 





Aeberfidt. 


Deffentliche —— Seite Seite 
Gymnaſien (A. J. 235 RealsProgymnafien (C. b) . . 2» 2 2... 250 
Real:Gymnafien (A. » : 2 22020208243 Realjäulen (C.c) » . . .. 85 
Dber:Realihulen (A. cC) » 2 > 2 2246 Deffentliche — — cc. ). .. 2356 
Brogymnafien (B. a) . . 2 2 2 222. 447 Andere öffentlihe Lehranftalten (C.e) . . . 259 
RealsProgymnafien (B.b) » 2 2222. 947 Privat ⸗Lehranfialten.. 260 
Realſchulen (B.J). 248 Lehranſtalten im Auslande . 263 
Progymnaſien (Ü. a) . 2 2 2 2 2 202. 249 


Deffentlihe Pehranftalten, 


A. Lchranftalten, bei welchen der einjährige, erfolgreiche Beſuch der zweiten Klaſſe zur 
Darlegung der Befähigung genügt. 


a. Gymnaſten. 


J. Sönigreih Preußen. Arnsberg, 
Aachen: Kaifer Karls-Gymnaſium, uſchersleben, 

Kaiſer Wilhelms-Gymnafium, Attendorn, 
Allenftein, Aurich, 
Altona, Barmen, 


Anklam, Bartenftein, 
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Bedburg: Ritter-Alademie, 

Belgard, | 

Berlin: Aslanifhes Gymnafium, 
Franzöfifches Gymnafium, | 
Friedrihs-Gymnafium, | 
Friedrich⸗Werder'ſches Gymnafium, 
Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium, 
Humboldts-Gyinnafium, 
Joachimsthal'ſches Gymnafium, 
Gymnafium zum grauen Klofter, 
Kollniſches Gymnafium, 
Königftädtiihes Gymnafium, 
Leibniz Gymnafium, 
Leifing-Gymnafium, 
Luiſen⸗Gymnaſium, 
Luiſenſtädtiſches Gymnafium, 
Sophien⸗Gymnaſium, 
Wilhelms⸗Gymnaſium, 

Beuthen i. Ober⸗Schleſien, 

Bielefeld: Gymnaſium (verbunden mit Real- 

Gymnaſium), 





Bochum, 
Bonn: Königliches Gymnaſium, 
*Stadtiſches Gymnaſium (verbunden mit 
Ober⸗Realſchule), | 

Brandenburg: Gymnafium, 

Ritter⸗Alademie, | 

Braundberg, 

Breslau: Elijabeth-Gymnafium, 
Friedrichs⸗Gymnaſium, | 
Gymnafium zum heiligen Geift (ver= 

bunden mit Real-Gymnafium), 
Yohannet-Gymnafium, 
König Wilhelms-Gymnafium, 
Magdalenen-Gymnafium, 
Matthias-Gymnafium, 
Brieg, 


1) Mit rüdwirkender Kraft für ben Dftertermin 1902. 


4. a. Gymnaſien. 


Brilon, 
Bromberg, 
Brühl, ') 
Bunzlau, 
Burg i. d. Provinz Sadjen, 
*Burgfteinfurt, 
Gelle, 
Charlottenburg: Kaiferin Augufta-Gymnafium, 
Eöln: Gymnafium an der Apoftelntirche, 
Friedrich Wilhelms-Gymnafium, 
Kaiſer Wildelms-Gymnafium, 
Gymnafium an Marzellen, 
Städtiſches Gymnafium in der ſtreuzgaſſe 
(verbunden mit Real-Gymnafium), 
Crefeld, 
Danzig: Königliches Gymnaſium, 
Städtifches Gymnaſium, 
*Demmin, 
Deutſch⸗Krone, 
Deutſch-Wilmersdorf bei Berlin: Bismard-Gym- 
nafium, 
Dillenburg, 
Dortmund, 
Dramburg, 
Düren, 
Düffeldorf: Königliches Gymnafium, 
Städtiſches Gymnafium (verbunden 
mit Real-Gymnafium), 
Duisburg, 
Eberswalde, 
Eisleben, 
Elberfeld, 
Elbing, 
Emden, 
Emmerich, 
Erfurt, 
Eſſen, 
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Flensburg: Gymnafium (verbunden mit Real« 
Gymnafium), 

Frankfurt a. Main: Kaiſer Friedrichs ⸗Gymnaſium, 
Goethe⸗Gymnaſium, 
Leifing-Gymnafium, 

Frankfurt a. d. Oper, 

Frauſtadt, 

Freienwalde a. d. Oder, 

Friedeberg i. d. Neumark, 

Furſtenwalde, 

dulda, 

Gartz a. d. Oder, 

Glatz, 

Gleiwitz, 

Glogau: Evangelifches Gymnafium, 

Katholiſches Gymnaftum, 

Glädftadt, 

Gneſen, 

Goͤrlitz, 

Göttingen, 

Goslar: Gymnafium (verbunden mit Real-Gym- 

nafium), 

Graudenz, 

Greifenberg i. Pommern, 

Greifswald: Gymnafium (verbunden mit Reale 

ſchule), 

Groß⸗Lichterfelde, 

Groß⸗Strehlitz, 

Guben: Gymnaſium (verbunden mit Realſchule), 

Gütersloh, 

Gumbinnen, 

Hadamar, 

*Habersleben, 
Hagen i. Weftfalen: Gymnafium (verbunden mit 
Real · Gymnafium), 
Halberſtadt, 
Halle a. d. Saale: Lateiniſche Hauptſchule der 
Franckeſchen Stiftungen, 





Halle a. d. Saale: Städtiſches Gymnaſium, 
Hameln: Gymnaſium (verbunden mit Real-Pro- 
gumnafium), 
*Damm, 
Danau, 
Hannover: Wzeum J., 
Lyzeum IL, 
Kaiſer Wilhelms⸗Gymnaſium, 
Leibnizſchule (Gymnafium, verbunden 
mit Real-Gymnafium), 
Heiligenftabt, 
*Derford, 
"Hersfeld, 
Hildesheim: Gymnafium Andreanum, 
Gymnafium Joſephinum, 
dirſchberg, 
Höchſt a. Main: Gymnaſium (verbunden mit 
Real⸗Progymnaſium), 
Hoͤrler, 
Homburg v. d. Höhe: Gymnaſium (verbunden 
mit Realſchule), 


*Hufum, 

Yauer, 

feld: Kloſterſchule, 

Anomrazlam, 

Anfterburg: Gymnafium (verbunden mit Real- 

Gymnafium), 

Kaſſel: Friedrichs-Gymnaſium, 
Wilhelms⸗Gymnaſium, 

Kattowitz, 

Kempen i. d. Rheinprovinz, 

Kiel, 

*Klausthal, 

Kleve, 

Koblenz, 


Königsberg i. d. Neumarl, 
Königsberg i. Oſtpr.: Altſtädtiſches Gymnaſium, 
Friedrichs·Kollegium, 
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Königsberg i. Oſtpr.: Kneiphöfiſches Gymnaſium, 


Wilhelms⸗Gymnafium, 

Königshütte: Gymnaſium (verbunden mit Reale 
ichue), 

Koesfeld, 

Köslin, 

Kolberg: Gymnafium (verbunden mit Real» | 
Gymnafium), 

Konig, 

Kottbus, 

Kreuzburg in Oberjchlefien, 

ſtreuznach, 

Ktrotoſchin, 

Küfkin, 

Kulm, 

Landsberg a.d. Warthe: Gymnaſium (verbunden mit 
Realſchule), 

Lauban, 

Leer: Gymnafium (verbunden mit Real⸗Gym⸗ 
nafium), 

Leobſchütz, 


Liegnitz: *Ritter-Alademie, 
Stadtiſches Gymnaſium, 
Linden bei Hannover, 


*Lingen, 
Liſſa, 
Ludau, 
Lüneburg: Gymnafium (verbunden mit Real 
Gymnafium), 
Lyd, 
Magdeburg: Pädagogium des Stlofters U. 2. 
Frauen, 
Dom⸗Gymnaſium, 
König Wilhelms⸗Gymnaſium, 
Marburg, 
Marienburg i. Weſtpreußen, 
Marienwerder, 


Meldorf, 











A. a. Gymmaſien. 


Memel, 

Meppen, 

Merſeburg: Dom-Gymnafium, 
Meſeritz, 

Minden, 

Moers, 

Montabaur, 

Mühlhauſen i. Thüringen, 
*Mülheim a. Rhein, 

Mülheim a. d. Ruhr: Gymnafium (verbunden 

mit Realſchule), 

Münden-Gladbadh, 

*Münden, 

Münfter i. Weftfalen, 
Münftereifel, 

Natel, 

Naumburg a. d. Saale: Dom-Gymnafium, 
Reife, 

Neuhaldensleben, 
+Neu-Ruppin, 

Nu, 

Neuſtadt i. Ober-Schlefien, 
Neuftadt i. Weftpreußen, 


*Neuftettin, 
Neuwied: Gymnafium (verbunden mit Real-Pro- 
gumnafium), 
*Norden, 
Nordhauſen a. Harz: Gymnaſium (verbunden mit 
Real⸗Gymnaſium), 
Oels, 
Ohlau, 
Oppeln, 
Osnabrüch: Carolinum, 
Raths · Gymnaſium, 
Oſterode i. Oſtpreußen, 
Oſtrowo, 
Paderborn, 
Patſchlau, 


A, a, Gymnafien. 


Pforta: Landesſchule, 

Pleß, 

Plön, 

Pojen: Berger-Gymnafium (verbunden mit Ober- 
Realſchule), 

Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium, 
Marien⸗Gymnaſium, 

Potsdam, 

Prenzlau, 

Preukiih-Stargard, 

Prüm, 

Putbus: Pädagogium, 

Pyritz, 

Quedlinburg, 

Raſtenburg, 

Ratibor, 

Rapeburg, 

*Rawitſch, 

Redlinghaufen, 

Rendsburg: Gymnafium (verbunden mit Real« 
Gymnafium), 

Rheine, 

Rinteln, 

Röffel, 

Rogajen, 

Roßleben: Kloſterſchule, 

Saarbrüden, 

Saarlouis, ') 

Sagan, 

Salzwedel, 

Sangerhaufen: Gymnafium (verbunden mit Real 
ſchule), 

Schleswig: Gymnaſium (verbunden mit Realſchule), 

Schleufingen, 

Schneidemühl, 

Schöneberg bei Berlin: Prinz; Heinrichs-Gym⸗ 
nafium, 


1) Mit rüdwirkender Kraft für den Dftertermin 1902. 








! 
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Schöneberg bei Berlin: Hohenzollernſchule (Gym 
nafium, verbunden mit Realfchule), 


Schrimm, 
Schwedt a. d. Ober, 
*Schweidnitz, 
Siegburg, 
Sigmaringen, 
*Soeſt, 
Solingen: *Gymnaſium (verbunden mit Real 
Thule), *) 
Sorau, 
Spandau, 
*Stade, 
Stargard i. Pommern, 
Steglig, 
Stendal, 
Stettin: König Wilhelms-Gymnafium, 
Marienfifts-Gymnafium, 
Stadt-Gymnafium, 


Stolp: Gymnafium (verbunden mit Realjchule), 
Stralfund, 
Strasburg i. Weftpreufen, 


Strehlen, 

Thom: Gymnaſium (verbunden mit Real-Gym- 
nafium), 

Tilſit, 

Torgau, 

Trarbach, 


Treptow a. d. Rega, 
Trier: Friedrich Wilhelms-Gymnaſium, 
*Raifer Wilhelms-Gymnafium (verbunden 


mit Real-Gpmnafium), 
*Werden, 


Waldenburg, 


Wandsbek: Gymnaſium (verbunden mit Realſchule), 
Warburg, 
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Warendorf, 
Dehlau, 
Weilburg, 
Wernigerode, 


Weſel: Gymnafium (verbunden mit Real-Pro« 


gumnafium), 

+Meblar, 

Wiesbaden, 

*Wilhelmshaben, 

Wittenberg: Melanchthon⸗-Gymnaſium, 
Wittſtock, 

Wohlau, 

Wongrowitz, 

Zeig, 

Züllihau: Pädagogium. 


U. Königreich Bayern. 
Amberg, 
Ansbach, 
Aſchaffenburg, 
Augsburg: St. Anna-Gymnaſium, 


Gymnafium zu St. Stephan, 


Bamberg: Altes Gymnafium, 
Neuss Gymnafium, 

Bayreuth, 

Burghausen, 

Dillingen, 

Eichſtatt, 

Erlangen, 

Freiſing, 

Füurth, 

Günzburg, 

Hof, 

Ingolſtadt, 

Kaiſerslautern, 

Kempten, 

Landau, 

Landshut, 





A. a, Gymnaſien. 


Ludwigshafen a. Rhein, 


Metten, 

Münden: Ludwigs-Gymnafium, 
Luitpold-Gymnafium, 
Maximilians⸗Gymnaſium, 
Therefien-Gymnafium, 
Wilhelms-Gymnafium, 

Münnerftadt, 


Neuburg a. d. Donau, 

Neuftadt a. d. Haarbt, 

Nürnberg: Altes Gymnafium, 
Neues Gymnafium, 

Pafjau, 

Regensburg: Altes Gymnafium, 

Neues Gymnafium, 

Rojenheim, 

Schweinfurt, 

Speer, 

Straubing, 

Würzburg: Altes Gymnafium, 
Neues Gymnafium, 

Zweibrüden. 


II. Königreich Sachfen. 


Baupen, 
Chemnitz, 
Dresden: Kreuzſchule, 
Vitzthumſches Gymnafium, 
Wettiner Gymnafium, 
Dresden⸗ Neuſtadt, 
Freiberg, 
Grimma: Fürſten- und Landesſchule, 
Leipzig: König Albert-Gymnaſium, 
Nilolaiſchule, 
Thomasſchule, 
Meißen: Fürſten- und Landesſchule, 
Plauen i. Voigtlande, 
Schneeberg, 


A. a, Gymnaſien. 


Wurzen, 
Zittau, 
Zwidan. 
IV. Königreihd Württemberg. 
Blaubeuren: Evangelifchetheologifches Seminar, 
*Gannftatt, 
*Chingen, 
*Ellwangen, 
Eßlingen, 
"Hall, 
Heilbronn: Gymnafium (verbunden mitRealtlafjen), 
*Ludwigsburg, 
Maulbronn: Evangeliſch⸗iheologiſches Seminar, 
*Ravensburg, 
*Reutlingen, 
*Rottweil, 
Schönthal: Evangeliſch-theologiſches Seminar, 
Stuttgart: Eberhard Ludwigs-Gymnaſium, 
Karls⸗Gymnaſium, 
*Tübingen, 
Ulm, 
Urach: Evangeliſch-theologiſches Seminar. 


V. Großherzogthum Baden. 
Baden, 
Bruchſal, 
Freiburg, 
Heidelberg, 
Karlsruhe, 
Konſtanz, 
Lahr, 
Lörrach: Gymnaſium (verbunden mit Real -Pro⸗ 
gymnaſium), 
Mannheim, 
Offenburg, 
Pforzheim, 
Raſtatt, 
Tauberbiſchofsheim, 
Wertheim. 
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VI. Großherzogthum Heſſen. 
Bensheim, 
Büdingen, 
Darmſtadt: Ludwig Georgs-Gymnafium, 
Neues Gymnaſium, 
Friedberg: Gymnaſium (verbunden mit Real— 
ſchule), 
Gießen, 
Laubach: Gymnaſium (Fridericianum), 
Mainz: Ofter-Gymnafium, 
Herbſt ⸗Gymnaſium, 
Offenbach a. Main: Gymnaſium (verbunden mit 
Ober⸗Realſchule), 
Worms: Gymnaſium (verbunden mit Realſchule). 


VI. Großherzogthum Medlenburg: 
Schwerin. 


Doberan: Gymnafium fyriderico-fFrancisceum, 

Guſtrow: Domſchule, 

Parchim: Friedrich Franz⸗Gymnaſium (verbunden 
mit Real · Proghmnaſtum), 

Roſtock: Gymnaſium (verbunden mit Real-Gym- 
nafium), 

Schwerin: Gymnafium Fridericianum, 

Waren, 

Wismar: Große Stadtſchule (verbunden mit Real⸗ 


ſchule). 
VII. Großherzogthum Sachſen. 
Eiſenach, 
Jena, 
Weimar. 


IX. Großherzogthum Mecklenburg ⸗Strelitz. 


Friedland, 
*Neubrandenburg, 
Neuftrelig. 
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X. Großberzogtbum Dldenburg. 
* Birkenfeld, 
*Gutin, 
Jeber: *Marien-Gymnafium, | 
Oldenburg, 
Vechta. 

Xl Herzogthum Braunſchweig. 
Blankenburg, | 
Braunfhweig: (Altes) Gymnafium Martino- 

Gatharineum, 
Neues Gymnafium, 
Helmftebt, 
Holzminden, 





Wolfenbüttel. | 


XU. Serzogtbum Sachfen- Meiningen. 

Hildburghaufen: Gymnafium Georgianum, 

Meiningen: Gymnafium Bernharbinum. 

XIL Herzogthum Sachfen-Altenburg. 

Altenburg: Friedrichs Gymnaſium, 

Eiſenberg: Chriſtianeum. 

XIV. Herzogthum Sachſen⸗-Coburg 

und Gotha. 

Coburg: Gymnaſium Caſimirianum, 

Gotha: Gymnaſium Erneſtinum (verbunden mit 
Realllaflen). 


XV, Serzogtbum Anhalt. 
Bernburg: Karls-Gymnafium, 
Edthen: Ludwigs-Gymnafium, 


Deflau: Friedrichs⸗Gymnaſium, | 


Zerbft: Gymnafium Francisceum (verbunden mit 
Realklafien). 


XVL Fürſtenthum Schwarzburg-Sonderd: 
baufen, 
Arnſtadt, 





Sondershauſen. 


A. a, Gymnaſien. 


XVII. Fürftentbum Schwarzburg: 
Nudolſtadt. 
Rudolſtadt: Gymnafium (verbunden mit Real-⸗ 
klaſſen). 
XVIII. Fürſtenthum Waldeck. 
Corbach. 


XIX. Fürſtenthum Neuß älterer Linie, 
Greiz: Gymnafium (verbunden mit Real-Abthei: 
fung). 


XX. Fürftentbum Neuß jüngerer Linie. 
Gera, 
*Schleiz. 


XXL Fürſtenthum Schaumburg-Lippe. 

Büdeburg: Gymnaſium Adolphinum (verbunden 
mit Real-Proghmnaſium um 
Lehrer-Seminar). 


XXL. Fürftentbum Lippe. 
Detmold: Gymnafium Leopoldinum (verbunden 


mit Realſchule), 
Lemgo. 


XXIL. Freie und Sanfeftadt Lübed. 
Lubech: Catharineum (verbunden mit Real-Gym: 
nafium). 


XXIV. Freie Hanfeftadt Bremen. 
Bremen, 
Bremerhaven: Gymnafium (verbunden mit Real 
ſchule — Real: Progymnafium —). 


XXV. Freie und Sanfeftadt Hamburg. 
Hamburg: Gelehrtenjhule des YJohanneums, 
Bilhelm-Gymnafium. 


XXVI. Elfaß-Lotbringen. 
Altkirch, 
Buchsweiler: Gymnaſium (verbunden mit Real⸗ 
Abtheilung), 
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Colmar: *Lyzeum (verbunden mit Real-Abthei: 
lung), 

Diedenhofen, 

*Gebmeiler, 

Hagenau: Gymnafium (verbunden mit Real« 
Abtheilung), 

Metz: *Lyzeum, 

Montigny bei Metz: Biſchöfliches Gymnaſium 
(Knabenſeminar), 

*Mülhauſen i. Elſaß, 





Saarburg, 

Saargemund: *Gymnaſium (verbunden mit Real» 
Abtheilung), 

Scälettftadt, 


Straßburg i. Elſaß: *Lyzeum, 
Biſchöfliches Gymnafium bei 
St. Stephan, 
Proteſtantiſches Gymnafium, 
*Weißenburg, 
*Babern. 


b. Real-Gymnaften. 


IL Königreich Preußen. 

Aachen, 

Altona: Real⸗Gymnaſium (verbunden mit Real⸗ 
ſchule), 

Barmen: Real-Gymnafium (verbunden mit Real- 

Thule), 
Berlin: Andreas : Real: Gymnafium (Andreas« 
ſchule), 
Dorotheenſtädtiſches Real⸗Gymnaſium, 
Half-Real-Öymnafium, 
Friedrichs⸗Real · Gymnaſium, 
Kaiſer Wilhelms-Real⸗Gymnaſium, 
Königftädtifches Real-Gymnafium, 
Luifenftädtifches Real-Gymnafium, 
Sophien-Real-Gymnafium, 

Bielefeld: Real-Bymnafium (verbunden mit Gym⸗ 

nafium), 

Brandenburg, 

Breslau: Real-Öymnafium zum heiligen Geift 
(verbunden mit Gymnafium), 
Real-Gymnafium am Zwinger, 

Bromberg, 

Eharlottenburg, 

Coln: Real · Gymnaſium in der Kreuzgaſſe (ver- 
bunden mit Städtiſchem Gymnaſium), 





Crefeld, 

Danzig: Johannisſchule, 

Dortmund, 

Düffeldorf: Real-Gymnafium (verbunden mit 
Städtifchem Gymnafium), 


Duisburg, 

Elberfeld, 

Erfurt, 

Eſſen, 

Flensburg: Neal-Gymnafium (verbunden mit 
Gymnafium), 

Frankfurt a. Main: Mufterfchule, 

Möhler-Real-Gymnafium, 


Sranffurt a. d. Oder, 

Goslar: Real-Gymnafium (verbunden mit Gym⸗ 
nafium), 

Groß-Lichterfelde: Haupt⸗Kadettenanſtalt, 

Grünberg, 

Hagen i. Weftfalen: Real-Gymnafium (verbunden 
mit Gymnafium), 

Halberftadt, 

Hannover: Real-Gymnafium, 

Leibnizſchule (Real-Gymnafium, ver- 

bunden mit Gymnafium), 

Harburg: Real-Gymnafium (verbunden mit Real 
ſchule), 
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Hildesheim: Andreas-Real-Gymnafium (verbuns 
den mit Realſchule), 
Inſterburg: Real-Gymnafium (verbunden mit 
Gymnaſium), 
Real-Gymnaſium (verbunden mit 
Realſchule), 


Iſerlohn: 


Kaſſel, 

Kiel: Real-Gymnaſium (verbunden mit Ober— 
Realſchule), 

Koblenz, 

Königsbergi. Oſtpr.: Städtiſches Real Gymnaſium, 

Kolberg: Real-Gymnafium (verbunden mit Gym⸗ 


nafium), 

Landeshut, 

Leer: Real-Gymmafium (verbunden mit Gym- 
nafium), 

Lippftadt: Real-Gymnafium (verbunden mit Reale 
ſchule), 

Lüneburg: Real-Gymnafium (verbunden mit Gym⸗ 
nafium), 


Magdeburg: Real-Öymnafium, 
Real-Gymnafium (verbunden mit 
Dber-Realjchule — Gueride- 
Säule —), 
Münfter i. Weftfalen, 
Neiſſe, 
Nordhauſen a. Harz: Real-Gynmafium (verbun⸗ 
den mit Gymnafium), 
Oberhaujen, ') 
Osnabrüd: Real: Gymnafium (verbunden mit 
Realichule), 
DOfterode i. Hannover, 
Berleberg, 
Potsdam, 
Qualenbrüd, 
Reichenbach i. Schlefien: Wilhelmsſchule, 


) Mit rückwirlender Kraft für den Oſtertermin 








1902. 


A, b, Real-Gymmafien. 


Real-Gymnafium (verbunden mit 
Realichule), 
Rendsburg: Neal-Gymnafium (verbunden 


Gymnaſium), 


Remſcheid: 
mit 


Ruhrort, 

Schalke, 

Siegen, 

Stettin: Friedrich-Wilhelmsſchule, 

Schiller⸗Real Gymnaſium, 

Stralſund, 

Tarnowitz, 

Thorn: Real-Gymnafium (verbunden mit Gyni« 
nafium), 

zilfit, 

Trier: Real-Gymnafium (verbunden mit Kaiſer 
Wilhelms-Gymnafium), 

Miesbaden, 

Witten: Real-Gpmnafium (verbunden mit Reale 


ſchule). 


I. Königreich Bayern. 


Augsburg, 

Münden: Real-Gymnafium, 
Kadettenkorps, 

Nürnberg, 


Würzburg. 


II. Königreih Sachſen. 


Annaberg, 

Borna, 

Chemnitz, 

Döbeln: Real-Gymnafiun (verbunden mit höherer 

Landwirthſchaftsſchule), 

Dresden: Annen-Real-Gymnafium, 
Dreildnigsſchule (Real-Gymnafium), 
Kadettenkorps, 

Freiberg, 

Leipzig, 
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Plauen i. Boigtl.: Real-Gymnafium (verbunden 
mit Realfhule), ') 
Zittau: Real-Gymmafium (verbunden mit Handels⸗ 


Abtheilung), 
Zwickau. 


IV. Königreich Württemberg. 
Gmünd, 
Stuttgart, 
Ulm. 


V. Großherzogthum Baden, 
Baden: Real-Gymnafium (verbunden mit Ober- 
Realichule), 
Ettenheim, 
Karlsruhe, 
Mannheim. 


VL Großherzogthum Heſſen. 
Darmſtadt, 
Gießen: Real-Gymnafium (verbunden mit Real⸗ 
ſchule), 
Mainz: Real⸗Gymnaſium (verbunden mit Ober⸗ 
Realichule). 


VO. Großberzogtbum Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 
Bützow, 


Guſtrow: Real-Gymnafium (verbunden mit Real⸗ 


ule),? 
Ludwigsluft, 


Maldin, 

Roftod: Real-Gynmafium (verbunden mit Gym: 
nafium), 

Schwerin. 





— — — m m nn nn 





VM. Großberzogtbum Sacfen. 
Eiſenach, 
Weimar. 


IX. Herzogthum Braunſchweig. 
Braunſchweig. 


X. Herzogthum Sachſen⸗Meiningen. 


Meiningen, 
Saalfeld. 


X. Serzogtbum Sachfen- Altenburg. 


Altenburg: Ernft- Real» Gymnafium (verbunden 
mit Realſchule). 


XL. Serzogtbum Sachſen⸗Coburg und 
Gotha. 


Gotha: Realklaffen des Gymnafiums, 


XII. Serzogtbum Anbalt. 


Bernburg: Karls-Real-Gymnaſium, 
Deſſau: Friedrihs-Real-Gymmafium. 


XIV. Fürſtenthum Meuß jüngerer Linie, 
Gera. 


XV. Freie und Sanfeftadt Lübeck. 
Lübel: Real:Gymnafium des Catharineums. 


XVL Freie Sanfeftadt Bremen. 
Begejad. 


XVL. Freie und Sanfeftadt SHamburg. 
Hamburg: Real:Gymnafium des Johanneums.?) 


1) Am Real:Gymnafium beginnt ber Unterricht im Latein erft mit der Duarta. 
2, Der Unterriht im Latein beginnt erft mit ber Untertertia. 


246 


A. c. Ober-Realſchulen. 


e. Ober Realſchulen. 


J. Königreich Preußen. 

Aachen: FOber-Realjhule mit Fachklaſſen, 

Barmen⸗Wupperfeld, 

Berlin: fFriedrichs-Werderſche Ober-Realichule, 
TLuifenftädtifche Ober⸗Realſchule, 

Bochum, 

Bonn: Ober⸗Realſchule (verbunden mit Städti- 

ihem Gymnafium), 

+ Breslau, 

+Eharlottenburg, 

rE&öln, 

TGrefeld, 

Danzig: FOber-Realjhule zu St. Petri, 

Düren: FOber-Realfhule (verbunden mit Real- 

Progpmnafium), 

FDüſſeldorf, 

Elberfeld, 

Elbing,) 

+E&ffen, 





Flensburg: FOber-Realfhule (mit mwahlfreiem | 


Unterricht in der Handelswiſſen⸗ 
ſchaft — verbunden mit Land⸗ 
wirthichaftsihule —), 
Frankfurt a. Main: +Flinger-Ober-Realichule, 
F Gleiwitz, 
+&raudenz, 
tHalberftadt, 
Halle a. d. Saale: FOber-Realjchule, 
Ober» Realfhule bei den 
Franckeſchen Stiftungen, 
Hanau, 
+Hannover, 
FKaſſel, 
Kiel, +Ober-Realjdule (verbunden mit Real— 
Gymnafium), 





Königsberg i. Oftpreußen: FBurgichule (Ober: 
Realichule), 

Magdeburg: +Gueride-Schule (verbunden mit 
Real-Gymnafium), 

Marburg, 

TMünden-Gladbad, 

Poſen: FBerger:Ober-Realjchule (verbunden mit 
Gymnafium), 

Rheydt: FOber-Realfchule (verbunden mit Pro- 
gumnafium), 

tSaarbrüden, 

TReißenfels, 

Wiesbaden. 


I. Königreib Württemberg. 


Sannftatt: FRealanftalt, 

Ehlingen: FRealanftalt, 

Hall: TRealanitalt, 

Heilbronn: FRealanftalt, 

Reutlingen: FRealanftalt, 

Stuttgart: FFriedrich Eugens-Realſchule, 
FWilhelms⸗Realſchule, 

Um: +Realanftalt. 


III. Großberzogtbum Baben. 


Baden: FOber-Realjchule (verbunden mit Reals 
Gymnaſium), 

Treiburg, 

rHeidelberg, 

Karlsruhe, 

Konſtanz, 

+Mannheim, 

Pforzheim. 


1) Mit rückwirkender Kraft für den Oſtertermin 1902. 
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IV. Großberzogthum Heſſen. 
+Darınftabt,!) 
Mainz: FOber-Realichule (verbunden mit Real: 
Gymnafium), ')?) 
Offenbach a. Main: FOber-Realichule (verbunden 
mit Gymnaftum), ") ?) 


V. Großherzogthum Oldenburg. 
Oldenburg. 


VI Serzogthbum Braunfchweig. 
+Braunfchmeig. 


VO. Serzogthbum Sachſen-Coburg und 
Gotha. 
Coburg: FOber-Realjhule (Erneftiinum). 


VII. Freie Sanfeftadt Bremen. 
Bremen: FHandelsichule (Ober-Realfchule). 


IX. Freie und SHanjeftadt Hamburg. 
Hamburg: FOber-Realjule vor dem Holſtenthore. 


—* X. Elſaß⸗Lothringen. 
Mürgaufen i. Elſaß: +Ober-Reaffcule (Bewerber 
ſchule), 
fStraßburg i. Elſaß. 


B. Lehranſtalten, bei welchen der einjährige, erfolgreiche Beſuch der erſten (oberften) 
Safe zur Darlegung der Befähigung nöthig if. 


a. Frogymnaſien. 


L Königreih Württemberg. 
Dehringen: *Lyzeum. 


I. Großberzogthbum Baden, 
BDonauefdingen, 


Durlach: Progymnafium (verbunden mit Real« 


Abtheilung). 
II. Großberzogthbum Seffen. 3) 


Alzey: Progpmnafium (verbunden mit Real 


Thule), 


Bingen: Progymnafium (verbunden mit Real« 
ſchule) 

Dieburg: Proghmnaſial -Abtheilung der höheren 
Bürgerſchule (verbunden mit Real« 
ſchule). 

IV. Herzogthum Sachſen⸗Coburg und 

Gotha. 

Ohrdruf: Progymnafium (verbunden mit Real⸗ 

ſchule). 


b. Real-FYrogymnaſten. 


J. Königreih Württemberg. 
Böblingen: Real-Pyzeum, 
Calw: Real⸗Lyzeum, 





Geislingen: Real⸗Lyzeum, 
Heilbronn: Realklafjen des Gymnafiums, 
Nürtingen: Real-Ryzeum. 


— 9 Solche Schüler, welche zu ihrem künftigen Berufe des auf einer beſonderen Prüfung beruhenden Aus: 
weifes der Reife für die Oberjefunda einer neunftufigen Lehranſtalt bedürfen, haben ſich der fakultativen Abſchluß⸗ 
prüfung zu unterziehen, für melde die heifiiche Prüfungsorbnung vom 15. Dezember 1899 maßgebend ift. 

2) Mit rüdmwirkender Kraft für den Oftertermin 1902. 

3) Solde Schüler, welche im Intereſſe ihres künftigen Berufs mit dem Abichluffe des jehäten Jahrganges 
(der Unterfetunda) oder vor Abfolvirung des fiebenten (der Dberjelunda) die Anftalt verlaffen und fi den Be: 
rechtigungsichein zum einjährig-freimilligen Dienfte erwerben wollen, haben fi der fafultativen Abſchlußprüfung zu 
unterziehen, für melde die Heifiiche Prüfungsordnung vom 15. Dezember 1899 maßgebend ift, 
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U. Großherzogthum Baden, V. Fürftentbum Schwarzburg-Rudolftadt, 
Lorrach: Real-Progymnafium (verbunden mit Franlenhauſen. 
— Gymnafium), VI. Fürſtenthum Neuß älterer Linie. 
Weinheim. Greiz: Real-Abtheilung des Gymnaſiums. 
VO. Fürftentbum Schaumburg:Lippe. 
I. gi er Büdeburg: Real-Progymnafium (verbunden mit 
— Gymnaſium und Lehrer-Seminar). 
Ribniß. 
VIL Freie Sauſeſtadt Bremen. 
IV, Großherzogthum Medienburg-Strelig. Bremerhaven: Realſchule (verbunden mit Gym 
Schönberg: Realſchule. nafium). 


o. Realſchulen. 


1. Königreich Württemberg. Bürgerſchule (verbunden mit Pro- 





Aalen: FRealanflalt, gumnafium), 
Biberah: FRealanftalt, | Friedberg: FRealjdule (verbunden mit Gym 
Göppingen: FRealanftalt, nafium), 
Heidenheim: +Realanftalt, Gernsheim, 
Ludwigsburg: FRealanftalt, | Gießen: FRealjchule (verbunden mit Real-Gym: 
Ravensburg: +Realanftalt, | nafium), 
Rottweil: FRealanftalt, Groß-Umſtadt: FRealjhule (verbunden mit Land 
Tübingen: FRealanftalt. wirthſchaftsſchule), 
IL. Großherzogthum Baden. THeppenheim a. d. Bergitraße, 
+Brucjal, ichelſtodt, 
+Rarlsruhe. Oppenheim, 
frWimpfen am Berg, 
ins Großherzogtbum Seflen.') Worms: TRealjhule (verbunden mit Gymnafium). 
Alzey: FRealfhule (verbunden mit Progym- IV. Großherzogtbum Medlenburg: 
nafium), Neuftrelig ia 
Bingen: FRealjhule (verbunden mit Pro- i 
gymnafium), | V. Freie Sanfeftadt Bremen. 
Tdugbadh, Bremen: FRealjhule in der Altftadt,?) 
Dieburg: FRealjhul-Abtheilung der höheren TRealjhule beim BDoventhor. 





1, Solche Schüler, welche im Intereſſe ihres künftigen Berufs mit dem Abjchluffe des jechäten Jahrganges 
(der Unterfefunda) oder vor Abfjolvirung des fiebenten (der Oberſelunda) die Anftalt verlafjen und fi) den Be 
rechtigungsfchein zum einjährig-freiwilligen Dienft erwerben wollen, haben fich der fakultativen Abihlukprüfung zu 
unterziehen, für welche die heifiihe Prüfungsordnung vom 15. Dezember 1899 maßgebend ift. 

2) Für die aus der vormaligen Privat-Realihule von C. W. Debbe zu Bremen in die Realſchule in 
der Altftadt überaegangenen und in einer befonderen Abtheilung der letzteren Unterricht geniehenden Schüler ift zur 
Erlangung des Belühigungszeugnified für den einjährig-freimilligen Militärdienft das Bestehen ber Entlaffungs: 
prüfung nad den für die Debbe'ſche Schule biäher geltenden Beftimmungen erforderlid). 


C, a, Progymnafien. 
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C. Lehranftalten, bei welden das Beftehen der Neife-(Schluß->prüfung zur Darlegung 
der Befähigung gefordert wird, 


a. Progymnaften. 


I. Königreich Preußen. 
"Altena, 
Andernad), 
Berent, 
*Bocholt, 
Boppard, 
*Borbeck, 
*Göln-Ehrenfeld, ') 
Dirſchau: *Progymnalium (verbunden mit Real» 


ſchule), 
Dorſten, 
*Duberftabt, 
Eſchwege: Progymnafium (verbunden mit Real 
ſchule), 
Eſchweiler: Proghmnaſium (verbunden mit Real⸗ 
Proghmnaſium), 
*Eupen, 
Euslirchen, 


Forſt i. d. Lauſitz: Proghmnaſium (verbunden 


mit Real⸗Proghmnaſium), 
Franlenſtein, 


Genthin, 
*Grevenbroich, 
*Hattingen, 
*Hörde, 
*Hofgeismar, 
Julich, 
*Kalk, 
Kempen i. Poſen, 
*Lauenburg i. Pommern, 
Limburg a. d. Lahn: Progymnaſium (verbunden 
mit Real-Progymnafium), 








Linz, 

Löbau i. MWeftpreußen, 

Löpen, 

Lüdenfheid: * Progpmnafium (verbunden mit 
Realſchule), 

Malmedy, 

Myugslowitz,!) 


Neumark i. Weſtpreußen, 
Neumünſter: Proghmnaſium (verbunden mit Real: 
ſchule), 

*Neunlkirchen (NReg.-Bez. Trier, Kreis Oltweiler), 
Nienburg, 
*Northeim, 

Oberlahnſtein: Proghmnaſium (verbunden mit 

Real-Progymnafium), ') 


*Paſewalk, 
Preußiſch⸗Friedland, 
Rathenow: Progymnafium (verbunden mit Real« 
ſchule), 
Rheinbach, 
Rheydt: Progymnafium (verbunden mit Ober- 
Realſchule), 
Rietberg, 
St. Wendel, 
*Schlawe, 
Schwelm: * Brogymnafium (verbunden mit Real⸗ 
ſchule), 
*Schwerte, 
Schweßz, 
*Sprottau, 
*Steele, 


1) Mit rückwirlender Kraft für den Oſtertermin 1902. 
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*Striegau, 

Tremeſſen, 

Vierſen: Progymnafium (verbunden mit Real—⸗ | 
Progpmnafium), 

*Mattenjcheid, 

Wipperfürth, 

Zehlendorf bei Berlin. 


U. Königreich Bayern. 
Bergzabern, 
Dinlelsbühl, 
Donauwörth, 
Dürkheim, 
Edenloben, | 
Frankenthal, | 
Germersheim, 
Grünftadt, 
Kirhheimbolanden, 
Kitzingen, 
Kuſel, | 
Lohr, | 
Memmingen, 
Neuftadt a. d. Aiſch, 
Nördlingen, 
Dettingen, 
Pirmajens, 
Rothenburg o. d. Zauber, 
St. Ingbert, 


Schäftlarn, 

Schwabach, 

Uffenheim, 

Weißenburg am Sand, 
Windsbach, 
Windsheim, 

Wunſiedel. 


II. Königreich Württemberg. 
Kornthal: *Bemeinde-Lateinjhule (Progymnafid: 
AbtHeilung und FRealjchul-Abtkei- 
fung). 


IV. Serzogthbum Braunfchweig. 
Gandersheim: *Progymnafium nebft Real—-Ab— 
theilung. 


V. Freie und Sanfeftadt Hamburg. 
Bergedorf: Progymnafial-Abtheilung der Hanlo- 
ſchule (verbunden mit Realſchule, 
Cuxhabven: Progymnafial-Abtheilung der höheren 
Staatsſchule (verbunden mit Real: 
ſchule). 


VI. Elſaß⸗Lothringen. 


Biſchweiler, 
Oberehnheim, 


Thann. 


b. Beal-Progymnafen. 


L Königreih Preußen. 


Biedentopf, 

Düren: Real-PBrogymnafium (verbunden mit 
Ober⸗Realſchule), 

Eilenburg, 

Einbed, 





1) Mit rückwirkender Kraft bis zum Oftertermin 1902. 


Eſchweiler: Real-Progymnafium (verbunden mit 
Progymnafium), 

Forft i. d. Laufig: Real-Progymnafium (verbunden 
mit Progymnafium), 

Görlig, ') 


C, c. Realſchulen. 


Hameln: Real-Progymnafium (verbunden mit 
Gymnaſium), 
Höchſt a. Main: Real-Progymnafium (verbunden 


mit Gymnafium), 
Langenberg, 


Langenjalza, 
Limburg a. d. Lahn: Real-Progymnafium (ver« 
bunden mit Progymnafium), 
Luckenwalde, 
Nauen, 
Neuwied: Real -Proghmnaſium (verbunden mit 
Gymnafium), 
Oberlahnſtein: Real-Progymnafium (verbunden 
mit Progymnafium), 
Papenburg, 
Ratibor, 
Spremberg, 
Stargard i. Pommern, 
Swinemünde, 
Uelzen, 
Vierſen: Real-Proghmnaſium (verbunden mit 
Proghmnaſium), 
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Weſel: Real-Progymnafium (verbunden mit Gym · 
nafium), 
Wolgaſt, 
Wollin, 
Wriezen. 


U. Großherzogthum Baden. 
Durlach: Real-Abtheilung des Progymnafiums, 
Mosbach. 


II. Großherzogthum Mecklenburg⸗ 


Schwerin. 
Grabom, 
Pardim: Real-Progymnafium (verbunden mit 
Gymnafium). 


IV. Serzogtbum Anbalt. 
Zerbft: Realllafien des Gymnafiums, 


V. Fürſtenthum Schwarzburg-Rudolftadt. 


| Rudolſtadt: Realklafjen des Gymnafiums. 


VI Fürſtenthum Waldeck. 
Arolſen. 


c. Kealſchulen. 


J. Königreich Preußen. 
TAllenftein, 
Altona: Realſchule (verbunden mit Real-Gym« 
nofium), 
Altona— Dttenjen: FRealjhule (mit wahlfreiem 


Unterricht in der Handelswiſſenſchaft), 
fArnswalde, 


Barmen: fRealſchule (verbunden mit Real-Gym« 
nafium), 
TRealfäule, 
Berlin: FErfte Realſchule, 
Zweite Realjchule, 
FDritte Realſchule, 


| 


Berlin: FBierte Realfchule, 
Funfte Realfchule, 
tScdhste Realſchule, 
+Siebente Realſchule, 
FAchte Realſchule, 
FReunte Realſchule, 
FZehnte Realſchule, 
FElfte Realſchule, 
+3mwölfte Realſchule, 

FBiebrich, 
7 Bielefeld, 
Bitterfeld, 
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+Blanteneje, \  +Geifenheim, 
Breslau: +Erfte ebangeliſche Realſchule, T&eveläberg, 
Zweite evangelifche Realſchule, FoGvorlitz, 
+Ratholifche Realſchule, FGöttingen, 

+Burtehubde, Greifswald: FRealjhule (verbunden mit Gym» 
+6elle, nafium), 
Eöln: fRealſchule, FGroß · Lichterfelde, 

Handelsſchule (f Realſchule), Guben : FRealſchule (verbunden mit Gymnaſium), 


Deligih: FRealſchule (mit gumnafialem Neben- +&umbinnen, 
furfus in den drei unteren Rlafjen), +Hagen i. Weflfalen, 











TDig, Hannover: FErfte Realſchule, 
Dirſchau: Realſchule (verbunden mit Progym» | Zweite Realſchule, 
nafium), Harburg: fRealſchule (verbunden mit Real-Gym- 
Dortmund: Gewerbeſchule (Realſchule), | nafium), 
reülten, +Havelben 
Düffeldorf, | — 
fEisleben, Herford: f Realſchule (verbunden mit Landwirth⸗ 
— jchafteichule), 
Elmshorn, Hildesheim: fRealſchule (verbunden mit dem 
Emden: +Raifer Friedrichs-Schule, | Andreas · Real · Gymnaſium), 
fEms, Homburg v. d. Höhe: Realſchule (verbunden mit 
Erfurt, | Gymnafium), 
Eſchwege: +Realjjule (verbunden mit Po Iſerlohn: FRealfhule (verbunden mit Realgym- 
gumnafium), nafium), 
Frankfurt a. M.: +Realfhule der israelitiſchen Itzehoe, 
Religionsgeſellſchaft, +Raflel, 
Realſchule der israelitiſchen Kattowitz,) 
Gemeinde, Kiel, 
FAdlerflychtſchule, Königsberg i. Oſtpr.: +Erfte Realſchule,) 
FLiebig · Realſchule, Zweite Realſchule,“) 
+Selettenfähule, | FRealihule im Lobenicht, 
FFreiburg i. Schlefien, | Königshütte: FRealjchule (verbunden mit Gym- 
FFulda, naſium),) 


Gardelegen: fRealſchule mit proghmnaſialen KNopenick, 
Nebenabtheilungen in den drei , ffdttbus, 
unteren Klaſſen, Kreuznach, 
Geeſtemunde, Kroſſen: FRealſchule mit wahlfreiem Lateinunter- 





1) Mit rüdwirkender Kraft bis zum Oftertermin 1902, 


C. o. Realſchulen. 


richt in den Klaſſen Sexta, Quinta 


und Quarta, 
Kulm, 


Landsberg a. d. Warthe: Realſchule (verbunden 
mit Gymnafium), 

Langfuhr: Fuon Conradi'ſche Erziehungsanftalt, 

Tlennep, 

Liegnig: fWilhelmsſchule, 

Lippftadt: FRealjchule (verbunden mit Real« 


Gymnafium), 

+Lömwenberg, 

Lübben, 

Lüdenſcheid: FRealjhule (verbunden mit Pros 
gymnafium), 

TMagdeburg, 

Marne, ') 

TMeiderich, 


rNüpldaufen i. Thüringen, ') 
Mülheim a. d. Ruhr: FRealjchule (verbunden mit 
Gymnafium), 
Naumburg a. d. Saale, 
Neumünfter: FRealjchule (verbunden mit Pror 
ghmnaſium,) 
TOldesioe, 
Oſchersleben: FRealſchule mit gymnafialem Neben- 
furfus in den drei unteren 
Klafjen, 
Dsnabrüd: fRealſchule (verbunden mit Real: 
Gymnafium), 
fOtterndorf, 
jPantow, !) 
TPeine, 
TPillau, 
TPotsdam, 
TOueblinburg, 
Rathenow: FRealjchule (verbunden mit Progyme 
nafium), ") 





) Mit rüdwirkender Kraft bis zum Dftertermin 


| 


I 








253 


Remſcheid: FRealjchule (verbunden mit Real- 
Oymnafium), 
TRiejenburg, 
TRirdorf, ') 
Sangerhaufen: +Realfchule (verbunden mit 
Gymnafium), 
Seehauſen in der Altmart, !) 
Schleswig: FRealjhule (verbunden mit Gym« 
nafium), 
TScmaltalden, 
Schönebed: FRealjhule mit ghmnafialem Neben« 
furjus in den drei unteren Stlaffen, 
Schöneberg bei Berlin: Hohenzollernſchule (FReal: 
ihule, verbunden mit Gymna« 
fium), 
Schwelm: FRealjhule (verbunden mit Progym« 
nafium), 
Sobernheim, 
Solingen: fRealſchule (verbunden mit Gym« 
nafium), 
Sonderburg, 
TSteglig, 
Stolp: FRealfchule (verbunden mit Gymnafium), 
TZiegenhof, 
Unna, 
Wandsbel: FRealjule (verbunden mit Gym« 
nafium), 
TBilhelmshaven, 
Witten: FRealſchule (verbunden mit Real Gyn« 
naſium),!) 
Wittenberge. 


DI. Königreih Bapern. 


TAmberg, 
TAnsbad, 


fAſchaffenburg, 


1902. 


Landshut, 
+Lindau, 
+Ludmwigshafen a. Rhein, 
Memmingen, 
Münden: fLudwigs · Kreisrealſchule, 
FLuitpold · Kreisrealſchule, 


+Maria«-Therefiasstreisrealichule, 


Neuburg a. d. Donau, 
Neumarkt i. d. Oberpfalz, 
+Neuftabt a. d. Haardt, 
New Ulm, 
Nördlingen, 
Nürnberg: Kreisrealſchule, 
Paffau: Kreisrealſchule, 
+Pirmafens, 


Weilheim, 

Weißenburg a. Sand, 
Bürzburg: FRreisrealichule, 

+Runfiedel, 

+3weibrüden. 


IL. Königreihb Sadien. 

fAue, 

TAuerbad),') 

fBautzen, 

+Chemnig, 

Crimmitſchau, 

Dresden: 7Erſte Realſchule (Johannſtadt), 
Zweite Realſchule,?) 


Dresden-Strieſen: 7 Realichule (Freimaurer: 
tut 

Förrantenberg,') vr) 

H&laudau,') 

t&rimma,') 

I Großenhain,?) 


Leipzig: FErfte Realſchule, 
Zweite Realſchule, 
+Dritte Realſchule, 
Vierte Realſchule (Lindenau), ') 
Tleienig,?) 
+Löbau,*) 


1) Mit diefen Schulen find Progymnafialklafien verbunden, melde den Klaſſen Serta, Duinta und Duartı 


der Oymnaſien entipreden 


” Mit rüchwiefender Kraft für den Oftertermin 1902. 
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Meerane,') 
FMeißen,') 
Mittweida, 
Oelsnitz i. Voigtlande,") 
Oſchah) 
fPirna,) 
Plauen i. Voigtlande: fRealſchule (verbunden mit 
Realgyınnafium), 
FReihenbad i. Voigtlande,?) 
TRodlig,') 
+Stollberg,') 
Werdau. 


IV. Königreih Württemberg. 


Ehingen: FRealanftalt, 
Freudenſtadt: FRealanftalt, 
Kirchheim unter Ted: FRealanflalt, 
Schwenningen: FRealanftalt, 
Sindelfingen: TRealanftalt, 
Tuttlingen: TRealanftalt. 


V. Großberzugthbum Baden. 


Bretten, 
T&berbad), 
Emmendingen, 
FEppingen, 
TRehl, 
FfRenzingen, 
Tladenburg, 
Mülheim, 
Offenburg, 
+Schopfpeim, 
Sinsheim, 
+lleberlingen, 








+Pillingen, 

Waldshut, 

fWiesloch. 

VL Großherzogthum Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 
Güſtrow: FRealjhule (verbunden mit Real-Gym⸗ 
nafium), 
+Roflod, 
TTeterom, 


Wismar: FRealjhule der großen Stabtiäule. 


VO. Großherzogthum Sacfen. 

Apolda: Wilhelm und Louis Zimmermanns 
Realſchule, 

FNeuftadt a. d. Orla. 

VII. Großberzogtbum Oldenburg. 
Oberſiein · Idar. 

IX. Serzogthum Braunſchweig. 
fWolfenbüttel. 


X. Herzogthum Sachſen-Meiningen. 


Poßned, 
Sonneberg. 


XI. Serzogtbum Sacfen:- Altenburg. 


Altenburg (verbunden mit dem Ernft-Realgym« 
nafium).?) 


XU. Serzogthbum Sachfen:Goburg und 


Gotha. 
Gotha. 
Ohrdruf: FRealjhule (verbunden mit Proghm— 
nafium), 


1) Mit diefen Schulen find Progymnafialllaffen verbunden, melde den Klaſſen Serta, Quinta und Duarta 


der Gymnafien entipreden. 


2) Verbunden mit Real:Gymnafialllaffen, zu denen ber obligatorische Sateinunterricht mit Klafje 4 beginnt. 


3) Mit rüdwirkender Kraft für den Oftertermin 1902. 
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XUlI. Serzogtbum Auhalt. 
Eöthen: Fiyriedrichs-Realjchule. 


XIV, Fürftentbum Schwarzburg; Sonders⸗ 
haufen. 
Arnſtadt: Realjhule (verbunden mit Handels» 
Abtheilung), 
TSondershaujen. 


XV, Fürftentbum Waldeck. 
FRicder-Wildungen. 


XVL Fürſtenthum Lippe. 


Detmold: FRealjchule (verbunden mit Gymnafium | 


Leopoldinum), 
tSalzuflen. 


XVI. Freie uud Hanſeſtadt Lübeck. 
fLübed. 


XVIII. Freie und Hanſeſtadt Hamburg. 
Bergedorf: FRealjhul-Abtheilung der Hanſaſchule 
(verbunden mit Progymnafium), 


' 


©. d. Deffentlihe Schullehrer-Sentinare. 


Eurhaven: FRealjhul-AbtHeilung der höheren 
Staatsſchule (verbunden mit Pro- 
gymnafium), 

Hamburg: FRealichule in Eilbed, 

FRealihule in Eimsbüttel, 
Realjhule vor dem Lübederthore, 
TRealjchule in St. Pauli, 
FRealjchule auf der Uhlenhorft. 


XIX. Elfaß-Lothringen. 

+Barr, 

Buchsweiler: FReal-Abtheilung des Gymnafiums, 
Golmar: FReal-Abtheilung des Lyzeums, 
fForbach, 

Hagenau: Real-Abtheilung des Gymnaſiums, 
FMarlirch, 

Münſter, 
Rappolisweiler, 

Saargemünd: FReal-Abtheilung des Gymnaſiums, 
Straßburg i. Elſ.: FRealjhule bei St. Johann. 


d. Oeffentliche Schullehrer⸗Seminare. 


J. Königreich Preußen. 
Alfeld: Evangelijches Seminar, 
Altvöbern: Evangeliſches Seminar, 
Angerburg: Evangeliihes Seminar, 
Aurich: Evangeliiches Seminar, 
Barby: Evangelifches Seminar, 
Bederleſa: Evangelijches Seminar, 
Berent: Katholiſches Seminar, 
Berlin: Edangeliſches Seminar für Stadtjdul« 

lehrer, 

Boppard: Katholiſches Seminar, 
Braunsberg: Katholifches Seminar, 
Breslau: Satholifches Seminar, 





Brieg: Evangeliihes Seminar, 
Bromberg: Evangelifches Seminar, 
Brühl: Katholiſches Seminar, 
Büren: Katholiſches Seminar, 
Butow: Evangeliihes Seminar, 
Bunzlau: Evangeliſches Seminar, 
Gornelimünfter: Katholijches Seminar, 
Deligih: Evangeliſches Seminar, 
Dillenburg: Paritätifches Lehrer-Seminar, 
Dramburg: Evangelijches Seminar, 
Drofien: Evangeliiches Seminar, 
Edernförde: Evangeliihes Seminar, 
Eisleben: Evangeliſches Seminar, 


C. d. Deffentlihe Schullehrer-Seminare. 


Elfterwerda: Evangelifches Seminar, 

Elten: Katholiſches Seminar, 

Erfurt: Evangelifches Seminar, 

Erin: Katholifches Seminar, 

Franzburg: Evangeliiches Seminar, 

Friedeberg i.d. Neumark: Evangelifches Seminar, 

Fulda: Katholiſches Seminar, 

Genthin: Evangeliſches Seminar, 

Graudenz: Katholiſches Seminar, 

Gütersloh: Ebangeliſches Seminar, 

Habelſchwerdt: Katholiſches Seminar, 

Hadersleben: Evangeliſches Seminar, 

Halberſtadt: Evangelifches Seminar, 

Hannover: Evangeliſches Seminar, 

Heiligenftabt: Katholifhes Seminar, 

Herdede: Evangeliiches Seminar, 

Hilchenbach: Evangelifches Seminar, 

Hildesheim: Katholiſches Seminar, 

Hohenflein: Evangeliiches Seminar, 

Homberg: Evangeliiches Seminar, 

Kammin: Evangelifches Seminar, 

Raralene: Evangelifches Seminar, 

Kempen (Regierungsbezirt Düffeldorf): Katholi— 
ſches Seminar, 

Königsberg i.d. Neumarkt: Evangeliiches Seminar, 

Köpenid: Evangeliihes Seminar, 

Köslin: Evangelijhes Seminar, 

Koſchmin: Evangelifhes Seminar, 

Kreuzburg: Evangeliſches Seminar, 

Kyrig: Evangelijches Seminar, 

Liebenthal: Katholiſches Seminar, 

Liegnig: Ebvangeliſches Seminar, 

Linnich: Katholifches Seminar, 

Löbau: Evangelifhes Seminar, 

Lüneburg: Evangelifhes Seminar, 

Marienburg i. Weftpreußen: 
Seminar, 

Mettmann: Evangelifches Seminar, 


Evangelifches 


| 
| 
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Moers: Evangeliihes Seminar, 

Montabaur: Paritätiiches Lehrer-Seminar, 

Müplhaufen i. Thüringen: Evangelifches Seminar, 

Münfterberg: Evangelifches Seminar, 

Münftermaifeld: Katholifches Seminar, 

Neu-Ruppin: Evangeliiches Seminar, 

Neuwied: Evangelifches Seminar, 

Neuzelle: Evangeliiches Seminar, 

Northeim: Evangelifches Seminar, 

Dber-Glogau: Katholifches Seminar, 

Odenkirchen: Katholifhes Seminar, 

Dels: Evangelifches Seminar, 

Oranienburg: Evangelijches Seminar, 

Ortelsburg: Evangelifches Seminar, 

Osnabrüch: Evangelifches Seminar, 

Ofterburg: Evangeliſches Seminar, 

Dfterode i. Oftpreußen: Evangelijches Seminar, 

Dttweiler: Evangeliſches Seminar, 

Paradies: Katholiiches Seminar, 

Peiskretſcham: Katholiſches Seminar, 

Petershagen: Evangeliſches Seminar, 

Pilchowitz: Katholiſches Seminar, 

Politz: Evangeliſches Seminar, 

Prenzlau: Evangeliſches Seminar, 

Preußifh-Eylau: Ebangeliſches Seminar, 

Preußifch-Friedland: Evangelifches Seminar, 

Prosfau: Katholifches Seminar, 

Prüm: Katholiſches Seminar, 

Pyritz: Evangeliſches Seminar, 

Ragnit: Evangeliſches Seminar, 

Ratzeburg: Evangeliſches Seminar, 

Rawitih: Paritätiſches Seminar, 

Reichenbach i. d. Ober-Laufig: Evangeliſches 
Seminar, 

Rheydt: Ebangeliſches Seminar, 

Roſenberg: Katholiſches Seminar, 

Rüthen: Katholiſches Seminar, 

Sagan: Evangeliſches Seminar, 
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Schlüchtern: Evangelifhes Seminar, 
Segeberg: Evangeliihes Seminar, 
Siegburg: Katholifches Seminar, 
Soeſt: Evangeliſches Seminar, 
Stade: Evangeliſches Seminar, 
Steinau a. d. Oder: Evangeliiches Seminar, 
Tondern: Evangelifches Seminar, 
Tuchel: Katholiſches Seminar, 
Ueterſen: Evangeliſches Seminar, 
Uſingen: Paritätiſches Lehrer-Seminar, 
Verden: Evangelifches Seminar, 
Waldau: Evangelifches Seminar, 
Warendorf: Katholiſches Seminar, 
Weißenfels: Evangelifches Seminar, 
Wittlich: Katholifches Seminar, 
Wunftorf: Evangeliiches Seminar, 
Ziegenhals: Katholiiches Seminar, 
Zülz: Katholifches Seminar. 

U. Königreich Bapern. 
Altdorf: Schullehrer-Seminar, 
Amberg: Lehrerbildungsanftalt, 
Bamberg: SchullehrerrSeminar, 
Bayreuth: Lehrerbildungsanftalt, 
Eihftätt: Lehrerbildungsanftalt, 
Freiſing: Scullefrer-Seminar, 
Raiferslautern: Lehrerbildungsanftalt, 
Lauingen: Echullehrer-Seminar, 
Schwabach: Schullehrer-Seminar, 
Speyer: Lehrerbildungsanftalt, 
Straubing: Schullefrer-Seminar, 
Würzburg: Schullehrer-Seminar. 


II Königreich Sachfen. 
Annaberg: Königliches Seminar, 
Auerbach: Königliches Seminar, 
Baupen: Landſtändiſches evangeliiches Seminar, 
Dompftiftliches katholiſches Seminar, 
Borna: Königliche Seminar, 
Dresden⸗Friedrichſtadt: Königlihes Seminar, 








c. d. Deffentlihe Schullehrer-Seminare. 


Dresden-Neuftadt: Freiherrlich v. Fletcher'ſcheẽ 
Seminar, 

Grimma: Königliches Seminar, 

Löbau: Königliche Seminar, 

Noffen: Konigliches Seminar, 

Oſchatz: Königlihes Seminar, 

Pirna: Königliches Seminar, 

Plauen (bei Dresden): Königliches Lehrer-Seminar, 

Plauen im Boigtlande: Königliches Seminar, 

Rochlitz: Königliches Seminar, 

Schneeberg: Königliches Seminar, 

Waldenburg: Fürftlih Schönburg'ſches Seminar, 

Zihopau: Konigliches Seminar. 


IV. Königreid Württemberg. 
Eßlingen: Evangelifches Schuflehrer-Seminar, 
Gmünd: Katholiſches Schullehrer-Seminar, 
Künzelsau: Evangeliiches Schullehrer-Seminat, 
Nagold: Evangeliiches Schullehrer-Seminar, 
Nürtingen: Evangeliihes Schullehrer-Seminar, 
Saulgau: Katholiſches Edjullehrer-Seminar. 


V. Großherzogthum Baden. 
Ettlingen: Großherzogliches Lehrer-Seminar, 
Karlsruhe: Großherzogliches Lehrer-Seminar ], 

Großherzogliches Lehrer-Seminar I], 
Meeröburg: Großherzogliche Lehrer» Bildungs 
anftalt. 

VI Großherzogthum Heſſen. 
Alzey: Großherzogliches Schullehrer-Seminar, 
Bensheim: Großherzogliches Schullehrer-Seminar, 
Friedberg: Großherzogliches Schullehrer-Seminar. 
VO. Großherzogthum Mecklenburg⸗ 

Schwerin. 
Neuklofter: Großherzogliches Lehrer-Seminar. 
VII Großberzogtbum Sadjfen. 


Eiſenach: Großherzogliches Schullehrer-Seminat, 
Weimar: Großherzogliches Schullehrer-Seminar. 


C, e. Andere öffentlihe Lehranſtalten. 


IS, Großberzogtbum Oldenburg. 


Oldenburg: Evangelifhes Edhullehrer-Seminar. 


X. Serzogtbum Braunfchweig. 
Braunſchweig: Herzogliches Lehrer-Seminar, 
Wolfenbüttel: Herzogliches Tehrer-Seminar. 
XI. Serzogthbum Sachfen- Meiningen. 
Hildburghaufen: Herzogliches Pandes-Schullehrer- 

Seminar. 
XII. Serzogtbum Sachfen:-Altenburg. 
Altenburg: Herzogliches Schullehrer ⸗Seminar. 


XIII. Herzogthum Sachſen⸗Coburg und 
Gotha. 





Coburg: Herzogliches Ernſt Albert-Schullehrer- - 


Seminar, 
Gotha: Herzog Ernſt-Seminar. 
XIV, Herzogthum Anbalt. 
Edthen: Herzogliches Pandes-Seminar. 
XV. Fürſtenthum Schwarzburg: 
Sondershanfen, 
Sondershaufen: Fürſtliches Landes-Seminar, 


XV. Fürſtenthum Schwarzburg- 
Nudolſtadt. 


Rudolſtadt: Fürſtlich evangelifch-Tuiherifches Lan- | 


des Seminar. 
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XVII. Fürftenthbum Neuß älterer Linie, 
Greiz: Fürftlihes Echullehrer-Eeminar. 


XVII Fürſtenthum Neuß jüngerer Linie, 


Shleiz: Fürſtliches Seminar. 


XIX. Fürftentbum Schaumburg-Lippe. 

Büdeburg: Fürftliches Lehrer» Seminar (ver= 
bunden mit Gumnafium Abolphinum 
und Real-Progymnafiuın). 


XX. Fürftenthum Lippe, 
Detmold: Fürſtliches Lehrer-Seminar. 


XXL freie und Sanfeftadt Lübeck. 
Lübel: Schullehrer⸗Seminar. 


XXI. Freie Sanfeftadt Bremen. 
Bremen: Staatliches Volks⸗Schullehrer⸗Seminar. 


XXI. Freie und Sanſeſtadt Hamburg. 
Hamburg: Staatliches Lehrer-Seminar. 


XXIV. Elſaß-Lothringen. 
Colmar: Lehrer-Seminar, 
Metz: Lehrer-Seminar, 
Oberehnheim: Lehrer-Seminar, 
Pfalzburg: Lehrer-Seminar, 
Straßburg i. Elſaß: Lehrer-Seminar. 


e. Andere öffentlihe Cehranſtalten. 


J. SKönigreih Preußen. 
Bitburg: FLandwirtbichaftsfchule, 
Brieg: FLandwirthichaftsichule, 
Clebe: fLandwirthſchaftsſchule, 
Dahme: fLandwirihſchaftsſchule, 
Eldena: fLandwirthſchaftsſchule, 


Flensburg: fLandwirthſchaftsſchule (verbunden | 


mit Ober-Realjdule), 


Heiligenbeil: FLandwirthihaftsjchule, 

Herford: Landwirthſchaftsſchule (verbunden mit 
Realſchule), 

Dildesheim: Landwirthſchaftsſchule, 

Liegnitz: Landwirthſchaftsſchule, 

Ludinghauſen: Landwirthſchaftsſchule, 

Marggrabowa i. Oftpr.: Landwirthſchaftsſchule, 

Marienburg i. Weftpr.: Landwirthſchaftsſchule 
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Samter: fLandwirthſchafisſchule, 
Schivelbein i. Pomm.: FLanbwirthichaftsfchule, 
Weilburg: Landwirthſchaftsſchule. 


U. Königreich Bayern, 
Augsburg: FInduftriefäule, 
Raiferslautern: FInduftriefchule, 
Lichtenhof: Kreislandwirthſchaftsſchule, 
Münden: FHandelsichule, 

+Induftriefhule, 
Nürnberg: +Handelsjchule, 
FInduſtrieſchule. 


UL Königreich Sachſen. 
Chemnitz: FOeffentlihe Handels-Lehranftalt, 


Döbeln: FHöhere Landwirthſchaftsſchule (ver- | 


bunden mit Real-Gymnafium), 

Dresden: Oeffentliche Handels-Lehranſtalt der 
Dresdener Kaufmannſchaft (höhere 
Handelsschule), 


Privat-Lehranftalten. 


Leipzig: +Oeffentlihe Handels-Lehranftalt, 
Zittau: FHandels - Abtheilung des Real: Gym- 
nafiums. 


IV, Großberzogtbum Heſſen. 
Groß · Umſtadt: Landwirthſchafisſchule (verbunden 
mit Realſchule). 


V. Großherzogthum Oldenburg. 
Varel: FLandwirthichaftsichule. 


VI. Herzogthum Braunſchweig. 
Helmſtedt: FLandwirthiaftlide Schule Marien⸗ 
berg nebfi FReal-Abtheilung. 


VIL Fürftentbum Schwarzburg:Sonders: 
baufen. 


Arnftadt: FHandels-Abtheilung der Realfchule. 
| VII. Elfaß:2otbringen. 
Rufach: +Randmwirthichaftsichule. 


Privat: Pehranfalten.H 


I. Königreih Preußen. 
Berlin: FHandelsjhule von Paul Lad, 
Fallenberg i.d. Mark: Viktoria⸗Inſtitut von Albert 
Siebert, 


Frankfurt a. Main: FRuoff-Hafjel’jches Erzieh- | 
ungs-Inflitut von Karl Schwarz, 


Friedrichsdorf bei Homburg v. d. Höhe: F&ar- 
nier ſche Lehr und Erziehungs- 
Anſtalt des Dr. Ludwig Pröjholbt, 


Gaesvond (Nheinprovinz): PrivateUlnterrichtt- 

und Erziehungs» Anftalt unter 

Leitung des Dr. Joſeph Brunn, ') 
Gnadenfrei: FHöhere Privat-Bürgerſchule unter 

Leitung des Dialonus ©. Lenh, 
Godesberg (Rheinprodinz): Evangeliſches Päda— 
| gogium (Frealiftifhe und pro 
gymnaſiale Abtheilung) von Otto 
Kühne, 


. +) Die nachfolgenden Anftalten bürfen Befühigungszeugniffe nur auf Grund des Beſtehens einer unter Leitung 
eined Regierungs-Kommiſſars abgehaltenen Entlafjungsprüfung ausftellen, ſofern für dieje Prüfung die Prüfungs: 
orbnung von ber Auffihtäbehörde genehmigt if. Befreiungen von der mündlidhen Prüfung oder 
einzelnen Theilen derfelben find unftatthaft, 

„ Die Anftalt ift befugt, dad Befähigungszeugniß für ben einjährig-freimilligen Militärbienft benjemigen 
Schülern der Unterfefunda auäzuftellen, melde die Entlaffungsprüfung unter Vorfig eines ſtaatlichen Kommiſſarts 
auf Grund der Drbnung der Reifeprüfung für die preußifhen Progymnafien vom 6. Januar 1892 beftanden haben. 


PrivatsLehranftalten. 


KRemperhof bei Eoblenz: fKatholiſche Knaben- 
Unterrichtö- und Erziehungs-An- 


ftalt des Dr. Chriſtian Joſehh 


Jonas, 


Koſel i. O⸗Schleſ.: Höhere Privat-Knabenſchule 
unter Leitung des Vorſtehers G. 
Schwarzlopf, 


Bad Lauterberg i. Harz: fAhm'ſche Realſchule, 


höhere Privat - Knabenjchule des 
Dr. Paul Bartels, 

Niesiy: Pädagogium unter Leitung des Vor 
ftehers Friedrich Dregler (früher 
Hermann Bauer),') 

Dbercafjel bei Bonn: FUnterrihte- und Er 
ziehungs-Anftalt von Ernft Kalluhl, 

Dsnabrüd: FNÖMe he Handelsihule des 
Dr. 2. Lindemann,?) 


Oftrau (früher Oftrowo) bei Filehne: Progymna- 


fiale und realprogymmafiale Abthei- | 


lung des Pädagogiums des Profel- 

jorö Dr. Mar Beheim-Schwarzbadh, 
Paderborn: +FUnterricht3-Anftalt (Privat Real: 

ſchule) von Heinrid Reimann, 


Plögenjeebei Berlin : Pädagogium (Progymnafium) 
des edangeliihen Johannesftifts 
unter Leitung des Stiftsporftehers 
Paſtors W. Philipps und des 
Dberlehrers Theodor Menzel, 


Eadja a. Harz: FFehr- und Erziehungs-Anftalt 
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Privat· Realſchule) von Wilbrand 
Rhotert, 

St. Goarshaufen: FErziehungs-Infitut (Inflitut 
Hofmann) des Dr. Guſtav Müller 
(früher Karl Harrach), 

Telgte: Progpmnafiale und Fhöhere Bürgerjhul« 
Abtheilung des Erziehungs⸗ Inſti⸗ 
tut3 des Dr. franz Knickenberg. 


I. Königreich Bayern. 

Augsburg: FALgemeine Handels-Lehranftalt von 
Buftad Hoffmann (früher Johann 
Stahlmann,?) 

Donneräberg bei Marnheim (Pfalz): FReal» und 
Erziehungs-Anftalt unter Zeitung 
des Dr. Ernft Goebel u, des Guftad 
Goebel (früher Dr. Ernft Goebel), 

Frankenthal (Pfalz): FReal-Lehr-Inftitut von Ba» 
lentin Trautmannu. Eugen Wehrle, 

Fürth: FIsraelitiſche Realſchule des Dr. Alfred 

Feilhenfeld (früher Dr. Morik 
Sterm),?) 

Marktbreit a. Main: + Reale und Handelsſchule 

des Joſeph Damm, 

Nürnberg: FReal- und Handels-Lehranftalt (In⸗ 
ſtitut M. Gombric).?) 


II. Königreih Sachfen. 
Dresden: FRPrivat-Realfchule mit Benfionat von 
Oskar Koldewey (früher Ernft 
Böhme), ?) 


1) Die Anftalt ift befugt, dad Befähigungszeugniß für den einjährigsfreimilligen Militärdienſt benjenigen 
Schülern der Unterfefunda auszjuftelen, welche die Entlaffungsprüfung unter Borfig eines ftaatlihen Kommiſſars 
auf Grund der Drbnung der Reifeprüfung für die preußifhen Progymnafien vom 6. Januar 1892 beftanden haben. 
?) Die Berechtigung hat vorläufig nur bis zum Mihaeliätermin 1902 einſchließlich Geltung. 

3) Die Berechtigung hat vorläufig nur bis zum Herbft 1902 einſchließlich Geltung. 

4) ‚Die Berechtigung hat vorläufig nur Bid zum Prüfungstermin 1904 einſchließlich Geltung. 

5) Die Berechtigung hat vorläufig nur bis zu Dftern 1908 einſchließlich Geltung. 
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Dresden: +Real:Inftitut von G. Müller-Belinet 
(früher G. Miüller-Gelinet und 
Dr. B. Th. Schumann,') 
Realllafjen der Unterrichts» und Er« 
ziehungs»Anftalt des Dr. Emft 
Zeidler,) 
Leipzig: FErziehungs-Anſtalt des Dr. Robert 
Barth (früher Dr. E. I. Barth), 
FPrivatichule des Dr. Friedrich Thomas 
Roth, 
+Privat» Realfhule von Otto Albert 
Toller. ?) 


IV. Königreihb Württemberg. 
Stuttgart: FHöhere Handelsſchule unter Leitung 
des Profeſſors Eugen Bonhöffer, 
FRealiftiiche Abtheilung der Privat- 
Lehranftalt des Profeſſors Karl 
Widmann (des Inftituts Raufcher). 


V. Großberzogtbum Baden. 
Waldkirch: FErziefungs-Anftalt des Dr. Rudolph 
Plähn. 


VI Großberzogtbum Heſſen. 


Offenbach a. Main: FGoetheſchule des Oberlehrers 
a. D. Ernft Gerloff (früher 
Dr. Pius Sad).?) 


VI Großberzugthbum Sachſen. 
Jena: FLehr- und Erziehungs-Anftalt von Ernſt 
Pfeiffer, 








T&rziehungs-Anftalt des Dr. Heinrich Stop. 


PrivatsLehranftalten. 


VIL Serzogthum Braunfchweig. 
Braunſchweig: FPrivat:Lehranftalt des Dr. Her⸗ 
mann Jahn, 

Privat- Lehranftalt (progym: 

nafiale) unter Zeitung des 
Lie. Dr. Soldewey, *) 
Seejen a. Harz: FYatobjon:Schule unter Leitung 
des Profeſſors Dr. Emil Philippſon, 
Molfenbüttel: FSamjon-Schufe unter Leitung 
des Dr. Ludwig Tachau. 


Harzburg- Bad: 


IX. Serzogtbum Sachfen- Meiningen. 


Salzungen: + Privat-Realfhule von Heinrich 
Ehriftian Wehner. 


X. Serzogtbum Sachfen-Altenburg. 

Gumperda bei Sahla: FLateinlofe Abtheilung 
der Lehr» und Erziehungs-Anftalt 
des Profefford Dr. Siegfried 
Schaffner. 


XI Herzogthum Aubalt. 
Ballenftedt: Progyinnafiale Abtheilung (Privat- 
Progymnafium) und TReal-Ab- 
theilung des Privat-Inftituts des 
Profeſſors Dr. Otto Wolterstorfl. 


XIL Fürftentbum Schwarzburg-Mudolftadt. 


Keilhau: FErziehungs» Anftalt des Profeſſors 
Dr. Johannes Barop. 


1) Auf diefen Anftalten ift der obligatorifche Unterricht im Latein auf die brei unteren Klaſſen beichränft. — 
Die Berechtigung der Zeidler'ſchen Anftalt hat vorläufig nur bis zum Midhaeliötermin 1902 einſchließ— 


lich Geltung. 


2) Die Berechtigung hat vorläufig nur bis zum Mihaelistermin 1902 einſchließlich Geltung. 
3), Die Berechtigung hat vorläufig nur bis zum Herbfttermin 1908 einſchließlich Geltung. 


4) Mit rückwirkender Kraft bis zum Dftertermin 1901. 
Prüfungstermin 1904 einfhliehlih Geltung. 


Die Berechtigung hat vorläufig nur bis zum 
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XIII. Fürſtenthum Waldeck. XVI. Freie und Hanſeſtadt Hamburg. 
Pyrmont: Pädagogium des Dr. Hermann Karl Hamburg: FSchule des Dr. T. A. Bieber, 
Gotthilf Caspari (Progymnafial- | rStiftungsfhule von 1815 unter 
Abtheilung und FRealjchul-Abthei- | Zeitung des Dr. Oslar Dränert, 
fung mit faufmännifchem Rechnen Schule des Dr. A. Wichard Lange, 
u. Unterricht in der Buchführung).') Schule des Dr. Th. Wabhnſchaff, 


tRealjhuleder Zalınud- Tora unter Lei⸗ 


XIV. Fürftentpum Meuß jüngerer Linie. tung des Dr. Joſeph Goldſchmidt, 





Gera: FAmthor'ſche höhere Privat-Handelsijhule | FRealjhule des unter Leitung des 

unter Zeitung des Dr. Friedrich Diretord M. Hennig und des 

Glaußen. wiſſenſchaftlichen Lehrers Sarl 

| Harald von Damed ftehenden Pau⸗ 

AV. Freie und Sanfeftadt Lübed. | linums, Penfionat des Rauben 
Lübed : FPrivat-Realjchule des Dr.®.A. Reimann. | Haufes. ?) 


Pehranftalten im Auslande, 


Brüſſel: FReal-Progymnafium des deutichen Schulvereins unter Leitung des Dr. Richard Yahnte. *) 
Eonftantinopel: FRealjchule der deutfchen und ſchweizer Schulgemeinde unter Zeitung des Dr. Hans 
Karl Schwatlo, ?) 


Berlin, den 12. Juni 1902. 
Der Reichskanzler. 


In Vertretung: Graf v. Poſadowsky. 


!) Die Berechtigung hat vorläufig nur bis zum Midhaelistermin 1902 einſchließlich Geltung. 

2) Mit rüdwirkender Kraft für den Dftertermin 1902. 

3, Die Anftalten dürfen Befähigungszeugniffe nur auf Grund bed Beſtehens einer unter Leitung eined Res 
gierungs⸗Kommiſſars abgehaltenen Entlaffungsprüfung auöftellen, fofern für biefe Prüfung die Prüfungsordnung 
von Auffihtömegen genehmigt if. Befreiungen von ber mündliden Brüäfung ober einzelnen 
Theilen berfelben find unftatthaft, 


=” 
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Verfügung des Finanzminiferiums, 
betreffend die Zuweiſung der Geldverrehnung für das Forſtamt Entringen an das Aameralami 
Herrenberg. Vom 21. Juni 1902, 

Die bisher dem Kameralamt Tübingen obliegende Grhebung der Einnahmen und 
Leiftung der Ausgaben für das Forſtamt Gntringen wird vom 1. April 1903 an dem 
Sameralamt Herrenberg mit der Maßgabe übertragen, daß von demjelben auch die 
vor dem Beginn des Gtatsjahrs 1903 anfallenden, das Wirthſchaftsjahr 1903 berührenden 
Ginnahmen und Ausgaben für das Forſtamt Gntringen zu vollziehen und zu ver- 
rechnen jind. 


Stuttgart, den 21. Juni 1902. 
Zeyer. 


Bedrudt in der Auchdruderei Ehr. Scheufele in Stuttgart. 
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23. 


Negierungsblatt 


für das 
Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart, Miltwoch den 30. Juli 1902. 
Inhalt: 


* betreffend die Abänderung des Umſatzſteuergeſetzes vom 28. Dezember 1899. Vom 18. Juli 1902, — 
erfügung der Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und der Finanzen, betreffend An— 
nahme von Banknoten bei den Staatskaſſen. om 14. Juli 1902. 








Gefeh, 
betreffend die Abänderung des Umfahftenergefches vom 28. Dezember 1899. Vom 18. Juli 1902, 


Wilhelm II. von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unjeres Staatsminifteriumd und mit Zuftimmung Unſerer 

getreuen Stände verordnen und verfügen Wir, wie folgt: 
Ginziger Artikel. 

In Art. 11 Abſ. 1 des Geſetzes vom 25. Dezember 1899, betreffend die Beſteuer— 
ung des Umſatzes von Grundftüden (Umſatzſteuer), Reg.Blatt S. 1254, erhält die 
Ziff. 6 folgende Faſſung: 

(Bon der Umfaßfteuer find befreit:) 

6) die Abkömmlinge für Erwerbungen, welche jie als Theilhaber der Erbengemein- 
ihaft oder der fortgejegten Gütergemeinihaft aus dem Nachlaß oder der che: 
lihen Gütergemeinfhaft des Erblaſſers oder aus der fortgejegten Gütergemein- 
ihaft vor oder bei der Auseinanderjegung der Gemeinſchaft machen; desgleichen 
der überlebende Ehegatte für Erwerbungen, welche er aus der bezüglich des Nach— 
lajjes des verftorbenen Ghegatten bejtehenden Grbengemeinjhaft oder aus der 
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auf Ableben desjelben fortgejegten Gütergemeinſchaft al3 Theilhaber der Gemein: 

ſchaft macht. 
Unſere Miniſterien der Juſtiz und der Finanzen ſind mit der Vollziehung dieſes 

Geſetzes beauftragt. 
Gegeben Schloß Friedrichshafen, den 18. Juli 1902. 
Wilhelm. 

Breitling. Piſchek. Zeyer. von Soden. Weizſäcker. 


Verfügung der Ainiſterien der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und der Finanzen, 
betreffend Annahme von Kanknoten bei den Staatskaffen. Vom 14. Juli 1902. 

Auf Grund des 8. 6 des Bankgeſetzes vom 14. März 1575 (Reichsgeſetzblatt S. 177) 
find dur die Belanntmahungen des Reichskanzlers vom 6. Juli 1901 (Reichsgejet- 
blatt S. 262) und vom 5. Juni 1902 (Neichsgejegblatt S. 225) der Aufruf und die 
Ginziehung der von der Frankfurter Bank in Frankfurt am Main und der von der 
Bank für Süddentjhland in Darmitadt ausgegebenen Noten angeordnet worden. 

Im Hinblid hierauf werden die jämmtliden Staatstafjenftellen unter Bezugnahme 
auf die Minifterialverfügung vom 1. März 1876 (Reg.Platt ©. 92) angewiejen, fortan 
die von der Frankfurter Bank in Frankfurt am Main und von der Banf für Süd— 
deutihland in Darmjtadt ausgeftellten Noten bei Zahlungen nit mehr anzunehmen. 
Die zur Zeit im Befige der Staatskafjenjtellen befindlihen Noten der genannten Banken 
find nicht mehr auszugeben, jondern innerhalb 14 Tagen an die Staatshauptkafje in 
Stuttgart einzujenden, und zwar von den Ginnahmelafjen mit Lieferungen zur Staats: 
haupttajje, von den Ausgabekaſſen mit bejonderem Schreiben gegen baaren Erſatz des 
Werthes. 

Berjonen, welche künftig Noten der genannten Banken bei Zahlungen an die Staats: 
fajjenjtellen anbieten, find auf die Beitimmungen der oben angeführten Betanntmahungen 
des Reichskanzlers hinzuweiſen. 

Stuttgart, den 14. Juli 1902. 


von Soden. Piſchek. Zeyer. 


Gedrudt in der Buchdruckerei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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M 24. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Montag, den 25. Auguft 1902. 





Inhalt: 

Belanntmahung des Minifteriums des Innern, betreffend den Verkehr mit Diphtherieferum in den Apotheten. 
Dom 28. Zuli 1902. — Belanntmahung des Minifteriums des Innern, betreffend die Ausführung des 
Reichsgefeges über die Schlachtvieh: und Fleifchbefhau vom 3. Juni 1900, Vom 29. Juli 1902, — Be: 
fanntmadhung des Minifteriums des Kirchen- und Schulwefens, betreffend eine andere Bezeichnung der 
foritlichen Verfuchsftation in Tübingen. Vom 28. Juli 1902. 


Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, 
betreffend den Verkehr mit Diphtherieferum in den Apotheken. Vom 28. Juli 1902, 


Unter Bezugnahme auf die Minifterialverfügung, betreffend den Verkehr mit Diph: 
therieferum in den Apotheken, vom 9. Auguft 1895 (Reg.Blatt S. 269) wird hiemit zur 
öffentlihen Kenntnig gebracht, dag durd einen an die Fabrikationsftätten von Diph- 
therieferum gerichteten Erlaß des K. Preußiſchen Minifters der geiftlihen, Unterridts- 
und Medizinalangelegenheiten vom 10. Mai 1902 gejtattet worden ift, fortan das Diph- 
therieferum jowohl, wie bisher, in Fläſchchen, welche mit Korkftopfen verſchloſſen find, 
al3 auch in zugejhmolzenen Glasampullen, deren Hals ſich an einer eingefeilten Marke 
leicht abbrechen läßt, in den Handel zu bringen. 

Die Glasampullen müfjen ebenſo wie die Fläſchchen vor der Füllung durch trodene 
Hitze von 150°C, keimfrei gemacht werden, auch ift durch vorſichtiges Einfüllen des Serums 
in die Ampullen zu verhüten, dat eine Gerinnung von Serum beim Zujchmelzen der 
Ampullen erfolgt. 
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Der Hals der Ampulle muß an der mit Feilſtrich verjehenen Bruchſtelle jo weit jein, 
da er die Einführung der Sprigenkanäle behufs Ausjaugung des Serums mittelft der 
Spriße bequem gejtattet. Die bejte Art der Serumentnahme muß auf einer, den Am- 
pullen beizufügenden Gebraudsanweifung deutlich beſchrieben jein. 

Die für die Fläſchchen vorgejhriebene Sicherung durch Plombenverihluß muß bei 
dem in Ampullen abgefüllten Serum an der VBerpadungshülfe angebradht fein. Bezüglich 
der Berpadung und Kennzeihnung des in Glasampullen abgefüllten Serums müſſen Die 
in der Befanntmahung des Minifteriums des Innern vom 24. Mai 1902 (Neg.Blatt 


©. 182) veröffentlihten Vorjchriften eingehalten jein. 


Stuttgart, den 28. Juli 1902. 
Piſchek. 


Bekanntmachung des Ainiſterinms des Innern, 
betreffend die Ausführung des Reichsgeſehes über die Schlachtvich- und Fleiſchbeſchau 
vom 3. Juni 1900. Vom 29, Juli 1902, 


In Nachſtehendem werden die von dem Reichskanzler in der Beilage zu Nr. 22 des 
Gentral:Blatt3 für das Deutſche Reich von 1902 erlafjenen Bekanntmachungen vom 30. Mai 
1902, betreffend die Ausführung des Schlachtvieh- und Fleifhbeihaugefeges vom 3. Juni 
1900 und die Einlaß- und Unterfuhungsitellen für das in das Zollinland eingehende 
Fleiſch, mit dem Anfügen zur allgemeinen Kenntniß gebradt, daß gemäß der Kaiſerl. 
Verordnung vom 7. Juli 1902 (Reichs-Geſetzblatt S. 241) das Schlachtvieh- und Fleiſch— 
beſchaugeſetz vom 3. Juni 1900 in feinem ganzen Umfang am 1. April 1903 in Kraft tritt. 

Die landesrehtlihen Vollzugsvorſchriften werden ſpäter befannt gegeben werden. 


Stuttgart, den 29. Juli 1902. 
Piſchek. 
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Befauntmachung, 
betreffend die Ausführung des Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 3, Juni 1900, 
Auf Grund der Beitimmungen im $. 1 Abſ. 1, $. 12 Abſ. 2 Nr. 1, $. 14 Abf. 1, $. 15, 8.18 

Abſ. 5, $. 19 Abi. 2, $. 21 Abſ. 2, 3, 8. 22 des Gefeges, betreffend die Schlachtvieh: und Fleiihbeihau, A, B, C 


vom 3. Juni 1900 (Neichs:Gejegblatt S. 547) hat der Bundesrath die nachitehend abgedrudten Aus: ___P. E. 
führungsvorichriften beſchloſſen. — 


Berlin, den 30. Mai 1902. 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Graf v. Poſadowsky. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Einlaß- und Unterfuhungsftellen für das in das Zollinland eingehende Fleiſch. 


Auf Grund des $. 13 Abf. 2 des Gefeges, betreffend die Schladhtvieh: und Fleiſchbeſchau, vom 
3. Juni 1900 (NReih3:Gefegblatt S. 547) hat der Bundesrath nachitehende Beſtimmungen befchloffen: 

l. Die Einfuhr von Fleifh in das Hollinland darf nur über die in dem anliegenden Verzeichniſſe, F 
Spalte 2, aufgeführten Zollämter erfolgen; die Unterjuchung des eingeführten Fleiſches findet 
bei einer der in Spalte 4 aufgeführten Zoll: oder Steuerftellen ftatt; 

2. die Einfuhr der mit der Poſt eingehenden Sendungen darf über ſämmtliche Grenzzollitellen 
erfolgen; 

3, die Bundesregierungen find ermächtigt, die Einfuhr und die Unterfuhung von Fleiſch bei 
einzelnen der in dem Verzeichniß aufgeführten Stellen auf bejtimmte Tage zu beſchränken. 


Berlin, den 30. Mai 1902. 


Der Reichskanzler. 
In Bertretung: Graf v. Poſadowsky. 


A. Unterfuhung und gefundheilspolizeilihe Behandlung 
des Schladytvichs und Fleifches bei Schlachtungen im 
Inlande. 

I. Anmeldung zur ech 
Fleiſchbeſchau SS. 1, 2 . 
I, Befhaubezirte Befhauer 8. 3 biss 5 
11. Schlachtviehbeſchau SS.6 bis 16 . 
Allgemeine Beftimmungen &6 ... . 
Anmweifung für die Unterfuchung $$. 7, 8 
Verfahren nad) der Unterfuchung SS. 9 bis 16 
IV. Sleifchbeichau SS. 17 bis 48 f ; 
Allgemeine Beftimmungen 88. 17 bis 20. . 
Anweifung für die Unterfuchung SS. 21 bis 29 
Verfahren nach der Unterfuchung $$. 30 
bis 32... 
Grundfäge für die Veurtheilung der Genuß: 
tauglichkeit des Fleiſches SS. 33 bis 39 . 
Weitere Behandlung und Kennzeichnung des 
Fleifches SS. 40 bis 44 N 
Unfchädliche des beantanbeten 
Fleiſches S . 
Rechtsmittel J 
Beſchaubücher 8 
er J Fleiſchbeſchau is 
AnlagelJ. 
Tagebuchformular . 
UntersAnlage. 
Mufter eines ausgefüllten Tagebuchformulars 
Anlage 2. 
Beicheinigungsformular . . 


B. Prüfungsvorfchriften für die Tleifchbefhauer 
Bormular eines Befähigungsausmeifes . 


C. Gemeinfahlie Belehrung für A u. 
als Ühierarzt approbirt find . . . . 


und 


D, Anterfuhung und gefundheitspolizeilihe Behandlung 
des in das Dollinland eingehenden Fleifdhes. “ 
Allgemeine Beftimmungen $$. 1 bis 4 


Seite 
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Bergränfungen der Ein» und Burchfuhr 
8.556810... . 

Grundfäge für Die gefundpeitliche — 
ſuchung des in das Zollinland eingehen: 
den Fleiſches SS. 11 bis 16 . . . | 

Behandlung des Fleiſches nad erfolgter 
Unterfuchung SS. 17 bis 21... . 3 

Weitere Behandlung des fFleifches SS. Qu 
BU .... 

Kennzeichnung des Fleifches z8. 28 bis 2 

Unſchädliche Beſeitigung des beanſtandeten 
Fleiſches S. 28 A ' 

Nicht zum Genuffe für Henfgen beftimmtes 
Fleiſch 8.29... R 

Rechtömittel 5.80... 22. . 

wleifchbefhaubuh 8.31 . . . 

Formular eines Fleiſchbeſchaubuchs 

Anlage a. 

Anmweifung für die thierärztliche Unter: 
fuchung des in das Zollinland eingeben: 
den Fleifches . de Dre 

Anlage b. 

Anweiſung für die Unterfuchung des Fleiſches 
auf Trichinen und Finnen . . . ; 

Formular eines Trihinenfhaubuhs . . . ° 

Anlage e. 

Anweifung für die Probenentnahme zur 
chemischen Umterfuchung von Fleiſch ein: 
fchließlich Fett fowie für die he 
zubereiteter ‘Fette 

Anlage d. 

Anmweifung für die chemifche —— 

von Fleiſch und Fetten 


E. Prufungsvorſchriften für die Brisinenfhaner ‚ 
Formular eines ——— für 
Trichinenſchauer. 


F. Verseihnik der Einlaß- und Unkerſuchungsſtelen für 
das in das Dollinland eingehende Fleilh . 
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Ausführungsbeftimmungen 


zu 


dem Gejege, betreffend die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau, 


vom 3. Juni 1900 ReichsGeſetzblatt ©. 547). 


A. 


Unterjuchung und gejundheitspolizeilihe Behandlung des Schlachtviehs 


und Fleiſches bei Schladhtungen im Inlande. 


1. Anmeldung zur Schladhtvich- und Fleiſchbeſchau. 
8.1. 


Wer Rindvieh, Echweine, Schafe, Ziegen, Pferde, Ejel, Maulthiere, Maulefel oder Hunde jchlachtet 
oder ſchlachten laſſen will, hat dies nad näherer Anordnung der Landesregierung zum Zwecke der 
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau anzumelden, wenn das Fleiih zum Genuſſe für Menfchen verwendet 
werden joll und nicht einer der Ausnahmefälle des $. 2 vorliegt. 


8.2. 


Die Anmeldung zur uUnterſuchung vor dem Schlachten (Schlachtviehbeſchau) darf unterbleiben 


l; 


—X 


bei Nothſchlachtungen (vergl. 8. 1 Abſ. 3 des Geſetzes); 

Der Fall der Nothſchlachtung liegt dann vor, wenn zu befürchten iteht, daß das Thier 
bis zur Ankunft des zuftändigen Beſchauers verenden oder das Fleiſch durch Verſchlimmerung 
des krankhaften Zuftandes wejentlich an Werth verlieren werde oder wenn das Thier in Folge 
eines Unglücksfalls jofort getödtet werden muß. 

Die Anmeldung zur Unterfuhung nad dem Schlachten (Fleiſchbeſchau) hat ſofort nad 
der Nothſchlachtung zu erfolgen. Sie hat auch dann und zwar jofort nad) der Ausweidung 
zu erfolgen, wenn das Fleiſch von Thieren, deren Tod durch Schädel: oder Halswirbelbruc, 
Erſchießen in Nothfällen, Blisichlag, Berblutung oder Erftidung in Folge eines Unglüds- 
fall3 oder durch ähnliche äußere Einwirkungen ohne vorherige Krankheit plöglich eingetreten 
iſt (vergl. $. 33 Abf. 2), zum Genuffe für Menjchen verwendet werden joll; 


. unbeſchadet landesrechtlicher Vorichriften über die Anmeldepfliht bei Hausſchlachtungen 


($. 24 Nr. 1 des Gejeges) — bei Schladtthieren, deren Fleiſch ausschließlich im eigenen 
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Haushalte des Befigers (vergl. $. 2 Abf. 3 des Gejeges) verwendet werben foll, fofern fie 
feine Merkmale einer die Genußtauglichkeit des Fleiſches ausſchließenden Erkrankung (vergl. 
$. 33) zeigen. 

In diefem Falle ift eine Anmeldung zur Unterfuhung nad dem Schlachten nur erfor: 
derlih, wenn fich bei der Schlachtung Merkmale einer die Genußtauglichkeit des Fleiſches 
ausſchließenden Erkrankung (vergl. SS. 33, 34) zeigen. 


IH. Beſchaubezirke. Beſchauer. 


— 


a) Die Bildung der Beſchaubezirke und die Beſtellung von Beſchauern erfolgt nach 8. 5 des Geſetzes 
durch die Landesbehörden. 

«) Zu Beſchauern find entweder approbirte Thierärzte oder ſolche Perſonen zu beftellen, die nach 
Maßgabe der hierüber ergebenden bejonderen Anweifung genügende Kenntnifje nachgewieſen haben. 

) Die lehtgenannten Perfonen dürfen jeboch vorbehaltlich mweitergehender landesredhtliher Ein: 
ſchränkungen (vergl. 3. 24 Nr. 2 des Geſetzes) die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau nur infoweit aus: 
üben, als fie nicht im Gefege ($. 18 Abf. 1) und in diefer Ausführungsanweifung approbirten Thier- 
ärzten ausſchließlich zugewieſen ift. 

« Für Beichaubezirke, in denen nicht die gefammte Schlachtvieh: und Fleiſchbeſchau approbirten 
Thierärzten übertragen ift, müflen daher auch folche Thierärzte als Beſchauer für die ihnen vorbehaltenen 
Zweige der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau beftellt werben. 

(6) Der Beichauer darf die Schlachtvieh- und Fleifhbeichau nur in dem Bezirk ausüben, für 
welchen er beftellt ift, jedoch können als Stellvertreter, welche in Behinderungsfällen der zuitändigen 
Beſchauer einzutreten haben, auch Beſchauer benachbarter Bezirke beftellt werden. 


$. 4. 

cı) Der Beichauer hat allen in ordnungsmäßiger Weife an ihm ergebenden Aufforderungen zur 
Ausübung feines Amtes alsbald Folge zu leiften und bierbei den Wünſchen der Antragiteller in Bezug 
auf Zeit und Drt der Unterfuchung thunlichft zu entſprechen. Die bei ihm eingehenden Anträge hat er 
binnen einer Frift von 24 Stunden in bem Tagebuche (vergl. $. 47, Anlage 1) zu vermerken. 

() Die Beihauzeit kann nad näherer Anordnung der Landesregierung auf beitimmte Tages: 
ftunden beſchränkt werben. 

8. 5. 

Befigt der Beſchauer nicht die Approbation als Thierarzt, fo hat er die Vornahme der Schlachtvieh- 
und Fleifhbeihau abzulehnen und die bei ihm eingehenden Anträge ohne Weiteres an den zum Beſchauer 
betellten Thierarzt zu verweijen: 

1. bei Pierden, Ejeln, Maulthieren, Maulejeln; 

2. wenn aus,den Angaben des Antragftellers hervorgeht, daß das Schlachtthier mit einer Krankheit 

behaftet iſt, deren Beurtheilung dem thierärztlihen Beſchauer vorbehalten ift (vergl. $. 11). 
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III. Scllachtviehbeſchau. 
Allgemeine Beflimmungen. 


8. 6. 
a) Die Schlachtviehbeſchau hat möglichit kurz vor der Schlachtung zu geſchehen (vergl. auch $. 11 
Abi. 3). Sie ift zu wiederholen, wenn die Schlachtung nicht jpäteftens zwei Tage nach Ertheilung der 
Genehmigung erfolgt (vergl. $. 7 des Gejeges). 
() Durch die Unterfuchung des lebenden Thieres ift feitzuftellen: 
a) ob es Ericheinungen einer Krankheit zeigt, welche von Einfluß auf die Genußtauglichkeit 
des Fleiſches ift; j 
b) ob es mit einer Seuche behaftet ift, die nad den jeuchenpolizeilichen Beftimmungen der 
Anzeigepflicht unterliegt, oder ob es Erſcheinungen zeigt, welche den Ausbruch einer folchen 
Seuche befürchten lafjen. 


Anweilung für die Unkerſuchung. 


8. 7. 

cı) Bei der Schlachtviehbeihau find die Thiergattung und das Geſchlecht, bei kranken und frant: 
heitsverdächtigen Thieren auch das Alter, die Farbe und ſonſtige Kennzeichen feitzuftellen. Es ift zu 
prüfen, ob die Thiere einen gefunden Eindrud machen; liegende Thiere find aufzutreiben, lahme vorzu: 
führen. Das Augenmerk ift befonders zu richten auf: 

. den Emährungszuftand ; 
. die Körperhaltung, den Stand und Gang, den Blid und die Aufmerffamkeit auf die Umgebung; 
. die Körperoberflähe (Haut, Haar, äußere Körperwärme, befondere Veränderungen) ; 
. die Berdauungsorgane (Lippen, Nafjenfpiegel, Nahrungsaufnahme, Wiederfäuen, Hinterleib 
— Füllung, Panſenbewegungen —, Beichaffenheit des Kothes); 
. die Scham, die Scheide und das Euter; 
6. die Athmungsorgane (Najenöffnungen, Athmung). 

@ Zeigen fi bei Rindvieh, ausgenommen Kälber, oder bei Pferden oder anderen Einhufern 
Störungen des Allgemeinbefindens, fo it die innere Körperwärme mit einem amtlich geprüften ärztlichen 
Thermometer zu meflen. 

(3) Bei den einzelnen Schladtthiergattungen find mit befonderer Sorgfalt diejenigen Körpertheile 
zu unterfucdhen, an welchen dieſen Thiergattungen eigenthümliche, in geſundheits- und jeuchenpolizeilicher 
Hinficht wichtige Erkrankungen vorlommen. 


DS Hz — 
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$. 8, 
Bei den einzelnen Thiergattungen ift namentlich zu achten, und zivar 
bei Rindern auf Milzbrand, Rauſchbrand, Rinderfeuhe, Maul: und Klauenſeuche, ſowie auf 
fieberhafte Allgemeinerkrankungen, die fi an Erkrankungen des Euters und der Geburtswege, des 
Darmes, der Gelenke und der Klauen anjchließen, 


272 


Haushalte des Befiters (vergl. 8. 2 Ab. 3 des Gefeges) verwendet werden joll, jofern fie 
feine Merkmale einer die Genußtauglichfeit des Fleiſches ausſchließenden Erkrankung (vergl. 
$. 33) zeigen. 

In diefem Falle ift eine Anmeldung zur Unterfuhung nad dem Schlachten nur erfor: 
derlih, wenn ſich bei der Schlachtung Merkmale einer die Genußtauglichkeit des Fleiſches 
ausſchließenden Erkrankung (vergl. SS. 33, 34) zeigen. 


II. Beſchaubezirke. Beihaner. 


z. 3. 


a) Die Bildung der Beſchaubezirke und die Beftellung von Beichauern erfolgt nad) 8. 5 des Gefetes 
durch die Landesbehörden. 

() Zu Beihauern find entweder approbirte Thierärzte oder ſolche Perſonen zu beftellen, die nad 
Maßgabe der hierüber ergebenden bejonderen Anweifung genügende Kenntnifje nachgewieſen haben. 

8) Die letgenannten Perfonen dürfen jedoch vorbehaltlich weitergehender landesrechtlicher Ein: 
Ihränfungen (vergl. $. 24 Nr. 2 des Gefepes) die Schlachtvieh: und Fleiihbeihau nur injoweit aus: 
üben, als fie nicht im Geſetze ($. 18 Abſ. 1) und in diefer Ausführungsanweifung approbirten Thier: 
ärzten ausfchließlich zugewieſen ift. 

Für Beichaubezirfe, in demen nicht die gefammte Schlachtvieh: und Fleiſchbeſchau approbirten 
Thierärzten übertragen ift, müſſen daher auch ſolche Thierärzte als Beichauer für die ihnen vorbehaltenen 
Zweige der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau beftellt werden. 

(6) Der Beichauer darf die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau nur in dem Bezirf ausüben, für 
welchen er beftellt ift, jedoch fünnen als Stellvertreter, welche in Behinderungsfällen der zuftändigen 
Beihauer einzutreten haben, auch Beſchauer benachbarter Bezirke beftellt werden. 


$. 4. 
cı) Der Beichauer hat allen in orbnungsmäßiger Weife an ihn ergebenden Aufforderungen zur 
Ausübung feines Amtes alsbald Folge zu leiften und bierbei ven Wünſchen der Antragiteller in Bezug 
auf Zeit und Ort der Unterfuhung thunlichft zu entipredhen. Die bei ihm eingehenden Anträge hat er 
binnen einer Friſt von 24 Stunden in dem Tagebuche (vergl. $. 47, Anlage 1) zu vermerken. 
@) Die Beihauzeit kann nad näherer Anordnung der Landesregierung auf beitimmte Tages: 
ftunden beſchränkt werben. 
8. 5. 


Beſitzt der Beſchauer nicht die Approbation als Thierarzt, fo hat er die Bornahme der Schlachtvieh— 
und Fleiſchbeſchau abzulehnen und die bei ihm eingehenden Anträge ohne Weiteres an den zum Bejchauer 
bejtellten Thierarzt zu verweifen: 

1. bei Pierden, Ejeln, Maulthieren, Maulejeln; 

2. wenn aus,den Angaben des Antragitellers hervorgeht, daß das Schlachtthier mit einer Krankheit 

behaftet iſt, deren Beurtheilung dem thierärztlihen Beſchauer vorbehalten ift (vergl. $. 11). 
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III. Schlachtviehbeſchau. 
Allgemeine Beflimmungen. 
8. 6. 


a) Die Schlahtviehbeichau hat möglichit kurz vor der Schlahhtung zu geſchehen (vergl. auch $. 11 
Abi. 3). Sie ift zu wiederholen, wenn die Schlachtung nicht päteftens zwei Tage nad Ertheilung der 
Genehmigung erfolgt (vergl. $. 7 des Gejekes). 
(2) Durch die Unterfuhung des lebenden Thieres ift feftzuftellen: 
a) ob es Erjcheinungen einer Krankheit zeigt, welde von Einfluß auf die Genußtauglichkeit 
bes Fleiſches iſt; 
b) ob es mit einer Seuche behaftet iſt, die nach den ſeuchenpolizeilichen Beſtimmungen ber 
Anzeigepflicht unterliegt, oder ob es Erjcheinungen zeigt, welche den Ausbruch einer foldhen 
Seuche befürchten lafien. 


Anmeilung für die Unkerſuchung. 


8. 7. 


cı) Bei der Schlachtviehbeſchau find die Thiergattung und das Gejchlecht, bei kranken und krank— 
heitsverdächtigen Thieren auch das Alter, die Farbe und fonftige Kennzeichen feftzuftellen. Es ift zu 
prüfen, ob die Thiere einen gefunden Eindrud machen; liegende Thiere find aufzutreiben, lahme vorzu: 
führen. Das Augenmerk ift befonders zu richten auf: 

. ben Ernährungszuftand ; 
. die Körperhaltung, den Stand und Gang, den Blid und die Aufmerkjamfeit auf die Umgebung; 
. die Körperoberflähe (Haut, Haar, äußere Körperwärme, beſondere Beränderungen) ; 
. die Berbauungsorgane (Lippen, Nafenfpiegel, Nahrungsaufnahme, Wieberfäuen, Hinterleib 
— Füllung, Banfenbewegungen —, Beſchaffenheit des Kothes) ; 

5. die Scham, die Scheide und das Euter; 

6. die Athmungsorgane (Nafjenöffnungen, Athmung). 

(@) Zeigen ſich bei Rindvieh, ausgenommen Kälber, oder bei Pferden oder anderen Einhufern 
Störungen des Allgemeinbefindens, jo ift die innere Körperwärme mit einem amtlich geprüften ärztlichen 
Thermometer zu meflen. 

(3) Bei den einzelnen Schladtthiergattungen find mit befonderer Sorgfalt diejenigen Körpertbeile 
zu unterfuchen, an welchen diefen Thiergattungen eigenthümliche, in geſundheits- und jeuchenpolizeilicher 
Hinficht wichtige Erkrankungen vorkommen. 


— — 


8. 8. 
Bei den einzelnen Thiergattungen iſt namentlich zu achten, und zwar 
bei Rindern auf Milzbrand, Rauſchbrand, Rinderſeuche, Maul- und Klauenſeuche, ſowie auf 
fieberhafte Allgemeinerkrankungen, die ſich an Erkrankungen des Euters und der Geburtswege, des 
Darmes, der Gelenke und der Klauen anſchließen, 
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bei Kälbern auf Diphtherie, Ruhr und Nabelerkrankungen mit anſchließenden Gelentanichwell- 
ungen oder fieberhaften Allgemeinleiden, 

bei Pferden auf Rotz, Räude und fieberhafte Allgemeinertrantungen in Folge örtlicher Erfrant: 
ungen, insbejondere der Gelenke, Sehnenſcheiden und Hufe, 

bei Shweinen auf Maul: und Klauenſeuche, Rothlauf, Schweinefeuhe und Schweinepeſt, 

bei Schafen und Ziegen auf Räude, Milzbrand, Drehtrankheit, Waſſerſucht, 

bei Hunden auf Tollwuth. 


Perfahren nad der Unterfuchung. 


8. 9, 
Die Schlachtung ift zu verbieten, wenn bei dem Thiere Milzbrand, Rauſchbrand, Rinderjeuce, 
Tollwuth, Rotz, Rinderpeft oder der Verdacht einer diejer Seuchen feitgeftellt ift. 


$. 10. 


In allen anderen Fällen hat der Beihauer, falld er approbirter Thierarzt ift, die Schlachtung zu 
geftatten (vergl. jedodp $. 11 Abi. 4, $ 15). 


1. 


a) Sit der Beichauer nicht approbirter Thierarzt, jo hat er die Erlaubniß zur Schlachtung mır 
dann zu ertheilen, wenn das Schlachtthier Erjcheinungen einer Krankheit überhaupt nicht oder lediglich 
von ſolchen Krankheiten aufweist, welche nur unerheblich find und das Allgemeinbefinden nicht weientlic 
ftören, ferner bei Knochenbrüchen und jonftigen jchweren Verlegungen, bei Borfall der Gebärmutter, 
jofern derjelbe im unmittelbaren Anſchluß an die Geburt eingetreten it, Geburtshindernifien, Aufbläben 
nah Aufnahme von Grünfutter oder bei drohender Erftidung, in diefen Fällen jedoch nur dann, wenn 
nad dem Eintreten des Schadens höchſtens 12 Stunden veritrichen find, und nur unter der Bedingung, 
daß die Schlachtung jofort vorgenommen wird. 

) In allen anderen Fällen hat er die Schladhtung vorläufig zu verbieten (vergl. jedoch Abj. 3) 
und den Beliger an den thierärztlichen Beichauer zu verweilen. Xegterem hat er das Ergebniß ver 
Schlachtviehbeſchau mitzutheilen. Die Verweiſung an den thierärztlihen Beſchauer hat insbejondere dann 
zu geichehen, wenn bei der Schlachtviehbeſchau feitgeitellt werden: 

1. Krankheiten in Folge der Geburt mit Störungen des Allgemeinbefindens; 

2. krankhafte, namentlich blutige oder mit Fieber verbundene Durchfälle; 

3. mit Störung des Allgemeinbefindens einbergehende Euterentzündungen; 

4. Nabelerkrantungen junger Thiere, jofern ſich Gelenkanſchwellungen oder fieberhajte Allgemein- 
leiden anſchließen; 

5. an Wunden und Geichwüre ſich anjchliegende Allgemeinerkfrankungen. 

) Iſt in den Fällen des Abf. 2 zu befürchten, daß ſich der Zuftand des Schladhtthiers bis zum 
Ericheinen des thierärztlichen Beſchauers erheblich verichledhtern wird, jo hat der Beichauer die Geneb- 
migung zur fofortigen Schlahtung zu ertbeilen, im Uebrigen dafür zu forgen, daf die Ergebniſſe der 
Schlachtviehbeſchau bei der nachfolgenden Frleiichbeichau aeprüft werben. 
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(4) Der gemäß Abf. 2 zugezogene thierärztliche Beichauer hat nad Aufnahme de3 Befundes bei 
dem erkrankten Thiere die Schlahtung, fofern nicht die Vorausfegungen des $. 9 vorliegen, zu geftatten, 
jedoch nur unter der Bedingung, daß fie alabald nad der Schlachtviehbeſchau ausgeführt wird. 


$. 12. 


Verzichtet der Beliger in ben Fällen des $. 11 Abf. 2 auf die Verwendung des Schlachtthiers 
als Nahrungsmittel für Menſchen, jo hat die weitere Beichau zu unterbleiben, 


8. 18. 


Das Ergebniß der Unterfuhung und die auf Grund derſelben zu treffenden Maßnahmen find den 
Befigern der Schladtthiere mitzutheilen. In öffentlihen Schlachthöfen, in denen die Vornahme der 
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau durch geeignete Maßnahmen gefichert ift, darf diefe ausbrüdliche Mit: 
theilung unterbleiben, fofern ein Grund zur Beanftandung fih nicht ergeben hat. 


8. 14. 
(1) Die Beihauer find nad $. 9 des Gefeges vom rn (ReichE-Gefegblatt 1894 S. 409) 


verpflichtet, fobald fie eine Seuche, die der Anzeigepflicht unterliegt, oder Erjcheinungen ermitteln, die 
den Ausbrud einer folhen Seuche befürchten laffen, jofort der Polizeibehörde davon Anzeige zu erftatten. 

(2) Zugleih jol der Beichauer den Befiger der Franken oder verbädtigen Thiere auf feine im 
$.9a.a. O. vorgefhriebene Verpflichtung, die Thiere von Orten fern zu halten, an denen die Gefahr 
der Anftedung fremder Thiere beiteht, aufmerkſam machen. 


8. 15. 


Iſt das Schladhtthier mit einer der nachitehenden Seuchen: 

Maul- und Klauenjeuche, Lungenſeuche des Rindviehs, Pocdenjeuche der Schafe, Beſchälſeuche 

der Pferde, Bläshenausichlag der Pferde und des Nindviehs, Näude der Pferde, Ejel, Maul: 

thiere, Maulefel und Schafe, Schweinefeuche, Schweinepeit und Rothlauf der Schweine 
oder mit Ericheinungen behaftet, welche den Verdacht des Ausbruchs einer diefer Seuchen begründen, 
jo ift die Schlachtung unter Beachtung der Borfchriften im $. 11 ber gegenwärtigen Ausführungs- 
beftimmungen zu geftatten. Sofern jedoch eine Feſtſtellung der Seuchen im Sinne der $$. 12 ff. des Geſetzes 
vom — 0 (Meichs:Geiegblatt 1894 S. 409) durch den beamteten Thierarzt ftettzufinden hat, ift 
anzuorbnen, daß die vom Beichauer zu bezeichnenden, für die Feftitellung der Seuche erforderlichen Theile 
zur Verfügung des beamteten Thierarztes unter fiherem Verſchluß in einem geeigneten Raume aufbe— 
wahrt werben. 


8. 16. 


Iſt der Beichauer mit Thieren in Berührung gefommen, welche mit einer übertragbaren Krank: 
heit behaftet waren, jo hat er Hände und Arme, ſowie beim Vorhandenfein von Maul: und Klauenſeuche 
Kleidung und Schuhwerk vor dem Berlafien des Seuchengehöfts gründlich zu reinigen und darf in biefem 
Falle, bevor er Kleidung und Schuhwerk gewechielt hat, andere Ställe nicht betreten. 
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IV. Fleiſchbeſchau. 
Allgemeine Bellimmungen. 


$. 17. 


a) Die Fleiihbeihau bat möglichſt im Anſchluß an die Schlahtung zu erfolgen und iſt — ab: 
gejehen von öffentlihen Schlachthöfen — thunlichft von demjelben Beichauer ($. 3 Abſ. 5) auszuführen, 
welcher die Schladhtviehbeichau vorgenommen hatte, 

(@) Bor der Beſichtigung durch dem Beichauer ift eine Zerlegung des geſchlachteten Thieres nicht 
geftattet; doch darf das Thier dergeitalt enthäutet werden, daß die Haut noch an einer Stelle mit dem 
Körper zufammenhängt, auch dürfen Bauch-, Beden- und Brufteingeweide, bei Schweinen, Schafen und 
Ziegen auch die Zunge im natürlihen Zufammenhange mit den Halsorganen und den Organen der 
Brufihöhle herausgenommen werden. ferner darf das Thier in der Yängsrihtung zertheilt ſein; Kopf 
und Unterfüße dürfen bei Rindvieh, ausgenommen Kälber, jowie bei Schafen, Ziegen und Pferden aus 
ihren Verbindungen mit dem Thiertörper gelöst werben. Weitere Ausnahmen können für öffentliche 
Schlachthöfe von der Landesbehörde zugelafjen werden. 

«s) Werden gleichzeitig mehrere Thiere derjelben Art geichladtet, jo find die herausgenommenen 
Eingemweide in der Nähe der Thierkörper derart zu verwahren, dab ihre Zugehörigkeit zu den einzelnen 
Körpern außer Zweifel fteht. 

4) Bor der Unterſuchung dürfen Theile eines geſchlachteten Thieres weder entfernt noch einer 
weiteren Behandlung unterzogen werben. Schweine dürfen gebrüht werden. 


$. 18, 

Sind vor der Beſchau bereit einzelne für die Beurtheilung der Genußtauglichkeit des Fleiſches 
wichtige Körpertheile entfernt worden, jo darf die Fleiſchbeſchau nur von dem thierärztlihen Beſchauer 
vorgenommen werben. Das Fleiſch darf nur dann für genußtauglic oder bedingt tauglich erflärt 
werden, wenn die Beichau ber vorhandenen Fleiſchtheile in Verbindung mit den Ergebnifjen der Schlacht: 
viehbeihau und den ſonſt eingezogenen Erkundigungen ein ficheres Urtheil ermöglicht. 


8.19. 

Bei der Unterſuchung geſchlachteter Thiere ſoll der Beſchauer mindeitens zwei geeignete Meſſer 
zur Hand haben, welche in fauberem Zuftande zu erhalten find. Durch Krankheitsſtoffe verunreinigte 
Mefier dürfen ohne vorherige Reinigung und Desinfektion zum Anjchneiden gejunder Körpertheile nicht 
benugt werben. 

$. 20. 

Sofern bejondere Hilfeleiftungen bei der Fleiſchunterſuchung erforderlih find und ber Befiger 
oder deſſen Vertreter eine geeignete Hilfskraft auf Anſuchen des Beſchauers nicht ftellt, ift der Beichauer 
berechtigt, die weitere Unterfuchung abzulehnen, bis dem Anjuchen entſprochen wird. 
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Anweilung für die Unferfuchung. 


g. 21. 


(4) Der Beichauer joll die zur Unterfuhung in das Fleiſch oder die Organe anzulegenden Schnitte 
nicht in größerer Anzahl oder in größerem Umfang ausführen, ald zur Erreihung des Zmedes nöthig 
it und in den 88. 22 bis 29 vorgefchrieben ift. 

(2) Beim Anfchneiden kranker Theile ift eine Verunreinigung des Fleifches, des Fußbodens, ber 
Hände u. f. w. mit Krankheitsftoffen thunlichit zu vermeiden. 

(3) Sobald der nicht als Thierarzt approbirte Beichauer erkennt, da er zur Enticheidung nicht 
zuftändig ift (SS. 30 und 31), hat er die Unterfuchung zu unterbredhen; die Zuziehung bes thierärztlihen 
Beichauers erfolgt nach näherer Anordnung der Landesregierung. 


$. 22. 


a) Die Unterfuhung der einzelnen Theile des Thierkörpers hat nach den in SI. 23 bis 29 an: 
gegebenen Grundfägen zu erfolgen und foll in der Regel in der dort angegebenen Reihenfolge geichehen. 

() Die in Betracht kommenden Körpertheile find zu beiichtigen, die Lungen, die Leber, die Milz, 
die Gebärmutter, das Euter und die Zunge auch zu durchtaſten. Das Blut ift auf feine Yarbe, färbende 
Kraft, Gerinnungsfähigfeit und auf die Beimengung fremder Beltandtbeile zu prüfen. Bei denjenigen 
Theilen, bei denen die Bejichtigung oder Durchtaſtung zur Ermittelung von Krankheitszuftänden nicht 
ausreicht, find die tieferen Schichten durch Einfchnitte und Zerlegungen gemäß ben nachfolgenden Bor: 
ſchriften freizulegen und zu unterfuchen. Die zu unterfuhenden Lymphdrüſen find der Länge nach zu 
durhichneiden. Liegen krankhafte Veränderungen vor, deren Erkennung eine weitergehende Unterfuchung 
erforberlih macht, fo ift eine foldhe entiprechend der Lage des Falles vorzunehmen (vergl. auch $. 29); 
nöthigenfalls find verdächtige oder erkrankte Theile anzufchneiden. 


8. 23, 
Bei der Beichau find im Allgemeinen zu berüdjichtigen : 
1. das Blut; 
2. der Kopf und die oberen Hals: und Kehlgangslymphdrüſen (Löfung der Zunge jo weit, daß 
die Maul: und Rachenſchleimhaut in ihrem ganzen Umfange zu jehen ift); 
3. die Lungen, jowie die Lymphdrüſen an der Lungenmwurzel und im Mittelfell (Anlegung eines 
Querſchnitts im unteren Drittel der Lungen); 
4, der Herzbeutel und das Herz (Unlegung eines Längsichnitts, durch den beide Kammern ge- 
öffnet werden und bie Scheidewand der Kammern durchichnitten wird); 
. das Zwerchfell; 
. die Leber und die Lymphdrüſen an der Leberpforte; 
. der Magen und der Darmkanal, das Gekröſe, die Gekrösdrüſen und das Netz; 
. bie Milz; 
, die Nieren mit ihren Lymphdrüſen ſowie die Harnblaſe; 
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10. die Gebärmutter mit Scheide und Scham (bejonders forgfältig bei Thieren, welche kurz vor | 
der Schlachtung geboren haben oder Scheidenausfluß oder krankhafte Veränderungen der 
Gebärmutteroberflädhe zeigen) ; 

11. das Euter und defjen Lymphdrüſen; 

12, das Muskelfleiſch, einjchließlich des zugehörigen Fett: und Bindegewebes, der Knochen, der 
Gelente, des Bruft: und Bauchfells. In Verdachtsfällen find die Eymphorüfen am Bruit: 
eingange, die Bug», Lenden:, Darmbein:, Aniefalten- und Schamdrüfen zu unterfuchen. 


$. 24. 

Bei Rindern find außerdem die Zunge, das Herz, die äußeren und inneren Kaumuskeln, 
legtere unter Anlegung ergiebiger, parallel mit dem Unterkiefer verlaufender Schnitte, jowie die bei der 
Schlahtung zu Tage tretenden Fleiſchtheile auf Finnen zu unterfuchen. Befteht der Verdacht, daß Leber: 
egel vorhanden find, jo ilt an der Leber je ein Schnitt jenkrecht zu der Magenflähe, quer durch die 
Hauptgallengänge fowie neben dem Spigelichen Lappen bis auf die Gallengänge anzulegen; den Lande: 
regierungen bleibt vorbehalten, anzuordnen, daß dieſe Leberunterfuhung regelmäßig ftattfindet. Die 
Nieren find aus ihrer Fettkapſel zu löfen. Bei Kühen ift die Gebärmutter durd einen Querjchnitt zu 
öffnen. 

8.25. 

Bei Kälbern find auch der Nabel und die Gelente zu befichtigen und im Verdachtsfall anzu: 
jchneiden. Die Unterfuhung auf Finnen erfolgt wie bei Rindern, fie jält aber für Kälber unter ſechs 
Wochen weg. Die Unterfuhung des Kopfes mit jeinen Drüfen, joweit fie nicht zur Finnenunterfuchung 
nothiwendig ift, ſowie die Unterfuhung der Nieren darf bei Kälbern jeden Alters unterbleiben, ſofern 
nicht der Verdacht einer Erkrankung vorliegt. 


$. 26. 
Bei Pferden iſt auch die Schleimhaut der Luftröhre, des Kehlkopfs, der Najenhöhle und ihrer 
Nebenhöhlen zu unterfjuchen, nachdem der Kopf in der Längsrichtung neben der Mittellinie durchgefägt 
oder durchgehauen und die Naſenſcheidewand herausgenommen: ift. 


8. 27. 

Schweine, ausgenommen Spanferkel, find vor der Unterfuhung durch Spalten der Wirbelfäule 
und des Kopfes in Hälften zu zerlegen, die Liejen (Flohmen, Lünte, Schmer, Wammenfett) find zu Löjen. 
Die zu Tage tretenden Fleiſchtheile, insbejondere an den Hinterichenfeln, am Bauche, am Zwerchfell, an 
den Zwijchenrippenmusteln, am Naden, am Herzen, an der Zunge und am Kehlkopfe find auf Finnen 
zu unterſuchen. Wenn auf andere Weije ausreichend fichergeftellt it, daß Finnen nicht vorhanden find, 
fo darf auf Antrag des Befigerd von der Spaltung der Wirbeljäule und des Kopfes abgeiehen werden. 


$. 28. 
Bei Schafen und Ziegen ift die Leber ftets zu unterſuchen und zwar in der im $. 24 be 


zeichneten Weife. Das Anſchneiden des Herzens jowie der Lymphdrüſen am Kopfe und an den Lungen 
ift nur im Falle des Verdachts einer Erkrankung erforderlich. 


| 
| 
| 
| 


| 
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$. 29. 


Liegt eine Nothihlachtung oder einer der anderen, im $. 2 Nr 1 bezeichneten Fälle vor, jo ift 
die Unterfuhung aller Organe einfchließlih der Lymphbrüfen beſonders jorgfältig vorzunehmen. Nament: 
Lich ift feftzuftellen, ob eine ordnungsmäßige Schlachtung oder etwa eine Tödtung im Berenden begriffener 
Thiere oder eine ſcheinbare Schladhtung bereit3 verendeter Thiere vorliegt, jowie ob in den Fällen des 
8. 2 Nr. 1 die Ausweidung unmittelbar nad dem Tode der XThiere erfolgt ift (vergl. $. 33 Abi. 2). 


Perfahren nad; der Unterfurhung. 


8. 30, 


Beſchauer, welche nicht im Bejige der Approbation als Thierarzt find, bürfen die jelbitändige 
Beurtheilung des Fleifhes nur in folgenden Fällen und nur danı übernehmen, wenn vor ber Unter: 
fuhung wichtige Theile nicht entfernt find: 

1, wenn bei der Unterfuchung alle Theile des Schlachtthiers gefund befunden werben oder nur 
folgende Mängel am Fleiſche feftgeftellt find: 

a) thieriihe Schmaroger, ausgenommen jedoch die gejundheitsihäblihen Finnen (beim 
Ninde Cysticercus inermis, beim Schweine, Schafe, Hunde und bei ber Ziege 
Cysticercus cellulosae); 

b) bindegewebige Verwachſungen von Organen ohne Eiterung und ohne übelriechende 
wäfjerige Ergüffe, ſowie vollſtändig abgekapſelte Eiterherde; 

c) Entzündungen der Haut ohne ausgebreitete Bildung von Eiter oder Jauche; 

d) örtlich begrenzte Geſchwülſte; 

e) örtlihe Strahlenpilzkrankheit; 

f) Tuberkuloje eines Organs oder Tuberkuloſe, die nicht auf ein Organ beſchränkt ift, 
in legterem Falle jevoh nur dann, wenn die Krankheit nicht ausgebehnt, die Ver: 
breitung berjelben nicht auf dem Wege des großen Blutkreislaufs erfolgt ift, hoch— 
gradige Abmagerung nicht vorliegt, ausgedehnte Erweichungsherde fehlen und die ver: 
änderten Theile (vergl. $S 35 Nr. 4) leicht und ficher entfernbar find; 

g) Nefjelfieber (Badfteinblattern), leichte Formen von Maul: und Klauenjeuche oder von 
Nothlauf der Schweine, ferner Bläshenausihlag an den Geſchlechtstheilen; 

h) Schwund von Organen oder einzelnen Musteln; 

i) Mißbildungen, wenn eine Störung des Allgemeinbefindens oder eine Veränderung ber 
Fleiſchbeſchaffenheit damit nicht verbunden ift; 

k) einfache Knochenbrüche, auf mechaniſchem Wege entitandene Blutergüfie, Farbitoffab: 
lagerungen, Verhärtungen und Verkalkungen in einzelnen Organen und Körpertheilen; 

1) Borhandenfein von Mageninhalt oder fonftigen Verunreinigungen in ben Zungen oder 
im Blute; 

m) Beihmugung und Verunreinigung des Fleifches durch Inſekten, Berihimmeln u. ſ. w., 
fowie Veränderung desjelben durch Aufblafen; 


2, 
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in den im $. 33 Abi. 1 Nr. 12, 13, 16, 17 und Abi. 2 bezeichneten Fällen der Genußuntaug- 
lichkeit des Fleiſches, ſowie in allen anderen Fällen, in welchen der Beſitzer oder deſſen 
Vertreter mit der unſchädlichen Beſeitigung des von dem Beichauer für genußuntauglich 
erachteten Fleiſches einverftanden ift. 


$. 31. 


In allen im $. 30 nicht aufgeführten Fällen bleibt die Entiheidung dem zuftändigen thierärzt: 
lihen Beſchauer vorbehalten. 


g. 32. 


Stellt der Beſchauer eine Seuche feit, für welde die Anzeigepflicht beiteht, io finden die Be: 
ftimmungen ber $S. 14 und 16 finngemäße Anwendung. 


Grundlähe für die Beurtheilung der Genußlauglichkeit des Fleiſches. 


8. 33, 


vn Ms untauglid zum Genuſſe für Menjchen iſt der ganze Thierförper (Fleiſch mit 
Knochen, Fett, Eingeweiden und ven zum Genuffe für Menjchen geeigneten Theilen der Haut, ſowie das 
Blut) anzujehen, wenn einer der nachitehend aufgeführten Mängel fejtgeitellt worden ift: 


1002 on - 


13. 
14. 


. Milzbrand; 

. Raufchbrand ; 

. Rinderjeudhe; 

Tollwuth; 

.Rotz (Wurm); 

Rinderpeſt; 

. eitrige oder jauchige Blutvergiftung, wie fie ſich anſchließt namentlich an eitrige oder brandige 


Wunden, Entzündungen des Euters, der Gebärmutter, der Gelenke, der Sehnenſcheiden, 
der Klauen und der Hufe, des Nabels, der Lungen, des Bruft: und Bauchfells, des 
Darmes; 


. Zuberfuloje, wenn das Thier in Folge der Erkrankung hochgradig abgemagert iſt; 
. Rothlauf der Schweine, wenn eine erheblichere Beränderung des Mustelfleifches oder des 


Fettgewebes befteht; 


. Schweinefeudhe und Schweinepeft, wenn erhebliche Abmagerung oder eine ſchwere Allgemein: 


erfranfung eingetreten it; 


. Starrframpf, wenn die Ausblutung mangelhaft iſt und finnfällige Veränderungen des 


Mustelfleiiches beitehen ; 


. Gelbfucht, wenn jämmtliche Körpertheile auch nach Ablauf von 24 Stunden noch ſtark gelb 


oder gelbgrün gefärbt oder wenn die Thiere abgemagert find; 

bochgradige allgemeine Waſſerſucht; 

Geihmwülfte, wenn ſolche an zahlreihen Stellen de3 Musfelfleifches, der Knochen ober 
Fleiſchlymphdrüſen vorhanden find; 
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15. Finnen (Cysticercus cellulosae) oder Trichinen bei Hunden; 

16. hochgradiger Harn: oder Geſchlechtsgeruch, widerlicher Geruh oder Gejchmad des 
Fleifches nach Arzneimitteln, Desinfektionsmitteln u. dergl., auch nad der Kochprobe und 
dem Erkalten; 

17. vollftändige Abmagerung des Thiered in Folge einer Krankheit; 

18. vorgejchrittene Fäulnig: und ähnliche Zerfegungsvorgänge. 

Den im Abſ. 1 aufgeführten Mängeln ift gleich zu achten, wenn das Thier in den im $. 2 
Nr. 1 bezeichneten plöglichen Todesfällen nicht unmittelbar nach dem Tode ausgeweibet ift, ferner wenn 
e3, abgejehen von diejen Fällen, eines natürlichen Todes geftorben oder im Verenden getöbtet, oder wenn 
es todtgeboren oder ungeboren ift. 

$. 34. 

Als untauglich zum Genufje für Menfchen it ber ganze Thierkörper (vergl. $. 33), aus- 
genommen Fett (vergl. $. 37 unter I), anzufehen, wenn einer der nachitehend aufgeführten Mängel 
feftgeftellt iſt: 

1, Tuberkuloſe ohne hochgradige Abmagerung, wenn Erjcheinungen einer friſchen Blutinfektion 
vorhanden find und dieſe fich nicht auf die Eingemweide und das Euter befchränten; 

2. gejundheitsichädlihe Finnen (bei Rindern Cysticercus inermis, bei Schweinen, Schafen 
und Ziegen Cysticercus cellulosae), wenn das Fleifh mäfjerig oder verfärbt ift, oder 
wenn bie Schmaroger, lebend oder abgeftorben, auf einer größeren Anzahl der ergiebig und 
thunlichſt in Handtellergröße, befonders aud an ben Lieblingsfigen der Finnen (38. 24, 27) 
anzulegenven Mustelichnitte verhältnigmäßig häufig zu Tage treten. Dies ift in der Negel 
anzunehmen, wenn in ber Mehrzahl der angelegten Muskelſchnittflächen mehr als je eine 
Finne gefunden wird. 

Die finnenfreien Eingeweide dürfen, falls andere Mängel nicht vorliegen, dem freien 
Verkehr überlaffen werben. 

3. Mieſcherſche Schläude, wenn das Fleiſch dadurch wäſſerig geworden oder auffallend ver: 
färbt ift; 

4. Tridinen bei Schweinen. 

8. 35. 


Als untauglich zum Genufje für Menfchen find nur die veränderten Fleiſchtheile an: 
zufehen, wenn einer ber nachitehenden Mängel feitgeftellt iſt: 

1. Thierifhe Schmaroger in den Eingeweiden (Leberegel, Banbwürmer, Finnen, Hüljenwürmer, 
Gehirnblajenwürmer, Rundwürmer, Mieſcherſche Schläuche u. dergl.) — abgejehen von den 
Fällen des $. 34 —; 

wenn die Zahl oder Bertheilung der Schmaroger deren gründliche Entfernung nicht 
geftattet, find die ganzen Organe zu vernichten, anderenfalls find die Schmaroger aus: 
zufchneiden und die Organe freizugeben; Organe mit geſundheitsſchädlichen Finnen find 
ftet3 zu vernichten; 

2. Geſchwülſte, wenn diefelben örtlich begrenzt find; 

3. Lungenſeuche, wenn das Thier nicht abgemagert ift; 
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4. Tuberkuloſe, abgejehen von den Fällen des $. 33 Nr. 8 und bes $. 34 Nr. 1. 

Ein Organ ift auch dann als tuberkulös anzuiehen, wenn nur die zugehörigen Lympb: 
brüfen tuberfulöfe Veränderungen aufweiſen; das gleiche gilt von Fleiſchſtücken, fofern fe 
ſich nicht bei genauer Unterfuhung als frei von Tuberkuloſe erweiſen; 

. Strahlenpilztrantheit und Traubenpilztrankheit (Botryomycoſe); 

. Starrframpf, fofern nicht $. 33 Nr. 11 Anwendung findet; 

. Maul: und Klauenjeuhe ohne Begleitkrankheit. Unſchädlich zu befeitigen find nur bie er: 
frankten Stellen ſowie die werthlojen Theile (Klauen). Kopf und Zunge find freizugeben, 
wenn fie unter amtlicher Aufficht in kochendem Waſſer gebrüht wurden; 

8. Entzündungstrankheiten, ſoweit fie nicht ſchon genannt find, ferner abgekapſelte Eiter: ober 
Jaucheherde, wenn das Allgemeinbefinden des Thieres kurz vor der Schlachtung nicht geftört 
war, insbejonbere wenn Anzeichen von Blutvergiftung nicht vorhanden find; 

9. Berlegungen, (Wunden, Quetihungen, Knochenbrüche, Verbrennungen u. dergl.), wenn fie 
von einem fieberhaften Allgemeinleiden nicht begleitet geweſen find; 

10, Nefjelfieber (Baditeinblattern) ; 

11. Rothlauf der Schweine, fofern nicht $. 33 Nr. 9 Anwendung findet (vergl. jedoch $. 37 

unter III Rr. 2). Blut und Abfälle find ftets zu vernichten; 

12. Schweinejeudhe und Schweinepeit, jofern nicht S. 33 Nr. 10 Anwendung findet (vergl. jedoch 

8.37 unter III Rr. 3); 

13. Mißbildungen, wenn eine Störung des Allgemeinbefindens oder Veränderung der Fleiſch— 

beichaffenheit damit nicht verbunden ift; 

14. Schwund von Organen oder einzelnen Musteln; 

15. blutige oder wäſſerige Durchträntung, Kalt: oder Farbitoffablagerung (Schwarzfärbung, 

Braunfärbung, Gelbfärbung) in einzelnen Organen und Körpertheilen; 

16. oberflächliche Fäulnig, Schimmelbildung und dergl. an einzelnen Körpertheilen ; 

17. Verunreinigung des Fleifches mit Eiter, Jauche und Entzündungsproduften; 

18. Vorhandenfein von Mageninhalt oder Brühwaſſer oder jonftigen Verunreinigungen in den 

Lungen ober im Blute; 

19. Veränderung des Fleiihes durch Aufblafen ſowie derartige Beſchmutzung des Fleiſches, das 

eine gründliche Reinigung der beihmugten Theile nicht ausführbar ift. 


10m 


g. 36. 
Hundedärme find ftets ald untauglich zum Genuſſe für Menſchen anzufehen. 


8. 37. 
Als bedingt tauglich find anzuſehen: 
I. das fett in den Fällen des 8. 34, ferner 
I. das ganze Fleiſchviertel, in welchem eine tuberfulös veränderte Lymphdrüſe fich befindet, 
ſoweit es nicht nad $. 35 Nr. 4 als untauglich anzujehen ift, endlich 
II. der ganze Thierförper (vergl. $. 33) mit Ausnahme der nah $. 35 etwa als untauglid 
zu eracdhtenden Theile, wenn einer der nachſtehenden Mängel feitgeitellt worden ift: 
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1. Tuberfulofe, die nit auf ein Organ beſchränkt ift, fofern hochgradige Abmagerung 
nicht vorliegt und entweder 
a) ausgedehnte Erweichungsherde vorhanden find oder 
b) Erfcheinungen einer friſchen Blutinfektion, jedoch nur in den Eingeweiden oder im 
Euter vorliegen; 

. Rothlauf der Schweine, falls nit die Beitimmung im $. 33 Nr. 9 Anwendung 

zu finden bat; 

3. Schweineſeuche und Schmweinepeit, falls nicht die Beitimmung im $. 33 Nr. 10 An: 
wendung zu finden bat; 

4. geiundheitsfchäpliche Finnen im Sinne des $. 34 Nr. 2 bei Rindvieh, Schweinen, 
Schafen und Ziegen, falls nit die Beſtimmung dafelbit Anwendung zu finden bat; 
jedoch mit Ausnahme des Falles, daß fih nur eine Finne vorgefunden hat, auch 
nachdem eine Durchſuchung des ganzen Körpers nad; Zerlegung des SFleifches in 
Stüde von ungefähr 2'/, Kilogramm Gewicht vorgenommen ift (vergl. $. 40 Nr. 2). 

Leber, Milz, Nieren, Magen und Darm der finnigen Thiere und das Fett der 
finnigen Rinder find als genußtauglih zu behandeln, jofern fie bei forgfältiger 
Unterjuchung finnenfrei befunden find. 


[36 


8. 38, 


ıı Das als bedingt tauglich erkannte Fleiſch ift zum Genufje für Menſchen brauchbar gemacht, 
wenn es der nachftehend vorgejchriebenen Behandlung (vergl. auch $. 39) unterworfen worben ifl: 
I. das Fett durch Ausichmelzen: 
in den Fällen zu $. 34; 
II. das Fleiſch und das Fett 
a) durch Kochen oder Dämpfen: 
bei Tuberkuloje in ben Fällen zu $. 37 unter II und III Nr. 1; 
b) durch Kochen, Dämpfen, oder Pökeln: 
1. bei Rothlauf der Schweine in den Fällen zu S. 37 unter II Nr. 2, 
2, bei Schweinefeuche und Schweinepeit in den Fällen zu $. 37 unter III Nr. 3, 
3. bei Finnen der Schweine, Schafe und Ziegen in den Fällen zu S. 37 unter III 
Nr, 4 mit der dort angegebenen Einſchränkung bei einfinnigen Thieren; 
ec) dur Kochen, Dämpfen, Pöleln oder Durchkühlen: 
bei Finnen des Nindviehs in den Fällen zu $. 37 unter III Nr. 4 mit der 
dort angegebenen Einſchränkung bei einfinnigen Thieren. 
An Stelle des Kochens oder Pökelns kann für Fett das Ausjchmelzen treten. 


8. 39, 


Die Behandlung des Fleifches behufs Brauhbarmahung zum Genuffe für Menſchen ($. 35) hat 
nach folgenden Vorfchriften zu geichehen: 
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. Das Ausihmelzen des Fettes ift nur dann als genügend anzufjehen, wenn e3 entweder in 
offenen Keſſeln vollkommen verflüjfigt oder in Dampfapparaten vor dem Ablafjen nad: 
weislih auf mindeftens 100° C. erwärmt worden ift. 
. Das Kochen des mit thieriihen Schmarogern durchiegten Fleifches in Waller ift nur dann 
al8 genügend anzufehen, wenn es unter der Einwirkung der Hige in den innerften Schichten 
grau (Nindfleiih) oder graumweiß (Schweinefleiih) verfärbt und wenn der von frijchen 
Schnittflächen abfließende Saft eine röthliche Farbe nicht mehr beſitzt. Das Fleiſch von 
Thieren, welche mit pflanzlihen Schmarogern (Infektionskeimen) behaftet find, ift in Stücken 
von nicht über 15 Gentimeter Dide mindeftens 2'/, Stunden in kochendem Waſſer zu balten. 
. Das Dämpfen des Fleiiches (in Dampflochapparaten) ift ald ausreichend nur dann an: 
zujehen, wenn das Fleiih, auch in den innerſten Schichten, nachweislid 10 Minuten lang 
einer Hitze von 80° C. ausgejegt geweien it, oder wenn das in nicht über 15 Gentimeter 
die Stüde zerlegte Fleiich bei '/, Atmoſphäre Ueberdruck mindeitens 2 Stunden lang 
gedämpft und aud in den inneriten Schichten grau (NRindfleifh) oder graumeiß (Schweine: 
fleiih) verfärbt und wenn der von friihen Schnittflächen abfließende Saft eine röthliche 
Farbe nicht mehr befigt. 
. Behufs Pölelung ift das Fleiih in Stüde von nicht über 2'/, Kilogramm Schwere zu 
zerlegen. Dieje Stüde find in Kochſalz zu verpaden oder in eine Lake von mindejtens 
25 Gewichtötheilen Kochſalz auf 100 Gewichtötheile Wafjer zu legen. Diefe Pöfelung bat 
mindeitens drei Wochen zu dauern. 

Menn die Pökellate mittelft Lafeiprigen eingeiprigt wird, genügt ein l4tägiges Auf: 
bewahren des jo behandelten Fleiſches unter polizeilicher Kontrole. 
. Die Durhlühlung des Fleifches zum Zwede der Abtödtung der Rinderfinnen hat 21 Tage 
in Kühl: oder Gefrierräumen zu erfolgen, welche eine tadelloje Friiherhaltung des Fleiſches 
ermöglichen. 


Weitere Behandlung und Kennzeichnung des Fleiſches. 


$. 40. 
Der Beſchauer hat Fleiſch, welches einen Anlaß zur Beanftandung auf Grund der Beltimmungen 


in den $$. 33 bis 37 nicht gibt, als tauglich zum Genuffe für Menjchen zu ertlären. Jedoch ift das 
taugliche Fleiſch als in jeinem Nahrungs: und Genußwerth erheblich herabgejegt zu erflären, unbeſchadet 
der ben landesrechtlichen Vorichriften im 8. 24 des Geſetzes vorbehaltenen Regelung des Vertriebs und 
der Verwendung ſolchen Fleifches, wenn einet der nachitehenden Mängel feitgeftellt it: 


1. Tuberkuloje, die nicht auf ein Organ beichränft it, wen bocdhgradige Abmagerung nicht 
vorliegt, auch ausgedehnte Erweichungsherde nicht vorhanden find und entweder 

a) die tuberkulöfen Veränderungen ſich nicht blos in den Eingeweiden und im Euter 
vorfinden, jedoch Ericheinungen einer friſchen Blutinfektion fehlen oder 

b) die Krankheit jonit an den veränderten Organen eine große Ausdehnung erlangt bat; 
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2. Borhandenfein nur einer gejundheitsihädlichen Finne im Sinne des $. 34 Nr. 2 bei 
Rindvieh, Schweinen, Schafen und Ziegen, wenn ſich weitere Finnen nicht vorfinden, auch 
nachdem eine Durchſuchung des ganzen Körpers nad Zerlegung des Fleiſches in Stüde 
von etwa 2"/, Kilogramm Gewicht vorgenommen ift; 


3. fiihiger oder thraniger Geruch oder Geſchmack, ferner jonitige mäßige Abweichung in Bezug 
auf Geruch und Geſchmack, jowie ſolche Abweichungen in Bezug auf Farbe, Zufammenjegung 
und Haltbarkeit, namentlic) 

oberflächliche Zerjegung, mäßiger unangenehmer Harngeruch, Geſchlechtsgeruch, Geruch 
na Arznei» oder Desinfeftionsmitteln und dergl., mäßige Wäflerigfeit, mäßige Gelb- 
färbung in Folge von Gelbſucht, mäßige Durchfegung mit Blutungen, Miejcherichen 
Schläuchen (vergl. jevodh $. 34 Nr. 3, 8. 35 Nr. 1) over Kalkablagerungen; 

4. vollſtändige Abmagerung, wenn nicht der Fall des $. 33 Nr. 17 vorliegt; 

5. unreife oder nicht genügende Entwidelung der Kälber; 


6. unvollkommenes Ausbluten, insbejondere bei nothgejchlachteten Thieren und in den im $. 2 
Nr. 1 bezeichneten plößlichen Todesfällen, jofern nicht Veränderungen vorliegen, welche eine 
Behandlung des Fleiihes nach Maßgabe der Beitimmungen in den 88. 33 und 34 erforber: 
lich machen. 


8.41. 


(1) Beanftandetes Fleiſch ift vom Beichauer vorläufig zu beichlagnahmen. Der Beichauer hat 
hiervon dem Beſitzer oder deſſen Vertreter, ſowie der Polizeibehörbe unter Angabe des Beanitandungs: 
grundes ſofort Mittheilung zu machen. 

2), Die Volizeibehörde hat über bie weitere Behandlung des beanftandeten Fleiſches gemäß 
88. 38, 39 und 45 Entſcheidung zu treffen und hiervon ſofort ben Beſitzer ober deſſen Vertreter zu 
benachrichtigen. 


$. 42. 


(1) Der Beſchauer hat das unterjuchte Fleiſch alsbald zu Fennzeichnen. Nur wenn der Beliger 
beanftandeten Fleiſches oder jein Vertreter fofort erflärt, daß er fich bei der Entſcheidung nicht beruhigen 
werde, ift das Fleiſch vorläufig mit einem Erkennungszeihen, das leicht wieder entfernt werden kann, zu 
verjehen., Die Landesbehörden können geitatten, daß in öffentlihen Schlahthöfen von der Anbringung 
des Erfennungszeihens an einzelnen Organen oder Fleiihtheilen abgejehen wird, wenn biefelben jofort 
unter amtlichen Verſchluß gebracht werben. 

(e) Vorläufig mit einem Erfennungszeichen verjehenes Fleiſch iſt zu fennzeichnen, jobald das 
Ergebniß der Unterfuhung endgültig feſtſteht. 

« In den Fällen der 88. 35, 36 darf die Kennzeichnung ber einzelnen Stüde unterbleiben, wenn 
die unſchädliche Beſeitigung anderweit ficher geitellt it. 
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(4) Die am Fleiihe nach 88. 43, 44 angebrachten Kennzeichen find zu berichtigen, wenn die 
Entiheidung des erften Beſchauers in Folge eingelegter Beſchwerde ($. 46) oder von Aufſichtswegen 
abgeändert worden ift. 


$. 43, 


a) Die Kennzeichnung des Fleiſches erfolgt mittelit Farbitempels mit nicht geſundheitsſchädlichet 
baltbarer blauer Farbe oder mittelft Brandftempels. 

() Jeder Stempel trägt als Aufjchrift den Namen oder das Zeichen bes Schaubezirkes. Thier: 
ärzten ift es geftattet, einen Stempel mit ihrem Namen zu verwenden, wenn fie außerhalb ihres ge: 
wöhnliden Schaubezirfes abzuftempeln haben. 

(3) Die Stempel, ausgenommen die für Fleiih von Einhufern und Hunden beftimmten, find für 
das bei der Unterfuhung tauglich befundene Fleiih von freisrunder Form bei mindeftens 3,, Gentimeter 
Durchmeſſer; für das im Nahrungs: und Genußwerth erheblich berabgefegte (minderwerthige) Fleiſch vor 
gleiher Form, jedoch umſchloſſen von einem gleichjeitigen Vierede; für das bei der Unterſuchung als 
zum Genuß untauglih befundene und unſchädlich zu befeitigende Fleiih von dreiediger Form bi 
mindeſtens 5 Gentimeter Seitenlänge; für das zum Genuffe bedingt taugliche Fleiſch von vierediger 
Form mit mindeftens 4 Centimeter Seitenlänge. 


Tauglid. Erhedfih Heraßgefeht im Antauglid. Bedingt faugfid. 
Naßrungs- und Genußwerthe. 






Schaubezirk. Schaubezirk. 


Schaubezirk. 





4 Das tauglich befundene Fleiſch von Pferden und anderen Einhufern iſt mit einem rechtedigen 
Stempel von mindeftens 5 und 2 Centimeter Seitenlänge zu verjehen. Derjelbe trägt außer dem Namen 
des Beichaubezirtes die Auffchrift „Pferd“. 


Fleifh von Einhufern, 


Pferd, 
Schaubezirf. 





287 


6) Für das tauglich befundene Hundefleiſch ift ein rechtediger Stempel von minbeftens 5 und 
2 Gentimeter Seitenlänge zu verwenden, welder außer dem Namen des Beichaubezirfes die Aufichrift 
„Hund“ trägt. 


Sundefleifd. 


Hund, 
Schaubezirk. 


(6) An jedem Stempel müfjen die Schriftzeihen und die Ränder ſcharf ausgeprägt fein. 


$. 44. 


ı) Die Stempelabdrüde find an jeder Körperhälfte mindeftens an ben nachverzeichneten Körper: 
ftellen anzubringen und zwar: 


I. Bei Rindern und Pferden, Ejeln, Maultbieren und Mauleſeln: 
1. auf der Seitenfläche des Halſes, 
. an der hinteren Vorarmfläche, 
. auf der Schulter, 
. auf dem Rüden in der Nierengegend, 
. auf der inneren und 
. auf der äußeren Fläche des Hinterſchenkels, 
. an der Zunge und am Slopfe. 
I. Bei Kälbern, erforderlichenfalld nach Lostrennung der Haut an den betreffenden Stellen: 
1. auf der Schulter oder an der hinteren Vorarmfläche, 
2. neben dem Nierenfett oder auf dem Rüden, 
3. auf der Bruft, 
4. auf der Keule, am Beden oder am Unterjchentel. 
II. Bei Schweinen: 
. am Kopfe, 
. auf der Seitenfläche des Haljes, 
. auf der Schulter, 
. auf dem Rüden, 
. auf dem Bauche, 
. auf der Außenfläche des Hinterjchentels. 
IV. Bei Schafen, Ziegen und Hunden, erforberlihenfalld nad Lostrennung der Haut an den 
betreffenden Stellen: 
1. auf dem Halje, 
2. auf der Schulter, 


1m od Sn 


on u > DD —- 
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3. auf dem Rüden, 
4. an ber inneren Fläche des Hinterichentels, 
Bei nicht enthäuteten Lämmern genügt die Stempelung in der Nähe des Schaufel: 
fnorpel3 und neben dem Nierenfette. 
(2) Außerdem ift der Beſchauer verpflichtet, auf Wunſch des Beligers die Stempelabdrüde nod 
an weiteren Stellen des Thierförpers anzubringen. 
) Im Falle des $. 40 Nr. 2 ift jedes einzelne Fleiſchſtück zu jtempeln, 


Unſchädliche Belfeitigung des beanſtandeten Fleiſches. 
$. 45. 

a) Die unſchädliche Befeitigung des Fleiſches hat zu erfolgen entweder dur höhere Hitzegrade 
(Kochen oder Dämpfen bis zum Zerfalle der Weichtheile, trodene Deitillation, Verbrennen) oder auf 
hemiihem Wege bis zur Auflöfung der MWeichtheile.. Die hierdurch gewonnenen Erzeugnifie fünnen 
technijch verwendet werben. 

(2) Wo ein derartiges Verfahren unthunlid ift, erfolgt die Bejeitigung durch Vergraben thunlichit 
an Stellen, welche von Thieren nicht betreten werden. Vor dem Vergraben ilt das Fleiſch mit tiefen 
Einfchnitten zu verjehen und mit Kalk oder feinem trodenen Sande zu beftreuen oder mit Theer, roben 
Steinkohlentheerölen (Karboljäure, Krejol) oder Alpha:Naphthulamin in fünfprozentiger Löſung zu über: 
gießen. Die Gruben find jo tief anzulegen, daß die Oberfläche des Fleiſches von einer mindeftens 
1 Meter ftarfen Erdſchicht bevedt it. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, weitere als die worftehend be— 
zeichneten Mittel zur unſchädlichen Bejeitigung zuzulafjen. 

Auch kann nad näherer Anordnung der Landesregierung im Einzelfalle die unſchädliche Be: 
jeitigung auf andere Weiſe zugelafien werden, jedoch nur mit der Maßgabe, daß die unjchädliche Be: 
feitigung polizeilid überwacht wird. Mit thieriihen Schmarogern durchſetzte Fleifchtheile find jeboch ſtets 
nach Vorſchrift der Abi. 1 und 2, trichinöfes Fleiih nur nad Maßgabe des Abi. 1 unschädlich zu machen. 


Rertsmittel. 
$. 46. 

Gegen die Enticheidungen der Beichauer und der Bolizeibehörde kann von dem Beliger Beſchwerde 
eingelegt werden. Die näheren Beitimmungen find von den Landesregierungen mit der Maßgabe zu 
erlaſſen, daß im Falle der Beanftandung durch einen thierärztlich nicht vorgebilveten Beichauer das Gut: 
achten eines approbirten Thierarztes eingeholt werden muß und im falle der Beanftandung durch einen 
approbirten Thierarzt mindeftens noch ein weiterer geeigneter Sachverſtändiger anzuhören ift. 


Beſchaubücher. 
$. 47. 


() Jeder Beſchauer hat ein Tagebuch nad) Anlage 1 zu führen, in welches ſämmtliche zur Beſchau 
angemeldeten Thiere, die Ergebnifje der Beihau und die hierauf getroffenen Anordnungen einzu« 
tragen find. 
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(2) Außerdem hat er alljährlich eine ftatiftiihe Zufammenftellung der Jahresergebniſſe der Beichau 
nad einem vom Bundesrathe fejtzuftellenden Formulare bei der von der Landesregierung zu beftimmenden 
Stelle einzureichen. 

(3) An Stelle des Tagebuhformulars nad; Anlage 1 dürfen in Landestheilen, in denen für bie 
Beſchauer ſchon jept andere Formulare vorgefchrieben find, diefe in Gebrauch befindlichen Formulare auf 
Anordnung der Landesregierung noch bis zum 31. Dezember 1909 zur Verwendung gelangen, fofern fie 
derart eingerichtet find, daß darin die erforderlichen Angaben nad Anlage 1 enthalten find. 

(4 Die Landesregierungen können anordnen, daß an Orten, wo mehrere Beſchauer angeftellt find 
(3. B. in Schlachthöfen), die Bücher gemeinfam geführt werben. 

(5) Der Reichskanzler ift ermächtigt, anzuordnen, daß die ftatiftiichen Zufammenftellungen oder 
Auszüge daraus von ben Landesregierungen an eine von ihm zu bezeichnende Stelle eingereicht werben. 

(6) Auf Verlangen hat der Beichauer eine bejondere Bejcheinigung über die erfolgte Unterjuchung 
nah Anlage 2 auszuftellen. 

(7) Die Bücher der Beſchauer dürfen nicht eher als drei Jahre nach der legten Eintragung ver- 
nichtet werben. 


Beauflühtigung der Fleiſchbeſchau. 


8. 48, 


* 


Die geſammte Thätigfeit der Beichauer ift nah Maßgabe der von den Landesregierungen zu 
erlafjenden Vorſchriften dergeftalt einer fachmänniſchen Kontrole zu unterwerfen, daß in jedem Fleiſch— 
beſchaubezirke mindeftens alle zwei Jahre eine Reviſion ftattfindet. 


Anlage 1. 


taat:. a 
BE ren 
DEE u a 
chaubezirk — 


Jahr 19... 


Tagebuch 


für 


Beſchauer. 


Geführt von 


(Name des Beſchauers.) 


Angefangen am... une 
Geichlofien am . 
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Bezeichnung 
des Schlachtthiers 
Lau: nach Art 
fende | und Geichlecht '). 
(Bei Beanftandung 
Nr. | Angabe weiterer 
Erkennungs⸗ 
mertmale.) 


l. 2. 


Bemerkungen: ) g 
lets 


2) Kommt 


tragen, an welchen die weitere Beſchau übermwiefen worden ift. 


ür diefen Eintrag find die Bezeichnungen 
af, Ziege, Hund anzumenden, Die 





Name | 
| Unterfuchung 
und Wohnort! An 
vor nadı 
des meldung. 
dem Schlachten. 
Beſitzers. 
Tag. Stunde. Tag. Stun Tag. — 
BE ZEN KIER EU 





= 


6. 
h 


I. £ 
| | 
| 
| 
| 








Zeit der 








9. 


Ergebnif 
der Unterjuchung vn 
dem Schlachten 

(06 
a) dem thierärziliden & 


ſchauer übermielen" 
b) übernommen von", 


©) Schlachtung gefatte 
d) Schlachtung verbeim 





10. 


erd, Bulle, Ochfe, Kuh, Jungrind, Kalb, Ehe 
Ve Kein ee H- FE Ihiere beiderli # 


nur für das Tagebuch in Betracht, welches von einem Befchauer geführt wird, der mid! 
Thierarzt approbirt ift. Es ift der Name und Wohnort desjenigen thierärztlichen Beichauers c 


Thierarzt approbirt if. Es ift der Name und Wohnort desjenigen nicht als Thierarzt anprod' 


9) Kommt nur für das Tagebuch in Betracht, welches von einem Beichauer geführt wird, der i 


| 


— i 
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Ergebni Weitere Behandlung. 
Unterfuhung vor | der Unterfuchung nah Grund des beanjtandeten Bemerkungen 
hung Ät| dem Schlachten der Sleifches 
nterblieben wegen] ..g (ob (4. B. 
— de Oben F u Beanjtandung ‘) m ——— — zurückgezogen, 
&lachtung, a 2 ——* Pat i * oder —— ——— Beſchwerde erhoben, 
ce) tau ohne ran H * beriw . f 
—— d) —* aber im Nahrungs. Minderwerthigkeits- | c getocht, gedämpft oder (et) | Entſcheidung auf die 
Blik er und Genußwerth erheblich z ausgeichmolgen; Befchwerde 
Ge en erklärung Mi an me o| mp era 
in Notbfälen zc.). Nanbe Kuntaugfich ober ber] (Gpalte 12 unter d). |" Ber Musfügrungsbeftimm: | und dergleichen). 
bingt taugli]). ungen —). 





* — — = — —— — 


11. 12. 18, 14. Bu Be" 


Befchauers einzutragen, welcher wegen Unzuftändigfeit die weitere Beſchau an den thierärztlichen 
Befchauer abgegeben hat. 

4) Unter den Beanftandungsgründen find auch diejenigen anzuführen, welche Anlaß zur Ueberweiſung 
der Befchau an den thierärztlichen Befchauer geweſen find. 

Jeder Befchauer bat fich auf den Eintrag der Ergebniffe der von ihm felbft vorgenommenen 
Unterjuchungen zu befchränfen. Findet die Nebermeifung der Befchau Seitens eines nicht als Thierarzt 
approbirten Beſchauers an einen thierärztlichen Befchauer ftatt, fo hat eriterer in Spalte 10 oder 12 
lediglich die Ihatfache der Meberweifung und in Spalte 13 den Grund hierfür einzutragen, 
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(Mufler eines ausgefüllten Formulars für einen nicht ale Thierarzt 
approbirten Befchauer.) 
Unter-Anlage. 


taat: Anhalt. Jahr 1903. 


rovinz: — 
reis: Cöthen. 
chaubezirk: Klein-Paschleben 1. 


Tagebuch 


für 


Beſchauer. 


Geführt von 
Max Schultze zu Klein- Puschleben. 
(Name de3 Befchauer.) 
Angefangen am I. Januar 1903. 


Geſchloſſen am 
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Bezeichnung Ergebniß 
des Schlachtthiers Name EN Dome — der Unterſuchung v« 
Lau⸗ nach Art IM 4 Unterfuchung dem Schladten 
um ohnort n⸗ 
fende | und Geſchlecht ). . h vor nach — REN 
‘(Bei tand es meldung. Lı a) dem thierär — 
Nr. ir —— dem Schlachten. ſchauer ũberwieſtn) 
8 Beſitzers. ‚b) übernommen von! 
Erkennung: _— — x — — gehalt 
merfmale.) Tag. Stunde, Tag. — Tag. Stunde. q Sqhlachtung verden 
| 
1 Bu 3. KERNBENEBEL ET 10. 
1 Kuh J: Franke, 1 7 v.|21 | mwVv.\3.1|9Y. | Schlachtung gest 
e Kt. Paschleben. |" I 4. — 99 
—— K Schlüter. 5 F 
2. . . 8. arler|sr|oen. Dengl. 
gefleckt). Kt. Parchle —— — | \ ” u 7 
3. | Kalb weiblich). | „rer Iunler;azlurlar|en Desgl. 
. Paschleben. | 
j —— —— E. Schreiber, |, . sv. 41 | or.| _ _  |Dem Thierarzte Lehwin 
Öchse (roth, 6 J.@,| —— — 
5. [rechte Hüfte Schnitt| 7. . s8.— | - Izz2ler. - 
zeichen ID. 9 " J Br N PR HER SE 
. 16 Schafe, (2 weibliche, M. Müller, 4 m | sv I, | 2a N Aaut 
. 4 Hammel). Gr. Paschleben. Tel 9YV. | fu. d | 12 Y. | 7. I. 4 X. Schlachtung geaal 
PR Kuh (rothbunt, J. Lezius, . | . En | fx 
u 4J. a). Kt. Paschleben. [1 | 8 V- 1 BL, 9V | B. 1 | IN. Desgl. 
 Ochse (weiss mit az Em: 2 un 
8. |Ischwarzen Flecken — 13.1.\|8V7. IB3. J. 10 V. — — Schlachtung ver 
En | am Halse). . wer BE l BE IE 4 
Jungrind(männlich M. Franz, ‚ — 
9. kastrirt). | Gr. Paschleben. | IT| PP. — 22 = 
— — — — ⸗ — = — — — u — — — — — — — 
10. | Schwein (Eier). | On 14.2) or. . L VV. — | — | Sehlachtung gestat 
‚Jungrind(männlich, — — J u 1 
11. \kastrirt,2J.a., ron] An, (15. 1|sr | - | — \eL| ev. = 
bunt,Ohrmarkes.V.ı) — — — — 
I 
12, Kuh. Derselbe. 16.1.| 8V. T7. J. SV. V. I. 3 X..| Schlachtung gestatt« 
| Kuh (schwarz, en 5 E FE — — 
13. | kleiner Stern, u v.ılsr \sn2 sr. \eı|ıv. Desgl. 





etwa 10 I. a.). 


Ziege, Hund anzumenden, 


Die Bezeichnung „Jungrind“ gilt für Thiere beiderlei & 


Bemerkungen: ?) gie diefen Eintrag find die Bezeichnungen: Pferd, Bulle, Ochfe, Sub, Jungrind, Kalb, Sim 
ſch 


f, 
echts 
2) Kommt 


nur für das Tagebuch in Betracht, welches von einem Beſchauer geführt wird, der micı « 


Thierarzt approbirt ift. Es ift der Name und Wohnort desjenigen thierärztlichen Befchauers m 
tragen, an welchen die weitere Beſchau überwiejen worden ift. R 
3) Kommt nur für das Tagebuch in Betracht, welches von einem Beſchauer geführt wird, der * 
Thierarzt approbirt ift. Es ift der Name und Wohnort desjenigen nicht als Thierarzt apprebii” 





ıterfuhung vor 
Schlachtung ift 
erblieben wegen 





— 2c.). 
11. 


othschlachtung. 


4) 


777) 
der Unterfuchung nad 
dem Schlachten 


(0b 
a) demthierärztlichen Be 
dei — — 


b) übernommen von?®; 
c)tau or ohne Einichränlung; 
d) tauglich, aber im Nahrungs« 
und Genußwerth erheblich 
herabgeiekt [minbermwerthig]; 
e) ganz ober theilmeile bean 
andet [untauglich ober ber 
dingt tauglich). 


12. 


Tauglich ohne Ein- 
schränkung. 


Dem Thierarzte Lehmann 


in Frentz überwiesen. 


Tauglich ohne Eiu- 
schränkung. 


Dem Thierarzte Lehmann 
in Frentz überwiesen. 
5 Schafe tauglich ohne Ein- 
schrä! ng, 1 Scha (weiss mit 
schwarzem Kopfe) theilweise als 

untauglich beanstandet. 
Lunge, Leber, Brustfell 
theilweise als untauglich 
beanstandet, 
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Weitere Behandlung 


Grund des beanftandeten Bemerkungen 
der Fleiſches 
Beanſtandung“9) 8 ichtet —*— 
av 5 
3 oma 45 bh. 1 oder 3 der ¶durucgezogen 
ober —— — Beſchwerde erhoben, 
— rwerihet 
Minderwerthigkeits-⸗e) * — ober (Fett) | Entſcheidung auf die 
erflärung a an eu “ — Beſchwerde 
(Spalte 12 unter d', a Husführungsbefimm- und dergleichen). 
— ungen —. 0 0 — — 
13. 14. 15. 





Trichinenverdacht. 





Eiterentzändung nit 
Störu es 
Aligemeinbefindens. 





Rauschbrandverdacht. 





Leber (etwa 500 4) 


Leberegel. 

















vernichtet. 
Erz = 1 el vB Ye — werde erhoben, 
F „Leber, "ustfe tscheidung durch 
Tuberkulose. rn den Thierarzt Lehmann 
— (etw a 8 kg) } vernichtet. im Prenis besiätige. 
Müzbrand. _ Anzeige bei der Polizei. 





Anmeldung zur ückye- 


Fleischheschau vorgenom- 
men durch den Stellver- 
treter Mann in Schier- 
städt, 





Dem Thierarzte Lehmann 
in Frentz überwiesen, 


Tuberkulose und 
Gelbsucht. 


Schlachteichbeschau vor- 
genommen von dem Ver- 
treter Kunze in Geuts, 





Tauglich ohne Ein- 
schränkung. 


Der Besitzer erklärte sich 





Tuberkulose mil hoch- 


gradiger Abm ung. mit der Beanstandung 


"ernichtet. 
Ferwiohtt einverstanden. 


Ganz beanstandet. 


Beſchauers einzutragen, welcher wegen Unzuftändigteit die weitere Beſchau an den thierärztlichen 


Beichauer abgeneben hat. 
Unter den Beanftandungsgründen find auch diejenigen aufzuführen, welche Anlaß zur Uebermeifung 
der Beihau an den thierärztlichen Befchauer geweſen find, j 

Jeder Beichauer hat ſich auf den Eintrag der Ergebniffe der von ihm felbft vorgenommenen 
Unterfuchungen zu befchränfen. Findet die Ueberweiſung der au Seitens eines nicht als Thierarzt 
approbirten Beſchauers an einen thierärztlichen Beſchauer ftatt, jo hat erfterer in Spalte 10 oder 12 
lediglich die Thatfache der Ueberweifung und in Spalte 13 den Grund hierfür einzutragen. 
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Anlage 2. - 
Beſcheinigung 
S e 
Herr in 
ſchlachtete heute ein’) 
Die Beihau im lebenden Zuſtand it am Uhr 
vorgenommen und ergab, daß das Thier 
Dt ame el an Aetne war⸗ 
JJ SENGRSFEIEOE BUFUERERENEIGEBEERNERSSTR-B EN — 
Die Beſchau im geſchlachteten Zuſtand iſt am .. en RE 
vorgenommen und ergab, daß das Fleisch des Thieres als 
zu erachten war. 
Zu beanjtanden war: ...... 
Bemerkungen ’): 
Nummer des Tagebuchs: | 
„den ze 


Beichauer. Tierarzt. Echauamt. *) 





1) Bezeichnung des Schlachtthiers nach Art und Gefchlecht. 

2) Iſt die — und Sagen rm von zwei ve —— Beſchauern ausgeführt, fo hat an dieſer Ei 
berjenige Beſchauer, welcher das Thier in lebenden Zuftand unterjucht hat, Ort und Zeit der Unterjudes 
omie jeinen Namen mit Amtöbezeichnung und die Nummer ſeines Tagebuch3 einzutragen. 

3) Bei Nothichlachtungen ift ein befonderer Vermerk einzutragen. 

4) Nichtzutreffendes ift durchzuftreichen. 
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B. 
Prüfungsvorjchriften für die Fleiſchbeſchauer. 


u, 


Zur Ausübung der Fleiihbeihau dürfen außer approbirten Thierärjten nur ſolche Perſonen 
amtlich verwendet werden, welche durch das Beitehen der vorgejchriebenen Prüfung genügende Kenntnifje 
nachgewieſen haben. 

Die Borichriften über die Prüfung und Anitelung von Perjonen zur amtlichen Ausübung der 
Trichinenſchau werden hierdurch nicht berührt. 


9.2. 
Die Prüfung ift vor der von der Landesregierung zu bezeichnenden Prüfungstommiifion für 
Fleiihbeihauer abzulegen. 
Die Prüfungskommiſſion iſt in der Weife zu bilden, daß ihr mindeitens zwei Thierärzte, darunter 
jedenfalls ein in amtlicher Stellung befinvlicher, womöglic höherer beamteter Thierarzt, angehören. 


$. 3. 
Zur Prüfung dürfen nur zugelaffen werben Bewerber männlichen Geſchlechts, die 

1. das 23, Lebensjahr vollendet und das 50. Lebensjahr noch nicht überjchritten haben; 

2. körperlich tauglich, insbefondere im Vollbeſitz ihrer Sinne find; 

3. mindeitens vier Wochen lang einen regelmäßigen theoretijchen und praftifchen Unterricht in 
der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau in einem öffentlichen Schlachthofe unter Leitung eines 
die Fleiihbeihau dort amtlich ausübenden Thierarztes genoſſen haben. 

Die Landesregierung bezeichnet die Schladhthöfe, bei denen die Ausbildung erfolgen 
darf, jowie die Leiter des Unterrichts. 
Ausnahmsweije dürfen Bewerber zugelafjen werben, die das 23. Lebensjahr noch nicht vollendet 
oder das 50. Lebensjahr bereits überjchritten haben. 
Die Zulaffung zur Prüfung ift zu verfagen, wenn Thatjachen vorliegen, welche die Unzuverläffigkeit 
des Nachſuchenden in Bezug auf die Ausübung des Berufs als Fleiſchbeſchauer darthun. 
Ueber die Zulafjung zur Prüfung entjcheidet der Vorfigende der Prüfungstommijiion. Gegen die 
Verſagung kann von dem Zurücdgewiejenen Beſchwerde eingelegt werden. Die näheren Beitimmungen 
hierüber find von den Landesregierungen zu erlafjen. 


r 
„ 
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$. 4. 

Dem Gefuh um Zulafjung zur Prüfung find außer einem Altersnachweiſe ($. 3 Abi. 1 Nr. 1), 
einem ärztlichen Zeugniß über die erforberliche Hörperbeihaffenbeit (8. 3 Abf. 1 Nr. 2) und einer 
Beiheinigung über die vorgefchriebene Ausbildung ($. 3 Abſ. 1 Nr. 3) ein kurzer jelbitgeichriebener 
Lebenslauf und ein amtlihes Führungszeugniß beizufügen. 


8.5. 

Durch die Prüfung ift feitzuftellen, ob der Prüfling diejenigen Kenntniſſe und Fertigkeiten befitt, 
welde für Perfonen, die nicht die Approbation als Thierarzt befigen, zur Ausübung der Schlachtvieh— 
und Fleifchbeihau nah Maßgabe des Geſetzes jowie der zugehörigen Ausführungsbeftimmungen erfor: 
derlich find. 

Die Prüfung zerfällt in einen theoretiichen und in einen praftiichen Theil. 


8. 6. 
Am theoretiihen Theile der Prüfung fol der Prüfling die erforderlichen Kenntnifje auf nad): 
ftehenden Gebieten nachweiſen: 
. Hauptfennzeichen der Geſundheit an lebenden Thieren; 
2. Benennung und regelrechte Beichaffenheit der einzelnen Organe und jonftigen Körpertheile 
der geſchlachteten Thiere; 
3. Grundzüge der Lehre vom Blutkreislauf und vom Lymphſtrom in Beziehung auf die Ver: 
breitung von Krankheitserregern im Thierkörper; 
4, hauptſächliche Schlachtmethoden und gewerbsmäßige Ausführung der Schladtungen; 
5. Weſen und Merkmale der für die Fleiſchbeſchau vornehmlih in Betracht kommenden Thier— 
frankheiten und fehlerhaften Zuftände des Fleiſches; 
6. weſentliche Beitimmungen über die Schlahtvieh: und Fleiſchbeſchau im Anlande; 
. wichtigfte Beltimmungen über die Belämpfung der Viehſeuchen, namentlich in Bezug auf die 
Anzeigepflicht, Maßnahmen vor polizeilihem Einjchreiten und Schladhtverbote; 
8. Führung der Dienjtbücher und Erjtattung kurzer jchriftlicher Berichte. 


8.7. 
Im praftiihen Theile der Prüfung hat der Prüfling innerhalb einer angemeſſenen Zeit folgende 
Arbeiten auszuführen: 

1. Aufnahme der Erkennungsmerkmale jowie Unterfuchung und Beurtbeilung eines lebenden 
Schlachtthiers mit Nüdficht auf die Genußtauglichkeit des Fleiſches gemäß den Ausführungs: 
beftimmungen zu dem Geſetze; 

2. vollitändige Unterfuhung und Beurtheilung eines geichlachteten Nindes, eines Schweines und 
eines anderen Stüdes Kleinvieh (Kalb, Echaf oder Ziege) nah Vorichrift der einschlägigen 
Beitimmungen; 

3. Beflimmung der Thierart, von welcher ein vorgelegtes Organ beritammt; 

4. Beitimmung und Erläuterung mehrerer veränderter Körpertheile von Schlachttbieren mit 
Rüdfiht auf die Fleiichbeichau. 


— 


—A 
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$. 8. 

Das Schlußergebnig der Prüfung wird in gemeinfamer Berathung der Mitglieder der Prüfungs: 
fommijjion feitgeitellt. 

Die Prüfung gilt als bejtanden, wenn die Mehrheit der Mitglieder, darunter der Vorfigende, 
dies erflärt. Gehören der Kommifjion nur zwei Mitglieder an, jo iſt Stimmeneinheit erforderlich. 

Wer die Prüfung bejteht, erhält einen von dem Borfigenden der Prüfungstommilfion nad an: 
liegendem Mufter auszufertigenden Befähigungsausweis. 

Im Falle Nichtbeitehens der Prüfung hat der Vorjigende einen entiprechenden Vermerk in die 
Beicheinigung über die genoffene Ausbildung ($. 3 Abſ. 1 Nr. 3) einzutragen. 

Die Wiederholung der Prüfung ohne Wiederholung der Ausbildung ($. 3 Abi. 1 Nr. 3) darf nur 
vor derjenigen Prüfungstommijjion erfolgen, melde die erfte Prüfung abgenommen bat, und zwar 
früheitens vier Wochen nad) der vorangegangenen Prüfung und höchitens zweimal. Hat der Prüfling 
jo mangelhafte Kenntnifje und Fertigkeiten gezeigt, daß eine Wiederholung der Ausbildung vor erneuter 
Zulafjung zur Prüfung erforderlich erjcheint, jo it ihm dies bei Mittheilung des Ausfalls der Prüfung 
zu eröffnen. 

$. 9. 


Die Fleifhbeihauer haben ſich, jojern fie weiter amtlich thätig zu fein wünjchen, alle drei Jahre 
einer Nachprüfung vor einem hiermit beauftragten beamteten Thierarzte zu unterziehen. Hierbei ift unter 
inngemäßer Anwendung der Beitimmungen der SS. 6 und 7 feitzuftellen, ob der Prüfling in theoretiſcher 
und praktiſcher Hinficht die behufs zuverläfjiger Ausübung der Schlahtvieh: und Fleiſchbeſchau erforder: 
lichen Kenntnifje und Fertigkeiten noch beſitzt. Der Ausfall der Nachprüfung ift auf dem Befähigungs: 
ausweile von dem prüfenden Thierarzte zu vermerken. 
Der Befähigungsausmweis erliſcht 

1. wenn der Fleiichbejchauer die Nachprüfung nicht beitanden hat; dies gilt auch dann, wenn 
er jich etwa der Nachprüfung ſchon vor Ablauf von drei Jahren unterzogen hat; 

2. wenn fi der Fleiſchbeſchauer nicht vor Ablauf von drei Jahren zur Nachprüfung ge: 
meldet hat; 

3. wenn der Inhaber des Berähigungsausweies zwei Jahre hindurch weder als Fleiſch— 
beihauer amtlich thätig geweien ift, noch während dieſer Zeit einen Beruf ausgeübt hat, 
welcher ihn dauernd mit den für die Ausübung der Fleiihbeihau in Betracht fommenden 
Berhältnifjen in nahe Beziehungen brachte. 

Der Befähigungsausweis kann wiedergewwonnen werden 

im Falle unter 1 durch Beitehen der wiederholten Nachprüfung innerhalb ſechs Monaten, 

im Falle unter 2 durch Beſtehen der Nachprüfung, falls ji der Prüfling vor Ablauf von 
fünf Jahren jeit dem Beftehen der eriten Prüfung meldet; erfolgt die Meldung jpäter, 
jo fann der Bejähigungsausmeis nur durch Ablegung der Prüfung vor der Prüfungs: 
fommifjion im vollen Umfange der SS. 5 bis 7 wieder erworben werden, 

im Falle unter 3 nur duch Wiederholung der Prüfung vor der Prüfungskommiſſion im 
vollen Umfange der SS. 5 bis 7. 


8. 10. 


Perſonen, welche zur Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes die Befähigung zur Ausübung der 
Fleifchbefhau auf Grund eines ftaatlic anerkannten Befähigungsausweifes bereits bejiken, find von der 
Ablegung der Prüfung befreit, fofern die Erwerbung dieſes Befähigungsausweifes unter Vorausjegungen 
und Bedingungen erfolgte, welche hinfichtlich des geforderten Maßes der Kenntniffe und Fertigkeiten den 
vorſtehenden Prüfungsvorſchriften im Wejentlichen entiprechen. Der Bundesrath beftimmt, welche bisher 
geltenden landesrechtlichen Vorichriften über die Ertheilung von Befähigungsausweifen als diejen An- 
forderungen entiprechend anzuſehen find. 

Perſonen, welche einen Befähigungsausweis zwar nicht nad Maßgabe des Abſ. 1, aber doch 
auf Grund einer ftaatlich geordneten Prüfung erworben haben oder zur Zeit des Inkrafttreten des Ge: 
ſetzes bereits ein Jahr lang bei einer öffentlichen Fleiſchbeſchau als Fleiſchbeſchauer amtlich thätig geweſen 
find, dürfen bei tadellofer Dienjtführung auf Empfehlung ihrer Anitelungsbehörden ohne Beibringung 
des Nachweiſes über die vorgefchriebene Ausbildung ($. 3 Abf. 1 Nr. 3) zur weiteren Ausübung der 
Fleiſchbeſchau zugelaffen werden, wenn fie ſich innerhalb ſechs Monaten nah dem nkrafttreten des Ge 
ſetzes an zuftändiger Stelle melden und innerhalb eines Jahres nah dem Inkrafttreten bes Geſetzes 
eine Prüfung vor einem von der Landesregierung zu bezeichnenden beamteten Thierarzte bejtehen. 
Diefe Prüfung, zu welcher auch Perfonen zugelafien werben dürfen, die das fünfzigite Lebensjahr über: 
ſchritten haben, hat fi nur auf den praftiichen Theil der im S. 9 vorgefchriebenen Nachprüfung zu 
eritreden. 

Die in Abſ. 1 und 2 genannten Fleiihbeihauer haben ſich der Nahprüfung nach Maßgabe der 
Beitimmungen im $. 9 zum erjten Male fpäteftens drei Jahre nad dem Inkrafttreten des Gejeges zu 
unterziehen, 

11. 


Ur 


Perſonen, welche, ohne als Thierarzt ayprobirt zu fein, fich gewerbsmäßig mit der Ausübung 
der Thierheiltunde befchäftigen oder welche das Fleiſcher- oder Abdedtereigewerbe, den Fleiſch- oder Dieb: 
handel betreiben oder Agenten eines Viehverfiherungsunternehmens find, dürfen als Fleiichbeichauer nicht 
angeftellt werben. 
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Inter-Anlage. 
Befähigungsausweis. 
F —— —geboren am in 
Kreis (Bezirk u. ſ. mw.) . — wohnhaft JzJzz FEIERN wird hiermit beſcheinigt daß er von der 
unterzeichneten Prüfungstommitfion am... u 19... in der theoretischen und praftifchen Fleiſch— 


beihau auf Grund der Prufungsvorſchriften DO een . geprüft worden iſt und Diele 
"Prüfung bejtanden hat. 


Ort und Datum, 


Die .. Prüfungskommiſſion für. Fleifchbeichauer. 
Dienftitempel. Borfigender. 


8.9 der Prüfungsvorſchriften für die Fleiſchbeſchauer lautet: 

Die Fleiſchbeſchauer haben ſich, ſofern fie weiter amtlich thätig zu fein wünſchen, alle drei Jahre 
einer Nachprüfung vor einem hiermit beauftragten beamteten Thierarzte zu unterziehen. Hierbei iſt unter 
\inngemäßer Anwendung der Beitimmungen ber 88. 6 und 7 fejtzuitellen, ob der Prüfling in theoretischer 
und praktifcher Hinsicht die behufs zuverläfliger Ausübung der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau erforderlichen 
Kenntniffe und Fertigkeiten noch beit. Der Ausfall der Nachprüfung it auf dem Befähigungsausweiſe von 
dem prüfenden Thierarjte zu vermerken. 


Der Berähigungsausweis erlifcht 
1. wenn der Fleiſchbeſchauer die Nachprüfung nicht beitanden bat; dies gilt auch dann, wenn er 
jich etwa der Nachprüfung fchon vor Ablauf von drei Jahren unterzogen hat; 
2. wenn jich der Fleifchbeichauer nicht vor Ablauf von drei Jahren zur Nachprüfung gemeldet bat; 
3. wenn der Inhaber des Befähigungsausweiſes zwei Jahre hindurch weder als Fleiſchbeſchauer 
amtlich thätig geweſen ift, noch während Ddiejer Zeit einen Beruf ausgeübt bat, welcher ihn 
dauernd mit den für die Ausübung der Fleiſchbeſchau in Betracht kommenden Verhältniſſen 
in nahe Beziehungen brachte, 
Der Berähigungsausweis fann wiedergewonnen werden 

im Falle unter 1 durch Beitehen der wiederholten Nachprüfung innerhalb jechs Monaten, 

im Falle unter 2 durch Beſtehen der Nachprüfung, falls ſich der Prüfling vor Ablauf von 
fünf Jahren jeit dem Beſtehen der erſten Prüfung meldet; erfolgt die Meldung fpäter, jo 
kann der Befähigungsausweis nur durch Ablequng der Prüfung vor der Prüfungstommiffion 
im vollen Umfange der SS. 5 bis 7 wieder erworben werden, 

im falle unter 3 nur durch Wiederholung der Prüfung vor der Prüfungskommiſſion im vollen 
Umfange der 88. 5 bis 7. 
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Hear... — — hat am vor mir Die 
Nachprüfung gemäß 8. 9 der — — für die Fleiſchbeſchauer — 


Ort und Datum. Unterfchrift 
Dienititempel. nit Amtsbezeichnung. 
Herr... * —— hat am. vor mir die 


Nachprüfung gemäß $. 9 yo Brüfungsvorfeiften für die Fleiſchbeſchauer beitanden. 


Ort und Datum. Unterjchrift 
Dienititempel. mit Amtsbezeichnung. 
DE ne —E — — — nn vor mir die 


—— gemäß 8. 9 vn Prüfungsvorjcriiten für die Fleiſhbeſchauer — 


Ort und Datum. Unterichrift 
Dienititempel. mit Amtsbezeichnung. 
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C 
Gemeinfaßliche Belehrung 
für 


Beichauer, welche nicht als Thierarzt approbixt find. 
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Erſter Abjchnitt. 
Gejundheitszeihen der Schlachtthiere im lebenden und geſchlachteten Zuftande, 


I. Gelundheitszeichen der Schlachtthiere im lebenden Zuſtande. 


Um feitzuftellen, ob ein Schlachtthier Erjcheinungen einer Krankheit nicht oder nur Erjcheinungen 
von ſolchen Krankheiten zeigt, welche unerheblich find und das Allgemeinbefinden nicht wejentlich ftören, 
find bei der Unterſuchung der Reihe nach folgende Kennzeichen der Gejundheit zu beachten ($. 7).*) 


1. Ernährungszuftand. 


Gefunde Thiere, welche zum Schlachten beftimmt werden, find gewöhnlich gut genährt. Bei un: 
genügender Ernährung, übermäßiger Anftrengung, ſtarker Milchnugung ſowie während der Entwidlung 
und im höheren Lebensalter find auch gefunde Thiere mager. Diejer natürliche Vorgang wird haupt: 
jählih dur den Schwund des Fettgewebes herbeigeführt. 


2. Körperhaltung, Stand, Gang, Blid, Aufmerkſamkeit auf die Umgebung. 


Geſunde Thiere haben einen freien Blid, find lebhaft und aufmerfjam auf ihre Umgebung. 

Gejunde Rinder tragen den Kopf hoch, halten den Rüden gerade, belaften ihre vier Füße 
gleihmäßig, treten auf Antrieb leicht zur Seite und find, wenn fie liegen und nicht zu ſtark ermüdet find, 
leicht zum Aufitehen zu bringen. Nach dem Aufftehen pflegen geſunde Thiere ven Nüden zu Erümmen. 
Alte, abgetriebene oder hochgemäſtete Stüde find weniger lebhaft als junge, ausgerubte, nicht ge: 
mäjtete Thiere, 

Gefunde Schafe tragen den Kopf hoch, richten die Ohren auf und widerjegen jich dem Beriuche, 
fie zu greifen. 

Befunde Ziegen find gewöhnlich lebhafter als Schafe, wenden ſich herantretenden Perfonen zu, 
find aber ſtets bereit, zu entweichen. 

Gejunde Schweine bewegen ſich im Freien grunzend und jchnüffelnd meiſt mit geſenktem Kopfe 
und geringeltem Schwanze. 

3. Körperoberfläde. 


Gejunde Thiere befigen im Allgemeinen eine leicht verjchiebbare, loje Haut, welche ſich in Falten 
heben läßt, die raſch wieder verfchtwinden. Nur bei gemäfteten Schweinen liegt die Haut dem Rippen: 
körper feit an. Das Haar ift mehr oder weniger anliegend, glatt und glänzend; das Wollfließ ber 
Schafe ift geichlofjen. Die Körperwärme ift regelmäßig über die Hörperoberfläche vertheilt, derart, daß 
nur die Spiten der Ohren, die Unterfüße und die Hörnerfpigen kühler find. Naſenſpiegel und Rüfjel- 
ſcheibe fühlen fich ftets Falt und feucht an. 





*) Die in Klammern beigefügten 88. beziehen fich auf die Ausführungsbeftimmungen A über die Unterfuchung 
und gefundheitspolizeiliche Behandlung des Schlachtviehs und FFleifches bei Schlachtungen im Inlande. 
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4. Verdauungdorgane. 


Gejunde Thiere Haben gute Freßluſt und nehmen raſch ihre naturgemäße Nahrung auf. Sind 
fie nicht voll gejättigt, jo ergreifen fie begierig hingehaltenes Futter. Bei Rindern, Schafen und Ziegen 
tritt bald nad der Fütterung das MWiederfäuen auf, auch rülpfen die Thiere von Zeit zu Zeit. Im 
Zuftande der Sättigung find die Hungergruben, bejonders die linke, nahezu gefüllt, beim hungernden 
Thiere find fie eingefallen. Der Koth erwachiener Rinder hat je nad) der Fütterung eine verjchiebene 
Beſchaffenheit. Bei trodenem Futter ift er dickbreiig und wird von den Rindern in laden von bräunlic: 
grünlicher Farbe abgejegt. Bei jaftigem Futter ift der Mift dünnbreiig bis flüſſig. Bei Kälbern iſt 
der Koth mehr gelblich und dickbreiig. Schweinefoth iſt walzenförmig oder breiartig, lehm- bis graugelb, 
Der Koth der Schafe und Ziegen ift ſchwärzlich und Hein geballt. 


5. Scham, Scheide, Euter. 


Bei gefunden Thieren liegen die Schamlippen eng an einander. Die Schleimhaut der Scham 
it blaßroth. Hat ein Thier vor Kurzem geboren oder ijt e3 nahe am Gebären, jo find die Schamlippen 
geihmwollen und die Schleimhaut der Scham ift ftärker geröthet. Vor und nad dem Gebären beiteht ein 
Ausflug von meist jchleimiger Beichaffenheit; nad) dem Gebären kann derjelbe eine Zeit lang auch gelblich, 
didrlüffig und ſchwach blutftriemig fein. Das Euter fühlt ſich bei milchenden Thieren gleihmäßig weich: 
förnig, bei nicht milchenden weich und jchlaff an. 


6. Athmungsorgane. 


Bei gefunden Thieren erfolgt das Athmen ruhig und ohne Anftrengung, jo dab man es faum 
wahrnimmt. Die Zahl der Athemzüge beträgt bei Rindern etwa 10 bis 30, bei Schafen und Ziegen 
12 bis 22, bei Schweinen 10 bis 20 in der Minute. In Folge von Aufregung, Transporten, bei großer 
Hitze und nach angejirengter Bewegung kann fi) die Zahl der Athemzüge erheblich jteigern, Das Athmen 
it hierbei aber nicht angeftrengt. Die Naſenlöcher find nicht jehr weit geöffnet und die Nafenflügel 
bewegen fich nur wenig. Huſten beiteht in der Regel nicht, und wenn er dur Zufall erregt wird, iſt 
er fräftig und laut. 

7. Die innere Körperwärme 


wird mit einem amtlich geprüften Thermometer, am beiten einem jogenannten Marimalihermometer feit: 
geitellt. Sie beträgt bei gejunden 


Kinden . . . ea a Bi BG, 
Kälbern, Schafen und Biegen EEE 9 
Schweinen . . . 88, „ 40,0C, 


Wenn die Körperwärme über ober unter ben vorgenannten Temperaturen liegt, jo iit anzunehmen, 
daß die Thiere erheblich frank find. 


II. Geſundheitszeichen der Schlachtthiere in geſchlachtetem Zujtande. 


Die für die Unterfuhung wichtigiten Körpertheile (SS. 22, 23) zeigen bei geſunden Thieren 


folgendes Verhalten: 
6 
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1. Blut. 
Das aus der Schlahtwunde fließende Blut fieht roth aus, es it leichtflüſſig und gerinnt zu 
einem Blutkuchen, welcher bald die Gejtalt des Gefäßes, in dem das Blut aufgefangen wurde, annimmt. 
Die Gerinnung kann durch Umrühren des friſch aufgefangenen Blutes verhindert werben. 


2. Zungen. 

Die kurz nach dem Tode aus der Brufthöhle genommenen Lungen fallen in der Regel zufammen. 
Ihre Oberfläche ift glatt und glänzend. Die Farbe ift gelblichrofaroth, fpäter dunkelroth. Won der 
Schnittflähe der Lungen und aus den Luftröhrenäften läßt ſich meift weißer oder röthliher Schaum 
ausdrüden. Die gejunde Lunge fühlt ſich weid:elaftiih an. Ein in Waffer geworfenes Stüd gefunder 
Lunge ſchwimmt. 

3. Herzbeutel und Herz. 

Im Herzbeutel gefunder Thiere ift eine geringe Menge Elarer, farb: und geruchlojer Flüffigkeit 
vorhanden. Die Außen» und Innenflächen des Herzbeuteld und des Herzens find glatt und glänzend. 
Die Farbe des Herzfleifches ift rothbraun, die Konfiftenz derb, beionders an der linken Herzkammer. 
Die Herzfurhen find mit weißem oder gelblich weißem Fettgewebe angefüllt. 


4. Leber. 

Die Leber gejunder Thiere zeigt eine glatte und glänzende Oberfläche; die Farbe ift rothbraun 
(lebenswarm hellbraun, fpäter dunkelbraun, bei fetten, häufig aud bei hodhträchtigen Thieren fieht das 
Drgan gelbbraun und trübe aus). Die Konfiftenz ift feftweih. Bei der Leber des Schweines ift bie 
Läppchenzeichnung deutlich erkennbar. 


5. Magen und Darm. 

Bei gefunden Thieren find Magen und Darm äußerlich glatt und glänzend, ihre Wände jehen 
weißlid:grau bis bläulich-grau aus. Die Schleimhaut des Darmes ift grau bis graugelb, jammet: 
ähnlich, Schlüpfrig. 

6. Milz. 


Die Farbe diefes Organs verhält ſich im frischen Zuftande bei den verjchiedenen gefunden 
Schlachtthieren wie folgt: Bulle und Maſtochs rothbraun, Kuh graubläulih, Kalb rothbraun:bläulid- 
violett, Schaf und Ziege rothbraun, fpäter dunfelroth, Schwein unmittelbar nach der Schlachtung roth, 
fpäter dunfelroth. Auch die Konfiftenz zeigt Verſchiedenheiten. Beim Bullen und Maftochien ift das 
Organ ziemlich feit, bei der Kuh ſchlaff. Die Milz der Kälber und Schweine zeigt eine ſchlaffe Konſiſtenz, 
die Schaf: und Fiegenmilz fühlt fich weich bis elaftiih an. Die Milz des Bullen und Maftochjen hat 
gewölbte, die der Kuh platte Flächen. 


7, Nieren. 

Die Nieren gejunder Thiere jehen rothbraun aus, die Konfiftenz ift feft, die Oberfläche und 
Schniltfläche glatt und glänzend. Ihre Oberfläche und noch deutlicher die Schnittfläche der Rindenſchicht 
läßt zahlreiche feinite rothe Pünktchen erkennen. Bei hochgemäſteten Schweinen, jeltener bei Rindern und 
Schafen, kann die Farbe der Nieren gelbbraun und trübe fein. 
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8. Gebärmutter. 

Don außen jieht die Gebärmutter gejunder Thiere grauweiß oder grauröthli aus, Die 
Schleimhaut iſt gelblich bis röthlichgrau und beim Ninde, beim Schafe und bei der Ziege mit falten: 
artigen Erhebungen verjehen, aus denen ſich bei der Trächtigfeit die jogenannten Gebärmutterfnöpfe 
oder Cotyledonen entwideln. Beim Schafe und bei der Ziege zeigt die Gebärmutter flache Knöpfe mit 
ihüffelartigen Vertiefungen. 


9. Das Muskelfleiſch einjhliehlih des zugehörigen Fett: und Bindegemebes, 
der Knochen und Gelenke, jowie des Bruft: und Baudfells. 

Bei gefunden Thieren find das Bruft: und Bauchfell glatt glänzend, hellgrau und durchſichtig. 
Das Mustelfleifch, das Fett: und das Bindegewebe find bei gejchlachteten Thieren nahezu blutleer. Das 
Fettgewebe ift bei Rindern weiß bis blaßröthlic, feit und an der Oberfläche meift etwas wellig bis 
traubig. Der Talg von Meidethieren und älteren Kühen kann gelb ausjehen. Die Knochen haben eine 
dide, feite, grauweiße oder graugelbe Rindenſchicht. Das Knochenmark ift feit, rein weiß bis röthlichgelb. 
Das Fettgewebe von Schafen und Ziegen ift weiß und feit, von Schweinen weiß, feinförnig und weich. 
Das Mustelfleiich fieht aus: beim Jungrinde blaßroth, beim Bullen dunkelroth, beim Ochſen hellroth, 
bei Kühen hell- bis dunfelroth, beim Milchkalbe hell- bis dunfelgrauroth, beim Echafe lebhaft roth, beim 
Schweine blaßroth bis grauroth. Das Fleiſch älterer Tiere ift in der Regel dunkler. 

Bei mageren Thieren ift zwar wenig Fettgewebe vorhanden, doc ift dasjelbe, im Gegenfage zu 
dem Fettgewebe der in Folge einer Krankheit abgemagerten Thiere, feit, nicht zähe, weder feucht, noch 
fulzig; die Muskeln nicht abgemagerter Thiere fühlen ſich vol, elaftiich, niemals jchlaff oder welt an. 


10. Die Lymphdrüſen. 

Die Lymphdrüſen gefunder Thiere haben eine feitweiche Konfiitenz und eine gelblichweiße bis grau- 
blaue Farbe, über ihre Schnittfläche ergießt ich eine fpärlihe Menge Flüffigkeit. Die im Fleiſche ge: 
legenen Lymphdrüſen find etwas feiter als diejenigen der Eingeweide. Bei gejchlachteten gejunden Thieren 
findet man auf der Schnittflähe die Außenzone mander Lymphdrüſen roth gefärbt. Die Lymphdrüſen 
an den Lungen und im Gefröfe find bei älteren Wiederfäuern vielfach jchwärzlich gefärbt. 


„Zweiter Abjchnitt. 
Die Kennzeichen der wichtigſten Kraukheiten bei lebenden und geſchlachteten Thieren nebjt 
Bemerkungen über die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau. 


I. Infektionskrankheifen. 
Eine größere Anzahl von Krankheiten des Menjchen und der Thiere wird durch Hleinfte, nur mit 
Hilfe ſtarker Vergrößerungsgläfer erkennbare, zu den niedrigften Lebeweſen, insbejondere den Bakterien 
zählende Gebilde hervorgerufen. Dieſe dringen in ben thieriihen Körper durch natürliche Deffnungen, 
3. B. das Maul, die Nafe oder durch Verlegungen ein, leben und vermehren ſich in demjelben und bilden 
die eigentlichen Träger des Anftedungsitoffs. 
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1. Der Milzbrand. 


Der Verlauf und die Krankheitserfheinungen find verjchieden. Schafe fterben gewöhnlich plöglich, 
ohne dat man vorher an ihnen erheblichere Krankheitseriheinungen bemerft hat. Bei Nindern dauert 
die Krankheit gewöhnlich mehrere Stunden bis zwei Tage. Sie zeigen ohne nadhmweisbare Urſache Un: 
ruhe, Aufregung oder Abjtumpfung, Muskelzittern, hohes Fieber, Athembeichwerden, gefträubtes Haar, 
mangelnde Freßluſt, Störung des Wiederfäuens, leichtes Aufblähen; die Ausflüſſe aus den natürlichen 
Körperöffnungen können mit geringen Mengen Blut vermifcht fein. In manchen Fällen findet man jchnell 
wachſende Anjchwellungen oder umfchriebene Knoten an der Körperoberflädhe; die lehteren find anfänglich 
heiß und ſchmerzhaft, ipäter kalt und jchmerzlos. 

Das Blut ift dunfelroth, theerartig. Das Mustelfleifh kann dunkelroth gefärbt, weich und mit 
Blutungen durchfegt fein. Unter der Haut finden ſich gelbe, julzige Mafjen, gelbe, wäſſerige Flüffigfeit 
oder rothiulzige Einlagerungen. Die Milz ift in ben meilten Fällen gleichmäßig oder beulig ſtark ge: 
ſchwollen, ſchwarzroth, weich, auf der Schnittfläche entleert fich theerartiges Blut. Unter den jeröfen 
Häuten und in der nicht felten entzündeten Darmichleimhaut machen fih häufig Blutpunkte bemerkbar. 
Beim Schweine iſt das gefammte Bindegewebe am Halſe wäſſerig-blutig durchtränkt. 

In vielen Fällen find die erwähnten Kennzeichen der Krankheit nur undeutlich vorhanden oder 
es fehlen manche derjelben. Als der Milzbrandkrankheit befonders verdächtig haben zu gelten alle Rinder, 
deren Milz geihwollen und erweicht ift, welche blutigen Durchfall hatten und bei denen die Darmſchleim— 
haut geſchwollen, mit Blutpunkten oder Blutftreifen befegt ift und ein hofoladenfarbener bis ſchwarzrother, 
blutiger Darminhalt gefunden wird. 

Auf Milzbrand ift namentlich zu achten bei Rindern, Schafen und Ziegen ($. 8). Die Schlachtung 
ift zu verbieten ($. 9). Der Polizeibehörde ift Anzeige zu erftatten ($$. 14, 32). Die Fleifchbeichau bleibt 
dem Thierarzte vorbehalten ($. 31). Der Beſchauer hat Hände und Arme gründlich zu reinigen und zu 
besinfiziren ($. 16); vergl. auch Anhang Nr. 2. Diefe Schutmaßregel ift überhaupt allen beim Schlachten 
behilflich gewejenen Perjonen dringend zu empfehlen. Perfonen, welche Wunden an ben Händen haben, 
folten, auch wenn die Verlegungen nur unbedeutend find, ohne Verzug die Hilfe des Arztes in Anſpruch 
nehmen. Die Gefahr der Uebertragung des Milzbrandes von Thier auf Menſch beim Abhäuten und 
Zerlegen von Thieren ift jehr groß; der Milzbrand iſt auch beim Menſchen eine ſchwere, oft tödtliche 
Krantheit. 


2. Rauſchbrand. 


Für dieje Krankheit find fait ausſchließlich die Rinder (zwiſchen J und 4 Jahren) empfänglich; 
in jeltenen Fällen wird fie bei Schafen und nur ganz ausnahmsweije bei anderen Thierarten beobachtet. 
Die Krankheit endet faft immer nad 1", bis 3 Tagen tödtlich. 

Bei der Lebendbeſchau fallen die große Abftumpfung der Thiere in Folge hohen Fiebers 
fowie flache, teigige, beim Ueberſtreichen Enifternde („raufchende”), ſich raſch ausbreitende Anichwellungen 
beſonders an den Oberſchenkeln, am Halje, an den Schultern jowie an der Unterbruft und in der Rüden: 
und Kreuzgegend auf. 

Bei der Interfuchung des geſchlachteten Thieres findet man an der Stelle der Anſchwellungen 
das Bindegewebe der Unterhaut jowie zwiichen und in den Muskeln mit Gasblajen und Blut durdhiegt 
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und das angrenzende Muskelfleiich jhmugigbraun bis ſchwarz verfärbt, morſch und eigenthümlich widerlich 
ranzig riechend. 
Auf die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau finden die Bemerkungen zu Nr. 1 (Milzbrand) finn: 
gemäße Anwendung. 
3. Die Rinderjeude. 


Die Rinderjeuche tritt in drei Formen auf (Hautform, Lungenform und Darmform). 

Bei der Hautform beftehen ſchweres Fieber und umfangreidhe heiße, feite Anſchwellungen am 
Kopfe, Halje und Triele. Der Tod tritt regelmäßig nad 12 bis 36 Stunden ein. Am gefhladteten 
Thiere jind milzbrandähnliche Veränderungen vorhanden, nämlich biutig-wäfjerige Ergüfje im Unterhaut- 
bindegewebe, Kleine Blutungen in allen Organen, graubraune Verfärbung der Leber, der Nieren und des 
Herzfleifches. Die Milz ift jedoch ſtets unverändert. 

Bei der Lungenform findet man die Erſcheinungen einer friichen Lungenbruftfellentzündung 
und Eleine Blutungen in ben Organen. Die Krankheit dauert 5 bis S Tage. 

Die Darmform tritt meilt in Verbindung mit einer der beiden anderen Formen auf und iſt 
durch blutige Beichaffenheit des Kothes in Folge blutiger Entzündung des Darmes gekennzeichnet. 

Auf die Schlachtvieh: und Fleiichbefhau finden die Bemerkungen zu Nr. 1 (Milzbrand) finn- 
gemäße Anwendung. 

4. Die Tollwuth. 


Die Tollwuth ift eine anftedende Krankheit, weldhe durch den Biß wuthkranker Thiere, namentlich 
tollmuthfranfer Hunde, auf andere Thiere fowie auf den Menſchen übertragen wird. 

Verdächtige Krankheitsericheinungen beim lebenden Hunde find: Unruhe, Benagen und Freſſen 
unverdaulicher Gegenftände, Neigung zum Entweichen, lautlojes, nicht von Anurren oder Bellen begleitetes 
Schnappen und Beißen nad vorgehaltenen Gegenitänden, nad Thieren und Menſchen, Veränderung der 
Stimme (bellend und heulend zugleich), fchlieglich allgemeine Abitumpfung, auffällige Abmagerung, 
Lähmung des Unterkiefers und bes Hintertheils. 

MWiederfäuer und Schweine zeigen fich jehr unruhig, brüllen, blöfen oder grunzen viel und 
mit veränderter Stimme, Rinder drängen zur Kothentleerung, magern jchnell ab und werben im Hinter: 
theile gelähmt. Bei allen Thieren dauert die Krankheit etwa 3 bis 7 Tage. i 

An den ausgeſchlachteten Thieren findet man feine auffälligen Krankheitserſcheinungen. 

Auf die Schlachtvieh: und Fleiichbeichau finden die Bemerkungen zu Nr. 1 (Milzbrand) finn- 
gemäße Anwendung. 

5. Die Maul: und Klauenjeude. 


Die Maul: und Klauenjeuche ift eine bei Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen vorfommende 
jieberhafte, Teicht übertragbare Krankheit, welche durch die Bildung von Bläschen und nachfolgend von 
Geihmwiüren auf der Mauljchleimhaut und an den Klauen gefennzeichnet ift. 

Bei Rindern äußert fi die Krankheit durch Abgeichlagenheit und Fieber, Verringerung der 
Freßluft, Unterbredung des Wiederkäuens, Speichelfluß ; öfters hört man einen eigenthümlichen ſchmatzenden 
Ton beim Deffnen des Maules. Die Thiere liegen viel, ftehen ſchwer auf, bewegen ſich mühſam vor: 
wärts ober gehen lahm. Bei der Unterfuhung des Maules findet man in der erjten Zeit der Erkrankung 
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am zahnlofen Rande des Dberkiefers, an der Zungenſpitze, an der Zunge, auch auf der Schleimhaut der 
Unterlippe und des Maules Blajen, welche mit einer wajjerhellen gelblichen Flüffigkeit gefüllt find, bald 
plagen und rothe, aufgeloderte, von der Oberhaut entblößte Stellen zurüdlafien. Das Klauenleiden tritt 
meijt gleichzeitig hervor. An der Haut oberhalb der Klauen zeigt jich zuerit vermehrte Wärme, bei heller 
Haut au Nöthung, ferner große Empfindlichkeit an der Krone und in der Klauenipalte. Bald bilden 
fih auch bier Blaſen, welche jchnell plagen und wunde, jpäter mit Kruften ſich bedeckende Stellen 
hinterlaſſen. 

Bei Schafen und Ziegen tritt die Krankheit ſeltener und dann mehr an den Füßen als an 
ber Maulſchleimhaut auf. Die Bläschen im Maule find ſehr klein und kommen meiſtens nur am zahn: 
lojen Rande des Oberkieferd zum Ausbruche. Die Klauen zeigen zuerft leichte Schwellung und Röthung 
an der Krone und in ber Klauenjpalte, worauf Feine Bläschen ericheinen, welche jehr bald plagen und 
wunde Stellen bilden, die fich fpäter mit Schorfen bededen. 

Schweine erkrankten vorzugsweile an den Klauen, jeltener am Maule. In diefem alle er: 
icheinen die Bläschen meiſtens am Rüſſel, weniger im Maule jelbit. Außer den Klauen können aud) 
die Afterflauen ergriffen werden; die Erkrankung an den Klauen kann zur Loderung der Hornkapſel und 
zum Ausihuhen führen. 

Die Maul: und Klauenſeuche verläuft in der Negel ohne erheblihe Störungen des Allgemein: 
befindens (leichte Formen). In manchen Fällen ijt aber das Allgemeinbefinden der kranken Thiere ſehr 
erheblich geitört und es find insbeſondere ftarfe Abgefchlagenheit, Abmagerung und hohes Sieber vor: 
handen (ſchwere Formen). Ausnahmsweile entwideln fih im Gefolge der Krankheit jchleichend ver: 
laufende Eiterungen an den Klauen, in den Klauengelenten und im Euter, welche zu einer eitrigen Blut: 
vergiftung führen können (vergl. Nr. 17). 

Auf Maul: und Klauenjeuche iſt namentlich zu achten bei Rindern und Schweinen ($. 8). Liegen 
ſchwere Formen der Seuche vor, jo darf der nicht als Thierarzt approbirte Beſchauer die Schlachtvieh: 
und Fleiihbeijhau nicht vornehmen (88. 11, 31). Falls die Feſtſtellung der Seuche durch den beamteten 
Thierarzt zu erfolgen hat, darf die Schlahtung nur unter der Bedingung gejtattet werden, daß ber Kopf 
mit der Zunge, fowie die Fußenden zur Verfügung des beamteten Thierarztes unter fiherem Verſchluß 
in einem geeigneten Raume aufbewahrt werben ($. 15). Der Bolizeibehörde iſt Anzeige zu erftatten (S. 14). 
In allen Fällen find die erkrankten Stellen, ſowie werthloje Theile (Klauen) unſchädlich zu bejeitigen. 
Kopf und Zunge find freizugeben, wenn fie unter amtlicher Aufficht in fochendem Waſſer gebrüht wurden 
($. 35 Nr. 7). Der Beichauer hat Hände und Arme jowie Kleidung und Schuhwerk gründlich zu 
reinigen; Kleidung und Schuhwerk find vor dem Betreten anderer Ställe zu wechieln ($. 16); vergl. aud 
Anhang Nr. 2. 

6. Die Lungenjeude. 


Die Lungenjeuche kommt nur beim Nindvieh vor; die Thiere zeigen im lebenden Zuftande folgende 
Krankheitserfcheinungen: im Anfange tritt Fieber und ein kurzer, jchmerzhafter Huſten jowie etwas be: 
ſchleunigtes und erſchwertes Athmen auf; jpäter befteht ein fieberhaftes Allgemeinleiven, große Athem: 
noth und jchmerzhafter, dumpfer Hujten. 

Beim geſchlachteten Thiere fieht man zunächſt, jedoch nicht immer, eine gelbliche, trübe, flodige 
Flüffigfeit aus der geöffneten Brufthöhle abfließen, ferner faſerig-ſchwartige Auflagerungen auf dem Bruit: 
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felle fowie Verflebungen desjelben mit der Franken Lunge Es ift gewöhnlich nur ber eine oder ber 
andere Zungenflügel erfranft und in diefem Falle nicht lufthaltig, fondern feft und ſchwer. Die krante 
Zunge fällt an der Luft nicht zujammen und finft im Waſſer unter. Bisweilen beſchränkt fich die Er: 
krankung auf Meine, nicht bis an die Oberfläche der Lungen reichende Entzündungsherbe. 

Durchſchneidet man ein krankes Lungenftüd, fo ericheint die Echnittfläche bunt gefärbt (marmorirt). 
Das zwiſchen den einzelnen Lungenläppchen gelegene Bindegewebe ift ſtark verbreitert und in gelblich— 
oder grauweiße, das Lungengewebe nehartig durchziehende, bis zu 8 mm breite Streifen umgewandelt. 
Die zwiſchen diefen Streifen liegenden Lungentheile zeigen ftet3 verſchiedene, theils hochrothe bis ſchwarz⸗ 
rothe, theils gelbliche, theild graue Färbung. Einzelne Heinere und größere Herde können auch trübe, 
glanzlos, abgeftorben und von einer mehr oder weniger derben bindegewebigen Kapſel umgeben jein. 
Auch fann der ganze Herd im Zuſammenhang abgeftorben, verfäst und abgefapjelt jein. 

Falls die Seuche nicht bereit durch den beamteten Thierarzt feitgeftellt ift, darf die Erlaubniß 
zur Schlachtung nur unter der Bedingung ertheilt werben, daß die Lunge zur Verfügung des beamteten 
Thierarztes unter ſicherem Verſchluß in einem geeigneten Raume aufbewahrt wird ($. 15). Der nicht 
als Thierarzt approbirte Beichauer darf ferner die Schlahtung nur gejtatten, wenn das Allgemeinbefinden 
der Thiere nicht mwejentlich geitört ift ($. 11). Der Bolizeibehörde ift Anzeige zu erftatten ($. 14). Der 
Beihauer hat Hände und Arme gründlich zu reinigen ($. 16); vergl. aud Anhang Nr. 2. Die Be- 
urtheilung des Fleiſches bleibt in allen Fällen dem Thierarzte vorbehalten ($. 31). 


7. Der Bläshenausfählag des Rindviehs. 


Der Bläschenausihlag it ein anitedender Ausihlag an der Schleimhaut der Gejchlechtätheile. 

In leichteren Fällen it das Allgemeinbefinden wenig geftört. Bei weiblichen Thieren findet man 
an der Innenfläche der Schamlippen, bei männlihen an der Ruthe linfengroße, mit klarer, gelblicher 
slüffigfeit gefüllte Bläschen, welche fih nad dem Plagen in flache, rundliche, oberflächliche Geſchwüre 
umwandeln, die bald verjchorfen und vernarben. In jchwereren Fällen find die Thiere fieberhaft er: 
franft, die Geſchwüre gehen mehr in die Tiefe, aus der Scheide fließen fchleimig:eitrige Maſſen; bei 
männlichen Thieren find in diefen Fällen Ruthe und Schlauch ſchmerzhaft gejhwollen. 

Falls die Seuche nicht bereits durch den beamteten Thierarzt feitgeftelt ift, darf die Erlaubniß 
zur Schlachtung nur unter der Bedingung ertheilt werden, daß die Scheide und Echam oder die Ruthe 
und der Schlauch zur Verfügung des beamteten Thierarztes unter ſicherem Verſchluß in einem geeigneten 
Raume aufbewahrt werben ($. 15). Der nicht als Thierarzt approbirte Beichauer darf ferner die 
Schlachtung nur gejtatten, wenn das Allgemeinbefinden der Thiere nicht wejentlich geftört ift ($. 11). 
Der Polizeibehörde ift Anzeige zu erftatten ($. 14). Der Beſchauer hat Hände und Arme gründlich zu 
reinigen ($. 16); vergl. auch Anhang Wr. 2. Bläschenausichlag bietet feinen Anlaß zur Beanftandung 
des Fleiſches (vergl. 8. 40). 

8. Die Bodenjeude der Schafe. 


Die Pockenſeuche ift eine fieberhafte Ausſchlagskrankheit. Die erften Erjcheinungen beftehen in 
Mattigkeit, mangelhafter Futteraufnahme, NRöthung der Augen, fteifem Gange. Nach 1 bis 2 Tagen 
treten auf der Haut, namentlich; am Kopfe, an den inneren Seiten der Border und Hinterjchentel, an 
ruft und Bauch flohftihähnliche rothe Punkte auf, aus denen fich in den nächſten Tagen harte, meiſt 
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flache Knötchen (Pocken) von Erbjen: bis Bohnengröße entwideln. Die Haut it an den erfranften 
Körperftellen, beionders im Geſicht und an den Augen, geihwollen. Daneben beitehen ſtärkere Thränen: 
abjonderung, Schleimfluß aus der Naje, Verringerung der Freßluſt, allgemeine Abgeſchlagenheit. Nach 
3 bis 4 Tagen wird der Inhalt der Knötchen eitrig. Auf der Mitte bildet fich eine Einſenkung und 
auf der Oberflähe ein jchwarzbrauner Schorf, der in 8 bis 14 Tagen mit Zurüdlafjung einer Narbe 
abfällt. Bei vielen Schafen erfolgt eine jehr reichliche Podenentwidelung und mit derielben eine ſtärkere 
Entzündung der Haut. Die an manden Stellen dicht nebeneinander entitehenden Anötchen vereinigen 
ſich zu flachen, höderigen Geihmülften, die jih im weiteren Verlaufe nicht ſelten zu größeren Geſchwürs— 
flähen umgejtalten. Hiermit ift eine ſchwere Störung des Allgemeinbefindens und Abmagerung ver- 
bunden. 

Bei der Polizeibehörde iſt Anzeige zu erftatten ($$. 14, 32). Der Beichauer hat Hände und 
Arme zu desinfiziren ($. 16); vergl. auch Anhang Nr. 2. Sofern das Allgemeinbefinden erheblich geitört 
ift ($. 11) oder eine Entzündung der Haut mit ausgebreiteter Bildung von Eiter oder Jauche befteht 
($. 30 Nr. 1), bleibt die Schlahtvieh: und Fleiſchbeſchau dem Thierarzte vorbehalten. Auch in anderen 
Fällen darf die Erlaubniß zur Schlachtung, jofern die Seuche durch den beamteten Thierarzt noch nicht 
feitgeftellt ift, nur unter der Bedingung ertheilt werden, daß die ganze Haut zur Verfügung bes be: 
amteten Thierarztes in einem geeigneten Naume aufbewahrt wird ($. 15). Das Fleiſch ift genuß— 
tauglich (3. 40). 

9 Die Rinderpeit. 


Die Ninderpeit ift eine in Deutichland fremde Seuche, welche außer Nindvieh auch Schafe, Ziegen 
und andere Wiederfäuer befallen fann. 

Die erften Krankheitsericheinungen find nicht eigenartig; fie beſtehen in Schüttelfroft, allgemeiner 
Mattigkeit und frübzeitigem Berfiegen der Milch. Nach dieſen Borboten zeigen die Thiere beichleunigtes 
Athmen, fleckige oder verwajchene Röthung der fichtbaren Schleimhäute, aufgehobene Freßluſt, ftarfen 
Durit, Verzögerung des Kothabjages. Später macht fich ein zunächit wäſſeriger, dann wäſſerig-ſchleimiger 
Ausflug aus Augen, Naje, Scheide ſowie Speichelfluß bemerkbar. Der Koth wird allmählich dünn: 
flüffiger, ſchließlich ftellt fich ftarfer Durchfall unter Kolitericheinungen und ſtarkem Afterziwang ein, wobei 
die Entleerungen jchleimig, übelriehend und zuweilen mit Blut gemischt find und die Thiere ſehr jchnell 
abmagern. Nach 3 bis 4 Tagen treten die der Rinderpeit eigenthümlichen Veränderungen auf. Be: 
ionders an ber Schleimhaut der Lippen, der Zunge, der Baden, des Zahnfleiſches, der Naje und ber 
Scheide bilden ſich hirſekorn- bis erbjengroße, etwas erhabene Fleden oder Striemen, welche fich bald 
mit graumeißem, talgähnlich-ſchmierigem Belage bededen, der ſich leicht abheben läßt oder von jelbit 
abitößt, und unter dem die von der Oberhaut entblößte Schleimhaut hochroth zu Tage tritt. 

Beim geſchlachteten Thiere zeigen fih die gleichen Veränderungen in ausgedehntem Maße 
auch in der Rachenſchleimhaut. Dieje it fledig geröthet und mit fäfig:fchmierigen Auflagerungen bededt, 
unter denen fih Geſchwüre mit hochrothem Grunde befinden. Beſonders auffällig find diefe Veränderungen 
in der Maſtdarmſchleimhaut. Die Schleimhaut des Labmagens ift ungemein jtarf geröthet und ftellen: 
weile mit kleinen braungelben, ſchmierig-käſigen Auflagerungen bevedt. Diejelben Veränderungen finden 
fih im Zwölffingerdarme, weniger im übrigen Dünndarme. Die Gallenblafe it ſtets ſtark gefüllt und 
ausgedehnt. Die Schleimhaut des Kehlkopfs und der Luftröhre iſt fledig oder ftreifig geröthet und auf 
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der Höhe der Krankheit mit jchmierigen, weißlich- oder grüngelblihen Auflagerungen bebedt ober mit 
einer diden Schicht zähen Schleimes überzogen. Die Lungen erſcheinen unverändert oder etwas blut: 
reiher ober blafjer, ftart gebunjen und puffig Das Herz ift welt und jchlaff, von ſchmutzig— 
brauner Farbe. 
Auf die Schlahtvieh- und Fleiihbeihau finden die Bemerkungen zu Nr. 1 (Milzbrand) jinn: 
gemäße Anwendung. 
10. Der Rothlauf der Schweine. 


Die Krankheitserſcheinungen bei lebenden Thieren find folgende: Das Allgemeinbefinden ift 
hochgradig geitört. Die Thiere verfagen das Futter und verfriechen ſich in die Streu, ihre Eigenwärme 
iſt erhöht. An den unteren Theilen des Rumpfes, an der Innenfläche der Hinterjchenkel, am Halje und 
an den Ohren treten meiit am zweiten Tage nad Beginn der eriten Krankheitsericheinungen hellrothe 
Flecke auf, welche fpäter dunfelroth, blauroth oder braunroth werden und in einander übergehen. Dieje 
Flecke jind weder jchmerzhaft noch erhaben. Die Röthung tritt dann und wann erft furz vor oder nad) 
‚dem Tode auf. Der im Anfange der Krankheit harte Koth wird bald jehr dünn, jchleimig oder blutig. 
Dft tritt Lähmung des Hintertheils ein. Einzelne von denjenigen Schweinen, welche die Krankheit über: 
ftehen, bleiben zeitlebens kränklich oder verenden erit nad) Verlauf von Monaten. 

Bei der Unterfuhung geſchlachteter rothlauffranter Schweine erfennt man bie Röthung der 
Haut bejonders deutlich nad) dem Brühen. Die Magen: und Darmſchleimhaut ift geröthet und geſchwollen, 
Milz und Leber lafjen eine mehr oder weniger erhebliche Schwellung erfennen, eritere fieht blauroth aus, 
die Farbe ber lekteren ift grauroth. In den Nieren findet man meilt punktförmige Blutungen. Die 
Lymphdrüſen, insbefondere die Gefrösdrüfen, find geichwollen, geröthet und häufig mit Blutungen durd)- 
ſetzt. Der Sped fieht oft grau bis blauroth aus. Das Mustelfleiih kann erweicht und grauroth 
verfärbt fein. 

Wenn die Krankheit noch nicht weit fortgefchritten ift (leichte Formen des Rothlaufs), it nur 
die Haut ftellenweife geröthet, der Sped dagegen nicht oder wenig auffällig verfärbt und zeigt das 
Muskelfleiſch feine dur die gewöhnliche Unterſuchung feititelbare Veränderungen. 

Falls die Seuche noch nicht durch den beamteten Thierarzt feitgeitellt it, darf die Schladhtung 
nur unter der Bedingung geitattet werden, daß die erfrankten Körpertheile zur Verfügung des beamteten 
Thierarztes unter ficherem Berihluß in einem geeigneten Naume aufbewahrt werben ($. 15). Der 
Rolizeibehörde ift Anzeige zu eritatten ($. 14). Nur wenn das Allgemeinbefinden nicht erheblich geftört ift 
($. 11 Abſ. 1) oder wenn zu befürchten jteht, daß ſich der Zuftand des Schlachtthiers bis zum Erjcheinen 
‘des thierärztlichen Beſchauers erheblich verſchlechtern wird, darf der nicht als Thierarzt approbirte Beichauer 
die Genehmigung zur fofortigen Schlahtung ertheilen ($. 11 Abi. 3). Er darf die Fleiſchbeſchau nur 
dann übernehmen, wenn leichte Formen von Nothlauf vorliegen ($. 30 Nr. 1g). Im derartigen Fällen 
find als untauglid zum Genuffe für Menjchen nur die veränderten Theile anzujehen; der übrige Thier- 
körper ift bedingt tauglich ($. 37 unter III Nr. 2); Blut und Abfälle find jtet3 zu vernichten ($. 35 Nr. 11). 


11. Das Neifelfieber. 


Das Nefielfieber (Baditeinblattern) ift eine bejondere leichte Form bes Rothlaufs der Schweine. 
Die Krankheit beſchränkt fich meift nur auf eine eigenthümliche Bildung von Fleden von rundlicher bis 
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vierecdiger, ſcharfbegrenzter Gejtalt und rother bis blaurother Farbe, welche ſtets etwas über die Haut: 
oberflähe hervorragen und bejonders deutlich bei gejchlachteten gebrühten Schweinen zu erkennen find. 

ALS untauglic zum Genufje für Menichen find nur die veränderten Theile anzuſehen ($. 35 
Nr. 10); die übrigen Fleifchtheile find als genußtauglich zu erklären (vergl. 8. 40), jofern nicht ein 
anderer Beanftandungsgrund vorliegt. 


12, Die Shweinejeude. 


Diefe Seuche kommt häufig bei den Thieren mit der Schweinepeft (vergl. Nr. 13) vergejell: 
ſchaftet vor. . 

An Schweineſeuche leidende lebende Thiere zeigen Athembeſchwerden und Huften. Daneben 
können Schwäche, verringerte Freßlujt, wenig hervortretende Hautröthe, ſowie Verjtopfung vorhanden fein. 
Die Krankheit verläuft indeß häufig ohne auffällige äußere Erſcheinungen. 

Mit Schweinejeuche behaftete geſchlachtete Thiere lajjen fait regelmäßig eine Lungen: und 
Bruftfellentzündung erkennen. Der kranke Theil der Lungen fieht Anfangs dunkelroth, ſpäter mehr grau: 
roth aus, fühlt ſich derb an, und in dem verdichteten Gewebe findet man jcharf umjchriebene gelbe oder 
auch graumeiße Herde, Das Lungen: und das Bruftfell it meift mit entzündet, trübe und mit fajerigen 
bis ſchwartigen Auflagerungen bededt; die Lungen find mit der Brufiwand oft verklebt. Die Lymph— 
drüſen an der Lungenwurzel find jehr faftreich, geihwollen und geröthet, Am Herzbeutel find oft Auf: 
lagerungen oder Bindegewebswucherungen vorhanden, in Folge deren es zu BVerklebungen und Ber: 
wachſungen des Herzbeuteld mit dem Herzen fommen kann. 

Wie beim Rothlaufe (vergl. Nr. 10) darf die Schlahtung nur bedingungsmweije geitattet werden 
($$. 15, 11 Abſ. 1, Abſ. 3). Der Polizeibehörde it Anzeige zu eritatten (SS. 14, 32). Die Beurtheilung 
des Fleifches bleibt dem Thierarzte vorbehalten (5. 31). 


13. Die Schweinepeit. 


Der Erreger der Schweinepeit verurſacht Schwere Entzündungen des Verbauungsrohrs und Ent: 
zündungen der Haut. 

Die Erjheinungen am lebenden Thiere find: Abgeichlagenheit, Abnahme der Freßluſt, Ver— 
ftopfung, ſpäter ftinfender Durchfall und Abmagerung, ferner mit grindartigen ſchwärzlichen Kruften 
bevedte Flecke an Rüſſel, Ohren, Hals, Rüden und Aiter. Nicht jelten findet fich eine eitrige Entzündung 
der Augenbindehaut vor. 

Beim geſchlachteten Thiere find oberflählihe und tiefere, graue und graugelbe Verfchorfungen 
in Form von Knötchen, größeren ‘Platten, brödlihen Knöpfen und mehr oder weniger tiefgehende ge— 
ſchwürige Entzündungen im Bereiche des Verdauungsrohrs, insbejondere des Blind: und Grimm: 
darmes, vorhanden. 

Auf die Schlachtvieh: und Fleiſchbeſchau finden die Beftimmungen für Schweinefeuhe (vergl. 
Nr. 12) jinngemäße Anwendung. 

14. Die Nuhr. 


Als Nuhr oder weiße Nuhr bezeichnet man eine bei Kälbern, feltener bei Yämmern jeuchenartig 
auftretende Magen. und Darmentzündung. 
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Am lebenden Thiere findet man einen unftilbaren Durchfall, Anfangs jchmierigen, hellgelben 
oder grünlichen, ipäter weißlichen, dünnflüffigen, übelriehenden Koth. Der Durchfall ftellt jih in ben 
eriten Tagen nach der Geburt ein und führt meiſt nach ein bis zwei Tagen unter hochgradigem Kräfte: 
verfalle zum Tode. 

Ericheinungen am geſchlachteten Thiere find: Starte Abmagerung, verwaichene Nöthung ber 
Dünn- und Dickdarmſchleimhaut, Schwellung und blutigwäflerige Durchtränfung der Gefrösdrüfen, Fleine 
Blutungen am feröjen Ueberzuge des Herzens, am Bruft:» und Bauchfelle, ſchmutzigrothe Färbung und 
feuchte Beichaffenheit des Mustelfleisches. 

Auf Ruhr ift namentlich zu achten bei Kälbern (S. 8). Die Schladtvieh: und Fleiſchbeſchau 
bleibt dem Thierarzte vorbehalten ($$. 11, 31). 


15. Die Diphtherie der Kälber. 


Der Erreger der Kälberbiphtherie ruft tiefgehende Entzündungen und Verſchorfungen der Maul: 
und Rachenſchleimhaut, manchmal aud der Schleimhaut des Kehlkopfs, der Luftröhre, des Schlundes 
und des Panjens hervor. Dieſe örtlichen Entzündungen fennzeichnen ſich durch jcharf begrenzte grau— 
gelbe, zerflüftete Herde, welche Geſchwüre zurüdlafien. Sie können jchon nad furzer Zeit zu einer 
ihweren Lungenentzündung oder jauchigen Blutvergiftung führen, an welcher die Thiere fterben. 

Auf Diphtherie ift namentlich zu achten bei Kälbern ($. 8). Die Schlachtvieh. und Fleiſchbeſchau 
bleibt dem Thierarjte vorbehalten (SS. 11, 31). 


16. Die jaudige Blutvergiftung. 


Die jauchige Blutvergiftung ift die wichtigite Krankheit für die Fleiichbeichau, da auf fie die meiſten 
Fleiichvergiftungen zurüdzuführen find. Die Kranfheitsfeime der jauchigen Blutvergiftung dringen von 
irgend einer erkrankten Stelle der äußeren Haut, der Schleimhaut der Gebärmutter, der Athmungs: oder 
Verdauungsorgane ober von dem noch nicht verheilten Nabel aus in die Blutbahn ein; das Krankheits: 
bild zeigt je nach der Art der Anſteckung gewiſſe Berjchievenheiten, welche die Unterfcheidung mehrerer 
Formen der Blutvergiftung bedingen. 

Die Krankheitserfcheinungen am lebenden Thiere find manchmal jo wenig eigenartig, daß erft 
der Befund am gejchladhteten Thiere in Verbindung mit dem Lebendbefunde zur ficheren Erkennung der 
Krankheit führt. Hohes Fieber (41 bis 42°), vor dem tödtlichen Ausgange wohl auch unternormale 
Temperatur, ſtarke Beeinträchtigung des Allgemeinbefindens, große Schwähe und Hinfälligfeit find 
Ericheinungen, welche ftet3 den Verdacht der Blutvergiftung erweden müſſen 

Werden beim gejchlachteten Thiere trübe, graugelbe Berfärbung der Leber und Nieren, trübe, 
graue Verfärbung des Herzfleifches, wodurch es dem gefochten Fleiſche ähnlich wird, vielleicht auch punkt: 
fürmige Blutungen unter den jeröjen Häuten und Schwellung mit blutiger, wäſſeriger Durchtränfung 
jämmtlicher Lymphdrüſen gefunden, jo ift das VBorhandenfein einer jauchigen Blutvergiftung anzunehmen. 
Dit find aber auch diefe Krankheitszeihen am todten Thiere jo wenig deutlich vorhanden und fo leicht 
mit anderen fehlerhaften Zuitänden, z. B. Fettanfammlung in Leber und Nieren oder Fäulniß, zu ver— 
wechſeln, dab nur der Thierarzt die verbächtigen Ericheinungen richtig zu deuten vermag. 
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Die häufigiten Formen der jauchigen Blutvergiftung find: 
a) die fih an äußere Verlegungen und Entzündungen (brandige Wunden, Entzündung der 
Gelenke, Klauen, Hufe, Sehnenſcheiden ꝛc.) anſchließende Blutvergiftung; 
b) die jaudige Nabelentzündung junger Thiere; 
c) die blutige Darmentzündung bei Kälbern und Rindern; 
d) bie jauchige Gebärmutterentzündung;; 
e) die bösartige Euterentzündung bei Kühen; 
f) die jauchige Bruft: und Bauchjellenizündung. 
Die Schachtvieh- und Fleiſchbeſchau bleibt dem Thierarzte vorbehalten (88. 11, 31). 


17. Die eitrige Blutvergiftung. 


Diefe Krankheit fommt oft gleichzeitig mit der jauchigen Blutvergiftung (vergl, Nr. 16) vor und 
entfteht durch Verſchleppung von Eitererregern auf dem Wege des Blutftroms von einem örtlichen Eiter: 
herd aus. Die Eitererreger jegen fich befonders in Lungen, Milz, Nieren, Leber, Gelenken, Knochen 
und Muskeln feit und erzeugen dort neue Eiterherbe, welche entweder abgefapjelt werben ober weiter 
um ſich greifen, wieder in die Blutbahn einbredhen und zur Bildung von’ neuen Eiterherden führen. 

Beim lebenden Thiere findet man allgemeine Abgeichlagenheit, verringerte Freßluſt und 
wechſelndes Fieber, zuweilen Eiterungen, von welchen die Blutvergiftung ihren Ausgang genommen bat, 
ſowie Eiterungen mehrerer Gelenke, legtere namentlich bei Kälbern. 

Beim geſchlachteten Thiere fann man ber Regel nad den Eiterherd, von welchem die Krank: 
heit ausgegangen ift, nachweiſen; außerdem befteht Trübung des Herzfleiihes, der Leber und Nieren 
(wie bei der jauchigen Blutvergiftung), ferner find Schwellung der Milz, punktförmige Blutungen in den 
Nieren und friſche, nicht abgefapfelte Eiterherde in den verichiebenften Körpertheilen, haupiſächlich in 
Lungen, Milz, Nieren, Leber, Gelenken, Knochen und Musteln, vorhanden. 

Wie bei der jauchigen Blutvergiftung, kann man auch bei der eitrigen Blutvergiftung verjchiedene 
Formen ber Krankheit unterſcheiden. Die häufigften find: 

1, die eitrige Nabelvenenentzündung der Kälber; 
2. bie eitrigen Zungenentzündungen (beſonders bei Kälbern, Schafen und Ziegen); 
3. die eitrige Knochenmarfentzünbung. 

Die Schlahtvieh: und Fleiſchbeſchau bleibt dem Thierarzte vorbehalten ($$. 11, 31). 


18, Die Tuberkuloſe. 


Die Tuberkulofe ift die verbreitetite Krankheit unter den Nindern, verhältnigmäßig häufig fommt 
fie auch bei Schweinen, feltener bei Kälbern, Schafen, Ziegen, Hunden und Pferden vor. Am häufigften 
werden von ihr die jahraus jahrein im Stalle gehaltenen Rinder, insbejondere Kühe, betroffen. 

Der Krankheitsteim dringt bei älteren Rindern am häufigiten mit der Athmungsluft durch bie 
Zungen, bei Schweinen und Jungrindern mit der Nahrung (Mil, Moltereirüdftände) in den Körper 
ein. Wo er fich feftgefeht hat, vermehrt er fi und erzeugt zunächſt ein kaum hirſekorngroßes, durch: 
ſcheinendes, graues Knötchen. Dieſes trübt fi allmählich in der Mitte und wandelt fi) von hier aus 
in eine gelbe, käfige, ſpäter kallige Mafje um, welche mit ihrer Umgebung faft unmittelbar zufammen- 
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bängt. So entiteht der einzelne Tuberkel. Derjelbe wird dur Bildung neuer Anötchen in der Um— 
gebung nad und nach größer und wädhst zu Knoten von Erbſen-, Wallnuß-, Fauftgröße und darüber 
heran. Schleimhauttuberfel neigen nad vollendeter Verkäſung zum Zerfall, wodurd Geſchwüre entitehen. 
Aus legteren können ſich, hauptiählich in den Lungen und in ber Leber, unter der Einwirkung von 
Eitererregern ausgedehnte Erweihungsherde bilden. Diefe find gefennzeichnet durch eine erheb- 
liche Größe, unebene, zerfreffene Wände, dünn- oder dickflüſſigen Inhalt und durd das Fehlen einer 
Bindegemwebsfapfel. Die Tuberfel der jeröjen Häute, befonderd am Bruftfel und Bauchfelle, zeigen beim 
Rinde häufig Neigung, eine ftarke bindegewebige Umgrenzung zu bilden und frühzeitig zu verkalfen. 
Dieje bejondere Form der Tuberkuloje wird als Perlſucht bezeichnet und ſetzt ein mit einer röthlichen 
Bindegewebswucherung an ber Oberfläche des Bruft: oder Bauchfells, aus der ſich fpäter Meine Knötchen 
und größere, höderige Knoten oder dide, derbe Schwarten bilden. 

Auf dem Wege der Lymphbahnen wird ſtets ein Theil der Kranfheitsfeime verjchleppt, wodurch 
es zu neuer QTuberfelbildung in den Organen und ſehr bald auch zur Entitehung von Tuberfeln in den 
zu den betreffenden Körpertheilen gehörenden Lymphdrüſen fommt. Die Lymphdrüſen erkranken regel: 
mäßig, wenn die Keime der Tuberfulofe in ein Organ gelangt find. Dagegen kann es vorkommen, daß 
in den zu ben veränderten Lymphdrüſen gehörenden Organen tuberkulöje Veränderungen ſchwer nad: 
weisbar find oder ganz fehlen. Deshalb ift die Unterfuhung der Lymphdrüfen von größter Wichtigkeit 
für den Nachweis der Tuberkuloje an geſchlachteten Thieren. 

Die Verbreitung der Krankheit von einem Körpertheil auf andere erfolgt auf verſchiedene Weiſe: 

1. durch Verſchlucken des anſteckenden Auswurfs; 
2. durch den Lymphſtrom; 
3. durch den Blutſtrom. 

Durch Verſchlucken tuberkulöſen Auswurfs können die Lymphdrüſen der Rachenhöhle, der Darm, 
bäufiger die Gekrösdrüſen tuberkulös werben. 

Durh den Lymphſtrom kann eine Darmtuberkulofe auf das Bauchfell und von bier auf das 
Bruftfell und auf die Gebärmutter übertragen werben. 

Die Ausbreitung dur den Blutftrom tritt ein, wenn an einer Stelle des Körpers ein Tuberkel 
die Wandung eines Blutgefäßes zerftört und das Blut mit Krankheitöfeimen verunreinigt wird, oder 
wenn der Einbruch der legteren in ein großes Lymphgefäß, welches mit der Blutbahn in unmittelbarer 
Verbindung fteht, erfolgt. Enthält das Blut im großen Blutkreislaufe*) die Krankheitsleime, jo können 
die Krankheitserreger auch in das Muskelfleiich gelangen. Hier fiedeln fie fich zwar jelten an, werben 





) Man unterfcheidet den großen Blutkreislauf (oder Körperkreislauf), den Lungenbkutfreislauf und den 
Portaderblutlauf. 

Im großen Blutkreislaufe fließt das Blut von der linken Herztammer in den größten Teil des Körpers 
und lehrt von dort in die rechte Vorfammer des Herzens zurück. 

Der Lungenblutkreislauf vollzieht fich zwifchen der rechten Herzlammer, den Lungen und der linken Vor: 
lammer des Herzen. 

Der Pfortaderblutlauf beginnt mit den aus Magen, Darm, Bauchſpeicheldrüſe und Milz heraustretenden 
Blutgefäßen, welche fich zur Pfortader vereinigen. Dieſe mündet in die Leber und vertheilt fich in derfelben. 
Aus den feinften Gefäßen der Pfortader wird das Blut wieder gefammelt und aus der Leber dem großen Blut: 
kreislaufe zugeführt. 
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aber häufig in den im Fleiſche gelegenen Lymphgefäßen und Lymphdrüſen feitgehalten und erzeugen in 
dieſen tuberfulöje Veränderungen. Man ift berechtigt, auf die erfolgte Ausbreitung der Tuberkulofe durch 
den großen Blutkreislauf zu jchließen, wenn fi in Eingeweiden, weldhe nur auf dem Wege des großen 
Blutkreislaufs erkranken können, wie Milz ober Nieren oder in den dazu gehörigen Lymphdrüſen, Tuberkel 
vorfinden. Durch Vermittelung bes großen Blutkreislaufs werden nächſt Milz und Nieren am häufigiten 
Euter, Knochen und Gelenke jowie die Bug: und Kniefaltendrüfen angeitedt. 

Im Blute gehen die Erreger der Tuberkuloje zu Grunde. Kreiſen lebende Krankheitskeime im 
Blute, jo fpricht man von einer friſchen Blutinfektion. Eine ſolche it als vorhanden zu betrachten, 
wenn Schwellung der Milz und der Lymphdrüſen beiteht oder wenn die durch Verbreitung der Krankheit 
durch den großen Blutkreislauf entitandenen Tuberkel nicht über birjeforngroß find. 

Außer durch den großen Blutkreislauf können die Erreger der Tuberkulofe auch durch den Pfort— 
aderblutlauf verichleppt werden. Auf diefe Weije entwickelt ſich Tuberkulofe der Leber im Anſchluß an 
Tuberkuloje des Darmes, ohne daß die Anſteckungskeime in den großen Blutkreislauf gelangt find. 

Die Ausdehnung der Tuberkuloje kann groß oder gering fein, je nachdem die Organe, dad 
Bruft: und Bauchfel jehr auffällig, in großem Umfange verändert find oder nicht. Eine ausgedehnte 
Tuberkuloje fommt bei Rindern am häufigiten am Bruſt- und Bauchfelle vor, wobei ein großer Theil 
diefer Häute, oft auch ber jeröfe Ueberzug von Eingeweiden mit Knötchen, Knoten oder Schwarten bicht 
befegt ift. Ferner trifft man mitunter auch ausgedehnte tuberkulöje Veränderungen in Zungen und Leber, 
duch welche ein großer Theil des Organs vollftändig zerftört ift. 

Die Tuberkuloie ift am lebenden Thiere oft nicht oder nur jchwer erkennbar. Bei Lungen: 
tuberkulofe findet man Anfangs keinerlei Krankheitserſcheinungen, fpäter erit Huften jowie bejchleunigtes 
und erjchwertes Athmen. Bei Tuberfulofe des Euters finden ſich fnotige Verhärtungen und Bergrößerungen 
eines oder mehrerer Viertel vor. Die Euterlymphbrüfen find dann ſtets vergrößert. Sehr verdächtig 
ift es, wenn fich bei wenig geitörtem Appetit und Wiederfäuen häufig Aufblähen zeigt; dasjelbe pflegt 
durch tuberkulöfe Vergrößerung der Mittelfeldrüjen, die auf den Schlund drüden und das Entweichen 
der Panſengaſe verhindern, hervorgerufen zu werden. In fpäteren Stadien der Krankheit magern die 
Thiere ab, die Haut liegt dem Rippenkörper feit an, das Haar wird glanzlos und der Blick itier. 

Beim Schweine find die Ericheinungen am lebenden Thiere noch weniger fennzeichnend, als 
beim Rinde. 

Mit Rüdfiht auf die Fleifhbeihau sind folgende Formen der Tuber— 
fulofe, welde an geihladteten Thieren gefunden werden, bejonders hervor— 
zubeben (vergl. auch die Ueberficht im Anhang unter Nr. 3): 

1. Tuberkulofe, welche zu hochgradiger Abmagerung geführt hat. 
2. Tuberkuloſe mit Erfcheinungen einer friichen Blutinfektion: 
a) auf die Eingeweide und das Euter beichräntt, 
b) nicht auf die Eingeweide und das Euter beichränft. 
3. Tuberkulofe mit ausgedehnten Erweichungsherden. 
4. Stark ausgedehnte Tuberkulofe mehrerer Organe, jedoch ohne hochgradige Abmagerung, ohne 
Erſcheinungen einer frischen Vlutinfektion und ohne ausgedehnte Erweichungsherde. 


Bei den einzelnen Schladtthiergattungen zeigt die tuberfulöfe Erkrankung gewiſſe Berichiedenheiten. 
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Beim Rinde findet man in den meiften Fällen entweder in den Lungen ober nur in deren 
Lymphdrüſen, oft gleichzeitig auch in den Mittelfelldrüfen Eleinere oder größere tuberfulöje Herde mit 
fäligem, fäfigseitrigem oder verfalttem Inhalte. Das Brufifel it Häufig, das Bauchfel nicht jo oft 
tubertulös erfranft. Während die Magen: und Darmſchleimhaut jelten tuberkulöfe Veränderungen (Knötchen 
und Gejchwüre) zeigt, findet man die Gefrösbrüfen in vielen Fällen verändert. Tuberkulöſe Herde find 
zwar in der Leber häufig nicht nachzumweiien, dagegen werben die Lymphdrüſen dieſes Organs oft tuber- 
fuldös gefunden. Die Nieren erfranten fajt nur bei älteren Rindern. Tuberkuloſe der Milz ift feltener 
und wird vorzugsweiſe bei jüngeren Thieren angetroffen. Ziemlich häufig findet man bei älteren Kühen 
Tuberfulofe der Gebärmutter. Fleiſchlymphdrüſen erkranken felten an Tuberkulofe, noch jeltener Gehirn, 
Rüdenmark, Knochen und Gelenke, am jelteniten die Musteln. 

Beim Kalbe ift die Tuberkulofe jelten. Bei jüngeren Thieren findet man meift die Leber und 
deren Lymphdrüſen tuberfulös fowie eine Verbreitung der Krankheit durch den großen Blutkreislauf; 
bei älteren Kälbern erkranken verhältnismäßig oft die Gekrösdrüſen und der Darm. 

Beim Schweine entiteht die Tuberfuloje meift durch VBerfüttern der Milh und der Molkerei: 
rüdjtände tuberfulöfer Kühe, weswegen vor Allem die Kehlgangs- und oberen Halslymphdrüſen, ferner 
die Gekröslymphdrüſen erkranken. Sehr oft werden auch in den Lungen und in der Leber tuberfulöfe 
Veränderungen gefunden; verhältnigmäßig häufig ift beim Schweine die Tuberkuloje der Milz und 
der Knochen. 

Die Tuberkuloje des Schafes, der Ziege und des Hundes ähnelt der des Nindes, jedoch 
fommt bei diefen Thieren die Tuberkulofe ver jeröfen Häute jeltener vor. 

Der nicht als Thierarzt approbirte Bejchauer darf die Schladhtviehbeihau nur übernehmen, wenn 
das Allgemeinbefinden der Thiere nicht oder nicht wejentlich geftört ift ($. 11). Er hat die veränderten 
Theile als genußuntauglich, die nicht ‚veränderten Theile als genußtauglih ohne Einſchränkung zu 
bezeichnen ($. 30 Nr. 11; 8. 35 Nr. 4): 

1. wenn die Tuberfuloje auf ein Organ bejchränft ijt und hochgradige Abmagerung nicht beiteht; 
2, wenn die Tuberkuloje zwar mehrere Organe ergriffen bat, die Verbreitung der Krankheit 
jedoch nicht auf dem Wege des großen Blutkreislaufs erfolgt ift und wenn diefelbe gleichzeitig 
a) nicht mit hochgradiger Abmagerung verbunden ift, 
b) nicht zur Bildung ansgevehnter Erweihungsherde geführt hat, 
ce) eine nur geringe Auspehnung erlangt hat und wenn 
d) die veränderten Theile leicht und ficher entfernbar iind, 

In allen übrigen Fällen hat die Beurtheilung des Fleiſches durch den Thierarzt zu erfolgen. 

Ein Organ ift auch dann als tuberfulös anzufehen, wenn nur bie zugehörigen Lymphdrüſen 
tubertulöfe Veränderungen aufweiſen (vergl. hierzu Anhang Nr. 3). 


19. Die Strahlenpilzerfranfung (Aftinompfoje). 


Beim Rinde gibt fich diefe Krankheit durch harte, jchmerzloje Auftreibungen des Unterfiefers, 
jeltener des Oberkiefers zu erfennen. Zumeilen find rothe, fleiſchartige, fnollige Geſchwulſtmaſſen, welche 
die Haut durchbrechen, bemerkbar. Aehnliche Geſchwülſte finden ſich auch in der Kehl: und Ohrfpeichel: 
drüjengegend, an der Zunge, den Baden und Lippen vor. Bejonders häufig find hanfjamen: bis erbien- 
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oder hajelnußgroße Anoten in der Zunge. Dieielben liegen entweder unter der Schleimhaut, welche fie 
in Form röthlich-gelber, pilzförmiger Gebilde durchbrechen können, oder fie haben in der Tiefe der Zunge 
ihren Sitz. Dit wird die Zunge dabei verbidt, jehr derb und feit (Holzzunge). 

Beim Schweine findet man hauptſächlich im Euter ſchwammige, eiterartig erweichte Geichwulit: 
fnoten bis zu Taubenei: und Fauſtgröße, in welden ſich maſſenhaft ſandkorngroße, gelbe Körnchen 
bemerkbar machen. Seltener wird das Euter von der fnotigen Form der Strahlenpilzktrantheit betroffen. 

Störungen des Allgemeinbefindens verurfacht die Krankheit nur ausnahmsweiſe, 5. B. bei Ber: 
änderungen in der Zunge Meiſt ift fie auf einen fleinen Theil eines Organs örtlich begrenzt, in 
jehr jeltenen Fällen tritt fie verallgemeinert (in Knochen, Fleiſchlymphdrüſen ꝛc.) auf. 

Beichauer, welche nicht als Thierarzt approbirt find, dürfen die Schlachtviehbeſchau nur aus: 
üben, wenn das Allgemeinbefinden der Thiere nicht weſentlich geftört it (S. 11); fie dürfen ferner die 
jelbjtändige Beurtheilung des Fleiſches nur übernehmen, wenn örtliche Strahlenpilztrantheit vorliegt 
($. 50 Rr. le). Als untauglich zum Genuſſe für Menichen find nur die veränderten Theile anzuſehen 
(8. 35 Nr. 5). 


Il. Durch thieriſche Schmaroger verurjahte Krankheiten (Juvaſionskrankheiten). 


Die thieriihen Schmaroger find niedere Thiere, welche ſich gelegentlih oder während gewiſſer 
Zeiten oder während ihres ganzen Lebens in oder auf dem Körper anderer Thiere aufhalten. 


20. Die geſundheitsſchädliche Finne bes Nindes (Cysticercus inermis). 


In den äußeren und inneren Kaumuskeln, jeltener im Herzfleiich und den Zungenmusfeln, noch 
jeltener in dem übrigen Fleiihe (Halsmusteln, mustulöfer Theil des Zwerchfells. Zwerchfellpfeiler, 
Bruitmusteln, Unterfchultermusteln, Musteln an der Innenfläche der Hinterfchenkel) und nur ganz ver: 
einzelt in Leber, Zunge und Lymphdrüſen von Rindern fowie von KHälbern, findet man bläschenartige, 
bis 9 mm lange und 6 mm breite Gebilde, welche mit einer Flaren, wäſſerigen Flüſſigkeit gefüllt find, 
in ber fich ein weißes, etwa hirſekorn- bis Hleinhanftorngroßes Gebilde abhebt. Man nennt dieſe Bläschen 
Ninderfinnen. Sie find die geſchlechtsloſe Zwiichenform des jogenannten feilten Bandwurmes des Menſchen 
(Taenia saginata). Wird Fleiſch, welches eine ſolche Finne enthält, in rohem Zuftande vom Menſchen 
verzehrt, jo entwickelt ji aus derjelben im menichlihen Darme ein Bandwurm. Die Finnen können 
allmählich abfterben; hierbei wird ihr Inhalt käſig, ſpäter kallig. Im todten Thierförper gehen bie 
Finnen nah 2 bis 3 Wochen zu Grunde; auch durch Erhigung auf 45", durch längeres Durchkühlen, 
jowie durch längeres Einwirkenlaſſen von Kochſalz werden die Schmaroger abgetödtet. 

Die Beurtheilung des Fleiiches bleibt dem Thierarzt überlafjen ($. 31). 


21. Die gefundheitsihädlidhe Finne des Schweines, Schafes, Hundes und 
der Ziege (Cysticercus cellulosae). 

Die geiundheitsihädliche Finne des Schweines oder die Schweinefinne ſchlechtweg iſt die ge 

ichlechtslofe Zwiſchenform des jogenannten dünnen oder Einfiedlerbandwurmes des Menjchen (Taenia 

solium); fie wird in Ausnahmefällen auch beim Schafe, der Ziege und beim Hunde angetroffen. Die 
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Schweinefinne ähnelt äußerlich der Rinderfinne, entartet aber jeltener als dieje. Ihre Lieblingsfige find: 
Hinterichenkelmusteln, Bauchmuskeln, Zwerchfellmuskeln, Zwiihenrippenmusteln, Nadenmusteln, Herz, 
Zungenmusteln, Kehlkopfmuskeln, Kaumuskeln. 

Viel häufiger als beim Rinde findet beim Schweine eine maſſenhafte Einwanderung von Finnen 
ſtatt, welche bisweilen zu einer graurothen Verfärbung und zu einer ſtarken Durchfeuchtung des Fleiſches 
führt. Die Lebensfähigkeit der Schweinefinne iſt etwas größer als die der Rinderfinne. Sie geht erſt 
bei Erhitzung auf 49 bis 50° zu Grunde und iſt 42 Tage nach dem Tode ihres Wirthes noch lebensfähig. 

Mit der geſundheitsſchädlichen Finne ift nicht zu verwechjeln die nur auf den Hund übertragbare 
dünnhalſige Finne (vergl. Nr. 25). 

Die Beurtheilung des Fleiiches bleibt dem Thierarzt überlaffen ($. 31). 


22. Die Tridine. 


Die Trichinenfrankheit wird durch Feine Rundwürmer hervorgerufen, deren Larven, im aufs 
gerollten Zujtand in Kapſeln eingeichloffen, oft in enormen Mengen im Diusfelfleiiche figen. Sie befällt 
Schweine und Hunde, aber auch viele andere Thiere und kann durch den Genuß des Fleiſches auf den 
Menjchen übertragen werden. Für den Nachweis der Tridinen im Fleiſche iſt eine mifrojfopifche Unter: 
juhung bei 30: bis 40facher Vergrößerung erforderlich. 

Nach 8. 24 des Gejeges iſt die Regelung der Trichinenſchau den Landesregierungen vorbehalten. 
Wird hiernah von der zuftändigen Stelle das Vorhandenjein von Trichinen feitgeitellt, jo it beim 
Schweine der ganze Thierkörper, ausgenommen Fett ($. 34 Nr. 4), beim Hunde der ganze Thierkörper 
($. 33 Nr. 15) als untauglid zum Genuffe für Menichen anzujehen. Das Fett vom Schweine gilt als 
bedingt tauglich ($. 37 unter I). 


23. Die Mieſcherſchen Shläude. 


Die Miefherihen Schläude find ſchlauchförmige Schmaroger, melde am häufigiten in dem 
Mustelfleiihe des Schweines und Schafes, jeltener beim Rinde und bei der Ziege angetroffen werben. 
In der Regel find diefe Schmaroger nur mit Hilfe von Bergrößerungsgläjern zu erkennen, indeſſen 
fönnen fie auch, wie 3. B. bei Schafen, eine beträchtliche Größe (über 1,, cm Länge und 3 mm Breite) 
erlangen. Theilweife oder gänzlich verfalfte Mieſcherſche Schläuche geben ſich als weißliche Pünktchen 
und Streifen zu erkennen. Beim Schweine find die Bauchmuskeln und der muskulöſe Theil des Zwerch— 
fells, beim Schafe die Bauchmuskeln und die Hautmusteln Lieblingsfige der Schmaroger. In der 
Band des Schlundes finden ſich die Schläuche in Form längliher Sädchen beim Schafe und bei der 
Ziege vor. 

Beim Schweine find die verfalften Mieicherihen Schläuche ſchon oft mit verfalkten Trichinen 
verwechjelt worden. Dieje beiden Zuftände unterſcheiden ſich zunädit dadurch, daß die verfalkten 
Mieſcherſchen Schläuche verſchieden groß find, während die verfalkten Trichinen nahezu gleiche Größe 
bejigen. Weitere Unterſchiede find mit Hilfe des Mifrojfops erkennbar. 

ALS untauglich zum Genuffe für Menſchen it der ganze Thierkörper, ausgenommen Fett, anzu— 
iehen, wenn das Fleiſch in Folge der Durchſetzung mit Mieſcherſchen Schläuchen wäfjerig geworben 
oder auffallend verfärbt ift ($. 34 Nr. 3). Abgefehen von diefen Fällen find die ganzen Organe zu 
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vernichten, wenn die Zahl oder Bertheilung der Schmaroger deren gründliche Entfernung nicht geitattet, 
anderenfalls genügt das Ausfchneiden der Schmaroger und find dann die Organe freizugeben ($. 35 
Nr. 1). Werden Sädchen im Schlunde gefunden, jo iſt der Schlund zu bejeitigen. 


24. Der Hülſenwurm. 

Als Hülfenwurm, Thierhülfenwurm oder Echinococcus wird bie geichlechtslofe Zwiſchenform eines 
beim Hunde vorfommenden Bandwurmes (Taenia echinococcus) bezeichnet. Der Hülfenwurm tritt in 
den nachftehend bejchriebenen Formen auf. 

a) Der vielgeftaltige Hülfenwurm, der beim Rinde, Schweine und Schafe, jehr jelten auch 
beim Hunde vorfommt, ift eine erbjen- bis kindskopfgroße, rundliche, mit einer klaren Flüſſigkeit gefüllte 
Blaje, deren Wand aus einer graumweißen, undurchſichtigen Haut befteht; letztere liegt in einer binde- 
gewebigen, mit ihrer Umgebung verwachſenen Hülle. 

Die Hüljenwürmer können abiterben, wobei fie fih in eine gelbliche, Fälige und falfige, von 
einer Bindegewebstapjel umgebene Maſſe umwandeln. 

b) Der vielfammerige Hülfenwurm wird fait nur beim Ninde gefunden und ericheint ala 
haſelnuß-⸗ bis fauftgroße, mäßig feite, Inotenartige Gejhwulitbildung Hauptjächli in der Leber. In 
ihrem äußeren Theile beftehen dieje Geſchwülſte aus vielen dicht zufammenliegenden, ſenfkorn- bis erbjen: 
großen, durchſcheinenden Bläschen, im inneren Theile finden ſich gallertartige, häutige, käſige oder kalkige 
Maſſen. Die ganze Gejhmulft wird dur ein ſtark entwideltes Bindegewebsgerüft in zahlreiche 
Kammern getheilt. 

ALS untauglih zum Genuſſe für Menſchen find nur die veränderten Fleiſchtheile anzujehen; das 
übrige Fleisch ift als tauglich zum Genuſſe für Menſchen anzujehen, jofern nicht ein anderer Beanftandungs: 
grund vorliegt. Wenn die Zahl oder Veriheilung der Schmaroger deren gründliche Entfernung nicht 
geftattet, find die ganzen Organe zu vernichten, anderenfalls find die Schmaroger auszuſchneiden und die 
Organe freizugeben. ($. 35 Nr. 1.) 


25. Die dünnhalſige Finne (Cysticercus tenuicollis). 

Dieje geſchlechtsloſe Zwiſchenform eines Hundebandwurms (Taenia marginata) kommt beim 
Schafe und Schweine vor, und zwar unter dem Bruft: und Bauchfell und unter dem feröfen Ueberzuge 
der Eingeweide. Sie ftellt eine bis apfelgroße, durchſcheinende, mit einer Maren, wäſſerigen Flüſſigkeit 
gefüllte Blaſe vor, in welcher ein Meines weihes Knötchen (die Kopfanlage) zu erkennen iſt. Lieblingsfige 
find Neg und Gekröſe. Beim Kalbe wird der Schmaroger in der Leber, feltener in der Lunge angetroffen. 

Auf die Fleifchbeihau findet die Bemerkung zu Nr. 24 (Hülfenwurm) finngemäße Anwendung. 


26. Der Gebirnblajenwurm. 

Der im Gehirn und Rückenmarke des Schafes, feltener des Nindes fchmarogende Gehirnblafen: 
wurm ift die Urſache der Drehfranfheit und bildet den Jugendzuftand eines Hundebandwurms (Taenia 
eoenurus). Der auch Drehblafenwurm oder Gehirnqueje genannte Schmaroger ift von rundlicher oder 
länglicher Geſtalt und wechielnder Größe (birjeforn: bis hühnereigroß). 

Auf Drebkrankheit ift namentlih zu achten bei Schafen und Ziegen (S. 8). Auf die Fleiſch— 
beichau findet die Bemerkung zu Nr. 24 (Hülfenwurm) finngemäße Anwendung. 
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27. Die Lungenmwürmer. 


An den Lungen, bejonders der Schafe und Schweine, leben verjchiedene Arten von Rundwürmern, 
welche fich in den Luftröhrenäften aufhalten und ſchwere Luftröhrenentzündungen und Lungenentzündungen 
verurjachen fünnen. Diefe Schmaroger find ziemlich lang (30 bis 80 mm), fadenförmig und jehen weiß 
aus. In der Schaflunge ſchmarotzt häufig auch ein Rundwurm, welder ſehr dünn, etwa jo did wie ein 
menschliches Haar ift, und graue, gelbliche oder grünliche Knoten, etwa von Hirjeforn: bis Erbfengröße, 
und größere Entzündungsherde hervorruft. 

Auf die Fleifhbeihau findet die Bemerkung zu Nr. 24 (Hülfenwurm) finngemäße Anwendung. 


28. Die Leberegel, 


In den Gallengängen und in der Gallenblaje von Schafen und Rindern kommen häufig blatt= 
fürmige Würmer (Egel) vor, welche, wenn in größeren Mengen vorhanden, eine frankhafte Veränderung 
der Gallengänge und auch der Leber zur Folge haben können. Eine fleinere, lanzettförmige Art ber 
betreffenden Schmaroger kommt bei Schafen, felten bei Rindern, Schweinen und Ziegen vor. 

Auf die Fleifchbeichau findet die Bemerkung zu Nr. 24 (Hüljenwurm) finngemäße Anwendung. 


29. Die Näude ber Schafe. 


Die Schafräude wird durch Kleine fpinnenartige Thierhen (Milben) verurſacht, welche zwiſchen 
den Oberhautichuppen leben, Blut und Lymphe faugen und dadurch eine Hautkranfheit, den Räudeaus: 
ihlag, erzeugen. 

Die Erfennungszeihen find folgende: Die Thiere äußern lebhaftes Judgefühl. Das Wollfließ 
ericheint uneben, indem im Anfang einzelne Wollftapel von hellerer Farbe aus der Oberfläche des Woll- 
pelzes bervortreten. Später entftehen größere unregelmäßige Flecke, befonder® am Rumpfe (Rüden), 
welche mit furzer, abgeriebener verfilzter Wolle und mit Schorfen bedeckt find. An den erkrankten Stellen 
findet man grauweiße brödliche Schorfe und Borken, auch wohl röthlichgelbe Verdickungen, oberflächliche 
Eiterungen und Faltenbildung der Haut. 

Auf Räude ift namentlich zu achten bei Schafen und Ziegen ($. 8). Iſt das Schlachtthier mit 
Eriheinungen der Räude behaftet oder ſolcher verdächtig, jo iſt die Schlachtung zwar zu geitatten, jedoch, 
jofern eine Feititellung der Seuche durch den beamteten Thierarzt noch nicht ftattgefunden hat, nur unter 
der Bedingung, daß die ganze Haut zur Verfügung des beamteten Thierarztes unter fiherem Verſchluß 
in einem geeigneten Raume aufbewahrt wird ($. 15). Der Polizeibehörde ift Anzeige zu erflatten 
(SS. 14, 32). Das Fleiſch it genußtauglich ($. 40). 


III. Andere Erkrankungen und Mängel. 


30. Die Waſſerſucht. 


Am lebenden Thiere beobachtet man jchmerzloje, teigige, Fingereindrüde annehmende, nicht ver: 
mehrt warme Anjchwellungen an den abhängigen Körperftellen (Kopf, Hals, Unterbruft, Bauch, Euter, 
Deinen), bei höheren Graben auch allgemeine Schwäche, zuweilen verminderte Frefluft und Abmagerung. 
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Beim geſchlachteten Thiere find folgende Ericheinungen feitzuftellen: Dünnes, fleiſchwaſſer— 
ähnliches, wenig färbendes Blut, Anfammlung von Elarer, farb: und geruchlojer Flüfiigfeit in der Bauch— 
und Brufihöhle, deren jeröje Auskleidung glatt, glänzend und nicht geröthet it. Das Bindegewebe der 
Unterhaut und der Muskeln ift wäſſerig durchtränft, von fulziger bis gallertiger Bejchaffenheit. Die 
Muskeln find weich, grauroth und faulen jchnell. 

Wenn die Krankheit nicht zu weit vorgejchritten ift, Tann die Flüffigfeit innerhalb 24 Stunden 
abtropfen oder verdunften, jo daß das Fleiſch eine nahezu gewöhnliche Beichaffenheit annimmt. 

Auf Wafjerfucht ift namentlich zu achten bei Schafen und Ziegen ($. 8). Der nit als Thierarzt 
approbirte Beichauer hat die Erlaubnik zur Schlachtung nur dann zu ertheilen, wenn das Allgemein: 
befinden des Schlachtthiers nicht wejentlich geftört ift ($. 11). Das Fleiſch darf er nur dann jelbitändig 
beurtheilen, wenn die allgemeine Waſſerſucht hochgradig ift (S. 30 Nr. 2). In diefem Falle ift der ganze 
Thierkörper für untauglich zum Genuſſe für Menſchen zu erflären ($. 33 Abf. 1 Nr. 13). 


31. Die Gelbſucht. 


Am lebenden Thiere wird die Gelbjucht durch die gewöhnliche Unterfuhung häufig nicht erfannt, 
weil das Allgemeinbefinden nur ausnahmsweiſe geitört it. Man findet Gelbfärbung der jichtbaren 
Schleimhäute und in höheren Graben auch der Haut, ferner bierbraunen Harn, Berdauungsftörungen, 
ſelbſt hochgradige Störung des Allgemeinbefindens. 

Am geſchlachteten Thiere ift die Gelbjucht zu erkennen an einer gelben oder gelblid:grünen 
Färbung zuerft des Bruft: und Bauchfells, der Leber und Nieren, fpäter des ganzen Bindegewebes und 
des Fettes, in den höchſten Graben auch der Knochen und Knorpel. Geringe Grade von Gelbfärbung 
können am ausgeſchlachteten Thiere nad 24 Stunden verſchwinden. 

Bei der Gelbjucht ift die Gelbfärbung niemals auf das Fettgewebe beſchränkt. Dagegen kommt 
eine auf das Fettgewebe beſchränkte Gelbiärbung bei ganz gejunden Thieren, beifpielsweije bei alten 
Kühen und Weidevieh, vor und ift demnach nicht zu beanitanden. 

Der nit ald Thierarzt approbirte Beichauer darf die Erlaubniß zur Schladhtung nur dann 
ertheilen, wenn das Allgemeinbefinden des Thieres nicht wejentlich geitört ift ($. 11). Die jelbitändige 
Beurtheilung des Fleiihes darf er nur dann übernehmen, wenn jämmtliche Körpertheile auch nad 
24 Stunden noch ſtark gelb oder gelbgrün gefärbt, oder wenn die Thiere abgemagert find ($. 30 Nr. 2). 
In diefen Fällen ift der ganze Thierförper für untauglid zum Genuffe für Menſchen zu erklären ($. 33 
Abi. 1 Nr. 12). 


32. Geſchwülſte. 


Geſchwülſte find knotige Neubildungen, welche fi in den Organen ohne vorausgegangene Ent: 
zündung entwidelt haben. Zu den eigentlichen Geſchwülſten find daher die durch pflanzliche oder thierifche 
Schmaroger entitandenen Gebilde, wie die Tuberfel und die Strablenpilzknoten, der vielfammerige Hülfen- 
wurm umd dergleichen nicht zu zählen. 

Man unterfcheidet gutartige und bösartige Geſchwülſte. Erjtere zeigen feine Neigung zur Aus— 
breitung auf andere Organe, während die bösartigen Geihmwülite in das umgebende Gewebe hinein: 
wuchern und ſich häufig auf dem Wege der Lymph- und Blutbahnen im Körper verbreiten. Dertlid 
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begrenzt ift eine Geſchwulſt, wenn von ihr nur ein beftimmter Körpertheil mit oder ohne zugehörige 
Lymphdrüſen befallen ift. 

Auf die Fleiſchbeſchau bei örtlich begrenzten Geihmwülften ($. 35 Nr. 2) findet die Bemerkung 
zu Nr. 19 (Strablenpilzerfranfung) finngemäße Anwendung. 


33. Blutungen. 


Der Austritt von Blut aus den Blutgefäßen in das Gewebe oder in Körperhöhlen entfteht ent: 
weber durch Verlegung eines oder mehrerer Blutgefäße, durch Schnitte, Stiche, Quetſchungen, Zerreigungen, 
Knochenbrüche oder durch andere Urſachen. Die Blutungen der eriteren Art, das heißt die durch 
mechaniſche Urſachen friich entftandenen, erkennt man daran, daß lediglich das Mustelfleiih oder das 
Bindegewebe von bunfelrothem, nicht übelriehendem Blute in mehr oder weniger großer Ausdehnung 
durchtränft ift. Die Blutungen der legteren Art treten bejonders bei Erkrankungen des Blutes auf und 
find entweder Fein und umfchrieben oder umfangreich und fommen bejonder8 an den Schleimhäuten und 
den ſeröſen Häuten (vor allem am Bruſtfell und dem ſeröſen Ueberzuge des Herzens), an der äußeren 
Haut und der Unterhaut vor. 

Bei Vorbandenfein von Blutungen, die auf mehanifhem Wege entitanden find, hat der nicht ala 
Thierarzt approbirte Beſchauer nur die veränderten Fleifchtheile als untauglich zum Genuffe für Menſchen 
zu bezeichnen ($. 30 Nr. 1 k und $. 35 Nr. 9 und 15); das übrige Fleiich ift als tauglich zum Genuſſe 
für Menichen zu erklären, jofern nicht ein anderer Beanjtandungsgrund vorliegt. Bei Blutungen, welche 
nicht auf mechaniſchem Wege entftanden find, fteht die Beurtheilung des Fleifches dem Thierarzte zu ($. 31). 


34. Geruchs- und Gejhmadsabweihungen des Fleiſches. 


1. Gerud und Geihmad nad beftimmten Futtermitteln. Das Fleifh von Schweinen, 
welche reichlich mit Fiichen oder Spülicht gefüttert worden find, riecht und ſchmeckt oft fiſchig und thranig, 
oder fade und ranzig. Diefe Abweichungen treten häufig erit nad dem Kochen hervor. In höheren 
Graden ift der Geruch widerlich und das Fettgewebe grau oder gelb verfärbt und ermweidt. 

2. Der Gejhlehtsgerud. Das Fleiih von Ebern und von jogenannten Binnen- oder Spip- 
ebern, jeltener von älteren Ffaftrirten Ebern jowie das Fleiih von Ziegenböden, zuweilen aud von 
Widdern, befigt meift einen eigenthümlichen, mehr oder weniger auffallenden, unangenehmen Geruch und 
Geihmad, der jedoch beim Erkalten des Fleifches ftark zurüdtritt. 

3. Der Gerud nad Arzneimitteln, Desinfeftionsmitteln und dergleiden. Viele 
Arzneimittel können ihren Geruch dem Fleiſche mittheilen. Hierher gehören insbefondere Kampher, 
Petroleum, Aether, Terpentinöl, Kümmelöl, Anisöl, Chlorpräparate und Karboljäure. Ein Theil diejer 
Stoffe macht fih auch dann im Fleiſche bemerkbar, wenn diejelben mit der Athmungsluft aufgenommen 
wurden. Ferner zieht das Fleiſch geichladhteter Thiere Gerühe an und hält fie feft. Die Geruchsab— 
weihungen können erheblich (widerlicher Geruch) oder wenig auffallend fein. 

Behufs Feltftellung der Geruchsabweichungen ift in Zweifelsfällen die Kochprobe vor: 
zunehmen. Zu dieſem Zwecke wird aus dem Musfelfleiich ein flaches, etwa hanbtellergroßes Stüd 
berausgejchnitten, in reines fiedendes Waſſer gelegt und in einem jauberen Gefähe 10 Minuten gekocht. 
Die dabei entitehenden Dämpfe lafjen den etwa vorhandenen Geruch deutlich erfennen. Bei der Begut: 
achtung von Eberfleiich empfiehlt es fich, die Kochprobe erit am Tage nach der Schlahtung vorzunehmen. 
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Bei hochgradigen Geruch: ꝛc. Abweichungen ift das Fleiſch als untauglich zum Genufje für 
Menſchen zu erklären ($. 30 Nr. 2, $. 33 Nr. 16). Die Beurtheilung des Fleiſches bei geringgradigen 
Abweichungen fteht dem Thierarzte zu ($. 31). 


35. Fäulniß und ähnliche Zerjfegungsvorgänge, Verſchimmelung. 

Erfolgt die Ausweidung der Thiere nicht alsbald nad) dem Eintritte des Todes, jo dringen vom 
Darmfanal aus Fäulnißkeime in das Fleiſch ein. Auch an der Oberfläche desjelben kann die Fäulniß 
einjegen. Dies gejchieht beionderd dann, wenn das Fleifh in feuchtwarmen, dumpfen Räumen auf: 
bewahrt wird, ungenügend ausgeblutet ift, von Franken Thieren herrührt, oder wenn bei der Ausſchlachtung 
nicht mit gehöriger Sauberfeit verfahren wurde. Fauliges Fleiſch it gekennzeichnet durch ſchmutzig-graue 
ober grünliche Farbe, weiche, ſchmierige Beihaffenheit und fauligen Geruch. Die Fäulniß kann auf die 
Oberfläche beichränft oder in die Tiefe gedrungen fein. Bei der Fäulniß bilden ſich Gifte, die auch durch 
Kochen nicht zeritört werden. 

Ein der Fäulniß ähnlicher Zerfegungsvorgang ift das Stidigwerden des Fleiſches (Stiden, Ber: 
ftiden, Verhigen, ſtinkende ſaure Gährung). Derfelbe tritt dann ein, wenn das lebenswarme Fleiſch 
derart verpadt wird, daß es nicht ausfühlen kann. Solches Fleiih riecht ſtechend und ſäuerlich-faulig. 
Es fieht anfänglih Eupferroth, jpäter graugrünlic aus, ift weich, mürbe und fann im Innern Gas: 
blajen enthalten. 

In Folge unzwedmäßiger Aufbewahrung des Fleifhes kann es zur Entwidlung von Schimmel: 
pilzen auf der Oberfläche desjelben fommen. Die mit einem grauen Schimmelüberzuge bededten Fleiſch— 
theile find mit einem Mefjer leicht entfernbar. 

Liegt nur eine Berichimmelung vor, jo ift der nicht als Thierarzt approbirte Beſchauer zuftändig 
($. 30 Nr. Im). Die verjhimmelten Theile find als untauglid zum Genuſſe für Menſchen zu erklären 
($. 35 Nr. 16); das übrige Fleiſch ift als tauglich zum Genufje für Menichen zu erklären, ſofern nicht 
ein anderer Beanftandungsgrund vorliegt. Wenn Fäulniß oder ähnlihe Zerjegungsvorgänge feitgeitellt 
find, bleibt die Beurtheilung der Genußtauglichkeit des Fleiſches dem Thierarzt überlafen ($. 31). 


36. Ungeborene oder todtgeborene Thiere. 


Im nicht ausgeſchlachteten Zuftande find joldhe Thiere daran zu erkennen, daß 1. die Klauen 
weih und abgerundet find, 2. der Nabelring offen fteht, 3. die Nabelgefähe weit geöffnet find und 
füffiges Blut enthalten. An der etwa vorhandenen Schlahtiwunde find die Ränder nicht blutig durd- 
tränft (Zeichen der ſcheinbaren Schlachtung). 

Im ausgeihladteten Zuftande findet man 1. im Darme ftatt des Milchkoths Darmpech; 
2. im Magen feine Milchgerinnfel; 3. das Mustelfleiich jchlaff, wällerig, das Fett fulzig, das Knochen: 
mark roth; 4. die Lungen braunroth, zufammengefallen, Iuftleer; fie finfen im Waſſer unter. 

Der ganze Thierkörper ift als untauglich zum Genufje für Menſchen zu bezeichnen ($. 33 Abi. 2). 


37, Natürlider Tod und Tödtung im Verenden. 


Das Fleiſch ift ehr blutreih, ſämmtliche Körpertheile find dunfelroth gefärbt, die Venen der 
Eingeweide, vor Allem der Leber jowie der Unterhaut find ftrogend mit Blut gefüllt. Iſt die Schnitt: 
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ober Stihtwunde am Halje erjt nach dem Tode beigebracht (ſcheinbare Schlachtung), fo find deren Ränder 
nicht mit Blut durchtränkt. 

Der ganze Thierkörper ift als untaugli zum Genuſſe für Menfchen zu erklären ($. 33 Abf. 2). 
Vergleiche jedoch die Bemerkung zu Nr. 38 (Nothſchlachtungen und Unglüdsfälle). 


38, Nothſchlachtungen und Unglüdsjälle. 


Gewife Krankheiten und AZuftände bei Schlachtthieren lafjen die fjchleunige Vornahme der 
Shlahtung rathſam erjcheinen. Solche, die Genußtauglichteit des Fleiſches nicht unter allen Umſtänden 
ausihliegende, häufig ſchnell töbtlich endende oder durch Hinausichieben der Schlachtung die Beſchaffenheit 
des — leicht weſentlich verſchlechternde Krankheiten und Zuſtände ſind insbeſondere: 

1. Krankheiten in Folge einer Geburt mit Störungen des Allgemeinbefindens, ferner ſchwere Ge— 

burten; 

2. tranfhafte, namentlich blutige oder mit Fieber verbundene Durchfälle; 

3. Euterentzündungen, welche mit Störungen des Allgemeinbefindens verbunden find; 

4. Nabelerkranfungen junger Thiere, welche Gelenkanſchwellungen oder fieberhafte Allgemeinleiven 
im Gefolge hatten; 

5. ichwere Wunden und Knochenbrüche ſowie an Wunden und Geſchwüre ſich anichliegende 
Allgemeinerkrankungen ; 

6. Aufblähen (Trommeljudt); 

T. Rothlauf der Schweine. 

Iſt der Tod eines Thieres nicht durch Krankheit, jondern durch plögliche äußere Einwirkungen, 
3. ®. Schädel: oder Halswirbelbruh, Erichießen in Nothfällen (wegen Durcdhgehens oder Bösartigfeit 
der Thiere), Blitzſchlag, Verblutung oder Erftidung in Folge eines Unglüdsfalls (5. B. durch Erwürgen 
in der Kette) herbeigeführt ($. 2 Nr. 1 Abi. 2), jo hängt die Frage, ob das Fleiſch der betreffenden 
Thiere wie dasjenige frepirter Thiere zu behandeln ift ($. 33 Abi. 2), davon ab, ob die Ausweidung 
unmittelbar im Anſchluß an den Tod oder erft jpäter vorgenommen worden iſt. Iſt lehteres der Fall, 
jo zeigen die Bauchdeden eine grünliche Verfärbung oder auch Fäulnißgeruch. Das zu fpäte Abftechen 
ift ferner daran zu erkennen, daß die Ausblutung ſehr unvolftändig ift. Dabei kommt allerdings in 
Betracht, daß nothgeichlachtete Thiere überhaupt jelten jo volftändig ausbluten wie regelrecht geſchlachtete. 

Es ift feftzuitellen, ob eine Nothſchlachtung oder ein Unglüdsfall vorliegt, ferner ob im legteren 
Falle die Ausweidung unmittelbar nah dem Tode des Thieres erfolgt ift ($. 29). Das Fleiich ift für 
untauglih zum Genufje für Menſchen zu erflären, wenn bie Ausweidung nicht unmittelbar nad) dem 
Tode ftattgefunden bat, der Thierkörper unvollftändig ausgeblutet ift, ſowie grünliche Verfärbung der 
Bauchdecken oder Fäulnißgeruch an denjelben bereits eingetreten find ($. 33 Abf. 2). Im Uebrigen hat 
die Beurtheilung des Fleiiches nach der vorhandenen Krankheit und der Beichaffenheit des Fleiſches 
zu erfolgen. 
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Anhang. 


1, Unihädlihe Bejeitigung des beanitandeten Fleiſches. 


Die nad) den Vorſchriften des $. 45 der Ausführungsbeitimmungen A vorzunehmende unjchädliche 
Bejeitigung hat einen doppelten Zwed: fie fol verhüten, daß Fleiſch, welches als untauglich zum Ge: 
nujje für Menſchen erklärt ift, von dieſen verzehrt wird, und daß eine Verftreuung der in bemjelben 
enthaltenen Kranfheitserreger und dadurch eine Weiterverbreitung der Krankheit erfolgt. ; 

Am ficheriten werben diefe Zwecke durch Behandlung des Fleiſches mit chemiihen Stoffen bis 
zur Auflöfung der Weichtheile oder durch Einwirkenlafien hoher Higegrade bis zum Zerfalle der Weich: 
teile erreicht. Die jo behandelten Frleiichtheile dürfen zu techniichen Zweden verwendet werben. 

Wo ein derartiges Verfahren unthunlich ift, insbefondere wo geeignete Anlagen (Poudrette- und 
Knochenmehlfabriken, Kavillereien, Digeitoren, Leimfabriken ꝛc. mit entiprechenden Einrichtungen) nicht 
vorhanden find, hat die unſchädliche Befeitigung durch Vergraben nad vorangegangener Denaturirung, 
wie dies 8. 45 Abſ. 2 der Ausführungsbeitimmungen A vorjchreibt, zu erfolgen. Das Eingraben von 
Sleiichtheilen in Düngerhaufen und das Wegwerfen verjelben in Waſſerläufe it als unſchädliche Be: 
jeitigung nicht anzufehen. 

Zum VBergraben der Kadaver und Fleifchtheile find thunlichit abgelegene, eingezäunte Stellen 
außerhalb des Ortes auszuwählen. Der Verſcharrungsplatz fol feiner Ueberſchwemmung ausgejegt und 
fo troden fein, daß er zu jeder Jahreszeit bis zu einer Tiefe von 2 m ausgegraben werden kann, ohne 
auf Wafjer zu ftoßen. Der Lauf des von oder unter dem Verfcharrungsplap abfließenden Waſſers joll 
nicht nah Ortſchaften oder Brunnen gerichtet fein. 

Wo die Bodenverhältnifje es geftatten, find die Gruben jo tief anzulegen, dab die Oberfläche des 
Fleifches von einer unterhalb des Nandes der Gruben mindeftens 1 m ſtarken Erdfchicht bededt iſt. In 
allen Fällen muß eine mindeftens 1 m dicke Erdichicht über dem verfcharrten Fleiichtheilen liegen. 


2. Reinigung und Desinfektion der Mefjer und Hände. 


Dur die Mejjer und die Hände des Fleiichbeichauers können leicht Krankheitsftoffe auf gejundes 
Fleiich übertragen werben. Um dies zu verhüten, iſt es erforderlich, daß das Anfchneiden kranker Theile 
vermieden wird, wenn ſolche ohne Anſchneiden ertennbar find ($. 21 Abf. 1) und das verumreinigte 
Mefier, gegebenen Falles auch deren Scheiden, alsbald gründlich gereinigt und desinfizirt werden. Die 
Desinfektion erfolgt in der Meife, daß die gefäuberten Mejier und deren Scheiden in zmweiprogentiger 
Sodalöfung gekocht werben ($.21 Abi. 2). 

Eine foldje Reinigung und Desinfektion läßt fih nur durchführen, wenn die Meſſer frei von 
Nigen und Spalten find. Zum Gebrauche für Fleiſchbeſchauer eignen fih daher nur glatte Meer. 

Die Reinigung der Hände ($. 16) erfolgt mittelft Seife und warmen Wajjers, möglichſt auch 
unter Zuhilfenahme einer Bürfte. In allen Fällen, in denen der Fleiſchbeſchauer während oder nad 
der Unterjuhung des Fleiſches Milzbrand oder den Verdacht dieſer Krankheit feitgeftellt hat, hat ſich an 
die Reinigung der Hände und Arme ein Nachwaſchen mit einem Desinfeltionsmittel, z. B. zweiprozentigem 
Karbol:, Lyſol- oder Kreolinwaſſer, oder in Ermangelung eines jolden Mittels mit Spiritus oder Brannt: 
wein anzuſchließen. 
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3. Heberjiätlie Darftellung ber Formen der Tuberkuloſe bei Schlachtthieren und 


der gefundheitspolizeilihden Behandlung des Fleifhes tuberfulöjer Thiere. 


Formen ber Tuberfuloje. 


. Zuberfuloje eines Organs: 
a) mit bodhgradiger Abmagerung . 


b) ohne hochgradige Abmagerung 


U. Tuberkuloſe, die fich nicht auf ein Organ beichräntt: 


1. Die Verbreitung ift nicht auf bem Wege des 
großen Blutfreislaufs erfolgt: 
A. mit hochgradiger Abmagerung 


B. ohne hochgradige Abmagerung: 
a) mit ausgedehnten Erweichungsherden 


b) ohne ausgedehnte Erweichungsherde: 
a. bei geringer Ausdehnung ber Krankheit 


ß. bei großer Ausdehnung der Krankheit 


2. Die Berbreitung ift auf dem Wege des großen 
Blutkreislaufs erfolgt: 
A, Mit Erfcheinungen einer frifchen Blutinfektion: 
a) mit hochgradiger Abmagerung 


b) ohne hochgradige Abmagerung: 
a, friſche Infektionen nur in den Ein: 
geweiben oder im Euter 





Behandlung des Fleijdes. 





Das gejammte Fleiſch it untauglih ($. 33 
Nr. 8). 

Die nicht veränderten Theile find genußtauglich 
ohne Einfhränfungen ($. 35 Nr. 4). 


Das gejammte Fleifh iſt untauglih (S. 33 
Nr. 8). 


Die nicht veränderten Theile jind bedingt taug: 
lich ($. 35 Nr. 4, 8. 37 unter II Nr. 1, a, 
$. 38 unter IL, a). 


Die nicht veränderten Theile find genußtauglich 
ohne Einſchränkungen ($. 35 Nr. 4). 

Die nicht veränderten Theile find zwar genuß- 
tauglih, aber im Nahrungs: und Genuß: 
werth erheblich herabgeſetzt ($. 35 Nr. 4, 
$. 40 Nr. 1, b). 


Das geiammte Fleiſch ift untauglih ($. 33 
Nr 8). 


Die nicht veränderten Theile ſind bedingt taug- 
lich ($. 35 Nr. 4, $. 37 unter III Rr. 1, b, 
$. 38 unter II, a). 
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Formen ber Tuberkulose. 


Behandlung bes Fleiſches. 





3. friihe Infektionen nicht blos in den 
Eingeweiden oder im Euter . 


B. Ohne Erfcheinungen einer friſchen Blutinfel- 
tion: 
a) mit hochgradiger Abmagerung 


b) ohne hochgradige Abmagerung 
a, mit ausgedehnten Erweihungsherden 


3. ohne ausgebehnte Erweichungsherde: 

a’ die tuberkulöfen Veränderungen 

finden fih nur in ben Einge: 
meiden oder im Euter vor: 

a" bei geringer — der 

Krankheit . ; 


3" bei großer Ausdehnung der 
Krankheit . e 


3° die tuberkulöfen Veränderungen 
finden ſich nicht blos in den Ein: 
geweiden und im Euter vor . 


Das Fett iſt bedingt tauglich, das ſonſtige Fleiſch 
untauglid ($. 34 Nr. 1, $. 37 unter I, $. 38 
unter D. 


Das gejammte Fleiih iſt untauglih ($. 33. 
Nr 8). 


Die nicht veränderten Theile find bedingt taug: 
ih (8. 35 N. 4, $. 37 unter III Wr. 1, a, 
$. 38 unter II, a). 


Die nicht veränderten Theile find genußtauglich 
ohne Einſchränkungen ($. 35 Nr. 4). 


Die nicht veränderten Theile find zwar genuß— 
taugli, aber im Nahrungs: und Genußwerth 
erheblich herabgeſetzt (K. 35 Nr. 4, 8. 40 
Nr. 1, b). 


Von den nicht veränderten Theilen find Fleiſch— 
viertel, in denen ſich eine tuberkulös veränderte 
Lymphdrüſe befindet, bedingt tauglid. Die 
übrigen nicht veränderten Theile find zwar ge: 
nußtaugli, aber im Nahrungs: und Genuf;: 
werth erheblich herabgejept ($. 85 Nr. 4, $. 37 
unter II, $. 40 unter I, a) 


Bemerkung: Die veränderten Theile find in den Fällen zu I unter b, II unter 1 B, II unter 
2Aba, II unter 2B b genufuntauglid. Ein Organ ift auch dann als tuberkulös anzufehen, wenn nur die zu: 
gehörigen Lymphdrüſen tuberfulöfe Veränderungen aufweisen; das Gleiche gilt von Fleiſchſtücken, fofern fie ſich 
nicht bei genauer Unterfuchung ala frei von ZTuberfulofe erweifen (8. 35 Nr. 4). 
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D. 
Unterjuchung und gejundheit3polizeiliche Behandlung des in das 
Bollinland eingehenden Fleiſches. 


Allgemeine Berimmungen. 


5%; 

ca Fleiſch find alle Theile von marmblütigen Thieren, friſch oder zubereitet, jofern fie fi zum 
Genuffe für Menſchen eignen. Als Theile gelten aud die aus warmblütigen Thieren hergeftellten Fette 
und Würfte. Als Fleiſch find daher insbejondere anzufehen: 

Mustelfleiih (mit oder ohne Knochen, Fettgewebe, Bindegewebe und Lymphdrüſen), Zunge, Herz, 
Zunge, Leber, Milz, Nieren, Gehirn, Bruftdrüje (Bröschen, Bries, Brieschen, Kalbsmilch, Thymus), 
Schlund, Magen, Dünn- und Diddarm, Gekröſe, Blafe, Milhdrüje (Euter), vom Schweine die ganze 
Haut (Schwarte), vom Rindvieh die Haut am Kopfe, einichließlih Najenfpiegel, Gaumen und Ohren, 
ſowie die Haut an den Unterfüßen, ferner Knochen mit daran haftenden Weichtheilen, friiches Blut; 

Wette, underarbeitet oder zubereitet, insbejondere Talg, Unſchlitt, Sped, Liefen (Flohmen, Lünte, 
Schmer, Wammenfett), jowie Gekrös- und Nebfett, Schmalz, Dleomargarin (Premier jus, Margarin) und 
ſolche Stoffe enthaltende Fettgemiſche, jedoch nicht Butter und geihmolzene Butter (Butterſchmalz); 

Würfte und ähnlihe Gemenge von zerkleinertem Fleiſche. 

(2) Andere Erzeugnifje aus Fleiſch, insbejondere Fleiſchextrakte, Fleiſchpeptone, thieriihe Gelatine, 
Suppentafeln, gelten bis auf Weiteres nicht als Fleiſch. 


$. 2. 

a Als friſches Fleiſch ift anzujehen Fleiſch, welches, abgejehen von einem etwaigen Kühlverfahren, 
einer auf die Haltbarkeit einmwirkenden Behandlung nicht unterworfen worden ift, ferner Fleiſch, welches 
zwar einer jolhen Behandlung unterzogen worden ift, aber die Eigenſchaften friſchen Fleiſches im Weſent— 
lien behalten hat oder durch entſprechende Behandlung wieder gewinnen kann. 

) Die Eigenihaft als friſches Fleiſch geht insbejondere nicht verloren 

dur Gefrieren oder Austrodnen, ausgenommen bei getrodneten Därmen ($. 3 Abi. 4), 
durch oberflädhlihe Behandlung mit Salz, Zuder oder anderen chemiſchen Stoffen, 

dur bloßes Räuchern, 

durch Einlegen in Eſſig, 

durch Einhüllung in Fett, Gelatine oder andere, den Luftabſchluß bezweckende Stoffe, 
durch Einſpritzen von Konjervirungsmitteln in die Blutgefäße oder in die Fleiſchſubſtanz. 
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G) Als ganzer Thierlörper ift unbejhadet der Sonderbeftimmung im $. 6 das gejchladhtete, ab: 
gehäutete und ausgemweidete Thier anzufehen; der Kopf vom erften Halswirbel ab, die Unterfüße ein: 
ihlieglih der fogenannten Schienbeine und der Schwanz dürfen vorbehaltlih derſelben Sonder: 
beftimmung fehlen. 8,3 


(1) Als zubereitetes Fleiſch ift anzujehen alles Fleiſch, weldes in Folge einer ihm zu Theil ge» 
wordenen Behandlung die Eigenſchaften friſchen Fleiſches aud in den inneren Schichten verloren hat und 
durch eine entiprehende Behandlung nicht wieder gewinnen fann. 

(2) Hierher gehört insbefondere das durch Pölelung, wozu aud ftarfe Salzung zu rechnen ift, oder 
durch hohe Hitzegrade (Kochen, Braten, Dämpfen, Schmoren) behandelte Fleiſch. 

( Als zubereitetes Fett find anzujehen ausgeihmolzene® oder ausgeprehtes Felt mit oder ohne 
nachfolgende Raffinirung, insbejondere Schmalz, Dleomargarin, Premier jus und ähnliche Zubereitungen; 
ferner die thieriſchen Kunftipeifefette im Sinne des $. 1 Abſ. 4 des Geſetzes, betreffend den Verkehr mit 
Butter, Käfe, Schmalz und deren Erjagmitteln, vom 15. Juni 1897 (Reichs-Geſetzblatt S. 475), ſowie 
Margarine. 

() Im Sinne des $. 12 des Gefeges und im Sinne der gegenwärtigen Ausführungsbeftimmungen 
find anzujehen : 

als Schinten die von den Knochen nicht losgelösten oberen Theile des Hinter- oder Vorder⸗ 
ſchenkels vom Schweine mit oder ohne Haut; 

als Sped die zwiſchen der Haut und dem Mustelfleifche, bejonbers am Rüden und an den 
Seiten des Körpers liegende Fettihicht vom Schweine mit oder ohne Haut, aud mit 
ſchwachen in der Fettſchicht eingelagerten Muskelſchichten; 

als Därme der Dünn- und der Diddarm, ſowie die Harnblaje vom Rindvieh, Schweine, 
Schafe und von der Ziege, der Magen vom Schweine, jowie der Schlund vom Rindvieh; 

als Würſte und fonftige Gemenge aus zerkleinertem Fleiſche insbejondere alle Waaren, welche 
ganz oder theilmeije aus zerffeinertem Fleifche beftehen und in Därme oder künſtlich her— 
geftellte Wurfthüllen eingeichloffen find, ferner Hadfleiih, Schabefleiih, Mett, Brät, Sülzen 
aus zerkleinertem Fleiſche, Fleiſchpulver, Fleifhmehl (ausgenommen Fleiſchfuttermehl) mit 
oder ohne Zufäße; 

als Luftdicht verjchloffene Büchſen oder ähnliche Gefäße insbejondere Büchſen, Dojen, Töpfe 
(Zerrinen) und Gläfer jeder Form und Größe, deren Inhalt mit oder ohne anderweitige 
Vorbehandlung durch Luftabſchluß haltbar gemadt worden ift. 


$. 4. 

ı Die Vorſchriften der 88. 12 und 13 des Geſetzes jowie die gegenwärtigen Ausführungs: 
beftimmungen finden aud auf Rennthiere und Wildſchweine Anwendung, und zwar dergeftalt, dab, un: 
befhadet der Beilimmungen im $. 27 unter A IL, erftere dem Rindvieh, letztere den Schweinen gleich: 
geftellt werden. Anderes Wildpret einſchließlich warmblütiger Seethiere ſowie Federvieh unterliegen weder 
den Einfuhrbejhräntungen in 88. 12, 13 des Geſetzes noch der amtlihen Unterfuhung bei der Einfuhr; 
das Gleiche gilt für das zum Reiſeverbrauche mitgeführte Fleiſch. 

@) Büffel unterliegen denjelben Vorſchriften wie Rindvieh. 
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8. 5. 
In das Zollinland dürfen nicht eingeführt werden: 
1. Fleiſch im Iuftdicht verſchloſſenen Büchfen oder ähnlihen Gefäßen fowie Würfte und jonftig 
Gemenge aus zerfleinertem Fleiſche; 
2. Hundefleifh ſowie zubereitetes Fleifh, welches von Pferden, Ejeln, Maulthieren, Maulejeln 
oder anderen Zhieren des Einhufergeſchlechts herrührt; 
3. Fleiſch, welches mit einem der folgenden Stoffe oder mit einer ſolche Stoffe enthaltenden Zu- 
bereitung behandelt worden ift: 
a) Borfäure und deren Salze, 
b) Formaldehyd, 
c) Altalie und Erdalkali-Hydroxyde und -Karbonate, 
d) Schweflige Säure und deren Salze fowie unterjhwefligiaure Ealze, 
e) Fluorwaflerftoff und defien Salze, 
f) Salicylfäure und deren Verbindungen, 
g) Chlorſaure Salze, 
h) Farbſtoffe jeder Art, jedoch unbejchadet ihrer Berwendurig zur Gelbfärbung der Margarine und 
zum Färben der Wurfthüllen, jofern diefe Verwendung nicht anderen Vorſchriften zumiderläuft. 


8. 6. 


(i) Friſches Fleiich darf in das Zollinland nur in ganzen Thierförpern (vergl. $. 2 Abi. 3), die 
bei Rindvieh, ausgenommen Kälber, und bei Schweinen in Hälften zerlegt fein können, eingeführt werden. 
Als Kälber gelten Rinder im Fleiſchgewichte von nicht mehr als 75 kg. Mit den Thierförpern müſſen 
Bruft- und Bauchfell, Lunge, Herz, Nieren, bei Kühen auch das Euter, mit den zugehörigen Lymphdrüjen 
in natürlihem Zufammenhange verbunden fein. In Hälften zerlegte Thierkörper müſſen neben einander 
berpadt und mit Zeichen und Nummern verjehen jein, melde ihre Zujammengebörigfeit ohne Weiteres 
erlennen laſſen. 

ce) Bei Rindvieh, ausgenommen Kälber (vergl. Abſ. 1), muß auch der Kopf oder der Unterkiefer 
mit den Kaumusleln, bei Echweinen auch der Kopf mit Zunge und Kehllopf in natürlihem Zufammen- 
bange mit den Körpern eingeführt werben; Gehirn und Augen dürfen fehlen. Bei Rindern darf der 
Kopf getrennt von dem Thierlörper beigebracht werden, fofern er und der Thierkörper derart mit Zeichen 
oder Nummern verjehen find, daß die Zujammengehörigkeit ohne Weiteres erfennbar ift. 

() Bei Pferden, Ejeln, Maulthieren, Maulefein und anderen Thieren des Einhufergeichledhts müſſen, 
außer den im Abſ. 1 aufgeführten Theilen, Kopf, Kehltopf und ‚Quftröhre ſowie die ganze Haut mindeftens 
an einer Stelle mit dem Körper no in natürlihem Zufammenhange verbunden jein. j 


8.7. 


ı) Pölel- (Salz:) Fleiih, ausgenommen Ecdinten, Sped und Därme, darf in das Zollinfand nur 
eingeführt werden, wenn das Gewicht der einzelnen Stüde nicht weniger als 4 kg beträgt. 
«@) Geräuchertes Fleiſch, welches einem Pökelverfahren unterlegen hat, ift ala Pötelfleiich zu behandeln. 
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Das nachweislich im Inlande bereit3 vorſchriftsmäßig unterjudhte und nah dem Zollauslande ver: 
brachte Fleiſch ift im Falle der Zurüddringung der amtlichen Unterfuhung nicht unterworfen. 


8.9. 
Auf das im Kleinen Grenzverlehre jowie im Meß- und Markiverfehre des Grenzbezirkes eingehende 
Fleiſch finden die Vorſchriften in 99. 12, 13 des Geſetzes, jowie die gegenwärtigen Ausführungsbeftimmungen 
Anwendung, joweit die Landesregierungen nicht Ausnahmen zulafjen. 


8. 10. 


«ı) Die unmittelbare Durhfuhr unter zollamtliher Begleitung oder unter Zollverjhluß, im Poft: 
verfehr auch ohne diefe Kontrolmittel, ift als Einfuhr im Sinne des Gejeges nicht zu betrachten; das zur 
Durchfuhr gelangende Fleiſch unterliegt nicht der amtlichen Unterfuhung. 

(2) Unter unmittelbarer Durchfuhr ift derjenige Waarendurchgang zu verftehen, der ſich vollzieht ohne 
eine längere Aufenthaltsdauer im Inland, als dur die ordnungsmäßige Waarenbeförderung bedingt ift. 
Eine unmittelbare Durchfuhr liegt insbefondere nicht vor bei Aufbewahrung der Waaren in einem Zoll: 
lager unter amtlihem Verſchluſſe. 


Grundfäge für die gejundheitlihe Unterſuchung des in das Zollinland eingehenden Fleiſches. 


$.11. 


cı Für die Unterfuhung des in das Zollinland eingehenden Fleiſches ift als Beſchauer ein 
approbirter Thierarzt und als deijen Stellvertreter ein weiterer approbirter Thierarzt zu beitellen. Zur 
Ausführung der Trihinenihau und zur Unterftüßung bei der Finnenſchau können andere Berfonen, welde 
nah Maßgabe der Prüfungsvorjriften für Trichinenſchauer genügende Kenntnifje nachgewieſen haben, 
beftellt werben, 

(e) Die Herrihtung des Fleiſches für die thierärztlihe Unterfuhung (Herausnahme der Eingemweide, 
Loslöfen der Liejen [Flohmen, Lünte, Schmer, Wammenfett], Zerlegung der Schweine in Hälften, Auf 
hängen oder Auflegen der Fleiichtheile im Unterfuhungsraum) erfolgt nah Anweiſung des Thierarztes, 
und zwar foweit der Verfügungsberechtigte nicht ſelbſt eine Hilfskraft ftellt, gegen Entrichtung einer 
beionderen Gebühr nad Mabgabe der hierüber ergebenden Anweiſung dur die Beſchauſtelle. 

(3) Die hemifchen Unterfuhungen find von einem bejonders hierzu verpflichteten Nahrungsmittels 
Shemiler, und nur wenn ein ſolcher nicht zur Verfügung fteht, von einem in der Chemie hinreichend er: 
fahrenen anderen Sadverftändigen vorzunehmen. Die Vorprüfung der Fette ift von dem Chemiler oder 
dem Fleiihbeihauer vorzunehmen. Ausnahmsweiſe können hiermit andere Perjonen, welche genügende 
Kenntniffe nachgewieſen haben, betraut werden, 


g. 12. 


(1) Die Unterfuhung des Fleiſches hat ſich insbejondere auf die in $S. 13 bis 15 aufgeführten 
Punkte zu erjtreden. 
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3) Sie it bei friſchem Fleiſche an jedem einzelnen Thierkörper, bei zubereitetem Fleiſche, und zwar 
bei Därmen und Fetten an den einzelnen Padftüden, im Uebrigen an den einzelnen Fleiihftüden vor: 
zunehmen, foweit nicht eine Beſchränkung der Unterfuhung auf Stihproben nad den Beftimmungen des 
folgenden Abſatzes zuläſſig if. 

(3 Bei Sendungen von zubereitetem Fleiſche kann die Unterfuhung auf Stihproben beſchränkt 
werden, und zwar bei fett und Därmen die gefammte Prüfung, bei jonftigem Fleiſche die Prüfung auf 
die im $. 14 Abſ. 1 unter b bis d bezeichneten Punkte. Die Beſchränkung der Unterfuhung auf Stich: 
proben ift jedoch nur inſoweit zuläffig, al$ die Sendung nad Inhalt der Begleitpapiere (Rechnungen, 
Frachtbriefe, Konnofjemente, Ladeſcheine u. dergl.) eine beftimmte gleichartige, aus derfelben Fabrikation 
Hammende Waare enthält, die auch äußerlih nad der Art der VBerpadung und Kennzeichnung als gleich: 
artig angejehen werden kann. Die Auswahl der Stichproben erfolgt nad den Beilimmungen im 8. 14 
Abi. 4 und $. 15 Abſ. 5. 

(4) Führt die Unterfuhung bei einer Stihprobe zu einer Beanftandung, fo ift fie in Bezug auf den 
Beanftandungsgrund bei Därmen und Felt an der Gefammtheit der Padftüde, im Uebrigen an jedem 
einzelnen Tyleifchftüde der ganzen Sendung auszuführen, infoweit nicht eine unjchädliche Befeitigung ($. 19 
Abſ. 1 unter I) oder eine Zurüdweifung ($. 19 Abſ. 1 unter II, $. 21 Abſ. 3) oder eine freiwillige 
Zurüdziehung (nachſtehender Abſ. 6) erfolgt. 

(5) Bon jeder Beanftandung einer Stichprobe, melde auf den Umfang der meiter anzuftcllenden 
Unterfugung oder auf die Behandlung des Fleiſches (SS. 19 und 21) von Einfluß ift, hat die Beſchau— 
Helle den Berfügungsberedhtigten unter Angabe des Beanflandungsgrundes und unter Hinweis auf die 
nad Abſ. 4 eintretende Folge jowie die Polizeibehörde unter Angabe des Beanftandungsgrundes jofort 
zu benadhrichtigen. 

(6) Binnen einer eintägigen Frift nad der Benachrichtigung Hat der Verfügungsberechtigte das 
Recht, die noch nicht unterfuchten und nit unſchädlich zu bejeitigenden oder zurüdzumeijenden Theile der 
Sendung dor der weiteren Unterfuhung freiwillig zurüdzuziehen (vergl. jedoch $. 25 Abi. 3). 


$. 18, 
cıy Bei friihem Fleiſche ift zu prüfen: 
a) ob ed den Angaben in den Begleitpapieren entipricht; 
b) ob es unter die Verbote im $. 5 fällt; 
c) ob es den Beftimmungen im 8. 6 entipridt; 
d) ob es in geſundheits⸗ oder veterinärpolizeiliher Beziehung zu Bedenlen Anlaß gibt. ns: 
bejondere ift Schweinefleiih auf Trichinen zu unterſuchen. 
( Eine chemiſche Unterfuhung des frijchen Fleiſches hat ftattzufinden, wenn der Verdacht vorliegt, 
da es mit einem der im 8. 5 Nr. 3 aufgeführten Stoffe behandelt worden ift. 


8. 14. 


(1) Bei.zubereitetem Fleiſche, ausgenommen fette, ift zu prüfen: 
a) ob die Waare den Angaben in den Begleitpapieren entipricht ; 
b) ob die Waare unter die Verbote im $. 5 fällt; 
c) ob die Waare den Vorſchriften im $. 7 entipricht; 
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d) ob die Fleifhftüde vollftändig durchpöfelt (durchgeſalzen), durchgelocht oder fonft im Sinne 
des $. 3 Abſ. 1 zubereitet find; 

e) ob die Waare in gejundheitd» oder veterinärpolizeilicher Beziehung zu Bedenken Anlaß gibt. 
Insbejondere ift Schmweinefleifh auf Trichinen zu unterſuchen. 

(> Bei Därmen ift zu prüfen, ob frankhafte Veränderungen, insbejondere Blutungen, Knoten, 
Geihmwüre vorhanden find, 

(3) Bei der gemäß Abj. 1 unter b vorzunehmenden Prüfung hat aud eine chemiſche Unterſuchung 
ftattzufinden: 

a) zur Feſtſtellung, ob dem Verbote im $. 5 Nr. 2 zumider Pferdefleiih unter faljher Be: 
zeichnung einzuführen verſucht wird, wenn der Verdacht eines ſolchen Verſuchs befleht; 

b) zur Feftftellung, ob das Fleiſch mit einem der im 8. 5 Nr. 3 aufgeführten Stoffe behandelt 
worden if; bei Schinken in Sendungen unter 10 Stüd, bei Sped und bei Därmen jedoch 
nur, wenn der Verdacht einer jolden Behandlung befteht. 

(4) Liegen die Vorausſetzungen des $. 12 Abf. 3 für eine Beihränfung der Unterfuhung auf Stid- 
proben vor, jo hat fi) die Unterfuhung bei Sendungen, die aus 1 oder 2 Padjtüden beftehen, auf jedes 
Padjtüd, bei Sendungen von 3 bis 10 Padjtüden auf mindeftens 2 Padftüde, bei größeren Sendungen 
auf mindeftens den 10. Theil der Padftüde zu erfireden. Aus den hiernah auszumwählenden Paditüden 
ift mindeftens der 10. Theil des Inhalts zum Zwecke der Unterſuchung aus verſchiedenen Lagen zu ent 
nehmen. Auf weniger als 2 Fleiſchſtücke aus jedem einzelnen Paditüde darf bie Unterfuhung nicht 
beichräntt werden. 


8.15. 


(1) Die Unterfuhung des zubereiteten fettes zerfällt in eine VBorprüfung und in eine Hauptprüfung. 
(2) Die Vorprüfung bat ſich darauf zu erftreden: 

a) ob die Padftüde den Angaben in den Begleitpapieren entiprehen und gemäß den für den 
Inlandsvertehr beftehenden Vorſchriften bezeichnet find („Margarine," „Kunftipeijefett“); 

b) ob das Fett in den Padftüden eine der betreffenden Gattung entiprechende äußere Beichaffenheit 
hat, wobei insbejondere auf Farbe und Konfiftenz, Gerud und Geihmad (tanzigen, jauren, 
Fäulniß⸗ oder Shimmel-Gerud und «Geihmad), auf das Vorhandenjein von Schimmelpilzen 
oder Balterienkolonien auf der Oberfläche oder im Innern ſowie auf fonftige Anzeichen von 
Verdorbenſein zu achten if. 

(3) Die Hauptprüfung ift nad folgenden Geſichtspunkten vorzunehmen: 

a) es ift zu prüfen, ob äußerlich am Yette wahrnehmbare Merkmale auf eine Berfälihung oder 
Nachmachung oder jonft auf eine vorſchriftswidrige Beſchaffenheit hinweiſen; 

b) Margarine ift auf die Anweſenheit des gemäß dem Gejege vom 15. Juni 1897, betreffend 
den Verlehr mit Butter, Käſe, Schmalz oder deren Erfagmitteln, vorgejchriebenen Erfennungs- 
mittel (Sefamöl) — Reih3-Gefegblatt 1897 ©. 591 — zu prüfen; 

c) Schmweinefhmalz it mit dem Zeiß-Wollny'ſchen Refraftometer zu unterfuhen. Ergibt id 
hierbei der Verdacht einer Verfälihung, fo ift eine eingehendere Prüfung der verbächtigen 
Probe vorzunehmen; 

d) es ift zu prüfen, ob das Fett verfäljcht, nachgemacht oder verdorben ift, unter das Verbot 
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des $. 3 des Geſetzes vom 15. Juni 1897 fällt oder ob es einen der im $. 5 Nr. 3 ber 
gegenwärtigen Beftimmungen aufgeführten Stoffe enthält. 

4) Die Proben für die Hauptprüfung find nah Maßgabe der Beitimmungen in Anlage c zu ent 
nehmen und unverzüglich der zuftändigen Stelle zu übermitteln, 

6) Liegen die Vorausjegungen des $. 12 Abſ. 3 für eine Beſchränkung der Unterfuhung auf Stich— 
proben vor, jo Hat fi die Vorprüfung ſowie die nad Abi. 3 unter a, b und c vorzunehmende Haupt« 
prüfung mindeftens auf 2 Padftüde, bei 40 und mehr Padftüden bis zu 100 auf 5 vom Hundert, vom 
Mehrbetrage bis zu 500 Padftüden auf 3 vom Hundert, von einem weiteren Mehrbeirag auf 2 vom 
Hundert zu erftreden. 

(6) Die nad Abi. 3 unter d vorzunehmende Hauptprüfung ift unter gleicher Vorausjegung auf eine 
geringere Zahl der für die Hauptprüfung entnommenen Proben zu beichränfen, und zwar find dazu 

bon weniger al3 6 Proben 2, 

von weniger als 18 Proben 4, 

bon weniger al3 28 Proben 6 
und bon weiteren je 6 Proben eine auszumählen. 


$. 16. 
Für die Ausführung der Unterfuhungen find maßgebend: 
1. die Anweifung für die thierärztliche Unterfuhung des in das Zollinland eingehenden Fleiſches 
(Anlage a); - 
2. die Anmweilung für die Unterſuchung des Fleiſches auf Trihinen und Finnen (Anlage b); 
3. die Anmweijung für die Probenentnahme zur chemiſchen Unterfuhung von Fleiſch einſchließlich 
Bett ſowie für die Vorprüfung zubereiteter Fette (Anlage c); i 
4, die Anweiſung für die chemiſche Unterjuhung von Fleiſch und Fetten (Anlage d). 


Behandlung des Fleiſches nad, erfolgter Unterſuchung. 
$. 17. 


Unbeſchadet der weitergehenden Mafregeln, welhe auf Grund veterinärpolizeiliher oder ftrafrecht: 
licher Beitimmungen angeordnet werden, ift das beanftandete Fleiſch nah den Vorſchriften in SS. 18 
bis 21 zu behandeln. 
$. 18. 


cı) Für friſches Fleisch gelten folgende Grundſätze: 
I In unſchädlicher Weile zu bejeitigen find: 
A. alle Thierförper der betreffenden Sendung, jomweit nad der gemeinjamen Herkunft, der 
Art der Beförderung oder den jonftigen Umjtänden angenommen werden kann, dab eine 
Uebertragung des Krankheitsſtoffs ftattgefunden bat, wenn aud nur an einem Zhierförper 
Rinderpeft, Milzbrand, Rauſchbrand, Rinderjeuhe, Schweinepeft, Schweineſeuche, Poden: 


jeuche, Rot (Wurm) oder der begründete Verdacht einer dieler Krankheiten vorliegt; 
10 
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B. der einzelne Thierkörper, wenn Tollwuth, Rothlauf der Schweine, Septicämie, Pyäamie, 
Terasfieber, Ruhr oder der begründete Verdacht einer diejer Krankheiten vorliegt, ferner 
wenn beim Schweine Tridhinen oder beim Rindvieh und Schweine in größerer Zahl 
Finnen (beim Rindvieh Cysticercus inermis, beim Echweine Cysticercus cellulosae) 
nachgewiejen find; 

C. die veränderten Theile (jofern die in I unter A und B erwähnten Fälle nicht vorliegen) 
a) bei Durchſetzung von Eingeweiden mit vereinzelten, auf den Menſchen nicht Übertrag: 

baren thieriihen Schmarogern ; 

b) bei örtliher Strahlenpilzerfrantung;; 

e) bei Tuberfuloje, wenn nur die Lymphdrüſen an der Lungenwurzel und im Mitielfell oder 
an einer der beiden Stellen Veränderungen aufweifen und bie tuberfulöjen Herde wenig 
umfangreih und troden, verfäst oder verkalkt find; erweifen fi die Lymphdrüſen an 
der Lungenmwurzel oder im Mittelfell tuberkulös, jo ift auch die Lunge zu vernichten; 

d) bei Lungenſeuche oder dem begründeten Verdachte diejer Krankheit; 

e) bei oberflähliher und geringgradiger Fäulniß und ähnlichen Zerjegungsvorgängen, 
Beſetzung mit Inſekten und unerheblier Beihmugung. 

II. Bon der Einfuhr zurüdzumeiien find: 

A. alle Thierkörper der betreffenden Sendung, don denen anzunehmen ift, dab auf fie eine 
Uebertragung des KrantHeitsftoffs ftattgefunden hat, wenn aud nur bei einem Thierkörper 
Lungenjeuhe oder Maul: und Stlauenfeuche oder der begründete Verdacht einer dieſer 
Krankheiten vorliegt, bei Lungenſeuche oder Lungenſeucheverdacht nad unfhädlicher Bejeitigung 
der veränderten Theile (vergl. I unter C d); 

B. die einzelnen Thierkörper, die auf Grund der nad $. 13 ausgeführten Prüfung beanftandet 
jind, fomweit fie nit mad I unter A und B unjchädlich befeitigt werden müfjen. Liegt 
einer der Fälle zu I unter C a, b, c oder e vor, jo hat die Zurüdweifung zu unterbleiben, 
jofern der Beanftandungsgrund durch Bejeitigung und Vernichtung der veränderten Theile 
behoben wird. 

Insbeſondere muß, unbejchadet diefer Ausnahmen, die Zurüdweifung erfolgen: 

a) wenn die Waare den Angaben in den Begleitpapieren nicht entjpricht ; 

b) wenn die Beihaffenheit des Fleiſches einen ſchlechten Ernährungszuftand des Thieres 
befundet; 

ce) wenn das Fleiſch auffällige Abweichungen in Bezug auf Farbe, Gerud, Gejhmad und 
Konſiſtenz oder wenn es fremdartige Einlagerungen zeigt; 

d) wenn das Fleiſch durch Fäulniß, Verihimmelung, Inſekten, Beſchmutzung oder bergl. 
in feiner Genußtauglichleit beeinträchtigt oder wenn Luft in dasjelbe eingeblajen if; 

e) wenn fih an den Lymphdrüſen eine Schwellung mit oder ohne Blutung, Verkäſung 
oder Verkalkung zeigt; 

f) wenn Zuberfuloje oder der begründete Verdacht dieſer Krankheit vorliegt; 

g) wenn vereinzelte Finnen (beim Rindvieh Cysticercus inermis, beim Schweine Cysti- 
cercus cellulosae) nadgewiejen find. 
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(2) Die Zurüdweijung kann bei Beanftandungen auf Grund der Beftimmung im Abſ. 1 unter 
Il B a unterbleiben, wenn nachträglich für die Waare entiprechende Begleitpapiere beigebracht werben. 


$. 19. 


cı) Für zubereitetes Fleifh, ausgenommen Fette, gelten folgende Grundjäße: 
I. In unſchädlicher Weile zu befeitigen find: 

a) alle zu der betreffenden Sendung gehörigen Padftüde, ſoweit nad der gemeinjamen Here 
funft, der Art der Berpadung und Beförderung oder den jonftigen Umftänden angenommen 
werden kann, dab eine Mebertragung des Krantheitsftoffs fattgefunden hat, wenn au nur 
an einem Fleifhftüd eine der im $. 18 Abi. 1 unter IA aufgeführten Krankheiten oder 
der begründete Verdacht einer derjelben nachgewieſen ift; 

b) das einzelne Pakftüd, wenn an einem Fleifchftüde Rothlauf der Schweine, Septicämie, 
Pyämie, ZTerasfieber, Ruhr oder der begründete Verdacht einer diefer Krankheiten nad: 
gewieſen ift; 

ec) das einzelne Fleifchftüd, wenn in demjelben Trichinen oder Finnen nachgewieſen find; 

d) die veränderten Theile bei oberflächlider und geringgradiger Fäulniß und ähnlichen Zer— 
jeßungsvorgängen, Beſetzung mit Inſelten und unerhebliher Beſchmutzung. 

II. Von der Einfuhr zurüdzumeiien ift das Fleiſch, ſoweit es nicht nach I unjchädlich bejeitigt 
werden muß, und zwar 

A, das ganze Paditüd, 

a) wenn das Fleiſch auf Grund einer der Beflimmungen im $. 14 Abi. 1 unter & und b 
beanftandet ift; 

b) wenn in dem Padftüde Därme gefunden find, welche Mängel der im S. 14 Abi. 2 bes 
zeichneten Art aufweilen; 

e) wenn jfämmtlihe aus dem Padjtüd entnommenen Proben (SS. 12, 14 Abi. 4) auf 
Grund der Beftimmungen im $. 14 Abſ. 1 unter d beanftandet find; 

d) wenn auch nur an einem Fleiſchſtück Erjcheinungen der Lungenſeuche oder der Maul« 
und Klauenjeuche oder der begründete Verdacht diefer Krankheiten vorliegen; 

B. das einzelne Fleiſchſtück, weldes auf Grund einer der Beilimmungen im $. 14 Abi. 1 
unter c bis e beanftandet ift, insbejondere wenn fi bei der Prüfung einer der im $. 18 
Abj. 1 unter IIB b bis f aufgeführten Mängel ergibt, und diefer nicht im Falle zu I 
unter d des gegenwärtigen Paragraphen durch Vernichtung der veränderten Theile ges 
hoben wird. 

(2) Die Zurüdweifung fann bei Beanftandungen auf Grund des $. 14 Abſ. 1 unter a unterbleiben, 
wenn nachträglich für die Waare entiprechende Begleitpapiere beigebracht werden. 


8. 20. 


In den Fällen der SS. 18, 19 fanı an Stelle der unſchädlichen Beleitigung des Fleiſches die 
Zurüdweifung treten, wenn die das Fleiſch beanftandende Beihauftelle im Auslande liegt. 
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$. 21. 


ı) Zubereitetes Fett ift zurüdzumeiien 
I. auf Grund der Vorprüfung: 

a) wenn die Waare den Angaben in den Begleitpapieren nicht entſpricht oder die zugehörige 
Packung nicht den für den Inlandsverkehr beftehenden Vorſchriften entſprechend bezeichnet 
if („Margarine,“* „Kunftipeifefett”); 

b) wenn das Fett ranzig, jauer, mit Fäulniß-Geruch oder »Geihmad behaftet oder innerlich 
mit Schimmelpilzen oder Balterientolonien durdhjegt oder jonft verborben befunden wird; 

c) wenn das Fett in einem Padjtüd äußerlih derart mit Schimmelpilzen oder Batterien: 
folonien bejegt ift, daß der Inhalt des ganzen Padjtüds als verborben anzujehen iſt; 

. auf Grund der Hauptprüfung: 

a) in den unter I a bis c angegebenen Fällen; 

b) wenn eine Probe einen der im $. 5 Nr. 3 aufgeführten Stoffe enthält; 

ec) wenn eine Probe als verfälfcht oder nachgemacht befunden wird; 

d) wenn eine Probe Margarine den Beftimmungen des Gejeßes vom 15. Juni 1897 oder 
den auf Grund desjelden erlajjenen Beftimmungen (Reichs-Geſetzblatt 1897 S. 475 und 
591) nicht entipridt. 

(@) Die Zurüdweifung kann bei der Vorprüfung und Hauptprüfung in den Fällen zu Abj. 1 unter 
I a unterbfeiben, wenn nadträglih das Padjtüf mit den vorgeſchriebenen Bezeihnungen verjehen oder 
die Uebereinftimmung mit den Begleitpapieren herbeigeführt wird. 

8) Die Zurüdweifung hat fih auf alle zu einer Sendung gehörigen Paditüde einer Yabritation 
zu erjtreden, wenn die Unterfuhung jämmtlider davon entnommenen Stihproben zu einer gleihen Bean: 
ftandung geführt hat ($. 12 Abi. 4). Im Uebrigen hat fih die Zurüdweifung nur auf die einzelnen 
beanftandeten Padjtüde zu erſtrecken. 
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Weitere Behandlung des Fleiſches. 
$. 22, 

Zurüdgewiejenes oder freiwillig zurüdgezogenes Fleiih kann unter den im $.29 bezeichneten Voraus: 
jegungen zur Einfuhr zugelaſſen werden, wenn es zu anderen Zweden als zum Genufje für Menjchen Ver: 
wendung finden joll. 

8. 28. 

Die Beihauftelle hat Fleiich, welches einen Anlak zur Beanftandung auf Grund der Beltimmungen 

in $$. 13 bis 15 nicht gibt, als tauglih zum Genuſſe für Menſchen zu erklären. 


8. 24. 


a) Die Beihauftelle Hat beanftandetes Fleiſch vorläufig zu beſchlagnahmen und mit einem Er: 
fennungszeihen zu verjeben, welches leicht wieder entfernbar iſt. Die erfolgte Beichlagnahme ift dem 
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Verfügungsberedhtigten, der Zolle oder Steuerfielle ſowie der Polizeibehörde unter Angabe des Be: 
anftandungsgrundes ſofort mitzutheilen. 

(@) Die Polizeibehörde hat alddann über die weitere Behandlung des Fleifhes gemäß 88. 18 bis 21 
Entiheidung zu treffen und hiervon fofort den Verfügungsberehtigten ſowie nad Ablauf der Bejchwerde- 
frift die Beichauftelle zu benachrichtigen. 

(8) Die Polizeibehörde hat die Wiederausfuhr oder die unfhädliche Bejeitigung des Fleiſches unter 
den erforderliden Siderungsmaßregeln zu veranlafien und im Benehmen mit der Zoll» oder Steuerftelle 
zu überwaden. 

4 Für Grenzftationen auf ausländiſchem Gebiete können bejondere Anordnungen erlafjen werden. 


Kennzeichnung des Fleiſches. 


$. 25. 


a) Die Beichauftele hat auf Grund des endgültigen Ergebnijjes der Unterfuhung (vergl. 88. 23 
und 30) das Fleiſch zu kennzeichnen. 

) In den Fällen des $. 19 Abi. 1 unter I darf die Kennzeichnung der einzelnen Fleiſchſtücke 
unterbfeiben, wenn die unſchädliche Bejeitigung amderweit fichergeftellt if. Sendungen, welde zurüd: 
zumeilen wären, weil die Waare nicht den Angaben in den Begleitpapieren entſpricht (8. 18 Abſ. 1 unter 
UBa; $.19 Abſ. 1 unter I Aa; 8.21 Abſ. 1 unter Ia und Il a) oder weil das Padftüd nicht den 
für den Inlandsverlehr beftehenden Vorſchriften entiprechend bezeichnet ift ($. 21 Abf. 1 unter Ia und Il a), 
ind im Falle einer nadhträglichen Behebung diejer Anftände nur nad dem Ausfalle der Unterfuhung der 
Waare jelbft zu kennzeichnen. 

(3) Theile von Sendungen, die im Yalle des $. 12 Abſ. 6 zurüdgezogen werben, find gleichfalls zu 
fennzeichnen; nicht geöffnete Padflüde jedoh nur an der Außenjeite der Behälter ($. 27 unter B Abi. 2). 
Bei anderen freiwillig zurüdgezogenen Sendungen hat eine Kennzeichnung der nicht unterfuchten Theile zu 
unterbleiben. 


$. 26. 


a) Die Kennzeihnung des Fleiſches und der Behälter erfolgt mittelft Farbſtempels oder mittelft 
Brandftempels nah Wahl der Verfügungsberedtigten. 

(2) Jeder Stempel trägt als Aufſchrift die Worte „Ausland“ ſowie das Zeihen der Zoll» oder 
Steuerftelle, bei welcher die Unterjuhung vorgenommen wird. Der Stempel für Fleiſch von Pferden 
und anderen Einhufern trägt außerdem die Aufichrift „Pferd“. 

(3 Der Reichskanzler ift ermächtigt, nähere Beftimmungen über die bei den einzelnen Zoll» oder 
Eteuerftellen zu benugenden Zeichen zu erlaffen jowie darüber zu beftimmen, welde Bezeihnung an: 
zuwenden ift, wenn eine gemeinfame Beichauftelle für mehrere Zoll- oder Steuerftellen errichtet ift. 

4 Die Stempel find für das bei der Unterfuhung tauglich befundene Fleifh von jechsediger Form 
nit 2,, cm Länge der einzelnen Seiten, für Fleifh von Pferden und anderen Eindufern von vierediger 
Form mit 5 und 2,, em Eeitenlänge, für das bei der Unterfuhung beanftandete jowie für freiwillig 
jurüdgezogenes Fleiſch von dreiediger !yorm mit 5 cm Seitenlänge. Sie tragen bei dem zurüdgemiejenen 
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Fleiſche die weitere Aufſchrift „Zuxrückgewieſen“, bei dem unjhädtih zu befeitigenden Fleiſche die weitere 
Aufſchrift „Zu bejeitigen”, bei freimillig zurüdgezogenem Fleiſche den Buchſtaben „Z“, 


Roth. Roth. 


5 em 


Ausland. 
Pferd. 


* 
© 


wo 6“ 


N.N. 





Schwarz. Schwarz. Schwarz. 









Ausland. 
Zu 


bejeitigen. 
N.N. 


Ausland, 
Zurüdgewiejen. 
N.N. 








N.N. 






ö cm 5 cm > cm 


(5) Die Brandftempel find von gleiher Form wie die Yarbitempel, dürfen jedod größer jein. Auch 
die Farbſtempel dürfen, infoweit fie zur Abftempelung der Padjtüde an den Außenfeiten dienen, die im 
Ubi. 4 angegebenen Maße überjchreiten. 

« Im Falle der Kennzeihnung mittelit Farbftempels ift für beanftandetes oder freiwillig zurüd: 
gezogenes Fleisch eine ſchwarze, für das übrige Fleiſch eine rothe, nicht geſundheitsſchädliche, haltbare Farbe 
zu verwenden, 

(7) An jedem Stempel müſſen die Schriftzeichen und die Ränder ſcharf ausgeprägt jein. 


$. 27. 
Für die Kennzeichnung des Fleiſches gelten folgende Beitimmungen: 
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A. Friſches Fleiſch. 
Die Stempelabdrücke find an jeder Körperhälfte mindeſtens an den nachverzeichneten Körperſtellen 
enzubringen und zivar: 
I. Bei Rindvieh, ausſchließlich der Kälber, ſowie bei Pferden und anderen Einhufern: 
. auf der Seitenfläche des Halſes, 
. an der binteren Vorarmfläche, 
. auf der Schulter, 
. auf dem Rüden in der Nierengegend, 
. auf. der. inneren und 
. auf der äußeren Fläche des Hinterjchentels, 
. an der Zunge und am Kopfe. 
UI. Bei Kälbern, Renntdieren und Wildſchweinen, erforderlihenfalls nah Lostrennung der Haut an 
den betreffenden Stellen: 
l. auf der Schulter oder an der hinteren Vorarmfläche, 
2. neben dem Nierenfett oder auf dem Rüden, 
3. auf der Bruft, 
4. auf der Keule, am Beden oder am lnterjchentel. 
III. Bei Schweinen: 
. am fopfe, 
. auf der Seitenflähe des Haljes, 
. auf der Schulter, 
. auf dem Rüden, 
. auf dem Baudhe, 
. auf der Außenflähe des Hinterſchenkels. 
IV. Bei Schafen und Ziegen, erforderlihenfalls nad Lostrennung der Haut an den betreffenden 
Stellen: 
1. auf dem Halje, 
2. auf der Schulter, 
3. auf dem Rüden, 
4. auf der inneren Fläche des Hinterſchenkels. 
V. Außerdem ift bei allen Thiergattungen auf jedem Eingeweideftüde noch mindeftens ein Stempel: 
abdrud anzubringen, 


SsenAnm»; 


Su > om - 


B. Zubereitetes Fleiſch. 

(ı) Bei gepöfeltem (gejalzenem), gefochtem oder fonft zubereitetem Fleiſche find die Stempelabdrüde 
an zwei Stellen jedes Fleiihftüds und zwar bei Schinten und Sped thunlihft auf der Schwarte an: 
zubringen. 

(2) Außen an dem Behälter (Kübel, Faß, Kiſte und dergl.) find die Stempel gleichfalls an zwei 
Stellen anzubringen, Bei zubereitetem Fette hat die Kennzeihnung nur an den Behältern zu erfolgen. 
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nuſchadliche Beſeitigung des beanjtandeten Fleiſches. 


$. 28, 

(1) Die unſchädliche Bejeitigung des Fleiſches hat zu erfolgen entweder durch hohe Hitzegrade (Kochen 
oder Dämpfen bis zum Zerfall der MWeichtheile, trodene Deftillation, Verbrennen) oder auf chemiſchem 
Wege bis zur Auflöfung der Weichtheile.. Die hierdurch gewonnenen Erzeugnifie fünnen techniſch ver: 
mendet werden. 

Wo ein derartiges Verfahren unthunlich ift, erfolgt die Bejeitigung dur Vergraben thunlichſt 
an Stellen, welde von Thieren nicht betreten werden und an welden Viehfutter oder Streu meder 
gewonnen nod) aufbewahrt wird; trichindjes Fleiſch ift ſtets nach Maßgabe der Beitimmungen im Abi. 1 
zu bejeitigen. Bor dem PVergraben ift das Fleiſch mit tiefen Einihhnitten zu verjehen und mit Kalt oder 
feinem, trodenen Sande zu beftreuen oder mit Theer, rohen Steintohlentheerölen (Rarboljäure, Krejol) 
oder Alpha-Naphthylamin in Fünfprogentiger Löſung zu übergießen. Die Gruben find jo tief anzulegen, 
daß die Oberfläche des Fleiſches von einer mindeftens 1 Meter ftarken Erdſchicht bebedt wird. 

(9) Der Reichskanzler ift ermächtigt, weitere Mittel zur unſchädlichen Bejeitigung zuzulaſſen. 

4) Das PVerpadungsmaterial ift zu verbrennen oder, jofern ein ſolches Verfahren nicht angängig 
ift, anderweitig unschädlich zu bejeitigen oder zu desinfiziren. 


Nicht zum Genuffe für Menſchen beftimmtes Fleiſch. 
$. 29. 


cı) Fleiſch, welches zwar nit für den menſchlichen Genuß beftimmt ift, aber dazu verwendet werben 
tann, darf ohne vorherige Unterfuhung zur Einfuhr zugelaffen werden, wenn die Unbrauchbarmachung 
für den menjhliden Genuß im Wege der fabrifationsmäßigen Behandlung durch geeignete Kontrolmaß— 
regeln oder mittelft Anlegung von tiefen Einſchnitten und nadfolgender Behandlung mit Kalt, Theer oder 
rohen Steintohlentheerölen (Karbolfäure, Krejol), bei Fetten auch mit Alkalilauge, Petroleum oder Ros- 
marinöl fihergeftellt wird. 

(2 Der Reichskanzler ift ermächtigt, noch weitere Mittel zur Unbrauchbarmachung zuzulafien. 


Rechtsmittel. 
$. 30. 


1) Gegen die Seitens der Beihauftelle im Falle des $. 12 Abſ. 4 vorgenommene Beanftandung einer 
Stihprobe ſowie gegen die von der Polizeibehörde im Falle der SS. 18 bis 21 getroffene Entſcheidung kann 
von dem Verfügungsberechtigten innerhalb einer eintägigen Friſt nach der Benachrichtigung ($. 12 Abi. 5 
und $. 24 Abſ. 2) Beſchwerde eingelegt werben. Diejes Rechtämittel ift in erfterem Falle bei der Beſchau— 
ftelle anzumelden und bat auf Antrag des Beichwerdeführers die Aufichiebung der weiteren Unterſuchung 
zur Folge; in leßterem alle ift es bei der Polizeibehörde anzumelden und hat ftets aufſchiebende Wirkung. 
Ueber die Beſchwerde entjheidet eine von der Tandesregierung zu bezeichnende höhere Behörde und zivar, 
iofern das Rechtsmittel gegen das technische Gutachten gerichtet ift, nad Anhörung mindeſtens eines 
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weiteren Sadverftändigen. Die durch unbegründete Beſchwerde erwachjenden Koften fallen dem Beſchwerde— 
führer zur Laft. 
(2) Bon der endgültigen Entſcheidung hat die höhere Behörde den Beichwerdeführer, die Beichauftelle, 
die Polizeibehörde jomwie die Zolle oder Steuerftelle ſofort in Kenntniß zu ſetzen. 


Fleiſchbeſchaubuch. 
8. 81. 


a) An jeder Beihauftelle für ausländijches Fleiſch ift ein Fleiſchbeſchaubuch nad beifolgendem Muſter 


von dem Beſchauer zu führen, in welches alle Unterfuhungen und deren Ergebnifje jowie die endgültige 
Entiheidung einzutragen und jedesmal mit der Unterjchrift des Beſchauers zu verjehen find. Die näheren 
Beitimmungen hierüber werden vom Reichskanzler erlaſſen. 

) Wo das Bedürfniß befteht, kann für friiches und zubereitetes Fleiſch, namentlih Fette, ſowie 
für die einzelnen Thiergattungen ein bejonderes Beſchaubuch geführt werben. 

(3) Das Fleiſchbeſchaubuch ift für jedes Kalenderjahr neu anzulegen; das abgejchlofjene iſt mindeſtens 
zehn Jahre lang aufzubewahren, 
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Anmerkung zu Spalte 6. Die Bezeichnungen find in Uebereinftimmung zu bringen mit dem ftatiftifchen Waarenverzeihnit 

Anmerkung zu Spalten 12, 13, 15 bis 20. Werden die zu einer Nummer gehörenden Waaren zum Theil für genußtaugli 
erachtet, zum Theil beanftandet, fo find die Theile der Sendungen nach ihren Gewichten in Spalten 12 und 13 einzutragen; de 
Bleiche gilt, wenn 3.8. ein Theil zurücigewiefen, ein Theil zurüdgezogen ze. ift, hinfichtlich der Spalten 15 bis 20. 
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Anlage a. 


Anweijung 
für 


die thierärztliche Unterfuchung des in das Zollinland eingehenden Fleijches. 


A, Allgemeine Bejtimmungen, 


8. 1. 
Bei friſchem Fleiſche ift zu prüfen, ob es gemäß den Vorjchriften im $. 2 Abj. 3 und 8. 6 
der Ausführungsbeitiimmungen D in ganzen Thierlörpern (bezw. zufammengehörigen Hälften) und im 
Zufammenhange mit den dort genannten Organen eingeführt wird. 


8.2. 
Bei zubereitetem Fleiſche ift zu prüfen: 

1. ob eine der nah $. 5 Nr. 1 der Ausführungsbeftimmungen D von der Einfuhr ausge: 
ſchloſſenen Waarengattungen vorliegt; 

2. ob das Fleiſch durch die ihm zu Theil gewordene Behandlung die Eigenſchaften des frijchen 
Fleiſches auch in den inneren Schichten verloren hat und durch entiprechende Behandlung nicht 
wieder gewinnen fann ($. 3 der Ausführungsbeftimmungen D); 

3. ob das Gewicht der einzelnen Stüde von Pölel- (Salze) Fleifh, ausgenommen Edinten, 
Sped und Därme, mindeftens 4 kg beträgt ($. 7 der Ausführungsbeftimmungen D); 

4. ob das Fleiſch den Verdacht erregt, dab es von Pferden, Ejeln, Maulthieren, Maulejeln oder 
anderen Thieren des Einhufergeſchlechts herrührt ($. 5 Nr. 2 der Ausführungsbeitiimme 
ungen D). 

In welchen Fällen und in welcher Weiſe die Prüfung zu 2 und 3 auf Stichproben beſchränkt werden 
fann, richtet fih nah $. 12 und $. 14 Abſ. 4 der Ausführungsbeftiimmungen D. 


. 8.9. 
Bei allen Arten von Fleiſch ift insbefondere zu prüfen: 

1. ob die Waare den Angaben in den Begleitpapieren entipricht; 

2. ob das Fleifh von Hunden Herrührt ($. 5 Nr. 2 der Ausführungsbeftiimmungen D); 

3. ob an dem Fleiſche Erjcheinungen vorhanden find, die den Verdacht erregen, daß es mit einem 
der nad $. 5 Nr. 3 der Ausführungsbeftimmungen D verbotenen Stoffe behandelt ift; 

4. ob das Fleiih von einem Thiere ftammt, das mit einer auf Menſchen oder Thiere übertrag: 
baren Krankheit behaftet war und ob nad den obwaltenden Umftänden angenommen werben 
fann, daß eine llebertragung des Srankheitsftoffs auf andere Theile der Sendung ſtatt— 
gefunden hat; 

5. ob das Fleiſch, abgejehen von den Fällen unter Nr. 4, krankhafte Veränderungen zeigt, die 
jeine Tauglichkeit zum Genufje für Menjchen beeinträchtigen; 
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6. ob die Beihaffenheit des Fleiſches einen ſchlechten Ernährungszuftand des Thieres bekundet, 
ob es auffällige Abweichungen in Bezug auf Farbe, Geruch, Geihmad und Konfiftenz und ob 
es fremdartige Einlagerungen zeigt; 

7. ob das Fleiſch durch Fäulniß, Verfhimmelung, Inſelten, Beſchmutzung oder dergleichen in 
jeiner Oenußtauglichkeit beeinträchtigt oder ob Luft in dasjelbe eingeblajen ift. 


$. 4. 
Die Unterfuhung des Fleiſches hat bei Tageslicht oder bei einer ausreichenden fünftlihen Be: 
leuchtung ftattzufinden. Kerzen-, Dels, Petroleum» oder gewöhnliches Gasliht find Hierzu nicht geeignet. 


8. 5. 


An Hilfsmitteln und Geräthen jollen bei der Unterfuhung zur Hand jein: 

1. eine ausreihende Anzahl von geeigneten Meſſern; 

2. ein Mikroſtop, weldes fih auch für balteriologiſche Unterfuhungen eignet, jowie eine aus 
reichende Anzahl von Sfalpellen, Sceeren, Präparirnadeln, Platinnadeln, Objeltträgern, 
Dedgläfern und Präparirſchälchen zur Herftellung mitrojtopiicher Präparate; ferner die für 
die mifroffopifche Unterfuhung erforderlihen Farbſtoffe und Zujagflüffigleiten, Spiritus: oder 
Bunjenflammen, fowie einige mit Agar oder Pepton:Gelatine beichidte Kulturröhrchen; 

3. Ladmuspapier und die zur Unterfuhung des Fleiſches auf Kochjalz ſowie auf das Vorhanden- 
fein von Ammoniat (Fäulniß) erforderliden Chemikalien und Geräthe; 

4. eine Vorrichtung zum Kochen von Fyleifchproben ; 

5. Holze, Bein: oder Stahlnadeln zur inneren Prüfung von Schinken auf den Gerud. 

Sämmtlihe Hilfsmittel find ftet3 in brauchbarem Zuftande zu erhalten. Mefjer, welche durch 
Krankheitsftoffe verumreinigt wurden, dürfen ohne vorherige Reinigung und Desinfektion zum Anjchneiden 
gejunder Körpertheile nicht benußt werden. 


B. Befondere Beflimmungen. 
I. Friſches Fleiſch. 
8. 6. . 

Die Unterfuhung der einzelnen Theile der Thierkörper hat nad den in den 88. 7 bis 12 an 
gegebenen Grundjägen und thunlichſt in der im $. 7 bezeichneten Reihenfolge ftattzufinden, jo dak die 
Prüfung der inneren Organe regelmäßig der Unterfuhung des Mustelfleifches vorangeht. 

Wenn außer den vorſchriftsmäßig mit dem Thierkörper einzuführenden Organen weitere Organe 
in natürlihem Zufammenhange mit dem Thierkörper eingeführt werden, jo find dieſe gleichfalls nad den 
hierfür angegebenen Grundfäßen zu unterjuchen. 

Durd die Unterfuhung ift feitzuftellen, ob an der DOberfläde oder im Innern der Organe und 
des Mustelfleiihes krankhafte Veränderungen oder jonftige regelwidrige Zuftände vorhanden find. Zu 
diefem Zwede find jämmtlihe Organe und das Mustelfleiih zu befichtigen, die Lungen, die Leber, die 
Milz, die Nieren, das Euter auch zu durchtaſten. Bei denjenigen Theilen, bei denen die Befichtigung 
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oder Durdtaftung zur Ermittelung von Srankheitszuftänden nicht ausreicht, find die tieferen Schichten 
durch Einfhnitte und Zerlegungen gemäß den nachfolgenden Vorjchriften freizulegen und zu unterjuchen. 
Die zu unterjuhenden Lymphdrüſen find der Länge nah zu durdichneiden. Liegen kranthafte Ver: 
änderungen bor, deren Erkennung eine weitergehende Unterſuchung erforderlih macht, fo ift eine ſolche 
entiprechend der Lage des Falles vorzunehmen; insbejondere find verdächtige oder erkrankte Theile an— 
zufchneiden. 

8. 7. 


Bei der Beſchau ſind im Allgemeinen zu berückſichtigen: 
1. das Bruſt- und das Bauchfell nebſt den ſeröſen Ueberzügen der Eingeweide; 
2. die Lungen und die Lymphdrüſen an der Lungenwurzel und im Mittelfell (Anlegung eines 
Querſchnitts im unteren Drittel der Lungen); 
3. der Herzbeutel und das Herz (Anlegung eines Längsihnitts, duch den beide Kammern ges 
öffnet werden und die Scheidewand der Kammern durdichnitten wird) ; 

. die Leber und die einzelnen Lymphdrüſen an der Leberpforie; 

die Milz; 

. die Nieren und die zugehörigen Lymphdrüſen (Freilegung der Nieren in der Feitlapſel); 

. das Euter und die zugehörigen Lymphdrüjen ; 

. der Kopf und die oberen Hald- und Kehlgangsigmphdrüjen (Löſung der Zunge jo weit, daß 

die Maul: und Rachenſchleimhaut in ihrem ganzen Umfange zu jehen ift); 

9. die Haut und einzelnen Hauttheile ; 

10. das Mustelfleiich einjchließlich des Fett- und Bindegewebes, der Knochen und Gelente (An: 
legung eines Schnittes in das Fleiſch, Unterfuhung der Knochen und Gelenle, ſoweit fie 
ohne Zerlegung des Thierlörpers für die Unterfuhung zugänglich find; im Falle eines Ber: 
dachts der Erkrankung der Knochen oder Gelenke durch Freilegung der in Betracht fommenden 
Knochen oder Gelente). 


B= ERS Zu 


$. 8, 

Bei Rindern find außerdem die Zunge, das Herz, die äußeren und inneren Kaumuskeln, letztere 
unter Anlegung ergiebiger, parallel mit dem Unterkiefer verlaufender Schnitte, ſowie die bei der 
Schlahtung zu Tage tretenden Frleiichtheile auf Finnen zu unterfuden; an der Leber ift je ein Schnitt 
jentrecht zu der Magenflähe, quer durch die Hauptgallengänge ſowie neben dem Spigel'ihen Lappen bis 
auf die Gallengänge anzulegen; es folgt alsdann die Unterjuhung der Lendendrüjen, inneren Darmbein: 
drüjen, Stniefaltendrüfen und Bugdrüſen. 

8. 9. 

Bei Kälbern find au der Nabel und die Gelenke zu befichtigen und im Verdachtsfall anzu: 
ichneiden. Die Unterfuhung auf Finnen erfolgt wie bei Rindern, fie fällt für Saug- und Milchkälber 
weg. Die Unterfuhung der Lymphdrüſen des Euters fan unterbleiben. 


$. 10, 


Bei Pferden ift aud die Schleimhaut der Luftröhre, des Kehlkopfs, der Naſenhöhle und deren 
Nebenhöhlen zu unterjuchen, leßtere, nachdem der Kopf in der Längsrichtung neben der Mittellinie durch— 
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geſagt oder durchgehauen und die Najeniheidewand herausgenommen if, ferner die Haut und Unterhaut 
nebft den zugehörigen Lymphdrüſen, endlich die Nieren nad Anlegung eines Schnittes am konfexen Rande 
bis auf das Nierenbeden. 


$. 11. 


Schweine (einjchließlih der Wildjchweine) find vor der Unterfuhung durch Spalten der Wirbel: 
ſaule und des Kopfes in Hälften zu zerlegen, die Liefen (Flohmen, Lünte, Echmer, Wammenfett) find 
zu löfen. Die zu Tage tretenden ?leifchtheile, insbejondere an den Hinterſchenlkeln, am Baude, am 
Zwerhfell, an den Zwiſchenrippenmuskeln, am Naden, am Herzen, an der Zunge ind am Kehltopfe find 
auf Finnen zu unterfuhen. Auch find die inneren Darmbeindrüfen, Lendendrüfen, Bugdrüjen, Scham: 
und Kniefaltendrüfen anzujchneiden und zu unterjuchen. 

Die Unterfuhung auf Trichinen erfolgt nad der beionderen Anmweifung (Anlage b zu den Aus: 
führungsbeftimmungen D). 

8. 12, 


Bei Schafen und Ziegen erfolgt die Unterfuhung der Leber wie beim Rinde, Die Unter: 
ſuchung der Lymphdrüſen der Lungen, der Leber, der Nieren und des Euters kann unterbleibeir. 


II. Bubereitefes Fleiſch. 


$. 18. 


Zum Zwede der im $. 2 Nr. 2 vorgejchriebenen Prüfung ift das betreffende Fleiſchſtück an einer 
der didften Stellen tief einzuſchneiden und die Schnittfläche auf Farbe, Konfiftenz und Gerud zu unter: 
ſuchen. Erforderlihenfalls ift au die Kodprobe*) und die Prüfung auf Kochſalz**) vorzunehmen. 

Bei Einzeljendungen, welde mit der Poft eingehen oder nachweislich nicht zum gewerbömäßigen 
Vertriebe beitimmt find, fann die Unterfuhung in anderer Weiſe vorgenommen werden. 

Friſches Hleijch ift von rother Farbe, beſtimmtem, der Thierart eigenthümlichen Geruche, 
weichen Gefüge, zeigt eine unebene, rillige, ftreifige Schnitifläche, wird beim Kochen grau, weißlich 
oder bräunlid und enthält nur Spuren von Kochſalz. 

Durchgepökeltes (gefalzenes) Fleiſch Hat auch im den inneren Schichten den Geruch des 
frifchen Fleiſches verloren; e3 ift von feſtem Gefüge, hat glatte Schnittflächen, behält beim Kochen 

*) Aus der inneren Schicht des Fleifchftüds wird ein flaches, etwa handtellergroßed Stüd herausgefchnitten, 
in fiedendes Waffer geworfen und 10 Minuten gekocht. 

**) a) Herftellung des Reagens: 100 com einer 2prozentigen Höllenfteinlöfung werden mit 23 cem 
Rormal: Ammoniak gefchüttelt. Bon dem Normal:Ammoniat wird dann tropfenmeife fo viel hinzugefügt, bis der 
entftandene Niederfchlag verſchwunden und die Flüffigleit wafferllar if. Es wird ein weiterer Ueberfchuß von 
40 ccm Normal-Ammoniaf hinzugeſetzt und die Flüffigfeit durch Zufag von beitillirtem Waffer. auf eine Gefammt- 
menge von 200 com gebradt. Bon diefer Flüffigkeit find je 20 g in gelben Gläschen aufzubewahren. 

b) Ausführung der Prüfung: Bon dem Fleiſche wird ein aus den inneren Schichten entnommenes 
bafelnußgroßes Stüd in ein mit 20 g der Flüffigkeit beſchicktes Reagensgläschen geworfen und darin einige 
Male kräftig gefchüttelt. Wenn ein weißer, bei Tageslicht fchnell ſchwärzlich werdender Niederfchlag entfteht, ift 
das Fleifch gefalzen, wo nicht, fo ift es frifch. 
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unter gewöhnlichen Verhältniffen die rothe Farbe (Salzungsröthe) auch nad dem Erkalten und 
enthält erheblih mehr Kochſalz, als frisches Fleiſch. 

Durchgekochtes (gebratenes, gedämpftes, geichmortes) Fleiih hat auch in den inneren 
Schichten den Geruch des friihen Fleiſches verloren, ift von feftem Gefüge, hat eine glatte, 
trodene Schnittflähe und eine graue, weibliche oder bräunliche Farbe. 


$. 14. 


Die einzelnen Fleiihftüde find namentlich zu prüfen zunächſt an der Oberfläche 

a) auf Finnen und andere ungewöhnliche Einlagerungen ; 

b) auf Farbe, Konſiſtenz und Geruch*), insbejondere blutige oder gelbliche Färbung, ranzigen 
thranigen Geruh, Erweihung und Loderung des Zujammenhanges, Gasanjammlungen im 
Bindegewebe, jhmierigen Belag, Schimmelbildung, Injelten und dergleichen; 

c) auf die Beſchaffenheit der durch Anfchneiden leicht erreichbaren Lymphdrüſen. 

Rindslebern find mie frifhe Lebern nah Maßgabe der Beitimmungen in $. 6,8 7 Nr. 4 und 
$. 8 zu unterjuchen. 
$. 15. 


Bei Därmen ($. 3 Abſ. 4 der Ausführungsbeftimmungen D) ift namentlich darauf zu achten, ob eine 
ungewöhnliche Farbe, verminderte Konfiftenz oder ein übler Geruch vorhanden ift und zu prüfen, ob frant: 
hafte Veränderungen, insbejondere Blutungen, Knoten, Geſchwüre vorhanden find (vergl. $. 14 Abi. 2 
der Ausführungsbeftimmungen D). 

In welchem Umfange die Unterfuhung vorzunehmen ift, richtet fih nad S. 12 Abi. 2, 3 und 
Z. 14 Abſ. 2 und 4 der Nusführungsbeftimmungen D. 


C. Schlußbeſtimmungen. 


$. 16, 


In Fällen, in denen das in den 88. 6 bis 15 vorgejchriebene Unterjuhungsverfahren für die 
gejundheitliche und veterinärpolizeilihe Beurteilung des Fleiſches wicht ausreicht, iſt eine mikroſtopiſche, 
erforderlihenfalls auch eine bakteriologijche**) Unterfuhung vorzunehmen und die Reaktion des friſchen 
Mustelfleiiches feitzuftellen.***) Dies gilt namentlih für den Fall des Verdachts von Blutvergiftung. 





*) Der Geruch ift erforderlichenfall3 durch die Kochprobe genauer feftzuftellen. 

**) Nachdem die Oberfläche mit faft zum Glühen erhitzten Meſſern abgefengt ift, wird mit einem frifch 
ausgeglühten Meffer ein Schnitt in die Tiefe geführt und mit fterilem Mefjer und ausgeglühter Pincette aus 
der Tiefe der Muskulatur eine Probe entnommen. BDiefe dient 1, zur Anfertigung von Ausftrichpräparaten, 
23, zur Anlegung von Kulturen auf fchräg erftarrtem Agar, 

*) Die Reaktion des friichen Mustelfleifches ift in der Weife zu prüfen, daß in die Hinterfchentelmustulatur 
und an zwei weiteren möglichit von einander entfernt liegenden Körpergegenden ein tiefer Schnitt gelegt und auf 
die Schnittfläche mit einem Meffer mit deitillirtem Waſſer ſchwach angefeuchtetes Lackmuspapier angedrückt wird. 
Nach 10 Minuten wird das Papier vom Objekt abgehoben, auf eine weiße Unterlage gelegt und mit einer 
anderen, ebenfalls angefeuchteten Probe des urfprünglichen Yadmuspapiers verglichen. 
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Deuten Anzeihen auf Fäulniß, jo ift durch Einſchnitte feſtzuſtellen, ob die Zerfegung auf die Ober: 
fläche befchräntt oder in die Tiefe gedrungen ift. Beltehen über das Vorhandenſein von Fäulnik Zweifel, 
jo ift friſches Fleisch der Ealmiafprobe*) zu unterwerfen, von Salzfleiih eine Heine Probe zu kochen 
und auf feinen Gerud zu prüfen. 


8. 17. 


Liegt der Verdacht der Anwendung eines der nad $. 5 Nr. 3 der Ausführungsbefiimmungen D 
verbotenen Stoffe oder des Verſuchs der Einführung vom zubereitetem Pferdefleifh unter faljcher Bes 
zeihnung ($. 2 Abi. 1 Nr. 4) vor, fo ift eine chemiſche Unterfuhung nach der befonderen Anmweijung 
(Anlage e und d der Ausführungsbeftimmungen D) zu veranlaſſen. 


*) Ein Reagengla3 oder cylindrifches Glasgefäß von etwa 2 cm Durchmefjer und 10 cm Länge wird mit 
einem Gemifche von 1 Raumtheil reiner Salzfäure, 3 Raumtheilen Alkohol und 1 Raumtheil Aether befchict, 
fo daß der Boden des Glaſes etwa 1 cm hoch bedeckt ift, verforft und einmal gefchüttelt. Barauf wird von dem 
Fleiſche mit einem reinen Glasſtab eine Probe abgefireift oder ein erbfengroßes Stüdchen vermöge der Adhäſion 
befeftigt. Der fo präparirte Stab wird fchnell in das mit den Chlorwaſſerſtoff-Alkohol⸗Aetherdämpfen erfüllte 
Glas gefentt, fo daß fein untered Ende etwa 1 cm von dem Frlüffigkeitäfpiegel entfernt bleibt und auch die 
Wände des Gefähes nicht berührt werden. Bei Gegenwart von Ammoniak entfteht nach wenigen Sekunden ein 
ftarfer Nebel um die in das Gefäß verfenkte FFleifchprobe, welcher mit dem Grade der Fäulniß an Antenfität 
junimmt, 
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Anlage b. 
Anweijung 


für 
die Unterjuchung des Fleiſches auf Tridinen und Finnen. 


8. 1. 

Die Unterfuhung des Fleiſches auf Trichinen hat mit einem Mikroftop jtattzufinden, welches eine 
30: bis 40:fahe und außerdem eine etwa 100.fadhe Vergrößerung ermöglicht und die Objekte klar und 
deutlich erkennen läßt. 

Als Objektträger find Komprefjorien aus zwei durd Schrauben gegen einander drüdbaren Gläjern 
zu verwenden, von welchen das eine in gleiche Felder getheilt iſt. 

Außer dem Mikrojfop und zwei Komprefjorien muß der Trichinenihauer zur Hand haben: 
1 Heine frumme Scheere, 2 Präparirnadeln, 1 Pincette, 1 Meffer zum Probenausfchneiden, eine Anzahl 
numerirter Heiner Blehbüchien zur Aufnahme der Proben, 1 Tropfpipette, je 1 Gläschen mit Eifig: 
jäure und Kalilauge. w 


Auf die mikroſkopiſche Unterfuhung der Proben eines Schweines einſchließlich der Herſtellung 
ber Präparate, jedoch ausschließlich der für die Probenentnahme aufgewendeten Zeit, find mindejtens 
18 Minuten, auf die mikroſkopiſche Unterfuhung eines einzelnen Stüdes Sped mindeſtens 9 Minuten, 
auf die Unterfuchung jonftiger einzelner Fleiſchſtücke mindeſtens 14 Minuten zu verwenden. 


8.3, 

Die zur Unterfuhung bejtimmten Fleiihproben hat der Trichinenſchauer perjönlich zu entnehmen, 
und zwar bei friichem Fleifche vor dem erlegen des Schweineförpers; es kann jedoch die Probenent: 
nahme durch bejonders hierzu verpflichtete Probenentnehmer erfolgen. Wenn aus mehreren Schweinen 
oder Fleiichtüden zugleich Proben entnommen werden, find zu ihrer Aufbewahrung und Unterjcheidung 
Blechbüchſen mit eingeftanzten Nummern zu verwenden. Die einzelnen Schweine oder Fleiſchſtücke, von 
denen die Proben entnommen werden, find übereinjtimmend mit den zugehörigen Proben zu numeriren. 


8. 4. 
Die Proben find in der Größe einer Bohne oder Hafelnuß zu entnehmen, und zwar bei ganzen 
Schweinen aus folgenden Körperitellen: 
a) aus den Zwerchfellpfeilern (Nierenzapfen), 
b) dem Rippentheile des Zwerchfells (Kronfleiſch), 
ce) den Kehlkopfmuskeln, 
d) den Zungenmusfeln. 

In Fällen, in denen die unter ce und d genannten Fleiſchtheile etwa abhanden gelommen find, 
find je eine weitere Probe aus den unter a und b genannten Körperjtellen oder zwei Proben aus den 
Bauchmuskeln zu entnehmen. 

Bon zubereitetem Fleiſche (Pötelfleiih, Schinken und Spedfeiten) find von jedem einzelnen Stüde 
3 fettarme Proben von verſchiedenen Stellen und womöglich aus der Nähe von Knochen oder Sehnen 


zu entnehmen. 


— — 
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8.5. 

Bon jeder der vorftehend bezeichneten Fleiichproben hat der Beichauer bei Sped 4, mithin im 
Ganzen 12, im Uebrigen 6, mithin bei ganzen Schweinen 24, bei einzelnen Fleiſchſtücken 18 baferforn: 
große Stückchen auszujchneiden und zwiſchen den Gläjern des Komprefjoriums fo zu quetichen, daß durch 
bie Präparate gewöhnliche Druckſchrift deutlich gelejen werden faun. Iſt das Fleiſch der zu unter: 
ſuchenden Stüde troden und alt, jo find die Präparate vor dem Quetſchen 10 bis 20 Minuten mittelft 
Kalilauge zu erweichen, welche etiwa mit der doppelten Menge Wafjer verbünnt ift. 


$. 6. 
Die mikroftopifche Unterfuhung hat in der Weife zu erfolgen, daß jedes Präparat bei 30: bis 
höchſtens 40-facher Vergrößerung langjam und jorgfältig durchmuſtert wird. 
Bei zweifelhaften Befund iſt die Unterfuhung an einer meiteren Zahl von Fleiſchproben und 
Präparaten, nöthigenfalls mit Hilfe jtärkerer Vergrößerungen bis zur völligen Aufklärung fortzufegen. 


8.7. 

Entdedt der Trichinenſchauer in den unterjuchten Fleifhproben Trichinen oder Gebilde, deren Natur 
ihm zweifelhaft oder unbefannt ift, jo find die betreffenden Präparate und Proben mit genauer Be- 
zeichuung des Ortes, Datums und der Fundftelle zu verjehen und dem zuftändigen Thierarzte zur 
Prüfung zu übergeben. 

Enthalten die Präparate oder Proben nah Angabe des Trichinenjchauers Trichinen, jo hat der 
TIhierarzt den Befund unverzüglich, nöthigenfals unter Entnahme neuer Proben, nachzuprüfen. 


8.8, 

Falls der Thierarzt die Unterjuhung auf Finnen nicht bereitS vorgenommen hat, find von dem 
Trichinenſchauer unmittelbar vor der Entnahme der Fleifchproben beim einzelnen Fleiſchſtücke die Ober: 
flächen, beim ganzen Thierkörper die nad der Schlahtung und Zerlegung in Längshälften fowie nad 
Löſung der Liefen (Bauchfett) zu Tage tretenden Fleiſchtheile, insbejondere an den Hinterſchenkeln, am 
Bauche, am Zwerchfell, an den Zwifchenrippenmusfeln, am Naden jowie das Herz, die Zunge und die 
Kehlfopfmusteln auf das Borhandenjein von Finnen zu unterfuchen. Das Ergebniß diefer Unterfuchung 
it dem Thierarjte mitzutheilen. 9 


Im Allgemeinen dürfen von einem Trichinenſchauer an einem Tage nicht mehr als 20 Schweine, 
40 Sped: oder 26 jonitige Fleifchitücdte unterfucht werden. Ausnahmsweije dürfen jedoch an einem Tage 
bis zu 25 Schweine, 50 Speck- oder 32 jonftige Fleiſchſtücke unterfucht werden. 


$. 10. 

Bon den Trichinenſchauern find Schaubücher nach beifolgendem Mufter zu führen, in welche die 
Unterſuchungen auf Trichinen und deren Ergebnifje einzutragen und durch die Unterjchrift des Beſchauers 
zu beglaubigen find. 

Wo das Bebürfniß befteht, können für frifches und zubereitetes Fleiſch befondere Schaubücher 
geführt werben. 

Die Schaubücher jind für jedes Kalenderjahr neu anzulegen; die abgeichlofienen find zehn Jahre 
lang aufzubewahren. 
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Trichinenſchaubuch 


des Trichinenſchauers. 


Zoll: bezw. Steuerſtelle N. N, 
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Anweijung 
für 
die Probenentnahme zur chemiſchen Unterfuhung von Fleiſch einschließlich Fett 
jowie für die Worprüfung zubereiteter Fette. 


A. Probenentuahme zur chemiſchen Unterfuhung von Fleifh, ausgenommen 
zubereitete Fette. 
(Bergl. 88. 11 bis 14 und 16 der Ausführungsbeftimmungen D.) 


Die Brobenentnahme gejchieht, ſoweit angängig, durch den mit der Unterfuhung betrauten Chemifer, 
ſonſt durch den als Beichauer beitellten approbirten Thierarzt. 

I. Die Auswahl der Proben gefchieht nach folgenden Grundfägen: 

1. Bei friſchem Fleiſche ($. 13 Abi. 2 der Ausführungsbeftimmungen D): 

Es ift von jedem verbächtigen Thierlörper eine Durchſchnittsprobe in der Weife zu entnehmen, da 
an mehreren (etwa 3 bis 5) Stellen Proben im Gejammtgewichte von eiwa 500 g abgetrennt werden. 
Die einzelnen Proben find möglichit der Außenjeite in Form dider Muskelftüde an jaftigen Stellen des 
Thierförpers zu entnehmen. 

2. Bei zubereitetem Fleiſche: 

a) Zur Feſtſtellung, ob dem Verbote des 8. 5 Nr. 2 der Ausführungsbeftimmungen D zuwider 
Pferdefleiſch unter falſcher Bezeichnung einzuführen verfudht wird, ift aus jedem verbächtigen 
Fleiſchſtück eine Durchſchnittsprobe im Gefammtgewichte von 500 g zu entnehmen, wobei 
möglichſt Stellen mit fefthaltigem Bindegewebe auszuſuchen find. 

b) Zur Unterjuchung, ob das Fleiſch mit einem der im $. 5 Nr. 3 der Ausführungsbeftimm:- 
ungen D verbotenen Stoffe behandelt worden ift, find die Proben nad folgenden Grund: 
fägen zu entnehmen: 

a) Durhihnittsproben im Geſammtgewichte von 500 g find zu entnehmen: 

Bei Sendungen von Schinken unter 10 Stüd und bei Sendungen von Sped 
nur aus etiwaigen verbächtigen Stüden, bei Sendungen von Därmen nur aus etwaigen 
verbächtigen Badjtüden; bei allen fonftigen Sendungen, ſofern fie gleichartig im Sinne 
des $. 12 Abſ. 3 der Ausführungsbeftiimmungen D find, aus den nad) den Grundjägen 
des $. 14 Abſ. 4 ebenda auszumählenden Fleiſchſtücken und, jofern die Sendungen nicht 
gleichartig find, aus jedem einzelnen Fleifchitüde. 

Führt die chemiſche Unterfuhung aud nur bei einer Probe aus einer gleihartigen 
Sendung zu einer Beanftandung, jo find Proben aus allen Fleijch: bezw. Paditüden 
diejer Sendung zu entnehmen (vergl. $. 12 Abi. 4, 5 und 6 ebenda). 
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Die Durchſchnittsprobe ift, abgejehen von Därmen, jo auszuwählen, daß neben 
möglichft großen Flächen der Außenſeite auch tiefere Fleiſch- oder Fettichichten mitge— 
nommen werben. 

Sind an der Außenjeite Anzeihen von Konfervirungsmitteln wahrnehmbar, jo find 
diefe Stellen bei der Probenentnahme zu berücjichtigen. 

3) Bei Fleifch, welches von Pöbkellake eingeichloffen ift oder äußerlich die Anwendung von 
Konfervejalz erkennen läßt, wird außerdem eine Probe der Late (mindeftens 200 cem) 
oder, wenn möglich, des Salzes (bis zu 50 g) entnommen. 


II. Bie weitere Behandlung der Proben geſchieht nad) folgenden Grundfägen: 

1. Die Proben find dergeftalt zu fennzeichnen, daß ohne Weiteres feftgeitellt werden kann, aus 
welchen Paditüden fie entnommen wurden, 

2. In einem bejonderen Schriftftüde find genaue Angaben zu machen über die Herkunft und Ab: 
ftammung des Fleiſches, jomwie über den Umfang der Sendung, der die Proben entnommen wurden. 
Werden bei der Probenentnahme befondere Beobachtungen gemadt, welche vermuthen laffen, daß das 
Fleifh unter das Verbot im $. 5 Nr. 2 und 3 der Ausführungsbeftimmungen D fällt, oder wurde die 
Probenentnahme auf Grund derartiger Beobachtungen veranlaßt, jo ift eine Angabe hierüber gleichfalls 
in das Schriftftüd aufzunehmen. Bei gejalzenem Fleiſche ift zugleich anzugeben, ob dasjelbe in Pötellafe 
ober Konſerveſalz eingehüllt lag. 

3. Zur Verpadung find forgfältig gereinigte und gut verſchloſſene Gefäße aus Porzellan, Stein: 
gut, glafirtem Thon oder Glas zu verwenden; in Ermangelung folder Gefäße dürfen auch Umhüllungen 
von ftarkeın Pergamentpapier zur Verwendung gelangen. 

4. Die Aufbewahrung oder Berfendung der Pökellake erfolgt in gut gereinigten, dann getrodneten 
und mit neuen Korken verjehenen Flaſchen aus farblojem Glaje. 

5. Konſerveſalz wird ebenfalls in Glasgefäßen aufbewahrt und verjchidt. 

6. Die Proben find, fofern nicht ihre Bejeitigung in Folge Verderbens nothiwendig wird, fo 
lange in geeigneter Weije aufzubewahren, bis die Entſcheidung über die zugehörige Sendung getroffen üt. 


B. Probenentnahme zur chemiſchen Unterſuchung zubereiteter Wette, 
(Bergl. SS. 15 und 16 der Ausführungsbeftimmungen D.) 


1. Auf die Probenentnahme findet die Beftimmung unter A Abſ. 1 Anwendung. Ausnahmsweiſe 
können hiermit andere Perſonen, welche genügende Kenntnifje nachgewieſen haben, betraut werden. 
2. Durhichnittsproben im Gefammtgewichte von 250 g find zu entnehmen: 

a) wenn die Sendung aus einem oder zwei Packſtücken befteht, oder wenn fie aus mehr als zwei 
Packſtücken befteht, ohne daß eine gleichartige Sendung im Sinne des $. 12 Abſ. 3 der 
Ausführungsbeftimmungen D vorliegt, aus jedem Paditüde; 

b) wenn die Sendung aus mehr als zwei Packſtücken befteht und im vorgenannten Sinne 
gleichartig ift, aus den gemäß $. 15 Abſ. 5 ebenda auszumählenden Padjtüden ; 

ce) wenn die Unterſuchung bei einer Probe einer gleihartigen Sendung zu einer Beanftandung 
geführt Hat, gemäß $. 12 Abi. 4, 5 und 6 ebenda aus allen Paditüden dieſer Sendung. 
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Die Durchſchnittsproben find an mehreren Stellen des Padjtüds zu entnehmen; zwedmäßig be 
dient man ſich hierbei eines Stechbohrers aus Stahl. 

3. Die Durchſchnittsproben find dergeftalt zu fennzeichnen, daß ohne Weiteres fejtgeftellt werben 
fan, aus welchen Padjtüden fie entnommen wurden. 

4. In einem bejonderen Schriftitüde find genaue Angaben zu maden über die Herkunft und 
Abftammung des Fettes, über den Umfang der Sendung, der die Proben entnommen wurden, über bie 
bei der Entnahme der Probe gemachten Beobachtungen und jchlieglih darüber, ob die Probenentnahme 
zur ftändigen Kontrole oder auf Grund eines beionderen Verdachts ftattfand. 

Außerdem ift den Proben eine furze Angabe über das Ergebniß der Vorprüfung beizufügen. 

5. Die Aufbewahrung oder Berjendung der Proben erfolgt in gut verichlofienen und forgfältig 
gereinigten Gefäßen aus Porzellan, glafirtem Thon, Steingut (Salbentöpfe der Apotheker) oder von 
dunfelgefärbtem Glas, welche möglichft luft: und Tichtdicht zu verfchließen find. 

6. Die Proben find jolange aufzubewahren, bis die Entjcheidung über die zugehörige Sendung 
getroffen iſt. 


C. Borprüfung zubereiteter Fette. 
(Bergl. $. 15 Abſ. 2 und $. 16 der Ausführungsbeitimmungen D.) 


Die Padjtüde müſſen den Angaben in den Begleitpapieren entiprechen und bie für den Handels— 
verfehr vorgejchriebene Bezeichnung tragen („Margarine“, „Kunftipeifefett”). 

Die Fette müſſen ein der betreffenden Gattung im unverborbenen und unverfälichten Zuftande 
zukommendes allgemeines Ausjehen haben. Insbeſondere ift auf Farbe, Konfiftenz, Geruch und Geijhmad 
Nüdfiht zu nehmen. 

Folgende Gefichtspunfte müſſen hierbei beſonders beobachtet werben: 

1. Bei Gegenwart von Schimmelpilzen oder Bafterienfolonien ift feitzuitellen, ob dieſe 

a) als unmefentlihe örtlihe äußere Verunreinigung (z. B. in Folge Heiner Schäden der 
Berpadung), 

b) als mejentlicher äußerer Ueberzug der Fettmaſſe, oder 

c) ald Wucherungen im Innern bes Fettes 

vorliegen. 

2. Bei der Beurtheilung der Farbe ift darauf zu achten, ob das Fett eine ihm nicht eigen: 
thümliche Färbung oder eine VBerfärbung aufweist, oder ob es jonit finnlih wahrnehmbare 
fremde Beimengungen enthält. 

3. Bei der Prüfung des Geruchs ift auf ranzigen, talgigen, öligen, ſauren, dumpfigen (mulftrigen, 
grabelnden), jchimmeligen ſowie faulig:efelerregenden Geruch zu achten. 

4. Bei der Prüfung des Geſchmacks ift feitzuftellen, ob ein bitterer oder ein allgemein efel- 
erregender Geſchmack vorliegt. Auch ift darauf zu achten, ob fremde Beimengungen durch den 
Geihmad erkannt werden fünnen. 

. Sit Schimmel-Geruch oder -Geſchmack feftgeftellt, jo it zu prüfen, ob derjelbe nur von gering: 
fügigen äußeren Verunreinigungen des Fettes oder des Padjtüds herrübrt. 


a 
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Anlage d. 


Anweijung 
. für 


die chemische Unterſuchung von Fleiſch und Fetten. 


Die chemiſche Unteriuhung von Fleiſch, ausſchließlich zubereiteter Fette, wird nad dem erften 
Abſchnitte, diejenige von zubereiteten Fetten nad dem zweiten Abſchnitte diefer Anweifung ausgeführt. 


Erſter Abjchnitt. 


Unterjuhung von Fleiſch ausſchließlich zubereiteter Fette. 
(Vergl. $$. 11 bis 14 und 16 der Ausführungsbeitimmungen D.) 


Proben, bei denen ein beftimmter Verdacht vorliegt, find zunächſt auf den Verdachtsgrund zu 
unterfuchen. 

I. 

Bei der Unterfuhung auf Grund von $. 5 Nr. 2 der Ausführungsbeitimmungen D kommt für 
die chemiſche Unterfuhung zur Zeit lediglich der Nachweis von Pferdefleiih in Frage. Diefer ift in der 
Regel nad den folgenden Verfahren unter 1 und 2 zu erbringen. Für den Fall, daß nad) diefen beiden 
Berfahren einander widerfprechende Ergebniffe erhalten werben, ift nad dem Verfahren unter 3 weiter 
zu unterfuhen. Das Ergebniß des legteren gibt dann den Ausichlag. 


1. Perfahren, weldjes auf der Beflimmung des Bredungsvermögens des Pferdefetts 
beruht. 


Aus Stüden von 50 g möglichjt mit fetthaltigem Bindegewebe durchjegtem Fleiſche wird das 
Fett durch Ausſchmelzen bei 100° oder, falls dies nicht möglich ift, nach dem Trodnen des Fleiſches 
durch Ausziehen mit Petroldumäther gewonnen und im Butterrefraftometer der Firma Carl Zeiß, optiiche 
Werkſtatt in Jena (fiehe die Anweifung zur chemischen Unterfuhung von Fetten und Käfen, Gentral-Blatt 
für das Deutſche Reih 1898 S. 201 ff.) bei 40° geprüft. Wenn die erhaltene Nefraftometerzahl den 
Werth 51,, überfteigt, fo ift auf die Gegenwart von Pferdefleiſch zu jchließen. 


2. Perfahren, weldjes auf der Befiimmung des Glykogens beruhf. 
Dieje Beitimmung zerfällt in 3 Theile. 
a) Beitimmung des Ölvfogens. 


Man bringt 50 g von anhaftendem Fett möglichit befreites, zerhadtes Fleiich in 200 ccm fochen: 
des Waſſer und erhält in einer Porzellanſchale eine halbe Stunde unter Erjak des verdampfenden Waflers 
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im Sieden. Dann gießt man bie Flüffigfeit vorfichtig ab,Wzerreibt den Rückſtand ohne Verluft in einer 
großen Porzellanreibichale möglichjt fein, bringt ihn in die Flüffigkeit zurüd, fügt 2 g Kaliumbydroryd 
hinzu und läßt auf dem Wafjerbade eindunften, bis bie Flüffigkeitsmenge 100 ccm beträgt. Wenn noch 
nicht Alles gelöst oder auf der Oberfläche eine Haut vorhanden ift, bringt man den Inhalt der Schale 
in ein Becherglas und erhigt bei aufgelegtem Ubrglafe, bis vollftändige Löfung erfolgt if. Man muß 
bierzu 4 bis 8 Stunden erhigen. Nach dem Erkalten neutralifirt man mit Salzjäure und jet abwechjelnd 
tropfenmweile Salzjäure und Kaliumquechſilberjodidlöſung (Brücke'ſches Reagens)*) Hinzu. In dem reich— 
lichen, flodigen Niederſchlag ift alles Eiweiß (Pepton 2c.) enthalten. Man filtrirt den Niederſchlag ab**), 
nimmt ihn noch feucht vom Filter, rührt ihn in einer Schale mit Wafjer, dem einige Tropfen Salzjäure 
und Kaliumquedjilberjodivlöfung zugejegt find, zu einem dünnen Brei an und bringt ihn nochmals auf 
das Filter. Diefe Behandlung muß viermal wiederholt werden. Man fügt zu ben vereinigten Filtraten 
unter Umrühren die doppelte Raummenge I6prozentigen Alkohol, läßt 12 Stunden abjegen und filtrirt. 
Den Niederichlag löst man in wenig warmem Waſſer, verjet nach dem Erkalten mit einigen Tropfen 
Salzjäure und Kaliumquedfilberjodidlöfung, um Spuren von Eiweiß zu entfernen, filtrirt und fällt das 
Filtrat wieder mit Alkohol. Das Glykogen wird auf gewogenem Filter gefammelt, zunächit mit Alkohol, 
darauf mit Nether, zulegt nochmals mit abjolutem Alkohol gewafchen, bei 110° getrodnet und gewogen. 
Das jo dargeftellte Glyfogen muß folgende Eigenſchaften befigen: 
1. es muß ein amorphes, weißes Pulver fein, 
2. die wäſſerige Löfung muß eine ftarfe weiße Dpalescenz zeigen, 
3. dieſe Löfung muß mit Jod eine burgunderrothe Färbung geben, 
4. die Löjung darf Fehling’ihe Löſung nicht reduziren und weder Stickſtoff noch Aſche 
enthalten. 
b) Beftimmung des Zuders (Traubenzuder). 

100 g von anhaftendem Fette möglichit befreites, fein zerhadtes Fleisch werben mit der fünf: 
fahen Menge deitillirtem Waſſer 2 Minuten gekocht und die Mafje dann durch ein Kolirtuch filtrirt. 
Der auf dem Tuche verbleibende Rückſtand wird gut ausgepreßt, in einer Reibſchale gründlich verrieben, 
darauf noch zweimal mit geringeren Mengen Waſſer ausgekocht und weiter wie vorftehend behandelt. 
Nachdem man den fchließlich verbliebenen Rüditand gut ausgepreht bat, dampft man die vereinigten 
Filtrate auf dem Waſſerbade auf weniger als 100 ccm ein und filtrirt darauf durch gemöhnliches Filtrir: 
papier. Das klare Filtrat wird mit Natronlauge ſchwach alfaliih gemacht und auf 150 cem aufgefüllt. 
In einem abgemefjenen Theile diefer Löfung wird der Traubenzuder unter finngemäßer Anwendung bes 
Verfahrens unter I 1a der Anlage B der Ausführungsbeftimmungen zum Zuderjteuergejege vom 27. Mai 
1896 beitimmt (Central: :Blatt für das Deutſche Neid 1896 S. 264). 


*) Zu einer 5 bis 1Oprozentigen Kaliumjodidlöfung wird unter Erwärmen und Umrühren fo lange Quecfilber- 
jodid geſetzt, bis ein Theil desfelben ungelöst bleibt, und die Löfung nad) dem Erkalten abfiltrirt. 

**) 63 fommt zumeilen vor, daß die letzten Theile des Eiweißniederſchlags ſich nicht abfcheiden, fondern in 
Form einer milchigen Trübung in Löfung bleiben. In diefem Falle verfegt man die Flüffigkeit mit der doppelten 
Raummenge 96 bis 98prozentigem Alkohol, läßt ftehen, bis fich der Niederſchlag volllommen abgefest bat, und 
hebt den Allohol ab oder trennt ihn vom Niederfchlage durd; Filtration. Man löst den Niederfchlag in 2prozentiger 
Kalilauge, neutralifirt und fällt von neuem mit Salzfäure und Raliumquedfilberjodidlöfung, fo lange noch ein 
Niederfchlag entfteht. Fest gelingt die volllommene Fällung ftets. 
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c) Beftimmung ber fettfreien Trodenjubitan;. 
Man bringt 2 g der zu unterfuchenden Probe in eine Mifhung von Alkohol und Aether, läßt 
!/, Stunde darin ftehen, filtrirt und mwäjcht mit Aether nad. Der NRüditand wird auf 100° erwärmt, 
wiederum mit Aether gewaſchen, bei 110° getrodnet und gewogen. Der jo erhaltene Rückſtand ift fett: 
freie Trodenjubftanz. 
Die gefundene Glykogenmenge wird auf Traubenzuder umgerechnet*) und dieſe Zahl zu ber 
gefundenen Menge Traubenzuder zugezählt. Die jo erhaltene Summe darf 1 Prozent der fettfreien 


Trockenſubſtanz der Fleiſchwaaren nicht überfteigen. Anderenfalls ift anzunehmen, daß Pferdefleiſch 
vorliegt. 


3. Perfahren, weldjes auf der Beftimmung der Iodzahl beruht. 


Diefes Verfahren beruht auf der Prüfung des zwijchen den Mustelfafern abgelagerten Fettes. 
Aus Stüden von 100 bis 200 g möglichft mit fetthaltigem Bindegewebe durchiegtem Fleiſche wird das 
Fett in der gleichen Weije wie beim Verfahren unter 1 gewonnen und jeine Jodzahl nach der im zweiten 
Abſchnitt unter III gegebenen Anweiſung beftimmt. Unter den vorliegenden Umitänden ift die Anweſenheit 
von Pferbefleifch als erwieſen anzufehen, wenn die Jodzahl des Fettes 70 und mehr beträgt. 


U. 


Bei der Unterfuchung auf verbotene Zufäße ($. 5 Nr. 3 der Ausführungsbeitimmungen D) ift nad 
der folgenden Anweijung zu verfahren: 

Liegt ein Anhalt dafür vor, daß ein beftimmter verbotener Stoff zugejett worden ift, jo ift zunächſt 
auf diejen zu unterjuchen. Im Uebrigen ift auf die nachitehend unter 1 angeführten Stoffe in allen 
Fällen zu unterfuchen.” Berläuft diefe Unterjuhung ergebniflos, fo ift minbeitens noch auf einen der 
übrigen Stoffe je nach Lage des Falles zu prüfen. 

Wird einer der genannten Stoffe gefunden, jo braucht auf die übrigen nicht weiter unterfucht 
zu werben. 

Für die Unterfuhung werden etwa 200 g jeder Durchſchnittsprobe möglichſt fein zerkleinert, gut 
durchgemifcht und von der Mifchung die angegebenen Mengen für die Einzelprüfungen verwendet. 

Bei Unterfuhungen von Pöfellate und von Konfervejalz finden die unten angegebenen Vorſchriften 
finngemäße Anwendung. Die Unterfuchung der Lake und des Konjervejalzes hat derjenigen des Fleiſches 
voranzugehen. 

1. Badweis von Borſäure und deren Salzen. 

Der Nachweis der Borjäure oder deren Salze in der Fleiſchmaſſe wird in folgender Weiſe 
ausgeführt: 

30 g der zerfleinerten Fleiſchmaſſe werden in einer Platinſchale mit 5 ccm einer gejättigten 
Natriumkarbonatlöfung gut durchgemiſcht, getrodnet und verafcht. Die erhaltene Aſche wird in wenig 
Salzjäure gelöst und mit leßterer ein Streifen Kurkumapapier befeuchtet, den man auf einem Ubrglaje 
bei 100° trodnet. — Entiteht hierbei auf dem Kurkumapapier an der beneten Stelle eine rothe Färbung, 


*) 162 Theile Glykogen entfprechen 180 Theilen Traubenzuder oder 10 Glyfogen 11 Traubenzuder. Alſo 
erhält man durch Multiplikation der Glyfogenmenge mit 1,,, die entfprechende Traubenzucermenge. 
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bie durch Auftragen eines Tropfens Natriumtarbonatlöfung in Blau übergeht, jo ift Borfäure nach: 
gewiefen. Der übrige Theil der alkaliſch gemachten Aſchenlöſung wird eingedampft, ber Rückſtand mit 
Salzläure ſchwach angejäuert, die Flüffigkeit in eine Woulff'ſche Flafche gebracht, mit Methylalkohol 
verſetzt, Waflerftoff durchgeleitet und leßterer angezündet; bei Gegenwart von Borjäure brennt er mit 
grün geläumter Flamme. 


2. Bachweis von Formaldehyd. 


30 g ber zerfleinerten Fleiſchmaſſe werben in einem Kolben von etwa 500 ccm Anhalt mit einer 
Miihung von 200 cem Waſſer und 10 ccm einer mwäfjerigen 25 prozentigen Löjung von Phosphorjäure 
übergofjen. Bon dem Gemenge beftillirt man nad) halbitündigem Stehen etwa 40 ccm ab, 10 ccm des 
Deftillat® werden mit 1 ccm einer durch jchweflige Säure entfärbten Fuchſinlöſung vermiſcht. Die 
Anweſenheit von Formaldehyd bewirkt Rothfärbung. Tritt legtere nicht ein, jo bedarf es einer weiteren 
Prüfung nit. Im anderen Falle wird der Neft des Deftilats mit Ammoniakflüſſigkeit im Ueberſchuſſe 
verjegt und eingedampft. Bei Gegenwart von Formaldehyd Hinterbleiben harakteriftiihe Kryftalle von 
Hexamethylentetramin. Dieje werben in ein paar Tropfen Wafjer gelöst, von der Löfung je ein Tropfen 
auf einen Objeftträger gebracht und mit den beiden folgenden Reagentien geprüft: 

1. mit Quedfilberhlorid im Ueberſchuſſe. Es entfteht hierbei fofort ein regulärer kryſtalliniſcher 
Niederichlag; bald fieht man drei: und mehritrahlige Sterne, fpäter Dftaäder. Letztere entftehen in großer 
Menge bei einer Konzentration von 1:10000, aber auch noch fehr deutlich bei 1: 100.000. 

2. mit Raliumquedfilberjodid und ein wenig verbünnter Salzfäure. Es bilden ſich heragonale, 
ſechsſeitige, hellgelb gefärbte Sterne; bei einer Konzentration von 1: 10000 noch fehr deutlich. 

Die Gegenwart von Formaldehyd darf als erwieſen nur betrachtet werden, wenn ber erhaltene 
kryſtalliniſche Rückſtand die beiden vorftehend befchriebenen Reaktionen zeigt. 


3. Badjweis von [ıhmwefliger Säure und deren Salzen und von unferfchwefligfauren Salzen. 


a) 30 g der zerfleinerten Fleiichmafje werden mit 200 ccm ausgekochtem Waſſer in einem Deftillir- 
folben von etwa 500 ccm Inhalt unter Zuſatz von Natriumlarbonatlöfung bis zur ſchwach alkaliſchen 
Reaktion angerührt. Nach einftündigem Stehen wird der Kolben mit einem zweimal durchbohrten Stopfen 
verjchloffen, durch welchen zwei Glasröhren in das Innere des Kolbens führen. Die erfte Nöhre reicht 
bis auf den Boden des Kolbens, die zweite nur bis in den Hals. Die lehtere Nöhre führt zu einem 
Liebig’ihen Kühler; an dieſen jchließt fich luftdicht mittelft durchbohrten Stopfens eine Fugelig aufges 
blajene U-Röhre (jog. Peligot'ſche Röhre). 

Man leitet durch das bis auf den Boden des Kolbens führende Rohr Kohlenſäure, bis alle Luft 
aus dem Apparate verdrängt ift, bringt dann in die Peligot’ihe Nöhre 50 ccm Jodlöſung (erhalten 
durch Auflöjen von 5 g reinem Jod und 7,, g Kaliumjodid in Wafjer zu 1 Liter), lüftet den Stopfen 
des Deftillirfolbens und läßt, ohne das Einftrömen der Kohlenjäure zu unterbreden, 10 cem einer 
wäljerigen 25 prozentigen Löſung von Phosphorfäure einfließen. Alsdann jchließt man den Stopfen 
wieder, erhitzt den Kolbeninhalt vorjichtig und deftillirt unter jtetigem Durchleiten von Kohlenſäure bie 
Hälfte der wäſſerigen Löſung ab. Man bringt nunmehr die Jodlöſung, die noch braun gefärbt jein 
muß, in ein Becherglas, ſpült die Peligot'ſche Röhre gut mit Wafjer aus, feht etwas Salzjäure zu, erhigt 
das Ganze furze Zeit und fällt die durch Oxydation der ſchwefligen Säure entitandene Schwefeljäure 
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mit Barpumdploridlöfung (1 Theil Erpitallifirtes Baryumchlorid in 10 Teilen deftillirtem Wafjer gelöst). 
Im vorliegenden Falle iſt eine Wägung des fo erhaltenen Baryumjulfats nicht unbedingt erforderlich. 
Liegt jedoch ein befonderer Anlaß vor, den Niederfchlag zur Wägung zu bringen, fo läßt man ihn abiegen 
und prüft durch Zufag eines Tropfens Barpumdhlorivlöfung zu der über dem Nieverjchlage ftehenden 
Haren Flüffigfeit, ob die Schwefeljäure volftändig ausgejält it. Hierauf kocht man das Ganze noch— 
mals auf, läßt dasjelbe 6 Stunden in der Wärme ftehen, gießt die Hare Flüffigkeit durch ein Filter 
von befanntem Aichengehalte, wäſcht den im Becherglaſe zurücbleibenden Niederſchlag wiederholt mit 
heißem Waſſer aus, indem man jedesmal abjegen läßt und die Elare Flüffigkeit durch das Filter gießt, 
bringt zulegt den Niederſchlag auf das Filter und wäſcht jo lange mit heifem Wafjer, bis das Filtrat 
mit Silbernitrat feine Trübung mehr erzeugt. Filter und Niederſchlag werden getrodnet, in einem 
gewogenen Platintiegel verajcht und geglübt; hierauf befeuchtet man den Tiegelinhalt mit wenig Schwefel: 
fäure, raucht legtere ab, glüht ſchwach, läßt im Erfiffator erfalten nnd wägt. 

Lieferte die Prüfung ein pofitives Ergebniß, jo ift als erwiejen anzufehen, daß entweder jchweflige 
Säure, ſchwefligſaure oder unterjchwefligiaure Salze angewendet find. Liegt ein Anlaß vor, feitzuftellen, 
ob die ſchweflige Säure unterfchwefligfauren Salzen entitammt, jo ift in folgender Weife zu verfahren: 

b) 50 g ber zerfleinerten Syleiichmafje werden mit 200 cem Wafjer und Natriumfarbonatlöfung 
bis zur ſchwach alfalifchen Reaktion unter wiederholtem Umrühren in einem Becherglafe eine Stunde 
ausgelaugt. Nach dem Abprefjen der Fleiſchtheile wird der Auszug filtrirt, mit Salzjäure ſtark angejäuert 
und unter Zufag von 5 g reinem Natriumchlorid aufgefodht. Der erhaltene Niederſchlag wird abfiltrirt 
und jo lange ausgewaſchen, bis im Waſchwaſſer weder jchweflige Säure noch Schwefeljäure nachweisbar 
find. Alsdann löst man ben Niederſchlag in 25 ccm 5prozentiger Natronlauge, fügt 50 cem gefättigtes 
Bromwaſſer hinzu und erhigt bis zum Sieben. Nunmehr wird mit Salzjäure angefäuert und filtrirt. 
Das volllommen klare Filtrat gibt bei Gegenwart von wunterjchwefligfauren Salzen im Fleiſche auf 
Zufag von Baryumchloridlöſung jofort eine Fällung von Baryumfulfat. 


4, Badjweis von Fluorwallerkoff und dellen Salzen. 


25 g der zerfleinerten Fleiſchmaſſe werden in einer Platinjchale mit einer binreichenden Menge 
Kalkmilch durchgeknetet. Alsdann trodnet man ein, veraſcht und gibt den Rückſtand nad) dem Zerreiben 
in einen PBlatintiegel, befeuchtet das Pulver mit etwa 3 Tropfen Waſſer und fügt 1 ccm fonzentrirte 
Schwefeljäure Hinzu. Sofort nah dem Zuſatze der Schwefelfäure wird der behufs Erhitzens auf eine 
Asbeitplatte gejtellte Platintiegel mit einem großen Uhrglaſe bedeckt, das auf der Unterjeite in befannter 
Weiſe mit Wachs überzogen und bejchrieben if. Um das Schmelzen des Wachſes zu verhüten, wird in 
das Uhrglas ein Stüdchen Eis gelegt. 

Der Nachweis von Fluorwafierftoff ift als erbradt anzufehen, ſobald das Glas ſich an den 
beichriebenen Stellen angeäßt zeigt. 


5. Badjweis von Salirylfäure und deren Salzen. 


50 g der zerfleinerten Fleiſchmaſſe werden mit 200 cem einer 1 prozentigen Natriumtarbonat: 
löfung zunächſt eine Stunde kalt ausgelaugt, darauf zum Sieden erhigt, mit Salziäure angejäuert und 
nah Zuſatz von 5 g Natriumdhlorid abgepreßt und filtrirt. Das Filtrat ift alsdann mit Natrium: 
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farbonatlöfung bis zur ſchwach alkaliihen Reaktion zu verjegen, auf 30 ccm einzuengen und nöthigen: 
falls nochmals zu filtriren. Die mit Schwefeljäure angejäuerte Flüſſigkeit wird mit Eifendloridlöfung 
verjegt. Eine Biolettfärbung zeigt Salicyljäure an, 


6. Chlorfaure Salze. 


30 g der zerfleinerten Fleifhmafje werden mit 100 ccm Waſſer eine Stunde lang falt ausge: 
laugt, alsdann bis zum Kochen erhigt. Nach dem Erkalten wird die wäſſerige Flüfjigfeit abfiltrirt und 
mit Silbernitratlöfung im Ueberſchuß verjegt. 50 ccm ber von dem durch Silbernitrat entftandenen 
Niederſchlag abfiltrirten Faren Flüffigkeit werden mit 2 ccm einer lOprozentigen Löſung von jchweflig: 
faurem Natrium und 2 ccm fonzentrirter Salpeterfäure verſetzt und hierauf bis zum Kochen erhitt. Ein 
hierbei entftehender Niederihlag, der fich auf erneuten Zufag von kochendem Waſſer nicht löst und aus 
Chlorfilber befteht, zeigt die Gegenwart chlorſaurer Salze an. 


7. Badjweis von Farbfloffen oder Farbfoffzubereitungen. 


Se 20 g der zerfleinerten Fleiſchmaſſen werden: 

a) mit 40 cem einer ſchwach angejäuerten Miihung aus gleihen Theilen Glycerin und Wafler, 

b) mit 40 ccm einer wäfjerigen 4prozentigen Löjung von Natriumjalicylat in einem Becher: 
glaje '/, Stunde unter bisweiligem Umrühren im fievenden Waſſerbade erhigt; alsdann wird 
abgepreßt und Klar filtrirt. it das eine oder find beide Filtrate roth gefärbt, jo liegen 
fünftlich zugejegte Farbitoffe vor. Das Filtrat a läßt nad) Ueberjättigung mit Ammoniaf: 
flüffigfeit und Zufaß von Mlaunlöfung bei mehritündigem Stehen in einem Glaschlinder 
etwa vorhandenes Karmin durch einen roth gefärbten Bodenjag erkennen. Zum Nachweije 
von Theerfarbftoffen wird ein Faden aus ungebeizter Wolle mit einem Theile der gefärbten 
Auszüge und mit 10 cem einer lOprozentigen Kaliumbiſulfatlöſung längere Zeit gekocht. 
Bei Gegenwart von Theerfarbitoffen wird der Faden roth gefärbt und behält die Färbung 
auch beim Auswaſchen mit Waſſer. 


Schlußbericht. 
Nah Beendigung der Unterſuchung iſt der Ausfall derſelben dem zum Beſchauer beſtellten Thier: 
arzt ſchriftlich mitzutheilen. 
Zweiter Abjchnitt. 
Unterjuhung von zubereiteten Wetten. 
(Bergl. 88. 15 und 16 der Ausführungsbeftimmungen D.) 


Proben, bei denen ein beitimmter Verdacht vorliegt, find zunächſt auf den Verdachtsgrund zu 
unterfuchen. 

Sobald ſich bei der Unterfuchung eines Fettes herausftellt, daß dasjelbe nah Maßgabe der im 
Folgenden unter I angegebenen Prüfungen einer der im $. 15 Abſ. 3 unter a bis d der Ausführungs: 
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beitimmungen D aufgeführten Beltimmungen nicht entipricht, jo it von einer weiteren Unterfuchung bes 
Fettes abzufehen. 

Eine jede Durchſchnittsprobe ift vor der Vornahme der einzelnen Prüfungen gut durchzumiſchen 
und für ſich zu unterfuchen. 


I. Allgemeine Gefidjtspunkte. 


1. Bei der Prüfung, ob äußerlich am Fette wahrnehmbare Merkmale auf eine Verfälihung ober 
Nahmahung oder ſonſt auf eine vorſchriftswidrige Beichaffenheit hinweiſen, ift auf Farbe, Konſiſtenz, 
Geruch und Gejhmad zu achten. Dabei find die folgenden Geſichtspunkte zu berückichtigen. 

Bei der Beurtheilung der Farbe ift darauf zu achten, ob das Fett eine ihm nicht eigenthümliche 
Färbung oder eine Verfärbung aufweist oder fremde Beimengungen enthält. 

Bei der Prüfung des Geruchs ift auf ranzigen, talgigen, öligen, fauren, dumpfigen (muljtrigen, 
grabelnden), jchimmeligen ſowie faulig:efelerregenden Geruch zu achten. Die Fette find hierzu vorher 
zu jchmelzen. 

Bei der Prüfung des Geſchmacks ift feftzuftellen, ob ein bitterer oder ein allgemein efelerregender 
Geihmad vorliegt. Auch ift darauf zu achten, ob fremde Beimengungen durch den Geihmad erkannt 
werben fünnen. 

2. Margarineproben find auf die Anmejenheit de3 vom Bunbesrath in Ausführung des Geſetzes 
vom 15. Juni 1897, betreffend den Verkehr mit Butter, Käfe, Schmalz und deren Erfatmittel, vor: 
geichriebenen Erfennungsmittels (Sejamöl) — Reichs-Geſetzblatt 1897 S. 591 — zu prüfen. Die Aus: 
führung der Unterfuchung gejchieht nach der in diefem Abjchnitt unter III angeführten Anweiſung. 

3. Bei Schweinejhmalz ift die refraftometriiche Prüfung mit einem Zeiß-Wollny'ſchen Refrakto— 
meter mit befonderer Thermometereintheilung auszuführen. Ergibt dieje Prüfung einen auffallend großen 
negativen (—) Werth oder einen größeren pofitiven (+) Werth ala 1,, (+ 1,,), jo iſt das Fett ein: 
gehender auf entiprechende Verfälihungen zu unterfuhen. Die Ausführung der refraftometriihen Prüfung 
geichieht nach der in diefem Abjchnitt unter III angegebenen Anweiſung. 

4. Wenn die nah Abſ. I unter 1 bis 3 ausgeführten Unterfuchungen einen Beanftandungs: 
grund nicht ergeben haben, jo ift in Ausführung des $. 15 Abſ. 3 unter d der Ausführungsbeftimm- 
ungen D zu prüfen: 

a) ob Fette, welche unter das Geſetz, betreffend die Schladhtvieh: und Fleiſchbeſchau, vom 
3. Juni 1900 fallen, unter einer für Pflanzenfette üblichen Bezeichnung oder ald Butter, 
Butterſchmalz u. dergl. eingeführt werden — jedoch nur, wenn ein beitimmter Verdacht 
vorliegt; 

b) ob das Fett anderweitig verfälſcht oder verborben ift; 

ce) ob es unter das Verbot des $. 3 des Gejekes vom 15. Juni 1897 (Reichs-Geſetzblatt 
&. 475) fällt; 

d) ob es einen der im $. 5 Nr. 3 der Ausführungsbeftimmungen D verbotenen Stoffe enthält. 

Die Unterfuchungen zu Abi. 4 unter a bis c find nach den im zweiten Abjchnitt unter III auf: 
geitellten Beftimmungen auszuführen. 

Die Unterfuchung zu Abi. 4 unter d gejchieht nad der im zweiten Abichnitt unter II gegebenen 
Anweiſung. 
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Die Anzahl der zu unterfuchenden Proben für die unter Abi. 4 angeführten Prüfungen richtet ſich 
nad dem legten Abjage des 8. 15 der Ausführungsbeftimmungen D. 


II Unterfuhung der Zette auf die im $.5 Mr. 3 der Ausführungsbeflimmungen D verbotenen Bufähe. 


Sofern nicht ein befonderer Verdachtsgrund vorliegt (Zweiter Abſchnitt Abi. 1), iſt in allen Fällen 
auf die nachitehend unter 1 angeführten Stoffe zu unterfuchen. Verläuft diefe Unterfuchung ergebnißlos, 
jo ift mindeftens noch auf einen der übrigen Stoffe je nach Lage des Falles zu prüfen. 


1. Bachjweis von Borfäure und deren Salzen. 


10 g fett werden mit 20 ccm alfoholiiher Kalilauge (13 g Kaliumhydroxyd in 100 ccm 
Alkohol von 70 Raumprozenten) verfeift. Die Seifenlöfung wird in einer Platinſchale eingedampft und 
verafcht. Die Aſche iſt nach dem erjten Abichnitte gemäß II unter 1 meiter zu behandeln. Bei ber 
Unterfuhung der Margarine kann das beim Schmelzen dieſes Fettes ſich abjegende Waſſer jogleich auf 
Borſäure geprüft werben. 

2. Vachweis von Formaldehyd. 


50 g Fett werden in einem Kolben von eima 500 ccm Inhalt mit 50 ccm Wafjer verjegt und 
erwärmt. Nachdem das Fett geichmolzen ift, deftillirt man unter Einleiten von Waſſerdampf 25 cem 
Flüffigteit ab. Das Deftillat ift nad dem erften Abichnitte gemäß I unter 2 weiter zu behandeln. 


3. Badjweis von Alkali- und EGrdalkali-Bydroxyden und -Karbonaten. 


a) 30 g gejchmolzenes Fett werben mit der gleichen Menge Wafjer in einem mit Rückflußkühler 
verjehenen Kolben von etwa 500 ccm Inhalt vermijcht. In das Gemifch wird "/, Stunde lang ftrömender 
Waſſerdampf eingeleitet. Nach dem Erkalten wird der wäfjrige Auszug filtritt. * 

b) Das zurücbleibende Fett wird darauf nad Zuſatz von 5 cem konzentrirter Salzjäure in 
gleiher Weiſe, wie unter a angegeben, behandelt. 

Alsdann ijt das Klare Filtrat von a auf 25 ccm einzudampfen und nad) dem Erfalten mit ver: 
dünnter Salzjäure anzufäuern. Bei Gegenwart von Alkaliſeife jcheidet ſich Fettſäure aus, die mit 
Aether auszuziehen und nach dem Verbunften desfelben als ſolche zu kennzeichnen ift. Entiteht jedoch 
beim Anjäuern eine in Aether ſchwer lösliche oder gelblich-weiße Abſcheidung, fo ift diefe gegebenenfalls 
nad der folgenden Ziff. 4 unter b auf Schwefel weiter zu prüfen. 

Das flare Filtrat von b wird durch Zuſatz von Ammoniafflüffigteit und Ammoniumkarbonat: 
löfung auf alkaliſche Erden geprüft. 


4. Pachweis von ſchwefliger Säure und deren Salzen und von unterfchwefligfauren Salzen. 


a) Zur Beitimmung der fjchwefligen Säure und der jchwefligfauren Salze werben 50 g ge 
Ihmolzenes Fett in einem Deftillirfolben von 500 ccm Inhalt mit 50 cem Waſſer vermifcht. Der 
Kolben wird darauf mit einem dreimal durchbohrten Stopfen verſchloſſen, durch welchen drei Glasröhren 
in das Innere des Kolbens führen. Von diejen reichen zwei Röhren bis auf den Boden des Kolbens, 
die dritte nur bis in den Hals. Die Ietere Röhre führt zu einem Liebig'ſchen Kühler; an dieſen ſchließt 
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ſich luftdicht mittelft durchbohrten Stopfens eine fugelig aufgeblajene U-Röhre (jogenannte Peligor'ſche 
Röhre). 

Man leitet durch die eine ber bis auf den Boden des Kolbens führenden Glasröhren Kohlen: 
fäure, bis alle Luft aus dem Apparate verdrängt ift, bringt dann in die Peligot’ihe Röhre 50 ccm 
Jodlöſung (erhalten durch Auflöfen von 5 g reinem Jod und 7,, g Kaliumjodid in Waſſer zu 1 Liter), 
füftet den Stopfen des Deitillationsfolbens und läßt, ohne das Einftrömen der Kohlenjäure zu unter: 
brechen, 10 cem einer mwäfjerigen 25prozentigen Löfung von Phosphorjäure Hinzufließen. Alsdann 
leitet man durch bie dritte Glasröhre Waſſerdampf ein und beftillirt unter ftetigem Durchleiten von 
Kohlenjäure 50 ccm über, Darauf verfährt man weiter, wie im erften Abjchnitt unter II, 3 a an 
gegeben iſt. 

Lieferte die Prüfung ein pofitives Ergebniß, jo ift e8 als ermwiefen anzufehen, daß entweder 
fchweflige Säure, ſchwefligſaure oder unterjchwefligfaure Salze angewendet find. Liegt ein Anlaß vor, 
feftzuftellen, ob die ſchweflige Säure unterjchwefligiauren Salzen entitammt, jo ift in folgender Weife zu 
verfahren: 

b) 50 g gejchmolzenes Fett werden mit der gleichen Menge Waller in einem mit Rüdflußkühler 
verjehenen Kolben von etwa 500 cem Inhalt vermiiht. In das Gemiſch wird eine halbe Stunde lang 
ftrömender Wafjerdampf eingeleitet, der wäfjerige Auszug nad dem Erkalten filtrirt und das Filtrat mit 
Salzjäure verjegt. Entiteht hierbei eine in Aether ſchwer lösliche Abſcheidung, jo wird diefe auf Schwefel 
unterjucht. Zu dem Zwede wird der abfiltrirte und gewaſchene Bodenjag nad den im erſten Abjchnitt 
unter II, 3b gegebenen Beitimmungen weiter behandelt. 


5. Badweis von Hluorwallerftoff und dellen Salzen. 


30 g geichmolzenes Fett werben mit der gleihen Menge Waſſer in einem mit Rüdflußkibler 
verjehenen Kolben von etwa 500 cem Inhalt vermijcht. In das Gemisch wird "/, Stunde lang ſtrömender 
Maflerdampf eingeleitet, der wäſſerige Auszug nah dem Erkalten filtrirt und das Filtrat ohne Nüdjicht 
auf eine etwa vorhandene Trübung mit Kalkmilch bis zur ftark alfalifhen Reaktion veriegt. Nach dem 
Abfegen und Abfiltriren wird der Rückſtand getrodnet, zerrieben, in einen Platintiegel gegeben und 
alsdann nad) der Norfchrift im erſten Abjchnitt unter II, 4 weiter behandelt, 


6. Rachweis von Salicylfäure und deren Salzen. 


Der Nachweis der Salicyljäure und deren Salze geichieht nach der unter III gegebenen An: 
weijung. 

7. Badjweis von fremden Farbfloffen. 

Die Gegenwart fremder Farbjtoffe erfennt man dur Auflöfen des geichmolzenen Fettes in etwa 
der doppelten Menge abjolutem Alkohol. Bei Fünftlich gefärbten fetten bleibt die erfaltete alkoholiſche 
Löſung deutlich gelb oder röthlich gelb gefärbt. 

Zum Nachweiie beftimmter Theerfarbftoffe werben 2 bis 3 g Fett in 5 cem Aether gelöst und 
die Löfung in einem Probirröhrchen mit 5 cem Salzjäure vom ipezifiihen Gewicht 1,2, fräftig 
geichüttelt. Bei Gegenwart gewiſſer Azofarbftoffe ift die unten fich abjegende Salzſäureſchicht deutlich 
roth gefärbt. 
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III. Unterſuchung der Fette auf ihre Abſtammung und Unverfälfdtheit beziehungsweife darauf, ob fie den 
Anforderungen des Neidjsgefehes vom 15. Juni 1897 entfpredgen, 

Zu diefem Zwecke find die Verfahren der „Anweifung zur chemiſchen Unterfuhung von Fetten 
und Käſen“ anzuwenden, welche auf Grund bes $. 12 Ziffer 2 des Gefeges vom 15. Juni 1897 durch 
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 1. April 1898 (Central-Blatt für das Deutſche Reich 1898 
S. 201 bis 216) erlafjen wurde. 

Von dieſen Verfahren find außer der Beitimmung des Bredungsvermögens die Beſtimmung der 
Jodzahl und die Prüfungen auf Pflanzenöle in allen Fällen auszuführen (III B 4 unter b,g, i und | 
der „Anweiſung“). Die Prüfung auf die Anmwejenheit von Baumwollſamenöl ift in folgender Weije 
auszuführen: 

5 ccm fett werden mit der gleihen Raummenge Amylalkohol und 5 ccm einer 1 prozentigen 
Löſung von Schwefel in Schwefelfohlenftoff in einem weiten, mit Korkverſchluß und weitem Steigrohre 
veriehenen Reagensglas etwa '/, Stunde lang im fiedenden Wafjerbad erhigt. Tritt eine Färbung nicht 
ein, jo jept man nochmals 5 ccm der Schwefellöjung zu und erhigt von neuem '/, Stunde lang. Eine 
deutliche Rothfärbung der Flüffigteit kann durch die Gegenwart von Baummollfamenöl bedingt fein. 

Wenn die vorhergehenden Prüfungen darauf hinweiſen, daß eine Verfälſchung mit Pflanzenölen 
ftattgefunden hat, jo ift die Unterfuhung auf Phytoſterin anzuftellen. 

Die Prüfung auf das Vorhandenfein von Phytoſterin ift in folgender Weiſe auszuführen: 

100 g Fett werden in einem Kolben von 1 Liter Inhalt auf dem Waſſerbade geihmolzen und 
mit 200 ccm alkoholiſcher Kalilauge, welche in 1 Liter Altohol von 70 VBolumprozenten 200 g Kalium- 
hydroxyd enthält, auf dem fochenden Waſſerbad am Rückflußkühler verjeift. Nach beendeter Berfeifung, 
die etwa *, Etunde Zeit erfordert, wird die Seifenlöjung mit 600 cem Waſſer verjegt und nach dem 
Erkalten in einem Schütteltrichter viermal mit Aether ausgejchüttelt. Zur erſten Ausſchüttelung verwendet 
man 800 ccm, zu den folgenden je 400 ccm Aether. Aus diefen Auszügen wird der Aether abdeftillirt 
und der Rüdftand nochmals mit 10 cem obiger Kalilauge 5 bis 10 Minuten im Wafjerbad erhigt, die 
Löſung mit 20 cem Waſſer verjegt und nah dem Erkalten zweimal mit je 100 cem Aether ausgejchüttelt. 
Die ätheriiche Löfung wird viermal mit je 10 ccm Waſſer gewaſchen, danach durch ein trodenes Filter 
filteirt und der Aether abdeftillirt. Der Rückſtand wird in ein Glasſchälchen gebracht und darin bei 
100° getrodnet. Darauf jegt man 2 bis 3 ccm Eſſigſäureanhydrid hinzu, erhitzt, unter Bedeckung des 
Schälchens mit einem Uhrglas, auf dem Drahtnet etwa "/, Minute lang zum Sieden und verbunitet 
den Ueberjhuß des Efjigjäureanhydrids auf dem Waſſerbade. Der Nüditand wird vier: bis fünfmal 
aus geringen Mengen, etwa 1 bis 1,, ccm, abjolutem Alkohol umkryſtalliſirt und von der dritten 
Kryitallifation ab jedesmal der Schmelzpunft beftimmt. Schmilzt das legte Kryitallifationsprobuft erit 
bei 117° (orrigirter Schmelzpuntt) oder höher, fo iſt der Nachweis von Pflanzenöl als erwieſen zu 
betrachten. 

Bei der Unterfuhung von Margarineproben it die Beitimmung der Jodzahl und die Prüfung auf 
Pflanzenöle unbefchadet der Vorſchrift im zweiten Abſchnitt I unter 2 zu unterlajjen. 

Schlußbericht. 
Nach Beendigung der Unterſuchung iſt der Ausfall derſelben dem zum Beſchauer beſtellten Thier— 


arzte ſchriftlich mitzutheilen. 
14 
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E. 
Prüfungs-Vorſchriften 


für 


die Trichinenſchauer. 


8.1. 
Zur Unterfuhung des ausländiſchen Fleifches auf Trichinen und zur Unterftügung der thier: 
ärztlichen Sachverjtändigen bei der Finnenſchau dürfen nur folde Perſonen amtlich verwendet werden, 
welche die vorgefchriebene Prüfung beftanden haben. 


$. 2. 
Die Prüfung ift vor einer von der Landesregierung zu beftimmenden thierärztlihen Amtsitelle 
(Gentraljtelle, beamteter Thierarzt 2c.) abzulegen. 


8. 8. 
Dem Geſuch um Zulafjung find beizufügen: 

1. ein kurzer Lebenslauf, 

2. der Nachweis, daß der Bewerber das 21. Lebensjahr vollendet hat, 

3. ein amtliches Führungszeugniß, 

4. der Nachweis, daß der Bewerber mindeftens vierzehn Tage lang einen regelmäßigen theo: 
retiichen und praftifchen Unterricht in der Trichinen- und Finnenſchau auf einem öffentlichen 
Schlachthof unter Leitung eines die Fleiſchbeſchau dort amtlich ausübenden Thierarztes mit 
Erfolg genofjen hat. 

Die Ausbildung bei einer von der Landesregierung bierzu ermädhtigten, mit den er: 
forderlihen Einrichtungen verjehenen Zoll: oder Steueritelle, bei welcher die Unterſuchung 
von Fleiſch durch einen amtlich die Fleiſchbeſchau ausübenden Thierarzt ftattfindet, oder 
auf einem mit einer Hochichule in Verbindung ftehenden thierärztlichen Inſtitute kann der 
Ausbildung auf einem Schladhthofe gleich geachtet werden. 

Die Zulaffung zur Prüfung ift zu verfagen, wenn Thatjachen vorliegen, welche die Unzuverläffig: 
feit des Nachjuchenden in Bezug auf die Ausübung des Berufs als Tridhinenichauer darthun. 


$. 4. 

Durch die Prüfung ift feitzuftellen, ob der Prüfling alle für eine zuverläffige Ausübung der 
Trichinenſchau und eine zuverläffige Mitwirkung bei der Finnenſchau erforderlichen Kenntniffe und Fertig: 
feiten befigt. 

Die Prüfung zerfällt in einen theoretiichen und in einen praftiichen Theil. 
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$. 5. 
Im theoretiihen Theile der Prüfung fol der Prüfling die erforderlihen Kenntniffe nachweifen: 
1. über die Naturgefchichte der Trichinen und Finnen, und zwar insbejondere 
a) die Eigenthümlichteiten de3 Baues der Trichine und der beim Schweine und Rinde vor- 
fommenden Finnen; 
b) die Entwicdelung und Uebertragung der Trichinen und Finnen auf Menſchen und Thiere; 
2. über die Veränderungen, welche diefe Parafiten in der Muskulatur hervorrufen und erleiden; 
3. über die Gebilde, weldhe mit Trichinen und Finnen verwechjelt werben können; 
über die Grundzüge der Lehre vom Baue des Körpers des Schweines fowie der Lehre vom 
feineren Baue der Muskulatur; 
über die Einrihtung und den Gebrauch des Trichinenmikroſtops, jowie über die Anwendung 
der für die Trichinenſchau erforderlichen Geräthe und Zuſatzflüſſigkeiten; 
6. über die auf die Trichinenſchau bezüglichen gejeglihen Vorjhriften und Verordnungen. 


8. 6. 
‚sm praftiihen Theile der Prüfung bat der Prüfling folgende Arbeiten innerhalb einer ange: 
mejlenen Zeit auszuführen: 

a) bei einem Schweine Entnahme der vorgejchriebenen Proben, Anfertigung der vorgejchriebenen 
Präparate und Unterjuhung derfelben auf Trichinen; 

b) Unterjuhung friichen und geräucherten trichinöſen Fleiſches und Beltimmung der darin 
enthaltenen Trichinen; 

ec) Erklärung eines mikroſkopiſchen Präparat mit den bei der Trichinenſchau hauptſächlich in 
Betracht fommenden Verunreinigungen, trichinenähnlichen Gebilden, ſowie mit den wichtigiten 
Geweben in der Muskulatur; 

d) Unterfuchung eines Schweines auf Finnen jowie Erfennung ber in einem Fleiſchtheil ent» 
baltenen Finnen. 87 


Beſteht der Prüfling die Prüfung, jo erhält er ein Zeugniß über feine Befähigung zur Trichinen- 
hau nach anliegendem Mufter. 
$. 8. 


Falls die Prüfung nicht beftanden ift, darf fie früheftens nach Ablauf von vierzehn Tagen und 
bödftens zwei Mal wiederholt werden. Bei Mitteilung des Ausfals der Prüfung ift dem Prüflinge 
zu eröffnen, ob auch die praftiiche Ausbildung zu wiederholen ift. 


8.9. 

Die Trihinenichauer haben ji, jofern fie als öffentliche Trichinenſchauer weiterhin thätig zu fein 
wünjchen, alle drei Jahre einer Nahprüfung vor einem hiermit beauftragten beamteten Thierarzte zu 
unterziehen. Hierbei it unter finngemäßer Anwendung der Beitimmungen in ben S$. 4 bis 6 feftzuftellen, 
ob der Prüfling in theoretifcher und praktiſcher Hinficht die behufs zuverläffiger Ausübung der Trichinen- 
und Finnenſchau erforderlihen Kenntniffe und Fertigkeiten befigt. 


> 


ot 
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Die Nahprüfung ift bereit3 nach zwei Jahren erforderlih und bat im vollen Umfange der 
83. 4 bis 6 ftattzufinden, wenn der Inhaber des Bejähigungsausmweijes inzwiſchen als Trichinenſchauer 
amtlich nicht thätig geweſen ilt. 
Der Ausfall der Nahprüfung iſt auf dem Berähigungsausweife von dem prüfenden Thierarzte 
ju vermerken. 
$. 10, 


Die Gebühren für die Prüfung ſowie für jede Wiederholung derjelben betragen ſechs Mark. 
Die Gebühren für jede Nahprüfung betragen vier Mark, im Falle des 8. 9 Abi. 2 jehs Marl, 
Die Gebühren find vor der Zulafjung zur Prüfung oder Nachprüfung einzuzablen. 


$. 11. 


Approbirte Aerzte und Thierärzte find zur Ausübung der Trihinenihau ohne beiondere Prüfung 
zuzulaſſen. 

Perſonen, welche zur Zeit des Erlaſſes dieſer Vorſchriften bereits ein Jahr lang an einem öffent: 
lichen Schladhthofe, bei welchem die Fleiichbeihau unter thierärztlicher Leitung fteht, oder bei einer öffent: 
lihen Fleiſchbeſchau für eingeführtes Fleiſch als Trichinenſchauer amtlih thätig geweſen find, können 
bei tadellofer Dienftführung den Ausweis als Trihinenfhauer ohne Prüfung erhalten, wenn jie vor 
Ablauf eines Jahres nach Veröffentlichung diefer VBorichriften bei der zuftändigen Behörde einen ent: 
iprechenden Antrag ftellen. Von den Nahprüfungen find fie dadurch nicht entbunden. 


$. 132. 


Perjonen, welche das Fleiihergewerbe, den Fleiſch- oder Viehhandel betreiben, dürfen als 
Trichinenſchauer nicht angeftellt werden. 
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Unter-Anlage. 
Befähigungsansiweis. 
Herrn geboren am — in— 
Kreis Bezrl nn en RE vvvird TREE 
19........... in der theoretijchen 


bejcheinigt, daß er von dem Unterzeichneten am nn 
und praftifchen Trichinen- und Finnenſchau auf Grund der PBrüfungsvorichriften vom 
geprüft worden ift und diefe Prüfung beitanden bat. 

Ort und Datum. 


Dienititempel. Unterſchrift mit Amtsbezeichnung. 





8.9 der Prüfungsvorfchriften für die Trichinenfchauer lautet: 


Die Trichinenfchauer haben fich, fofern fie ala öffentliche Trichinenfchauer weiterhin thätig zu fein wünfchen, alle 
drei Jahre einer Nachprüfung vor einem hiermit beauftragten beamteten Thierarzte zu unterziehen. Hierbei ift unter 
Äinngemäßer Anwendung der Beftimmungen in den SS. 4 bis 6 feftzuftellen, ob der Prüfling in theoretifcher und prak— 
u. Hinfiht die behufs zuverläffiger Ausübung der Trichinen- und Finnenfchau erforderlichen Kenntniſſe und Fertig— 
eiten befigt. 
Die Nachprüfung ift bereit3 nad) zwei Jahren erforderlich) und hat im vollen Umfange der $$. 4 bis 6 ftatt- 
sufinden, wenn der Inhaber des Befähigungsausmweifes inzwifchen als Trichinenfchauer amtlich nicht thätig geweſen ijt. 

Der Ausfall der Nachprüfung ift auf dem Befähigungsausweife von dem prüfenden Thierarzte zu vermerken. 
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Herr „bat am 


gemäß 8. g | Abj. 1 


| Abi. 2 der Prüfungsvorjchriften vom 


Ort und Datum. 
Dienjtitempel. 


Herr hat am 
| br. 1 


gemäß 8. a hf. 2 


der Prüfungsvorfchriften vom 


Ort und Datum, 
Dienſiſtempel. 


Herr —hat am 


gemäß 8. 9 Abſ. 


| Abi. 2 der Prüfungsvorjchriften vom 


Ort und Datum. 
Dienititempel. 


vor mir die Nachprüfung 


beſtanden. 


Unterſchrift 
mit Amtsbezeichnung. 


vor mir die Nacdıprüfung 


beſtanden. 


Unterſchrift 
mit Amtsbezeichnung. 


vor mir die Nachprüfum 


beitanden. 


Unterjchrift 
mit Amtsbezeichnung. 
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F. 
Berzeihuiß 


der 


Einlaß- und Unterfuhungsitellen für das in das Bollinland eingehende Fleiſch. 








Lide. beſchränkt 


| beichränft 
9 Einlaßſtellen at Unterfuchungsftellen | Bir 
EI - EEE WE 5 4. BE — 
I. Preußen. 
a. Provinz Öfiprenhen. 


1. | Memel, Haupt-Jollamt. | Memel, Haupt-Follamt. 

2. Laugszargen, Neben-Zollamt I. — 

3. | Schmaleningfen, Neben-Zollamt J. - — 

4 Eydtkuhnen, Haupt-Zollamt. | - Eydtfuhnen, Haupt:Jollamt. - 
5. | Eydtfuhnen, Neben-Zollamt I. —. 

6. | Projtfen, Haupt: Zollamt. 

7, Illowo, Neben: Zollamt I. | - = 

Ss. | Königsberg, Haupt-Steueramt. Königsberg, Haupt-Steneramt. 
9 - | — Tilſit, Haupt-Zollamt. 


b. Proviuz Weitpreußen. 
Danzig, Haupt: FJollamt. — 


Thorn, Haupt-Zollamt. Thorn, Haupt-Zollamt. — 





10, | Danzig, Haupt: Zollamt. 





e. Provinz Brandenburg. 
z | J u Berlin, Haupt-Steueramt für aus- — 


ländiſche Gegenſtände. 
d. Provinz Pommern. 








13. | Stettin, Haupt-Steueramt I. — Stettin, Haupt-Steueramt I. 
14, | Straljund, Haupt-Zollamt. Straljund, Haupt-Jollamt. | — 


15. | Saßnitz, Neben-Zollamt J. | — 
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— 
beſchrantt 





Lfde. beichränft 
& Einlaßſtellen auf Unterſuchungsſtellen | = 
—— 2. 





e. Provinz Poſen. 


16. | Strzalfowo, Neben-Zollamt I. - == | 
17. | Skalmierzyce, Haupt-Zollamt. _ — | 
18. | Podzamcze, Neben: Jollamt I. — | — 
19, — Poſen, Haupt-Steueramt. | — 
20. — Bromberg, Haupt-Steueramt. | - 


f. Provinz Schleiien. 


21. | Preuß. Herby, Neben Zollamt I. — — — 
22. | Benthen, O. Schl., Zoll-Abfertigungs— Benthen, O. Schl., Zoll-Abfertigungs- friſches 


ſtelle. ſtelle. Fleiſch. 
23. | Muslowitz, Haupt-Zollamt. — Muslowitz, Haupt-Zollamt. — 
24, Kattowitz, Neben-Zollamt I. Kattowitz, Neben-Zollamt J. 
25. | Deiterr, Oderberg, Neben-Zollamt J. — Oeſterr. Oderberg, Neben-Zollamt J. 


26. | Ziegenhals, Neben-Zollamt J. - — 
27. | Mittelwalde, Haupt-gZollamt. . — 
28. | Liebau, Haupt: Jollamt, — — 
29, | Seidenberg, Neben-Zollamt J. — — 


30. — - Breslau, Haupt-Steueramt I. 
81. — Slogan, Haupt-Steueramt. 


g. Provinz Sadjen. 


32. - — Magdeburg, Haupt-Steueramt 1. 
33. — Halle a. S., Haupt-Steueramt. 
34. — Erfurt, Haupt-Steueramt. 


h. Provinz Schleswig-Holſtein. 
35. | Gvidding, Neben-Zollamt J. — — — 


36. | Woyens, Neben-gollamt I. E Woyens, Neben-Jollamt I. friſches 
Fſlleiſch. 

37. | Fleusburg, Haupt-Zollamt. Flensburg, Haupt-Zollamt. — 

38. | Niel, Haupt-Jollamt. — Kiel, Haupt-Zollamt. 

39. — — Neumünſter, Steueramt I. 

40. — Rendsburg, Steueramt J. — 


41. — Altona, Haupt-Zollamt. — 
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Ede. | beſchränkt | bejchränft 
I. Einlaßfellen a Unterfuchungsftellen wer 





3. wc | 5, 





i. Brovin; Hannover. 


42. | Geeftemünde, Haupt:Zollamt. | — Geeſtemünde, Haupt-Zollamt. — 
43. | Emden, Haupt-Zollamt. | — Emden, Haupt-Zollamt. — 
44. | Bentheim, Neben-Jollamt I. | Bentheim, Neben-FJollamt 1. 

45. | Weener, Neben-Zollamt I. | — Weener, Neben-Zollamt J. 


k. Provinz Weſtfalen. 





46. | Suderwick, Neben-Zollamt J. frifches | Suderwid, Neben-Zollamt T. | frifches 
Fleisch. Fſleiſch. 
47. | Bocholt, Neben-Zollamt I. | Bocholt, Neben-Zollamt I. = 
48. | Borken, Neben-Follamt T. - Borken, Neben-Zollamt I. | — 
49, - - Münfter, Haupt: Steueramt. | — 
50. Dortmund, Haupt-Steueramt. — 
51. — Lippſtadt, Haupt-Steueramt. | — 
52. | — | Bielefeld, Steueramt I am Bahnhofe. = 


1. Provinz Heſſen⸗-Naſſau. 
53. | — [Frankfurt a. M., Hauptjteueramt. | = 


m, Rheinbprovinz. 


. | Granenburg, Neben-Zollamt J. | - — - 
55. | Elten, Neben-Zollamt I. | - Elten, Neben-Zollamt T. frifches 
| Fleiſch. 
56. | Horbach, Neben-Zollamt II. frisches Horbad), Neben-Jollamt IT. frifches 
Fleiſch. Fleiſch. 
57. | Herbesthal, Neben-Zollamt T. | = — 
58.Aachen, Haupt-Zollamt. Hachen, Haupt-Zollamt. — 
59. | Trier, Haupt-Steuerant. Trier, Haupt-Steneramt. 
60. | Kaldenfirchen, Haupt: Zollamt. | Kaldenkirchen, Haupt:Zollamt. 
61. | Dalgeim, Neben-Zollamt T. J — Dalheim, Neben-Zollamt T. 
62. I God), Neben: Zollamt 1. | — God, Neben-Zollamt T. 
63. | Emmerich, Haupt: Zollamt. Emmerich, Haupt-Jollamt. — 
64, — Cleve, Haupt-Zollamt. 
65. | Duisburg, Haupt-Steneramt. 


15 
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| beichränft beichräntt 








Yfde, a 

Ar. Einlaßftellen auf Unterfuchungsftellen 7 

2. I. 5. 
| 

66. | - Düfjeldorf, Haupt-Steueramt. 

67. - Grefeld, Haupt-Steneramt. 

68, | Köln, Haupt-Steneramt für auslän- 

diſche Gegenftände. 

69, - - Düren, Haupt-Steueramt. 

70, — - Elberfeld, Haupt-Zteueramt. 

71. — St. Johaun-Saarbrücken, Haupt— 
Steueramt. 

72. Eſſen, Steueramt J am Cöln-Min— 
| dener Bahnbofe. 

73. i M 22 Nuhrort, Steueramt T. 


ll. Bayern. 


74. | Ad i. Böhmen, Neben-Zollamt I. | — — 
75. | Eger, Neben-Zollamt I. — Eger, Neben-Zollamt I. 





friſches 
Flleiſch. 
76. | Furth a. W., Haupt-Zollamt. — Furth a. W., Haupt-Zollamt. — 
77. | Simbach, Haupt-Zollamt. | Simbach, Haupt-Zollamt. - 
78. | Baflau, Haupt: Jollamt. | — Paſſau, Haupt-Zollamt. — 
79, | Salzburg, Neben-Zollamt J. | Salzburg, Neben- Jollamt J. frijches 
| Flleiſch. 
80. | Kufſtein, Neben-Zollamt J. | Kufſtein, Neben-Zollamt T. friſches 
| | Fleiſch. 
81. | Lindau, Haupt-Zollamt. = Lindan, Haupt-Jollamt. | — 
82. | Augsburg, Haupt: Jollamt. 
83. — — Fürth, Haupt-Zollamt. 
84. | — Hof, Haupt-Zollamt. | 
85. — Kaiſerslautern, Haupt-Zollamt. 
86. | Laudau i. Pfalz, Haupt-Zollamt. | — 
87, — — Yandshut, Haupt-Jollamt. | - 
88. Ludwigshafen a. Rh., Haupt-Zollamt. — 
89. — Münden J, Haupt-Zollamt. — 
90. Münden II, Haupt-Jollamt. 


91. Nürnberg, Haupt- Jollamt. 
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Unterfucungsfellen | en 





beichränft 
auf 





Einlaffellen 
| 
| 


I 
| 
| 
| 
I 
I 
I 
I 


99, Regensburg, Haupt:Follamt. 
28. — Rojenheim, Haupt-Zollamt. 
94. — Würzburg, Haupt-Zollamt. 

. 4 | 

I. Königreich Sachſen. 
9%. | Bodenbad), Neben: Zollamt 1. — Bodenbach, Neben-Zollamt J. — 
96. | Tetjchen, Neben-Zollamt I. _ ! Tetjchen, Neben-Zollamt I. | — 
97. | Warnsdorf, Neben-Zollamt I. friſchesWarusdorf, Neben-Zollamt I. | frifches 
Fleiſch. 


98. | Zittau, Haupt-gollamt. — Zittan, Haupt-Zollamt. 
39. | Zittau, Neben-Zollamt II vor Zittau. | friſches — | — 


Fleiſch. | 
100, | Neitenhain, Neben-Zollamt I. | — 
101. | Boitersreuth, Neben-Zollamt I. — | — 
102. — Dresden, Haupt-Zollamt I. | - 
103. . | Chemnitz, Haupt-Zollamt. — 
104, = | . Leipzig, Haupt:Zollamt T. 
105. | — Planen i. B., Haupt-Zollamt. | _ 
106, - | Zwidan, Haupt-Zollamt. | 
107, | — Rieſa, Zoll-Abfertigungsſtelle am — 

Hafen. | 
108, — Glauchau, Steueramt. J — 
IV. Württemberg. 

109, Friedrichshafen, Haupt- Jollamt. Friedrichshafen, Haupt-Zollant. = 
110, Stuttgart, Haupt: Jollamt. - 


III. — Heilbronn, Haupt-Zollamt. = 
112, — — m, Haupt-Zollamt. | 
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beichränft 











beſchränkt 
Einlaßſtellen Unkerſuchuugsſtellen J 
ee —— Be ——— EEE EEE 5 
V. Baden. 
113. | Konftanz;, Haupt-Steueramt. — Konſtanz, Haupt-Steueramt. 
114. | Säckingen, Haupt-Steueramt. | frifches | Sädingen, Haupt-Steueramt. friſches 
Fleiſch. Fleiſch. 
115. | Bajel, Zollamt am badifchen Bahn— — Baſel, Zollamt am badiſchen Bahn-⸗ — 
hofe. hofe. | 
116. | Stetten, Neben-Zollanıt T. frifches = 
Fleiſch. | 
117. _ — "| Lörrad, Haupt-Steueramt. friſches 
Fleiſch. 
118. — Mannheim, Haupt-Zollamt. zubereitetes 
Flleiſch. 
119. — Eingen, Haupt-Steueramt. | zubereitetes 
Fleiſch. 
120. — Lahr, Haupt-Steueramt. | zubereitetes 
Fſlleiſch. 
121. — Freiburg, Haupt-Steueramt. zubereitetes 
Fleiſch. 
122. Baden, Haupt-Steueramt. | zubereitetes 
| Fleiſch. 
123, - Karlsruhe, Haupt-Zteueramt. zubereitetes 
Fleiſch. 
124. Heidelberg, Haupt-Steneramt. zubereitetes 
| Fleiſch. 
VI. Beſſen. 
125. Darmftadt, Haupt-Steueramt. zubereitetes 
Flleiſch. 
126. Mainz, Haupt-Steueramt. | zubereitetes 
Fleiſch. 
127. Offenbach, Haupt-Steueramt. zubereitetes 





| Fleiſch. 
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beſchränkt 
| auf 


— | 
de. beichränft 
Einlafftellen Ka 


Nr. auf 


Unterfuchungsflelleu 









2. 4. 


VI. MWerklenburg-Schwerin. 


128. | Warnemünde, Neben-Zollamt I. — Warnemünde, Neben-Zollamt J. - 
129, = — Roſtock, Haupt-Zollamt. — 


VIII. Oldenburg. 


130. | Brafe, Haupt-Zollamt. Brafe, Haupt: Jollanıt. 
131. — — Oldenburg, Haupt-Steueramt. 


IX. Braunſchweig. 


132, | — 


X. Gebiet des thüringiſchen Zoll- und Steuervereins. 


Braunjhweig, Haupt-Steueramt. 





133, | - | Erfurt, Haupt-Steueramt. 


Xl. Anhalt. 





134. | - _ Deſſau, Hanpt-Steneramt. 
XII. Reuf ä.T. 
135. | - Greiz, Steueramt. | Frifches 
Fleiſch. 


XI. Reuß j. L. 


136, | — | Gera, Haupt-Steueramt. 
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beichräntt 
auf 


| bejchränft 
| auf 





Einlaßflellen 





Unterfuchungsftellen 











2 
“h 





XIV. Tüberk. 


| | Lübek, Haupt-Zollant. | 


137. JLübeck, Haupt: Zollamt. 


XV. Bremen, 


| Bremen, Haupt-Zollamt. 
J — Bremerhaven, Haupt: Jollamt. - 


| 
XVl. Bamburg. 


Haupt Zollämter: 


138. | Bremen, Haupt Jollamt. 
139. | Bremerhaven, Haupt: Zollamt. 


Haupt-Follämter: 


140. Erikus, Erikus, 

141. St. Annen, St. Annen, 
142. Jonas, Jonas, 

143. Meyerſtraße, Meyerſtraße, 
14. Kehrwieder, Kehrwieder, 
145. Entenwärder. Entenwärder. 


XVII. Elfaß-Tothringen. 


146. | Bajel, Neben-gollamt I. — 
147. | Altmünſterol, Neben-Jollamt J. — 
148. | DeutjdAvriconrt, Neben-Zollamt 1. — 
149, Novöéaut, Neben-Zollamt J. 
150, JFeutſch, Neben-Zollamt J. 


Baſel, Neben-Zollamt J. | 
Altmünſterol, Neben Jollamt J. 
Deutſch-Avricourt, Neben: Zollamt 1. 
Noveant, Neben Jollamt J. 

Feutſch, Neben-Zollamt 1. 


151. — Altkirch, Haupt: Jollamt. 

152. — Mes, Haupt-Jollamt. 

153. Diedenhofen, Haupt-Zollamt. 
154. Mülhauſen, Haupt-Steueramt. 


155. — Straßburg, Haupt-Steueramt. 
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Bekanutmachung des Miniferiums des Kirchen- und Schulwefens, 

betreffend eine andere Bezeichnung der forftlichen Verfuchsftation in Tübingen. Vom 28. Juli 1902. 

Seine Königliche Majejtät haben am 25. Juli d. Is. allergnädigjt zu verfügen 
geruht, daß die forftlihe Verſuchsſtation in Tübingen (Minifterialverfügung vom 20. Febr. 
1883, Reg.Blatt S. 3) künftig die Benennung „Forſtlhiche Berfuhsanftalt“ zu 
führen hat. 

Stuttgart, den 28, Juli 1902. 
Weizfäder. 





u Gedrudt in ber Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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M 293. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Donnerstag, den 28, Auguſt 1902, 


Inhalt: 

Belanntmahung des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, 
betreffend die KRonzeffionsertheilung zum Bau und Betrieb der Nebeneifenbahnen von Fagftfeld nach Neuen: 
ftadbt, von Vaihingen an der Enz, Bahnhof, nad) Enzweihingen und von Amftetten nach Gerftetten. 
Vom 30. Juli 1902, — Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die Raffenführung und Kaſſenton— 
trolle bei den öffentlichen Körperjchaften und Stiftungen im Departement des Innern. Vom 9. Auguft 1902. — 
Belanntmachung des Minifteriums des Innern, betreffend die Grumdbbeitimmungen der Gentralleitung des 
Wohlthätigkeitövereind,. Vom 8. Auguft 1902. — Belanntmachung des Minifteriums des —— betreffend 
die Genehmigung der „Samariterſtiftung“ in Stuttgart. Vom 14. Auguſt 1902. — Bekanntmachung des 
gr des Innern, betreffend Abänderung der Vorfchriften über die Prüfung der Thierärzte. Vom 
21. Auguit 1902. 








Bekanntmachung des AMiniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, 
Abtheilung für die Verkehrsanfalten, 
betreffend die Konzeffionsertheilung zum Ban und Betrieb der Webeneifenbahnen von Jagſtfeld 
nad) Neuenſtadt, von Vaihingen an der Enz, Bahnhof, nad Enzweihingen und von Amftetten nad) 
Gerfietten. Vom 30. Juli 1902. 


Nachdem vermöge Allerhöchſter Entſchließung Seiner Königlichen Majejtät 
vom 25. Yuli d. Is. der „Württembergiihen Eiſenbahn-Geſellſchaft“ in Stuttgart die 
nachgeſuchte Konzejfion zum Bau und Betrieb der Nebeneifenbahnen von Jagſtfeld nad) 
Neuenftadt, von Vaihingen an der Enz, Bahnhof, nad) Enzweihingen und von Amftetten 
nad Gerjtetten ertheilt worden ift, wird die Konzeſſionsurkunde nachſtehend zur allgemeinen 
Kenntniß gebradt. 

Stuttgart, den 30. Juli 1902. 
v. Soden. 
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Konzeionsurkunde 


für Nebeneifenbahnen von Iagffeld nad; Menenfadt, von Vaihingen an der Em, Bahnhof, 
nad) Enzweihingen und von Amfetten nach Gerfetten. 


In Gemäßheit der Allerhöchſten Entihliegung Seiner Königliden Majeftät 
vom 25. Juli 1902 wird auf Grund des Art. 6 des Geſetzes vom 18. April 1843, be: 
treffend den Bau von Gijenbahnen, die Konzeffion zum Bau und Betrieb von an die 
Staatsbahn anſchließenden Nebeneifenbahnen für den öffentlihen Perjonen- und Güter: 
verkehr zwiſchen 

1) Jagitfeld und Neuenjtadt, 
2) Vaihingen an der Enz, Bahnhof, und Enzweihingen, 
3) Amjtetten und Gerjtetten 
der Attiengejellihaft „Württembergiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft“ in Stuttgart unter den 
nachſtehenden Bedingungen ertheilt. 
8.1, 

Der Unternehmer ift den bejtehenden wie den künftig ergebenden Reichs- und Landes: 

gejehen ohne Weiteres unterworfen. 


8. 2. 


Für die Ausführung diefer Bahnen gewährt der Staat dem Unternehmer einen 
einmaligen unverzinsliden und nicht rüdzahlbaren Beitrag, und zwar 


1) für die Linie Jagftfeld-Neuenftadtt . » > 2 2 28000 A, 
2) für die Linie VBaihingen-Enzweihingen . » > 2 2 24000 .M, 
3) für die Linie AmftettenGerftetten . . . . . =...» 82000 4 


je für das Kilometer Bahnlänge, gerechnet von der Mitte des Berwaltungsgebändes des 
Anſchlußbahnhofs an. 
Der Staatsbeitrag darf feinenfalls überſchreiten 
bei Jagitfeld-Neuenftadt die Summe vonnn. 4338000 A, 
bei Vaihingen: Enzweihingen die Summe von . . » 2 2....140000 M, 
bei Amjtetten-Berftetten die Summe von. . >» 2» 4640000 A. 


389 


Der Staatsbeitrag ijt für jede der Bahnen nad ihrer betriebsfähigen Herjtellung, 
edoch früheitens drei Jahre nad Ertheilung der Konzeſſion zu bezahlen. 


8.3. 


Der Vorſtand der Gejellihaft und die etwa für die einzelnen Linien aufgejtellten 
Betriebsleiter find der Aufjichtsbehörde gegenüber für die Gejhäftsführung, ſoweit ie 
der ftaatlihen Beauffihtigung unterliegt, verantwortlid. Die Wahl der Betriebsleiter 
und die Geſchäftsanweiſung für fie bedürfen der Genehmigung des Minifteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten. 

Die Mitglieder des Vorjtandes und des Aufſichtsraths, jomwie alle Beamte des Eiſen— 
bahnumternehmens müſſen Angehörige des Deutſchen Reichs jein. 


8. 4. 

Die Staatsregierung iſt berechtigt, wenn ſie das ſtaatliche Intereſſe für betheiligt 
erachtet, ſich bei den Verhandlungen des Aufſichtsraths und der Generalverſammlung der 
Aktionäre durch einen Kommiſſär vertreten zu laſſen. Um die Ausübung dieſes Rechts 
zu ermöglichen, iſt dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für 
die Verkehrsanſtalten, von dieſen Zuſammenkünften und Verſammlungen rechtzeitig unter 
Vorlegung der vollſtändigen Tagesordnung Anzeige zu machen. 

Das genannte Miniſterium iſt berechtigt, die Berufung einer außerordentlichen General— 
verſammlung zu verlangen. 

8. 5. 

Der Unternehmer iſt verpflichtet, ſich den Anordnungen zu unterwerfen, welche von 
der Staatsregierung zu Ausübung des Aufſichtsrechts über ſeine Geſchäftsführung, ſowie 
zur Ausübung der Bahnpolizei erlaſſen wurden oder noch erlaſſen werden. 

Die Einhaltung der Konzeffionsbedingungen, jowie der hinfichtlid des Baues und 
des Betriebs ertheilten Vorſchriften wird, joweit die Sicherheit und Ordnung des Straßen: 
verfehrs und die Inſtandhaltung der öffentlihen Wege in Frage fteht, durch das Mini— 
jterium des Innern und die ihm unterjtellten Behörden überwadht. Nm Uebrigen wird 
die Staat3aufjiht von dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung 
für die Verfehrsanftalten, und den von ihm bezeichneten Behörden ausgeübt. 

Die durch die Ausübung des ftaatlihen Aufſichtsrechts erwachſenden Kojten hat der 
Unternehmer zu erjeßen. 
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Dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrs: 
anjtalten, jteht das Recht zu, die Ausführung des Bahnbaues jederzeit durd einen 
techniſchen Kommiſſär überwaden zu laſſen. Der Unternehmer hat über den Beginn der 
Bauarbeiten und jodann vierteljährlihd über den jeweiligen Stand der Arbeiten dem 
Minifterium Anzeige zu erjtatten. 

Die zur Ausübung der Bahnpolizei berufenen Beamten und jonjtigen Angeftellten 
des Unternehmers werden, nad) Darlegung ihrer Befähigung, durch die von der Aufſichts— 
behörde bezeichnete Eiſenbahnſtelle beeidigt. 

Die Aufjihtsbehörde beftimmt, welde Gifenbahnftelle die in Art. 12 des Geſetzes 
vom 12, Auguſt 1879, betreffend Aenderungen des Landespolizeijtrafgejeßes vom 27. De: 
zember 1871 und das Verfahren bei Grlafjung polizeiliher Strafverfügungen, jowie in 
Art. + des Gejehes vom 2, Oftober 1845, betreffend die Verwaltung der Gijenbahn: 
polizei, erwähnten Strafbefugnifie auszuüben hat. 


8. 6. 
Der Bau der Bahnen ijt nah Maßgabe der Vorſchriften vorzunehmen, welche in 
der Bahnordnung für die Nebeneifenbahnen Deutihlands vom 5. Juli 1892 und den 
fie ergänzenden und abändernden. Beitimmungen enthalten find. 


— 

Die Beſchaffung des zur Anlage der Bahnen und ihrer Zubehörden erforderlichen 
Areals und die Beſeitigung aller gegen die Anlage oder den Betrieb der Bahnen gerichteten 
privatrechtlichen Einwendungen iſt Sache des Unternehmers. 

Hinſichtlich der Benützung öffentlicher Wege greifen die von dem Miniſterium des 
Innern ertheilten Vorſchriften Platz. Behufs Feſtſtellung dieſer Vorſchriften hat der 
Unternehmer die erforderlichen Einzelpläne einzureichen. 

8.8. 

Für die zwangsweiſe Abtretung des zur Ausführung der Bahnen erforderlichen 
Grundeigenthums kommt das Geſetz vom 20. Dezember 1888, betreffend die Zwangs— 
enteignung von Grundſtücken und von Rechten an Grundſtücken (Reg.Blatt ©. 446), in 
der Faſſung des Art. 209 des Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch (Reg. Blatt 
von 1899 S. 423) zur Anwendung. 
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8.9. 


Für den Bau insbefondere gelten folgende Beitimmungen: . 

1) die Spurweite der Bahnen Jagjtfeld-Neuenjtadt und Baihingen-Enzweihingen 
joll 1,435 m betragen; die Feſtſtellung der Spurweite der Bahn Amitetten- 
Gerftetten bleibt der Entihliegung des Minijteriums der auswärtigen An- 
gelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, vorbehalten. 

2) Bei den Bahnen Jagjtfeld-Neuenjtadt und Baihingen-Enzweihingen darf 
a. der Halbmefjer der Krümmungen nicht Kleiner al3 150 m jein, 

b. die Ueberhöhung des äußeren Strangs in den Krümmungen nit mehr 
al3 100 mm betragen, 

c. die Längsneigung der Bahn das Berhältnig von 1:40 nicht überjchreiten. 
Am Viſierwechſel find entſprechende Uebergangsbögen anzulegen. 

3) Bei der Bahn Amftetten-Gerftetten werden die unter Ziff. 2 aufgeführten 
Punkte der jpäteren Regelung durch da3 Minifterium der auswärtigen An: 
gelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanſtalten, vorbehalten. 

4) In angemefjener Entfernung von den in gleicher Ebene mit der Bahn liegen: 
den verfehrsreihen Wegübergängen find Warnungstafeln mit der bei der 
Staatsbahn üblihen Aufſchrift anzubringen. 

5) Dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Ver: 
fehrsanftalten, bleibt vorbehalten: 

die Beftimmung der Umgrenzung des lichten Raums, welcher für die 
auf dem Bahngleis zu bewegenden Züge mindeitens freizuhalten ift, 

ebenjo die Beitimmung der Umgrenzung der größten zuläjfigen Breiten- 
und Höhenmaße der Fahrzeuge, 

die Feſtſtellung der Bahnlinie in ihrer vollftändigen Durdführung durch 
alle Zwiſchenpunkte, 

die Beſtimmung der Stationen und Anhaltejtellen, 

die Genehmigung der Projekte aller für die erjtmalige Herftellung und 
den Betrieb der Bahnen beftimmten baulihen Anlagen und Einrichtungen, 
der Projekte für Erweiterungsbauten und Bauveränderungen, jowie der Projekte 
für die Betriebsmittel und ihre Anzahl. 
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Der Unternehmer ift aud nad Gröffnung der Bahnen zur Wenderung 
und Erweiterung der Anlagen verpflichtet, joweit die Staatsaufſichtsbehörde 
joldhe im Anterefje des Verkehrs auf der Bahn, jowie im Anterefje der Sider: 
heit des Bahnbetriebs oder des Straßenverkehrs für erforderlich eradtet. 

Gegen die künftige Anlage von öffentlihen Wegen, Kanälen und Shut: 
dämmen, die auf Anordnung oder mit Genehmigung der Königlichen Regierung 
ausgeführt werden jollen und die Sijenbahnen kreuzen oder in ihrer Nähe 
herzuftellen find, fteht dem Unternehmer weder eine Einſprache noch wegen 
derjelben eine Entjhädigungsforderung zu. 63 ſoll jedoch thunlich darauf 
Rüdjiht genommen werden, dat durch ſolche Anlagen der Betrieb der Eiſen— 
bahnen nicht gehindert und der Unternehmer nicht in Unkoſten verjeßt wird. 

6) Die Zuftändigkeit der Behörden der Bau- und Waſſerpolizei wird durch die 
vorjtehenden Beſtimmungen nicht berührt, insbejondere unterliegt die Her— 
jtellung von Hochbauten für die Zwede der Bahnen in Gemäfheit der allge: 
meinen Vorſchriften dem Erkenntniß der Baupolizeibehörde. 

7) Der Unternehmer hat allen Anordnungen, die wegen polizeiliher Beauflid- 

tigung der bei dem Bahnbau beſchäftigten Arbeiter getroffen werden, nachzu— 
fommen. 

Nah Vollendung der Bahnen hat der Unternehmer auf jeine Koſten die Ver: 

markung und Vermeſſung der an den benützten öffentlichen Wegen eingetretenen 

Flächenänderungen, jowie der außerhalb joldher Wege zur Bahnanlage ver: 

wendeten Grundflädhen vornehmen zu laſſen, einen vollftändigen Plan nebit 

Beihreibung der Bahn mit Zubehörden und eine genaue und volljtändig: 

Rechnung über die Koſten des Baus für jede einzelne Strede dem Minifterium 

der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die VBerfehrsanftalten, vor: 
zulegen, aud auf Anfordern die Belege für die Baukoſtenrechnung anzu— 

Ihliegen. Die gleihen Ausfertigungen find im Falle der Vornahme von 

Grgänzungs: und Grweiterungsbauten einzureichen. 


$. 10. 


8 


— 


Die Vollendung und Inbetriebnahme der Bahn muß ſpäteſtens innerhalb vier 
Jahren von der Ausfolgung diefer Konzeſſionsurkunde an erfolgen. 
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des Unternehmers wejentlih erſchweren, jo fann auf jein Anſuchen eine Verlängerung 
der Friſt gewährt werden. 
8. 11. 


Für den Betrieb der Bahnen gelten folgende Beitimmungen: 

1) Die größte zuläffige Yahrgeihwindigkeit wird bei den Bahnen Jagſtfeld— 
Neuenftadt und Vaihingen-Enzweihingen auf 40 kın in der Stunde feſtgeſetzt; 
ihre Feſtſetzung bei der Bahn Amjtetten-Gerftetten bleibt dem Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verfehrsanftalten, vor: 
behalten. 

2) Die Bahnftrede muß mindeftens einmal an jedem Tage auf ihren ordnungs- 
mäßigen Zuftand unterfudt werden. 

3) Die Signalordnung, die Dienftvorjhriften und die für das Publikum gelten: 
den Beitimmungen bedürfen der Genehmigung der Aufjihtsbehörde. 

4) Zu Einführung der reglementariihen und Tarif-Beitimmungen, jowie der 
Tarifjähe, ferner zur Feſtſetzung und Aenderung des Fahrplans ift die Ge- 
nehmigung des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung 
für die Verkehrsanftalten, oder der von ihm bezeichneten Behörde erforderlid. 

Die Tarife und Abänderungen derjelben find jpäteftens mit der Ein- 
führung, ZTariferhöhungen dagegen mindeſtens ſechs Wochen vor ihrem In— 
frafttreten öffentlich befannt zu machen. 

5) Die Gröffnung der Bahnen darf nicht erfolgen, che nad vorgängiger Prüf- 
ung des Schienenwegs und der ſonſtigen Betriebseinrichtungen durd) die damit 
beauftragten Kommiſſäre von dem Minifterium der auswärtigen Angelegen- 
heiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, die Erlaubniß hiezu erteilt ift. 

6) Die übrigen Vorſchriften über den Betrieb werden von dem Unternehmer er: 
lafjen und unterliegen der Genehmigung des Minifteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten. 


g. 12. 


Bejonderer Vereinbarung mit dem Unternehmer werden vorbehalten die Gejtaltung 
des Anjchluffes der Nebenbahnen an die Stationen der Württembergifhen Staatsbahn, 
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die Inanſpruchnahme von Grundeigentum des Staat? auf diefen Stationen und in ihrer 
Umgebung jowie die Bejorgung des Dienjtes auf den Anſchlußſtationen. 


8.13, 


Die Staat3eifenbahnverwaltung wird auf den gegenjeitigen Verkehr mit Stationen 
der Nebenbahnen direkte Tarife erjtellen, joweit hiefür ein Bedürfniß ſich ergibt. 

Dabei ſoll davon ausgegangen werden, dat in Abſicht auf den Güterverkehr eine 
hälftige Theilung „der Abfertigungsgebühr ftattfindet, wenn und injolange eine gleide 
Maßnahme beim direkten Verkehr mit anderen an die Württembergiihe Staatsbahn an- 
geſchloſſenen Privatbahnen Pla greift. 

8. 14. 

Der Unternehmer ift verpflichtet: 

1) jeine Betriebsrehnung nad den von dem Minifterium der auswärtigen An- 
gelegenheiten, Abtheilung für die Verfehrsanftalten, ertheilten Vorſchriften 
einzurichten und dieſem Minijterium zu der von ihm zu bejtimmenden Zeit 
den jährlichen Betriebsrechnungsabſchluß einzureichen, 

2) die von der Aufjihtsbehörde zu jtatiftiihen Zweden fir nöthig eradpteten Nach— 
weijungen jowie deren Unterlagen auf jeine Koften zu beſchaffen und der Auf: 
jihtsbehörde in den von ihr fejtgejeßten Friſten einzureichen, 

8. 15. 
Der Königlihen Staatsregierung bleibt ausdrücklich das Recht vorbehalten, aud) 
Bahnen zu konzeſſionieren, welche ſich an die in diefer Konzeſſion bezeichneten Bahnen 
als Abzweigung oder Verlängerung anjdliegen oder diejelben kreuzen. 


it der Unternehmer geneigt, ſolche Bahnen jelbjt zur Ausführung zu bringen und 
zu betreiben, jo wird ihm unter ſonſt gleichen Bedingungen der Vorzug gegeben werden. 


$. 16. 


Der Unternehmer iſt verpflichtet, Anſchlußgleiſe (Induftriegleife u. j. w.) unter den 
von dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrs: 
anjtalten, im einzelnen Fall feitzuftellenden Bedingungen zuzulaffen und in Betrieb zu 
nchmen. 
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8. 17. 


Die während der ganzen Dauer der Konzeſſion erforderlihen Erneuerungs- und 
Unterhaltungsarbeiten hat der Unternehmer in der Art zu bewirken, daß die Bahnen und 
das Betriebsmaterial ftet3 in gutem Zuftand ji befinden. 


8. 18. 


Der Unternehmer hat neben dem im Handelsgeſetzbuche vorgejchriebenen Reſervefonds 
zur Beftreitung der Ausgaben für die regelmäßig wiederkehrende Erneuerung des Ober: 
baues und der Betriebsmittel, jowie zur Beftreitung von Ausgaben, welche dur außer: 
gewöhnliche Glementarereignifje und größere Unfälle veranlaßt werden, für jede Bahn 
einen Erneuerungsfonds nad einem von dem Minifterium der auswärtigen Angelegen- 
heiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, feitzuftellenden und periodifch zu revidirenden 
Regulativ zu bilden. 

Wenn und jolange der angejammelte Erneuerungsfonds als für jeine Zwede aus- 
reihend erjcheint, fönnen weitere Zumweijungen an ihn mit Zuftimmung des Minifteriums 
unterbleiben. 
$. 19. 


Der Unternehmer hat zur Sicerftellung der ihm dur gegenwärtige Konzeſſions— 
urkunde und duch die Vorihriften über die Benützung der öffentlihen Wege auferlegten 
Verpflichtungen eine Kaution von 20000 M entweder in baar oder durd Berpfändung 
von Schuldverſchreibungen des Reichs oder eines Bundesjtaates zu jtellen, welde, falls 
jie mindejtens zu 3'/,°/, verzinslih find, zum Nennwerth, andernfalls zum Kurswerth 
berechnet werden. 

Die dem Unternehmer durch die Konzeſſion eingeräumten Rechte treten erjt nad) 
Ulebergabe des Kautionsbetrags an die Gijenbahnhauptkafje in Kraft. Nah Vollendung 
und Anbetriebjegung der drei Bahnen wird die Kaution zur Hälfte zurüdgegeben. 

Die Kaution haftet insbejondere für die von dem Unternehmer etwa beizutreibenden 
Kojten und Strafen und für die unter Umftänden von ihm zu erjegenden Koſten der 
Wiederherjtellung der benufßten öffentlihen Wege in den vorigen Stand. 

Iſt die Kaution durch Inanſpruchnahme vermindert worden, jo ijt der Unternehmer 
verpflichtet, fie binnen drei Wochen von der ihm zugehenden Aufforderung an auf den 
urſprünglichen Betrag wieder zu ergänzen. 


> 
u 
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Die Kaution kann in ihrem ganzen Betrage zu Gunjten der Staatskaſſe von der 


Auffihtsbehörde für verfallen erklärt werden, falls der vorgeſchriebene Termin für die 
Bollendung und Jnbetriebjegung aud nur einer der drei Bahnen nicht eingehalten wird. 


8. 20. 


Die ertheilte Konzeffion kann von dem Minifterium der auswärtigen Angelegen- 
heiten, Abtheilung für die Vertehrsanftalten, im Allgemeinen oder in Anſehung einzelner 
Bahnjtreden für erlojchen erklärt werden, wenn eine der allgemeinen oder bejonderen Be: 
dingungen derjelben nicht erfüllt wird umd eine Aufforderung zur Erfüllung binnen einer 
angemefjenen Friſt ohne Erfolg bleibt. 


8. 21. 


Kommt der Unternehmer den ihm auferlegten Verpflihtungen nicht oder nicht voll: 
ftändig nad, jo kann, wofern nicht gemäß $. 19 die Kaution für verfallen oder gemäß 
8. 20 die ertheilte Konzejfion für erlojchen erklärt wird, das Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, ihm hiezu einen angemefjenen 
Termin bejtimmen und nad deſſen frudtlojem Ablauf die getroffenen Anordnungen auf 
Kojten des Unternehmers zum Vollzug bringen, aud gegen denjelben mit Geldjtrafen bis 
zu 1000 . für den einzelnen Fall einſchreiten, denen ji der Unternehmer als konzeſſions— 
mäßig feſtgeſetzten KHonventionalftrafen unterwirft. 


8.22. 


Der Unternehmer darf den Betrieb der Bahnen nur mit Genehmigung des Mini: 
ſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, aufgeben. 
Will er die Bahnen veräußern, verpfänden oder verpadhten, jo hat er hiezu gleichfalls 
die Genehmigung diefes Minifteriums einzuholen. 


8.23. 


Die Konzeffion wird auf die Dauer von 90 Zahren, vom Zeitpunkte der Betriebs: 
eröffnung der zuleßt in Betrieb gelangenden Strede an gerechnet, verliehen. Nad Ab: 
lauf diejer Frift gehen die Bahnanlagen unentgeltli in das Eigenthum des Staats über. 
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8. 24. 

Die Königlihe Regierung kann gemäß Art. 9 des Gejehes vom 18. April 1843, 
betreffend den Bau von Eifenbahnen, die Abtretung jeder einzelnen Strede an den Staat 
verlangen. Macht die Regierung von diefer Befugniß Gebraud, jo ijt jie beredptigt, 
gleichzeitig die zur Zeit der Abtretung vorhandenen beweglichen Gegenjtände an Transport: 
material, Betriebsgeräthichaften, Vorräthen u. j. w. gegen Gritattung des von Sadver- 
jtändigen feitgeftellten Werthes an ſich zu ziehen, 

Die Größe des von dem Unternehmer aus eigenen Mitteln aufgewendeten Anlage: 
fapital3, das demjelben zu erjegen ift, wird alsbald nad Vollendung der einzelnen Streden 
und für jede gejondert ausgemittelt (vergl. $. 9). 

Sollten bei der Erwerbung durch den Staat die zu erwerbende Bahn oder ihre Zu: 
behörden ſich in ſchlechtem Zuftande befinden, jo wird der Aufwand für die volljtändige 
Inſtandſetzung derfelben, welder nöthigenfall® durch Sachverſtändige ermittelt wird, an 
dem zu erftattenden Anlagekapital abgezogen. 

Iſt die Beiziehung von Sadpverftändigen erforderlih, jo hat das Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, und der Unternehmer 
je einen Sadverjtändigen zu wählen, falls ſich dieje nicht einigen, einen weiteren Sad: 
verjtändigen al3 Obmann; fommt eine Einigung über die Wahl des Obmannes nit zu 
Stande, jo foll der Präfident des Landgerihts Stuttgart um Ernennung eines ſolchen 
erfudht werden. Die Sadjverftändigen fünnen nur nad Maßgabe der Vorjhrift des 
$. 406 der Givilprozegordnung abgelehnt werden. Ueber die Ablehnung entſcheidet der 
Vorftand des Verwaltungsgerihtshofs als Schiedsrichter. 

8.25. 

Wenn die NReineinnahme aus dem Betriebe der drei Streden in drei Betriebsjahren 
6°/, der von dem Unternehmer aus eigenen Mitteln aufgewendeten Anlagekoſten über: 
ftiegen hat, jo nimmt für die folgenden Jahre mit einem 6°/, überfteigenden Erträgniß 
die Staatskaſſe an dem Mehrerträgnig nad Verhältnig des geleifteten Staat3beitrags 
($. 2) Theil. Bei der Berehnung des Gewinns wird der Gejammtertrag der drei Streden 
und im Fall der Abtretung einer ſolchen der Ertrag der beiden übrigen Streden zu 
Grund gelegt. 

Als Reineinnahme ift die Summe anzufehen, um welde die Betriebseinnahme die 
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in dem betreffenden Rehnungsjahre aufgewendeten Verwaltungs-, Unterhaltungs- und 
Betriebötoften einschließlich der vorgeſchriebenen Rüdlagen in den Ernenerungsfonds, 
jedoch ausjhlieglih der aus diefem Fonds zu bejtreitenden Ausgaben, überjteigt. 

$. 26. 

Wenn die ertheilte Konzeſſion für erlojhen erklärt wird ($. 20) und die Königliche 
Regierung die Bahnen oder die einzelnen Bahnjtreden gegen Erſtattung ihres gemäß $. 24 
zu ermittelnden Werth3 zu erwerben nicht beabjihtigt, jo Fan das Minifterium der aus— 
wärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, die Bahn mit den Trans- 
portmitteln nebjt allem Zubehör für Rechnung des Unternehmers öffentlich verjteigern 
lafjen. Wird fein Gebot abgegeben, oder ift keiner der Steigerer annehmbar, jo geht 
die Bahn mit Zubehör an den Staat über, die Betriebsmittel bleiben in diefem Fall 
Gigenthum des Unternehmers. 

8. 27. 


Der Unternehmer hat beim Bau und Betrieb der Bahnen die zum Schuß der ftaat- 
lihen Telegraphen- und Zelephonleitungen erforderlihen Vorkehrungen nad) Anordnung 
der Poſt- und Telegraphenverwaltung?gu treffen und für die etwaigen Koften aufzu— 
fommen, welche diejer Verwaltung durch jeine Anlagen verurjadht werden. 

Auf Verlangen hat der Unternehmer die Benügung des Bahneigenthums zur Führung 
der ftaatlihen Leitungen unentgeltlih zu geftatten, joweit dies mit dem Bahnbetrieb 
vereinbar ijt, aud hat er die Anbringung der ftaatlihen Leitungen an den zu Bahn: 
zweden dienenden Gejtängen ohne bejondere Vergütung zuzulaſſen, andererjeits wird ihm 
geftattet, an den ftaatlihen Telegraphengeftängen am Bahnkörper die Bahntelegraphen: 
leitungen durch die Organe der Telegraphenverwaltung gegen Erjaß der Koſten anbringen 
zu laſſen. 

Bei gemeinjamer Benügung von Geftängen werden die Unterhaltungskojten für dieje 
und die Leitungen je nad) der Zahl der Leitungsdrähte vertheilt. 

8. 28. 

Der Unternehmer ift ferner verpflichtet, auf Verlangen der Boftverwaltung mit jedem 
fahrplanmäßigen Zuge die Boftjendungen in einem den Anforderungen der Poſtverwaltung 
aemäß einzurihtenden Wagenraum gegen eine, bejonderer Vereinbarung vorbehaltene Ver: 
gütung zu befördern. 
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Der Unternehmer ift verpflichtet, Hinfichtlich der Bejekung der Subaltern- und Unter: 
beamtenjtellen mit Militäranwärtern, die das 40. Lebensjahr noch nicht zurüdgelegt haben, 
die für den Staatseifenbahndienft in diefer Beziehung und insbejondere über die Er— 
mittelung der Militäranwärter beftehenden und noch zu erlafjenden Vorſchriften zur An— 
wendung zu bringen. 

8. 30. 

Tür Kriegsbeſchädigung und Demolirungen, es mögen jolde vom Feinde ausgehen 
oder im Intereſſe der Yandesvertheidigung veranlaßt werden, kann der Unternehmer einen 
Gria vom Staat niht in Anſpruch nehmen. 

Auch kann wegen einer im öffentlichen Anterefje oder durd höhere Gewalt nothwendig 
gewordenen oder von der Militärbehörde auf Grund des 8. 31 des Reichsgeſetzes über 
die Kriegsleiftungen vom 13. Juni 1873 angeordneten zeitweijen Beſchränkung oder gänz- 
lien Ginftellung des Betriebs der Bahnen feine Schadloshaltung vom Staat verlangt 
werden. 

8. 31. 


Streitigkeiten, welche ji wegen der Auslegung oder Anwendung der gegenwärtigen 
Konzejfionsbedingungen zwiſchen den betreffenden Staat3behörden und dem Unternehmer 
ergeben jollten, werden unbejchadet der Beftimmungen des 8. 5 durch das Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, vorbehältlic der 
Rechtsbeſchwerde an den Berwaltungsgerihtshof nah Maßgabe des Art. 13 des Geſetzes 
über die Verwaltungsrehtspflege vom 16. Dezember 1876 entſchieden. 

Soweit die Entjheidung nit durch die ohne weiteres Verfahren zuläjfige Wer: 
äußerung der als Kaution hinterlegten Fauftpfänder zum Vollzug gegen den Unternehmer 
gebradht werden kann, find für die Zmwangsvollitredung die jeweils beftehenden Vor— 
Ihriften über die Vollftredung von Entideidungen der Verwaltungsbehörden maßgebend. 

8. 32, 

Die Sportel für die Grtheilung der Konzeffion wird auf Grund der Wr. 21 des 

Sporteltarif8 auf den Betrag von 1000 feſtgeſetzt. 


Stuttgart, den 30. Juli 1902. 
v. Soden. 
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Verfügung des Miniferinms des Innern, 
betreffend die Kaflenführung und Kaffenkontrolle bei den öffentlichen Körperſchaften und Stiftungen 
im Departement des Innern. Vom 9. Auguft 1902. 


Zur Sicherung einer geordneten Kajjenführung und wirkſamen Kaſſenkontrolle bei 
den Nechnern der Gemeinden, Amtskörperſchaften und jonftigen unter der Aufſicht des 
Minifteriums des Innern jtehenden öffentlihen Körperſchaften und Stiftungen werden 
mit Allerhöchſter Grmädtigung Seiner KHönigliden Majejtät die nachſtehenden 
Beitimmungen getroffen. 


J. Uebernahme von Nebenverwaltungen und Nebengeſchäſten durd die Meder. 


8.1. 


Die Nehner der Gemeinden, Amtskörperſchaften und ſonſtigen unter der Aufſicht 
des Minijteriums de3 Innern jtehenden öffentlihen Körperſchaften und Stiftungen find 
verpflichtet, von der beabfihtigten Uebernahme jeder weiteren öffentlihen Kaſſe oder ‘Privat: 
verwaltung (Vormundſchaft, Agentur u. j. w.) der Vertretung der Körperſchaft, in deren 
Dienſt fie ftehen (Gemeinderath, Amtsverfammlung u. |. w.), Anzeige zu erjtatten und, 
joweit dies nad allgemeiner Vorſchrift oder den feitgejeßten Anjtellungsbedingungen er: 
forderlih ift, die Genehmigung der betreffenden Körperſchaftsvertretung zur Uebernahme 
der Nebenverwaltung einzuholen. Außerdem bedarf die Uebernahme einer ſtaatlichen 
Nebenverwaltung, 3. B. de Ortsfteneramts, wie bisher der Genehmigung der Gemeinde: 
aufſichtsbehörde. 

Die bei Erlaſſung dieſer Verfügung im Amt befindlichen Rechner haben ihrer Ver— 
waltungsbehörde binnen vier Wochen anzuzeigen, welche Nebenverwaltungen ſie beſorgen. 

Die Beſtimmung des Abſ. 1 gilt auch, wenn ein Rechner vor dem Antritt ſeines 
Rechneramtes eine öffentlihe Kaffe bereits übernommen hat und dieſe Verwaltung bei: 
behalten will. 


II. Kaffenführung und Verwahrung der Kaflenbejtände. 
8.2. 


Den in $. 1 genannten öffentlihen Rednern ijt die VBermengung der zu ihrer Ber: 
waltung gehörigen Kafjengelder mit Geldern einer anderen öffentlihen Verwaltung oder 
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mit Privatgeldern verboten,*) aud) dürfen die Amtsgelder nur in der zu ihrer Verwahrung 
beftimmten Kafje aufbewahrt werden. 

Zur Durdführung diefer Vorſchrift find die körperſchaftlichen Verwaltungsbehörden 
von den Auffihtsbehörden, joweit nöthig, anzuhalten, ihren Rechnern Kaſſen zur Ver: 
fügung zu ftellen, welche nad Beihaffenheit und Größe dem Umfang des Geldverfehrs 
und der Baarbejtände der betreffenden Verwaltung angemefjen find. 


III. Kaſſentagbuch und Zahlungsverzeihnifie. Monatliche Kaſſenſtürze der Rechner. 


Vorbehältlich der für die Nehnungsführung der körperſchaftlichen Sparkaſſen ($. 32), 
jowie der Gemeindekranfenverfiherung und der SKrankenpflegeverfiherung (Anlage B zu 
der Minijterialverfügung vom 28. November 1892, Neg.Blatt S. 571) getroffenen 
bejonderen Bejtimmungen hat jeder Rechner neben dem Rechnungshandbuch (Napiat) oder, 
wenn jtatt desjelben vom Rechner jelbjt oder von einem Buchhalter ein Rechnungshaupt— 
buch geführt wird, neben dieſem leßteren ein Kaſſentagbuch zu führen, in welches alle 
nicht im bejondere Ginzugs: oder Auszahlungsregijter ($. 9) einzutragenden Ginnahmen 
und Ausgaben jofort bei ihrem thatfählihen Vollzug einzutragen find. (SS. 37 und 38 
des I. Edifts vom 31. Dezember 1818 und $. 6 der K. Verordnung vom 11. März 
1822, Reg.Blatt ©. 189.) 

8. 4. 

Das Kaſſentagbuch ift tabellariih anzulegen und hat zu enthalten: 

1) den Hinweis auf die Seite des Rechnungshandbuchs oder Hauptbuchs, wo der 
betreffende Poſten verrechnet ift, 

2) den Tag der Vereinnahmung oder Ausbezahlung, 

3) die Bezeihnung der zahlenden oder empfangenden Perſonen und Amtsitellen, 
jowie des Nedhtsverhältnifjes, welches der Zahlung zu Grund liegt (Gegen: 
ſtand der Zahlung), 

4) den Betrag der Einnahme, 

5) den Betrag der Ausgabe, 


*) Grlaß des Miniſteriums des Innern, betr. die Dienftvergehen der Körperfchaftsbeamten, vom 23, Januar 
1372, M.A.Bl. S. 25. 
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8.5. 
In Kraft bleibt die bejondere Vorſchrift B 1 der Minijterialverfügung vom 
30. September 1824, Reg.Blatt S. 788, betreffend Mafregeln zur Verhütung der 
Verwendung der von den Steuereinnehmern eingenommenen Staatsjteuern für fremde 
Zwecke, wonad die Oberamt3pfleger bei der Ginnahme und Ausgabe von Steuergeldern 
auch im Kaſſentagbuch genau zwiſchen den für den Staat und den für die Amtskörper- 
Ihaft gemadten Ginnahmen und Ausgaben zu unterjheiden haben. 


8. 6. 

Jedes Kaſſentagbuch ift vor Beginn des Rehnungsjahrs mit fortlaufenden, über das 
ganze Buch ſich erjtredenden Seitenzahlen zu verjehen, von welden eine auf jedem Blatt 
entweder mit eigenhändigem Namenszug eines Beauftragten der dem Rechner vorgejegten 
DVerwaltungsbehörde oder mit dem Abdrud eines von der leßteren gehörig verwahrten 
Stempel3 zu verjehen (zu paraphiren) iſt. 

Mit Vollziehung dieſes Geſchäfts ift ein vom Redner durchaus unabhängiger Beamter 
zu betrauen. Nach Abſchluß eines Tagbuchs find die Seitenzahlen und die Beurfundungs: 
zeihen der Zahlen der leergebliebenen Seiten zu durdkreuzen oder jonjt unbraudbar 
zu maden, 

Ferner ift jedes Kaſſentagbuch vor dem Beginn des Nehnungsjahrs dauerhaft ein- 
binden zu laſſen. Bon dieſer Vorihrift find Verwaltungen mit großem Umſatz ent: 
bunden, wenn das Hauptbuch von einem Buchhalter mit jelbjtändiger Verantwortung 
geführt wird. In diefem Fall find auf der Titeljeite der einzelnen Tagbudhefte die 
Seitenzahlen des betreffenden Heft3 durch einen vom Redner unabhängigen Beamten 
vorzumerfen. 

Endlich ijt vor Beginn des Nehnungsjahrs auf dem erjten Blatt des Tagbuchs der 
Hauptverwaltung jedes Rechners dur den Vorſtand der demjelben vorgejeßten Ber: 
waltungsbehörde oder einen von der leßteren zu berufenden Vertreter desjelben zu beur: 
kunden, ob und welche öffentlihe und private Nebenkaſſen der Rechner verwaltet (S. 1). 


8. 7. 


Die Kaſſentagbücher find nicht aus den Schreibmaterialienvergütungen der Rechner, 
jondern auf Koiten der Verwaltungen zu bejdaffen. 
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8. 8. 


Das Kaſſentagbuch wird in der Einnahme: und in der Ausgabejpalte auf jeder 
Seite zufammengerehnet und die Summen jeder‘ Seite werden je auf die nächſtfolgende 
Seite übertragen. 

Die Einträge find vom Redner eigenhändig lückenlos und ftreng nad) der Zeitfolge 
de3 Empfangs und der Auszahlung zu machen. Gtwaige Beritigungen haben jo zu 
erfolgen, daß der urſprüngliche Eintrag lesbar bleibt. 

Ginnahmen und Ausgaben, welde nad) dem Ablauf des Rechnungsjahrs, in welchem 
fie verfallen waren, aber nod) vor dem Rechnungsabſchluß erfolgen, find nit in dem 
Tagbud des Rechnungsjahrs, in welchem fie thatjächlich bewerkjtelligt werden, fondern in 
dem Tagbuch des vorangegangenen Rehnungsjahrs, in weldem fie verfallen waren, ein- 
jutragen. 

Vorausempfänge und Vorauszahlungen für das dem Jahre ihrer thatſächlichen Voll- 
ziehung folgende Rehnungsjahr find in dem Tagbuch des Rehnungsjahrs, in weldem 
fie thatfähhlich vollzogen wurden, als Ginnahmen bezw. Ausgaben einzutragen. Jedoch 
iit es im Falle des Bedürfnijfes nicht ausgeſchloſſen, daß auch im Laufe eines 
Rechnungsjahrs das Kafjentagbud für das folgende Rechnungsjahr angelegt und in 
Benügung genommen wird, Sobald dies geſchieht, ijt hierüber auf der Titeljeite des 
laufenden Kaſſentagbuchs auf die in $. 6 Abſ. 4 bezeichnete Weile Vormerkung zu machen. 

Abſchlagszahlungen find als ſolche zu buchen. 

Die Entnahme von Geld aus der Kaſſe für jofort zu bewerkjtelligende, ihrem Betrag 
nach noch nicht Feftftehende Ausgaben (3. B. Einkäufe außerhalb des Amtsfiges des Rechners) 
ift jofort bei der Entnahme zu buden. Nah dem Vollzug der Ausgabe ift ein nicht: 
verbrauchter Theil des entnommenen Geldes an der Buchung abzujhreiben oder in Ein- 
nahme zu jtellen. 

Entſprechend iſt bei etwaiger Einnahme von Geldern zu verfahren, bezüglid welcher 
das Bezugsrcht der Verwaltung no nicht feſtſteht. 

Bloße Kaſſenbelege (jogenannte Liquidationspoften) dürfen nit vorfommen. 


8. 9. 
Dem Steuerabrehnungsbud) des Steuereinbringers ($.33 de3 I. Edifts vom 31. Dezember 
1818 und $.6 der Königl. Verordnung vom 11. März 1822, Reg. Blatt ©. 189, vergl. 
3 
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Reg. Blatt von 1891 ©. 182), ſowie jedem anderen von einem Redner geführten befonderen 
Einzugsregifter ($. 3), wie z. B. Schulgeldseinzugsregijter, wenn dasjelbe nicht in über- 
fihtliher Weife aus wenigen Posten befteht, ift ein nad) der Zeitfolge des Ginzugs der 
Gelder zu führendes, in tabellarijher Form angelegtes Zahlungsverzeihniß beizu- 
geben, welches je in bejonderer Spalte zu enthalten hat: 
1) den Tag des Empfangs der Zahlung; 
2) die Hinweifung auf die Seite des Abrechnungsbuchs oder jonftigen Einzugs— 
regiſters; 
3) den Betrag der Zahlung. 
Weitere Einträge können nach Bedarf in beſonderen Spalten gemacht werden. 
In dieſes Zahlungsverzeichniß iſt jede einzelne Einnahme möglichſt gleichzeitig 
mit dem Eintrag in dem Einzugsregiſter ſelbſt unter Angabe des Datums einzutragen. 
Wenn jeder einzelne Poſten eines beſonderen Einzugsregiſters gleichzeitig mit der 
Buchung im letzteren in das Kaſſentagbuch eingetragen wird, ſo entfällt für dieſes Ein— 
zugsregiſter die Führung eines Zahlungsverzeichniſſes. 
In gleicher Weiſe iſt zu jedem von einem Rechner geführten Auszahlungsregiſter 
(8. 3), wie z. B. Lohnzahlungsregiſter, ein Zahl ungsverzeichniß anzulegen und zu führen. 


8. 10. 


Mit dem Ende oder doch fofort nad Ablauf jeden Monats ift jedes Zahlungs: 
verzeihniß ($. 9) für den abgelaufenen Monat abzujhliegen und zujammenzuzählen. 
Sodann ift die Monatsſumme jedes einzelnen Zahlungsverzeichniſſes in das Kafjentagbud 
zu übertragen, und zwar in ununterbrodener Anreihung an den vorhergehenden Tagbuchs- 
eintrag. Die Verwaltungsbehörde kann aud eine Uebertragung in Fürzeren Zeiträumen 
vorſchreiben. 

Nach der Uebertragung am Monatsſchluß iſt das Kaſſentagbuch in der Einnahme— 
und in der Ausgabeſpalte zuſammenzuzählen und der Unterſchied beider Summen iſt 
mit dem Erfund des vom Rechner ſelbſt vorzunehmenden Monatskaſſenſturzes zu 
vergleichen. 

Ueber den Kaſſenerfund und die Vergleichung desſelben mit der Tagbuchsnachrechnung 
hat der Rechner in das Tagbuch eine genaue Urkunde aufzunehmen. 

Wenn bei einer Kaſſenverwaltung ein Kontrolleur oder ein Buchhalter angeſtellt iſt, 
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hat Ddiejer das Ergebniß de3 unter feiner Mitwirkung vorzunehmenden Monatskafjen- 
fturzes mitzubeurkfunden. 

Solange die Tagbüder zweier Rechnungsjahre nebeneinander zu führen find, aljo 
bis zum Abſchluſſe der Rechnung des jeweils vorausgehenden Rechnungsjahrs, hat fi die 
Tagbuchsnachrechnung auf beide Rechnungsjahre zu erjtreden; die monatliche Kaſſenſturz— 
urkunde ijt in da3 Tagbud) des abgelaufenen NRedhnungsjahrs einzutragen und in dem 
Tagbud des laufenden Jahrs ift auf diejelbe Bezug zu nehmen. Bei gleichzeitiger 
Führung der Tagbücher von drei Jahren ijt die Kafjenjturzurfunde in das ältefte Tag: 
buch einzutragen. 

Iſt in einem Monat weder eine Ginnahme noch eine Ausgabe angefallen, jo kann 
ein Kaſſenſturz unterbleiben. 

Ueber einen fi beim Kafjenjturz ergebenden Kaſſenüberſchuß darf der Rechner nur 
mit Genehmigung jeiner VBerwaltungsbehörde verfügen. Wenn der Nechner einen ſich 
ergebenden Kaſſenabmangel erjeßt, jo Hat er hierüber im Kafjentagbud einen Vermerk 
zu maden. 

Die Berwaltungsbehörden werden bei größeren Verwaltungen darauf Bedacht nehmen, 
daß alljährlich ein Monatskaffenfturz in die Urlaubszeit des Rechners fällt. 


IV. Kaſſenberichte, Steuer: und Umlagelieferungsberichte. 


$. 11. 


Das Grgebnig des monatlihen Kafjenfturzes hat jeder Rechner jpäteftens binnen 
einer Woche jeiner Werwaltungsbehörde unter Angabe der Summen jowohl der Ein- 
nahmen al3 aud der Ausgaben im BerihtSmonat und in den vorangegangenen Monaten 
anzuzeigen (monatlider Kajjenberidt). 

Bei den Rechnern von Gemeinden mit nit mehr al3 1000 Einwohnern und bei 
allen Rechnern, deren ordentlihe Jahreseinnahme den Betrag von 3000 M nidht über: 
jteigt, kann die Verwaltungsbehörde beſchließen, an Stelle des monatlichen Kaſſenberichts 
die monatlihe Einſicht des Kaſſentagbuchs und der Kafjenjturzurfunde durch den Vorſtand 
der Verwaltungsbehörde treten zu laſſen, welcher hierüber im Kafjentagbud Vermerk zu 


maden hat. 
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Bei Stiftungen, welde nit von den Gemeindebehörden verwaltet werden, kann 
die Verwaltungsbehörde ſowohl von dem Verlangen monatlider Kaſſenberichte als von 
der monatlihen Einſicht des Tagbuchs Umgang nehmen. 


8. 12, 


Mit dem vom Oberamtspfleger dem Oberamt zu erjtattenden monatlichen Kaſſen— 
bericht iſt ein ſummariſcher Rechnungsbericht über den Anfall an Ginnahmen und Aus: 
gaben 1. in den vorangegangenen Monaten des jeweils laufenden Rechnungsjahrs und 2, im 
legten Monat unter Einhaltung der Rubrikenordnung des Rechnungshauptbuchs zu verbinden. 

Diefem Rechnungsauszug ift ein Nachweis darüber beizugeben, wieviel jede einzelne 
Gemeinde des Oberamtsbezirks 1. in den vorangegangenen Monaten de3 laufenden 
Rechnungsjahrs und 2, im letzten Monat an Staatsjteuern, Amtstörperichaftsjteuern 
und Brandihadensumlage zur Oberamtspflege geliefert hat. 


8. 13. 


Ebenſo hat der Landarmenpfleger allmonatlid dem Vorjigenden der Landarmen: 
behörde jeinen nad) der Ordnung des Hauptbuchs aufzuftellenden Rechnungs- und Kaſſen— 
bericht zu erjtatten. In demjelben find die Lieferungen der einzelnen Bezirke an der Kreis: 
umlage jowohl in den vorausgegangenen Monaten des Rehnungsjahrs als auch im 
legten Monat nachzuweiſen. 

Gleichzeitig mit jeder Kreisumlagelieferung an die Landarmenpflege hat der Ober: 
amt3pfleger, beziehungsmweije in Stuttgart die Gemeindebehörde, dem Worjigenden der 
Landarmenbehörde den Betrag der an die Landarmenpflege erfolgten Lieferung anzuzeigen. 


8. 14. 


Je auf den 1. Juli, 1. Oktober, 1. Januar und 1. April hat der Ortsvorjteher 
dem Bezirksamt unter Angabe des Tags und der Beträge der einzelnen Lieferungen 
anzuzeigen, wieviel in den leßten drei Monaten von feiner Gemeinde an Staatsjteuern, 
Amtskörperfchaftsitenern und Brandſchaden an die Oberamtspflege geliefert worden ift. 
Aus diefem Anlaß hat der Ortsvorfteher den Gang des Einzugs und der Ablieferung der 
Steuern zu überwaden. (Verfügung des Minijteriums des Innern vom 30. Eep: 
tember 1824, Reg.Blatt ©. 788.) 
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Die Verwaltungsbehörde, welcher die monatlien Kaſſenberichte zu erjtatten find 
($. 11), hat diejelben jofort nad ihrem Ginlauf zu prüfen und nachrechnen zu lafien, 
aud die etwa veranlaßten Verfügungen zu treffen. 
Das Oberamt hat die vierteljährlihen Steuerlieferungsberihte der Ortsvorfteher 
($. 14) nad) Eingang derfelben mit den Kaſſenberichten des Oberamtspflegers ($. 12) 
zu vergleihen und etwaige Verſchiedenheiten alsbald zu unterfuden; aud hat das Ober: 
amt an der Hand der Kafjenberichte des Oberamtspflegers und der Steuerlieferungs- 
berihte der Ortsvorfteher darüber zu wachen, daß der Stenereinzug jeinen geſetzlichen 
Yortgang hat und daß die eingezogenen Staatsſteuern und jonjtigen fremden Gelder reiht: 
zeitig an die vorgejchriebenen Kaſſenſtellen abgeliefert werden. 
Der Vorfißende der Landarmenbehörde hat die ihm erjtatteten Lieferungsberichte 
($. 13) mit den vom Landarmenpfleger zu erftattenden Kafjenberihten und in einzelnen 
Fällen mit defien Buchungen felbft zu vergleichen. 
$. 16. 
Bei der jährlihen Nehnungsrevifion find die in Betracht fommenden monatlichen 
Kafjenberihte und Lieferungsanzeigen mit dem Inhalt der Rechnung zu vergleichen. 


V, Safjenrevifionen. Allgemeines. 


$. 17. 

Wenn einer der in $. 1 genannten Rechner mehrere öffentlihe Kaſſen verwaltet, 
oder als Vormund, Pfleger, Konkurs, Zwangs- oder Nachlaßverwalter aufgeftellt ift, 
hat fi eine bei demjelben vorzunchmende Kaſſenreviſion ſtets auf jämmtlihe von ihm 
geführten unter öffentlicher Aufſicht tehenden Verwaltungen zu erjtreden. 

Unterjtehen die verſchiedenen Kafjen des Rechners verſchiedenen VBerwaltungsbehörden, 
jo ift die Kaſſenreviſion Obliegenheit derjenigen Behörde des Departements des Innern, 
welcher die Hauptverwaltung des Rechners unterſteht (SS. 1 und 6). 

Bon dem Ergebniß der Kajjenrevifion find in einem folden Fall die Behörden 
der ſämmtlichen Nebenkaſſen des Rechners, auch wenn diejelben nicht dem Departement 
des Innern angehören, in Kenntni zu ſetzen. Diefe Mittheilungen, welche, wenn die 
Kafjenrevifion feinen Anftand ergeben hat, in einfadhiter Form mittels Formulars ohne 
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Ginjegung von Beträgen erfolgen können, erjehen in der Regel die Vornahme bejonderer 
Kafjenjtürze bei den dem Departement des Innern unterjtehenden Nebenkafjen des 
Rechners. 

Den einer Nebenkaſſe oder Nebenverwaltung vorgeſetzten Juſtizbehörden iſt von 
dem Ergebniß der Kaſſenreviſion nur dann Nachricht zu geben, wenn ſich bei derſelben 
ein Anſtand ergeben hat. 


VI, Kaſſenreviſion bei den Gemeinderechnern. 


8. 18. 


Bei den Gemeinderehnern und Gemeindejtiftungsredhnern, deren ordentliche Jahres: 
einnahmen 3000 „A nicht überfteigen, iſt jährlich mindeitens ein unvermutheter Kaſſen— 
fturz, bei allen übrigen Gemeinderedhnern und Gemeindeſtiftungsrechnern find jährlid 
mindejtens zwei unvermuthete KHafjenjtürze vorzunehmen, Die Vornahme diefer Kaſſen— 
jtürze ijt Obliegenheit des Ortsvorjtehers; bei den Rechnern von Gemeindeftiftungen im 
Sinne des Art. 45 des Gejeßes vom 21. Mai 1891 ift dem erjten Ortsgeiſtlichen die 
Theilnahme anheimzugeben. 

Außerdem ift bei den Gemeinderehnern und Gemeindeftiftungsrehnern aus Anlaß 
des Rechnungsabſchluſſes ein KHafjenjturz vorzunehmen, und zwar dur den Verwaltungs: 
aktuar, jofern diefer den Rechnungsabſchluß bejorgt, jonjt dur den Ortsvorjteher. In 
beiden Fällen kann die Beiziehung einer Urkundsperjon unterbleiben. 

Wenn der Rechner mehrere Kaſſen verwaltet, jo ift der mit dem Rechnungsabſchluſſe 
zu verbindende Kafjenjturz nur aus Anlaß des Abjchlufjes der Rechnung der Hauptver: 
waltung vorzunehmen, jedody auf die Nebenkaſſen ($. I7) auszudehnen. 

Dem DOberamt bleibt die Vornahme unvermutheter Kaſſenſtürze bei den Gemeinde: 
rechnern und Gemeindeftiftungsrehnern aus bejonderen Gründen unbenommen. 


8. 19 

DE . 
Die Nahrehnung, welde in Verbindung mit dem beim Rechnungsabſchluß 
vorzunehmenden Kaſſenſturz zu zichen ift, liegt dem Rechnungsſteller, alfo entweder dem 
Verwaltungsaktuar, oder dem Rechner jelbit, oder wenn ein Rechnungshauptbuch von einem 


Buchhalter geführt wird, diefem Leßteren ob, Die vom Redner jelbjt gefertigte Nach— 
rechnung iſt vom Ortsvorfteher oder einem anderen Gemeindebeamten zu prüfen. 
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8.20. 


Bei Vornahme der unvermutheten Kafjenjtürze und der zugehörigen Nach— 
rechnungen ift folgendermaßen zu verfahren: 

1) Unmittelbar nad) der Ankunft des Ortsvorſtehers hat derjelbe die Kaſſenſchlüſſel 
und die nicht abgejhlofjenen Kafjentagbüdher zur Hand zu nehmen und den Rechner 
darüber zu Protokoll zu vernehmen: 

a) ob der Kafjenjchlüfjel in mehreren Exemplaren vorhanden ift und wo zutreffen: 
denfall3 die übrigen Gremplare verwahrt find; 

b) ob außerhalb der Amtskafje Gelder verwahrt find und bejahendenfall3 wo; 

c) ob in der Amtskaſſe feine anderen als Amtsgelder ſich befinden; 

d) ob der Redner Quittungen für Zahlungen befigt, welche nod nicht geleiftet 
worden find; 

e) ob alle thatſächlich vollzogenen Ginnahmen und Ausgaben im Kajjentagbud 
eingetragen find. 

2) Hierauf hat ji der Ort&vorjteher auf Grund des Vermerks auf dem erjten Blatt 
des von dem Rechner über feine Hauptverwaltung geführten laufenden Tagbuchs ($. 6) 
zu vergewifjern, welche Nebenkaſſen derjelbe verwaltet. Sodann find die Beftände der 
Kaſſen aller öffentlihen Verwaltungen des Rechners einjhlieglih von Vormundſchaften 
u. ſ. w. ($. 17) zu zählen, wobei darauf zu achten ift, daß die gezählten Gelder erjt dann 
in die Kaſſe zurüdgelegt werden, wenn die Zählung aller Kafjenbeftände beendigt ift. 
Die vom Redner ſelbſt, jowie die von Privaten verfiegelten Geldrollen mit Gold- und 
Eilbermünzen find zu öffnen; dies kann bei jolden Rollen unterbleiben, bei welden in 
Folge des Gebrauchs von durchlochtem Geldrollenpapier die Ränder aller in ihnen ent- 
haltenen Münzen fihtbar find. Bei Rollen mit Nidelmünzen, welde nit in Ddiejer 
Weiſe hergeftellt find, genügt ein ftihprobeweijes Deffnen. 

Ueber den Erfund ift unter Angabe der Geldjorten eine vom Redner mitzuunter: 
zeichnende Urkunde aufzunehmen. 

3) Sofort find — gegebenenfall® durd den zur Nahrehnung beizuziehenden Rech⸗ 
nungsverſtändigen — ſämmtliche laufenden Kaſſentagbücher je durch Uebertragung der in 
den geführten Zahlungsverzeichniſſen für die Zeit ſeit dem letzten Abſchluß ($. 10) ſich 
ergebenden Summen zu ergänzen, nachzurechnen und abzuſchließen. 
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Wenn die Rehnung des Vorjahres bereitS abgeſchloſſen iſt, jo ift zu prüfen, 
ob der Einnahme- bezichungsweife Ausgabeüberf hu richtig in das laufende Tagbuch 
übertragen iſt. Iſt der Abſchluß für das Vorjahr no nicht erfolgt, jo ift für die be- 
treffende Verwaltung auch das Tagbuch für das abgelaufene Rehnungsjahr nachzurechnen 
und abzuſchließen. Ebenſo ift ein etwa bereit3 angelegtes Tagebuch für das folgende 
Rechnungsjahr ($. S Abſ. 4) abzuſchließen. 

Wenn hienad mehrere Kajjentagbüdher für den Kaſſenſturz in Betracht kommen, 
it die Summe der Ginnahmen und der Ausgaben von jedem Tagbuch wie aud die Ge- 
jammtjumme der Einnahmen und Ausgaben in dem Kaſſenſturzprotokoll aufzuführen. 

Das Ergebniß der Tagbuhsabjhlüfje ift mit dem SKafjenerfund zu vergleichen; 
ergibt ſich dabei ein erheblicher Unterjchied, jo ift der Rechner jofort darüber zu Pro- 
tofoll zu vernehmen und das nad Lage der Sache Erforderliche einzuleiten. 

4) An die VBergleihung der Tagbuchsabſchlüſſe mit dem Kajjenerfund (Ziff. 3) ſchließt 
ſich alljährlid, mindejtens bei einem unvermutheten Kaſſenſturze eine vollftändige 
Nahrehnung des Rechnungshauptbuchs beziehungsweile Rechnungshand— 
buchs (Nahrehnung im engeren Sinn) der Hauptverwaltung des Rechners, jowie 
der übrigen von ihm geführten, unter der Aufſicht des. Departements des Innern jtehenden 
Verwaltungen desjelben an, während bei weiteren unvermutheten Kafjenjtürzen die Tag: 
buchsnachrechnung mit jtihprobeweifer Vergleichung der Belege genügt. 

Die Ziehung der vollitändigen Haupt: bezw. Handbuchnachrechnung iſt 
ebenfall3 in erjter Linie Sadje des Ortsvorſtehers. it er aber nicht Rechnungsver— 
jtändiger oder jonjt nicht in der Lage, dieſes Geſchäft zu beforgen, jo ift dasjelbe einem 
vom Rechner durhaus unabhängigen redinungsverftändigen Beamten oder Gefhäftsmann 
zu übertragen; in Gemeinden, für welde ein Verwaltungsaftuar aufgeftellt ift, ift diejer 
Letztere damit zu betrauen, jedody unter geeigneter Vorkehr dafür, daß die Vornahme des 
Kaſſenſturzes eine unvermuthete bleibt. 

Das Ergebnig der Haupt: bezw. Handbuchnachrechnung ift jofort nach ihrer 
Beendigung mit dem Ergebnit der Tagbuchsnachrechnung zu vergleihen. Ein erheblicher 
Unterſchied, welder ſich nicht dadurd rechtfertigt, dag das Haupt bezw. Handbuch zur 
Zeit de8 unvermutheten Kafjenjturzes nit vollitändig auf dem Laufenden ift, ift zu 
unterjuden. 

5) Mit der Haupt: bezw. Handbuhnahrehnung ift eine Vergleihung der Ned: 
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nungsbelege mit den Ginträgen im Rechnungshaupt- bezw. Handbuh und, joweit 
diefes zur Zeit des KHafjenfturzes nicht auf dem Laufenden ift, mit den Tagbucheinträgen 
zu verbinden. Hiebei find die Belege zu prüfen und nöthigen Falls wenigſtens ſtichprobe— 
weile nachzurechnen. Bei Lieferungsliften von Untereinbringern ift insbejondere auf das 
Datum zu ahten. In wiemweit bei jehr großen Verwaltungen die jtihprobeweile Ver— 
gleihung der Belege genügt, muß dem Ermeſſen des den Kafjenfturz vornehmenden 
Beamten überlafjen werden. 

6) Bei der Nachrechnung ift durch den DOrt3vorjteher unter Mitwirkung des etwa 
beigezogenen bezw. beizuziehenden Nedhnungsverjtändigen (Ziff. 4) auf Grund jeiner 
Kenntnig des Gangs der Verwaltung und nöthigen Falls auf Grund der Durchſicht der 
Gemeinderathsprotofolle in umſichtige Erwägung zu ziehen, ob Ginnahmen, welche angefallen 
jein müſſen oder mit Wahrſcheinlichkeit angefallen jein jollten, rechtzeitig und im vollen 
Betrag gebucht find. Ergeben ſich hiebei Zweifel, jo find geeignete Erhebungen zu machen, 
insbejondere auffallende Ausftände den Schuldnern zur Anerkennung mitzutheilen.*) 

Leßteres ift insbejondere bei auffallenden Ausftänden im Steuerabrechnungsbuch, bei 
Holz: und Pachtgeldern, jowie bei Kapitalzinjen nicht zu unterlaffen, auch find von Zeit 
zu Zeit einzelne Steuerpflitige um Weberlafjung ihrer Steuerbüdjlein zur Prüfung in 
der Richtung zu erſuchen, ob in denjelben nicht höhere Schuldigkeiten und Nbzahlungen 
eingetragen find, als im Abrechnungsbuch. Dieſe Mafregel ift entbehrlich, wenn bei 
einer Steuereinnehmerei ein jtändiger Kontrolleur anfgeftellt ift. 

Bei der Prüfung der Verrechnung von Holz- und ſonſtigen Verſteigerungserlöſen 
iſt darauf zu achten, ob kein Verſteigerungsprotokoll fehlt. 

Für Beachtung vorſtehender Geſichtspunkte iſt im Falle der Beiziehung eines be— 
ſonderen Rechnungsverſtändigen nicht bloß dieſer, ſondern auch der Ortsvorſteher ver— 
antwortlich. 

7) Anläßlich der Nachrechnung ſind ferner die monatlichen Kaſſenberichte des Rechners, 
ſoweit ſolche zu erſtatten ſind, mit den Einträgen im Kaſſentagbuch und Rechnungsbuch 
zu vergleichen. 

8) Wenn bei der Kaſſe ein Kontrolleur angeſtellt iſt, ſind bei der Nachrechnung auch 





) Die vorgeſchriebene jährliche Ausſtandsverurkundung (Art. 17 des Geſetzes vom 17. Juli 1824, über die 
bei den einzelnen Steuerpflichtigen haftenden Rückſtände, Reg. Blatt S. 531) wird hiedurch nicht berührt. 
4 
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die Kontrollbüdher zur VBergleihung nit nur bezüglid der Summen, jondern aud be: 
züglich einzelner Poſten heranzuziehen. 

9) Sofern die Verwaltung im Gejhäftsverfehr mit einer Bank fteht, ift mit derjelben 
zu vereinbaren, daß die Mitunterzeihnung der vom Redner in diefem Verkehr auszu: 
ftellenden Anmweifungen und Ched3 durch den Ortsvorjteher oder einen beſonders hiemit 
betrauten Gemeindebeamten Bedingung für die Gültigkeit der Anmweifungen und Checks 
iſt. Die Chedformulare find unter gemeinjhaftlihem Verſchluß des Rechners und des 
Ortsvorſtehers oder feines Vertreter3 zu verwahren. Der Ortsvorjteher oder der mit 
feiner Vertretung beauftragte Beamte hat über die von ihm mitunterzeihneten Anweifungen 
oder Ched3 unter Angabe von Betrag und Datum der Abhebungen ein Verzeihnik zu 
führen, welches bei den Nahrehnungen zur Vergleihung mit den Buchungen des Rechners 
heranzuziehen ijt. 

Ferner ift der Betrag des Guthabens der Verwaltung zur Zeit des Kaſſenſturzes 
auf Grund des letzten Rechnungsauszugs der Bank und der nad) den Büchern der Kaſſe 
inzwiſchen gemadten Anlagen und Abhebungen zu berechnen. Sodann ijt die Bank um 
eine Beltätigung zu erſuchen, ob das berechnete Guthaben (abgejehen von den laufenden 
Kontokorrentzinjen) mit der Buchung der Bank übereinjtimmt. 

10) Wenn beim Kaſſenſturz Empfangsbejdeinigungen für gebuchte Zahlungen in 
erhebliderem Betrag nicht vorliegen, insbejondere weil jolde erjt furz vor dem Kaſſen— 
ſturz gemadt worden find, jo find die betreffenden Bolten zur nadträgliden Prüfung 
der Empfangsbejheinigung vorzumerfen, jofern es nicht angezeigt ijt, den im Tagbud 
eingetragenen Empfänger um Bejtätigung des Empfangs zu erjudhen. 

11) Wenn das Kaſſenſturzgeſchäft unterbroden werden muß, jo find Bücher und 
Belege von dem den -Kafjenfturz bejorgenden Beamten und dem Redner unter gemein: 
ſchaftlichen Verſchluß zu nehmen. 

12) Im Uebrigen iſt es Sache des Gemeinderaths, die durd etwaige bejondere Ver— 
hältnifje einer Verwaltung bedingten Mapregeln zu treffen. 


g. 21. 
Die Vorjhriften der 88. 18 bis 20 finden auf die Redner der Gemeindever: 


bände, fowie auf die Theilgemeinderehner, und zwar auf die Leßteren unter 
Perüdjihtigung der Beltimmungen über die Vereinfahung des Rehnungswejens der 
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Theilgemeinden (Art. 11 des Gejehes vom 17. September 1853, Reg.Blatt S. 389, 
Ziff. 5 von Nr. VI der Verfügung der Minifterien der Yuftiz, des Innern und der 
Finanzen vom 30. Oktober 1848, Reg.Blatt S. 493), entſprechende Anwendung. 


8. 22. 


Die Einhaltung der Vorſchriften der SS. 18 bis 21 dur die Gemeindebehörden 
ift von den Oberämtern bei der jährlichen Rechnungsreviſion zu überwachen. 


8. 23. 


Bei jeder an Ort und Stelle ftattfindenden Abhör einer Gemeinde: oder 
Gemeindeftiftungsrehnung (Lokalabhör) hat der Oberamtmann einen Kaſſenſturz 
vorzunehmen. 

Die Nahrehnung zu diefem Kafjenfturz ift, wenn bei der betreffenden Verwaltung 
ein Buchhalter oder ein Kontrolleur angeftellt ijt, von diejem, wenn der Rechner eine 
Rechnung ſelbſt ftellt, dur einen von ihm unabhängigen Gemeindebeamten, jonjt durd 
den Verwaltungsaftuar vor dem Abhörtermin rechneriſch vorzubereiten, wobei die zum 
Rechnungsabſchluß gefertigte Nahrehnung benügt werden kann. Die jahlihe Prüfung 
nad den Gefihtspuntten des S. 20 Ziff. 6 liegt dem Oberamtmann ob, welder hiedurch 
etwa veranlaßte Verfügungen al&bald zu treffen hat. 


8. 4. 


Für die Kafjenrevifion in den größeren Stadtgemeinden mit mehr ala 
10000 Einwohnern gelten die Vorſchriften der SS. 18 bis 23 mit folgenden bejonderen 
Beflimmungen: 

1) Mit Vornahme der unvermutheten und der beim Rechnungsabſchluß vorzu- 
nehmenden Kaſſenſtürze kann der Gemeinderath an Stelle des Stadtvorftands 
ein Gemeinderath3mitglied oder einen bejonders hiefür angejtellten Beamten 
betrauen. 

2) Aus Anlaß der Rehnungsprüfungsverhandlungen (Juftifizirung der Rechnungen, 
vergl. $. 17 ff. der Verfügung des Minifteriums des Innern vom 18. November 
1891, Neg.Blatt S. 279) braudt in der Regel weder vom Gemeinderath, 
noch vom Bezirksamt ein Kaſſenſturz vorgenommen zu werden. 
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3) Dem Gemeinderath bleibt e3 überlafjen, für die einzelnen ftädtijchen Ver— 
waltungen deren Gigenart entſprechende bejondere Kaſſenkontrollevorſchriften 
zu erlajjen, welde injoweit der Genehmigung des Minifteriums des Innern 
zu unterjtellen find, als jie den Vorſchriften diefer Verfügung widerfpreden. 


VII, Saflenrevifion bei den Amtskörperſchaftsrechnern. 
8. 25. 


Bei jedem Amtskörperſchaftsrechner, insbejondere bei dem Oberamtspfleger und 
dem Oberamtsjparftajjier, hat das Oberamt neben dem in $. 83 des Ber: 
waltungsedittS vorgejhriebenen Kaſſenſturz des Amtsverſammlungsausſchuſſes jährlic 
zwei unvermuthete KHafjenjtürze vorzunchmen. Aus Anlaß der Rehnungsabhör kann 
ein Kaſſenſturz mit Nüdjiht auf den vorangegangenen, vom Amtsverſammlungsausſchuß 
in Gemäßheit des $. 53 des Verwaltungseditt3 vorgenommenen Kaſſenſturz in der Negel 
unterbleiben. 

Die Befugniß und Verpflihtung des Oberamt3 zur Vornahme außerordentlider 
Kaſſenſtürze aus bejonderer Veranlaſſung bleibt unberührt. 

8. 26. 

Auf das Verfahren bei den unvermutheten Kajjenjtürzen und den zugehörigen Nach— 
rehnungen bei den Amtskörperſchaftsrechnern find die Vorjchriften des 8. 20 entſprechend 
anzumenden. Es ijt aljo insbejondere mit einem der im Jahr vorzunehmenden unver: 
mutheten Kaſſenſtürze eine vollftändige Nahrehnung zu verbinden, während bei dem 
weiteren unvermutheten Kaſſenſturz eine genaue Tagbuhsnahrehnung mit ftihprobeweijer 
Prüfung und Vergleihung der Belege genügt. 

Für die jahgemäße Vornahme des Gejhäfts it der Oberamtmann, weldem die 
Zuziehung des oberamtlihen Nevifionsafjiitenten oder einer anderen Hilfsperjon überlafjen 
bleibt, verantwortlid. 

Bei den Kaſſenſtürzen bei der Oberamtspflege hat eine Vergleihung der viertel: 
jährlichen Lieferungsberihte der Ortsvorfteher ($. 14) und etwaiger von dem Oberamt- 
mann anläßlid jeiner Anmwejenheit in den Bezirksgemeinden gemachten Vormerkungen 
über die jeit dem letzten Vierteljahrsbericht bewertjtelligten Lieferungen an Steuern, 
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Brandihaden u. j. w., jowie der dem Oberamt über die Bezahlung und Verrehnung 
der Brandentihädigungsgelder (Verfügung des Miniſteriums des Innern vom 25. Juni 
1863, Reg.Blatt S. 91) und über die von der Straßenbaukaſſe geleifteten Baarzuſchüſſe“) 
zugegangenen Nachrichten mit den Buchungen des Oberamtspflegers ftattzufinden. 

Die in Folge des Aufrehnungsverhältnifjes mit der Minifterialkafje des Innern, der 
Stantshauptlaffe, dem Kriegszahlamt und der Brandverfiherungshauptfajfe von der 
Oberamtspflege diejen SKafjenftellen bezw. den Straßenbauinjpeftionen zur Aufrechnung 
vorzulegenden Zahlungsbelege und Aufrehnungsverzeihnifje jind den genannten Stellen 
durch Vermittlung des Oberamts einzujenden, aud) hat der Oberamtspfleger über alle 
diefe Belege ein fortlaufendes Berzeihnig unter Angabe von Betrag und Tag der 
Zahlung zu führen, weldes dem Cheramt mit jeder Sendung vorzulegen, vom oberamt- 
lichen Revifionsajfiltenten hinſichtlich ſeiner Uebereinjtimmung mit den eingejandten Be— 
legen zu beurfunden und jofort der Oberamtspflege zurüdzugeben iſt. Diejes Verzeichniß 
hat bei der Nahrehnung die zur Aufrehnung vorgelegten Ausgabebelege zu erjegen. 

Die Führung eines jolden Verzeichniſſes kann unterbleiben, wenn Gonzepte der 
Aufrehnungen, welde die einzelnen Zahlungen enthalten, bei der Oberamtspflege zurüd- 
behalten werden, nahdem jie vom oberamtligen Reviſionsaſſiſtenten hinſichtlich ihrer 
llebereinjtimmung mit der durch Vermittlung des Oberamts abzujendenden Reinſchrift 
verglichen find. 

Wenn am Tag de3 Kafjenfturzes Empfangsbeigeinigungen für Baarlieferungen 
an die obengenannten Kaſſenſtellen, jowie für Zinsiheinlieferungen an die Staatsjhulden- 
fajje nod nicht vorliegen, jo ift über die betreffenden Poſten in der KHafjenfturzurkunde 
Vormerkung zu mahen und die betreffenden SKafjenftellen find vom Oberamt um 
Beitätigung der Lieferung zu erſuchen, jofern im einzelnen Fall nit eine nachträgliche 
Prüfung der Empfangsbejheinigungen nad) Eingang oder eine Vergleihung der Poſtein— 
lieferungsſcheine für genügend erachtet wird. 

VII. Safjenrevifion bei den Rechnern der Landarmenverbände. 
8. 27, 
Auf die Vornahme der Kaijenjtürze bei den Rechnern der Yandarmenverbände, ins— 


bejondere bei den Landarmenpflegern, finden die Vorjhriften des VII Abſchnitts 
% *) Etlaß des Miniſteriums des Innern vom 1. Dezember 1894, M.A.Blatt S. 404. 
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diefer Verfügung entipredhende Anwendung (88. 17 und 18 der Verfügung des Minifteriums 
des Innern vom 15. Juli 1889, Reg.Blatt S. 224). 

Bei der Nachrechnung zu den Kaſſenſtürzen bei der Landarmenpflege find außer den 
Kaſſenberichten des Landarmenpflegers insbejondere die Lieferungsberihte der Oberamt3- 
pfleger ($. 13) und die Benachrichtigungen des Minifteriums des Innern über Zahlungs: 
anmeijungen gemäß Art. 10 Ab. 1 und 2 des Gejeßes, ‚betreffend die Abänderung einiger 
Beitimmungen des Gejeges vom 17. April 1873 zur Ausführung des Reihsgejehes über 
den Unterftüßungsmwohnfit, vom 2. Juli 1889 (Reg.Blatt ©. 217) ſowie gemäß Art. 20 
Abſ. 1 des Gefehes, betreffend die Zwangserzichung Minderjähriger, vom 29. Dezember 
1899 (Reg.Blatt S. 1284) mit den Tag: und Hauptbudeinträgen zu vergleiden. 


IX. Saflenrevifion bei Stiftungen, welhe nicht von den Gemeindebehörden 
berwaltet werden, 
$. 28. 
Auf die Kafjenrevifion bei den nicht von den Gemeindebehörden verwalteten, der 
Auffiht des Minifteriums des Annern unterftehenden Stiftungen finden, joweit nicht die 
Stiftungsurfunden abweidhende Beitimmungen treffen, die Vorjehriften des VI. Abſchnitts 


diefer Verfügung finngemähe Anwendung. Die erforderlihen Ginleitungen zur Durch— 
führung der Vorſchriften werden von den betreffenden Stiftungsaufjihtsbehörden getroffen. 


X. Berwahrung und Prüfung der Hapitalurkunden. 
8. 29. 


Für die Verwahrung der Kapitalurtunden (Hypothekenbriefe, Schuldſcheine, Schuld: 
verjhreibungen u. j. w.) jeder der in $. 1 genannten Verwaltungen ift ohne Rückſicht 
auf die Höhe des Kapitalvermögens der einzelnen Kaſſe ein vom Rechner unabhängiger 
Kapitalbriefverwahrer zu bejtellen, welder über die ihm übergebenen Schuldurfunden ein 
fortlaufendes Verzeihnig zu führen und ſtets auf dem Laufenden zu erhalten hat. 

Dem Rechner darf derjelbe Kapitalurtunden nur gegen Beſcheinigung ausfolgen. 

Die Zinsſcheine und Erneuerungsſcheine der dem Kapitalbriefverwahrer übergebenen 
Schuldverſchreibungen hat nicht diefer, jondern der Rechner zu verwahren. 
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Bei,Heimzahlung von Sapitalien hat der Verwahrer von der erfolgten Eintragung 
der Zahlung unter den Einnahmen fi zu überzeugen und in feinem Verzeichniß einen 
entjprehenden Vermerk zu machen. 

Bei Ausfolge von Schuldverfhreibungen aus Anlaß der Aenderung de3 Zinsfußes 
hat der Kapitalbriefverwahrer darauf zu achten, daß ihm die neue oder abgeänderte Schuld: 
verihreibung in angemejjener Zeit wieder übergeben wird. Im Anftandsfalle hat er der 
betreffenden DVerwaltungsbehörde Anzeige zu erjtatten. Dasjelbe ift bei vorübergehender 
Ausfolge von Hypothekenbriefen zu beachten, 

Der Kapitalbriefverwahrer hat die Uebereinftimmung der von ihm verwahrten Schuld— 
urkunden mit den in der Rechnung aufgeführten Kapitalien anläßlich des jährlichen 
Rechnungsabſchluſſes, von welchem er durch den Vorſtand der Verwaltungsbehörde oder 
den Verwaltungsaktuar in Kenntniß zu ſetzen ift, zu prüfen und das Prüfungsergebnif 
in der Rehnung zu beurkunden. 

Ueber die Verwahrung der Kapitalbriefe förperihaftlider Sparkaſſen können durd) 
da8 Sparkafjenjtatut abweichende Beftimmungen getroffen werden. 


8. 30. 


Bezüglidh der Prüfung der Kapitalbriefe vor der Entlaftung der Rechner 
hat e3 bei den Rechnern der Stadtgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern bei den 
Vorjriften der SS. 19 Abi. 3, 23 Abſ. 2 und 35 der Verfügung des Minifteriums 
de3 Innern vom 18. November 1891 (Neg.Blatt S. 279) fein Verbleiben. 

Bei den Verwaltungen der übrigen Gemeinden und Gemeindeftiftungen, fowie der 
Amtskörperſchaften hat fih der Oberamtmann aus Anlaß der Rechnungsabhör all: 
jährlich) zu überzeugen, ob die Kapitalurkunden der Verwaltung vorhanden und vor: 
ihriftsmäßig beſchaffen find, jowie ob die in der abzuhörenden Rechnung aufgeführten 
Kapitalbeträge mit den Kapitalurfunden übereinftimmen. Hiebei können zum Vorleſen 
der Rechnungseinträge und zum gleichzeitigen Nachleſen des Verzeihnifjes des Kapitalbrief- 
verwahrers einzelne Gemeinderath3= bezw. Amtsverfammlungsmitglieder beigezogen werden. 

Wenn die KHapitalien in der revidirten und abzuhörenden Rechnung ſelbſt nicht einzeln 
aufgeführt find, jo ift der Prüfung der Sapitalurfunden das einen Beſtandtheil der 
Rechnung bildende, der jährlihen Nevifion unterliegende, bejondere Kapitalien- 
verzeihniß zu Grund zu legen. 
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Die Urkunden über neuausgeliehene Kapitalien, weldhe in der revidirten Rechnung 
noch nicht gebucht find, werden an der Hand des laufenden Rechnungshand-(Haupt-)buchs 
und Kaſſentagbuchs geprüft. 

Findet die Rechnungsabhör nicht am Sit der betreffenden Verwaltung ftatt, jo iſt 
die Prüfung der KHapitalurfunden bei der nächſten Anweſenheit des Oberamtmannz in 
der Gemeinde nachzuholen. 

Die Prüfung der Kapitalbriefe der Landarmenverbände iſt Sache des Borfikenden 
der Zandarmenbehörde, welder die erforderliche Anzahl von Ausihugmitgliedern zu dem 
Geſchäft beiziehen wird. 

Die vorjtehenden Beitimmungen über die Prüfung der Kapitalbriefe finden auch 
auf die nicht von den Gemeindebehörden verwalteten, der Aufjicht der Behörden des De: 
partements des Innern unterftehenden Stiftungen finngemäße Anwendung. 


XI. Berurfundung der Darlehen. 
8. 31. 

Die Verwaltungsbehörden der in $. 1 genannten Körperſchaften und Stiftungen 
haben die Darlehensihuldner derjelben längjtens alle vier Jahre zu veranlafjen, ihre 
Darlehensſchuldigkeiten unterfhriftlih anzuerkennen. Auf Inhaberſchuldverſchreibungen 
erjtredt ſich dieſe Vorſchrift nicht. 

Darüber, ob dieſe Verurkundung alljährlich oder alle zwei, drei oder vier Jahre 
ſtattzufinden hat, iſt von den Verwaltungsbehörden ausdrücklich Beſchluß zu faljen.*) 

Die Schuldanerkenntniſſe ſind nicht vom Rechner, ſondern von dem Vorſtand 
der betreffenden Verwaltungsbehörde oder, wenn ein Kontrolleur angeſtellt iſt, von dieſem 
herbeizuführen, auch kann der Verwaltungsaktuar oder ſonſt ein geeigneter Beamter mit 
dem Geſchäft betraut werden. 

Die Aufforderung der Schuldner hat auf eine für den Schuldner möglichſt wenig 
beläſtigende Weiſe zu erfolgen. 

Die Satzungen der körperſchaftlichen Sparkaſſen können abweichende Beſtimmungen 
treffen. 

Dispenjationen von der Kapitalienverurkundung, welche einzelnen Rechnern zur Zeit 
der Verfindigung der gegenwärtigen Verfügung erteilt find, treten außer Wirkſamkeit. 


*) Die Vorſchriften über die Ausſtandsverurkundung (Art. 17 des Geſetzes vom 17. Juli 1824, Reg. Blatt 
©. 531) werden durch diefe Beftimmungen nicht berührt. 
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AI. Bejondere Beitimmungen für die Kaflenfontrolle bei den von den Körperſchaften 
betriebenen Sparkaſſen, insbejondere den Oberamtsjparkaflen. 
$. 32. 

Soweit die Einführung einer von den Vorſchriften des III. Abſchnitts diefer Ver- 
fügung abweichenden Kafjenbuhführung für die Sparkaffenverwaltungen als Bedürfnik 
erjheint (8. 3), ift die für die einzelne Sparkaffe getroffene Einrichtung in deren 
Sakung oder im einer der Genehmigung der KHreisregierung zu unterftellenden Dienft- 


anweiſung zu regeln. 
8.33. 


Bei jeder Sparkajje, ohne Nüdfiht auf die Größe ihres Vermögens, ift ein Kon— 
trolleur (Gegenrechner) aufzuitellen, dejjen Amtsobliegenheiten in der Sparkafjenfagung 
oder durch eine bejondere Dienftanweifung zu regeln find, 

Der Kontrolleur hat insbejondere für ſämmtliche Spareinlagen und Kapitalrüd- 
jahlungen jowie für ſämmtliche Abhebungen im Kontoforrent- oder Ghedverfehr gemein- 
Ihaftlih mit dem Kaſſier zu beſcheinigen. 

Gr Hat für alle von ihm zu kontrollirenden Ginnahmen ein gemeinfames Kontroll: 
buch oder für die verjhiedenen Einnahmen gejonderte Kontrollbücher zu führen. Bei 
jeder Empfangsbeiheinigung hat er die Seitenzahl des Kontrollbuchs oder, wenn defjen 
Ginträge mit fortlaufenden Nummern verjehen werden, die Kontrollnummer zu vermerken. 

Bei den Monatskafjenjtürzen des Sparkaſſiers ($. 10) hat der Kontrolleur mitzu- 
wirken, die monatlihen Kaſſenberichte (8. 11) hat er auf Grund feiner Mitwirkung bei 
den Kafjenjtürzen und bezüglid der fontrollirten Einnahmen auf Grund jeines Kontroll- 
buchs mitzubeurfunden. 

Ginnahmen, welche nicht zur Kenntniß des Kontrolleurs gelangten, dürfen nicht nad) 
den Büchern des Kajjierd in den Kontrollbüchern nadhgetragen werden, dagegen ift ein 
entſprechender Vermerk über die nichtkontrollirten Poften im Kontrollbuch zu machen. 

Wenn der Hontrolleur beim monatlihen Kafjenberiht oder aus anderem Anlaß die 
Wahrnehmung mat, daß fi Poften, welche in feinen Büchern laufen, nicht in den 
Büchern des Kaffiers finden, und wenn fi die unterlaffene Buchung nicht jofort als 
Irrthum aufklärt, oder wenn jonftige Unregelmäßigkeiten entdedt werden, hat der Kon- 
trolleur dem Oberamt und bei Gemeindejparfafjen dem Ortsvorjteher Anzeige zu maden. 
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8. 34. 


Wenn irgend möglich, ift die Einrichtung zu treffen, daß der Kontrolleur ſtets gleid: 
zeitig mit dem Kaſſier in dem Kaſſenzimmer anmwejend ift. Wenn jedoch die Verhältniſſe 
der Kaffe die Aufftellung eines Kontrolleur3 im Hauptamt nit gejtatten, ift darauf 
Bedacht zu nehmen, daß das Amt jedenfalls feinem Beamten übertragen wird, deſſen 
Dienfträume von denjenigen der Kaffe weit entfernt find, umd der durch auswärtige Ge: 
ſchäfte oder durch Sitzungen in den üblihen Geſchäftsſtunden öfters verhindert ift, jeine 
Beſcheinigungen zu ertheilen. 


8. 35, 


In die Sabung jeder körperſchaftlichen Sparkafje ift die Beſtimmung aufzunchmen, 
daß für Spareinlagen und Kapitalrüdzahlungen vom Kaſſier allein nur für die Dauer 
einer in der Sakung zu bejtimmenden, nicht über 21 Tage zu erjtredenden Frift in einer 
die Sparkaſſe und die für jie haftende Körperſchaft verpflicgtenden Weife beſcheinigt werden 
könne, und daß, um der Beſcheinigung eine unbeſchränkte Gültigkeit zu verfhaffen, deren 
Mitunterzeichnung durch den Kontrolleur erforderlid) jei. 

Wenn der Kontrollenr ſtets gleichzeitig mit dem Kaſſier anwejend ijt, kann beftimmt 
werden, daß andere als von beiden Beamten gemeinſchaftlich beſcheinigte Ginlagen und 
Kapitalrüdzahlungen überhaupt nicht anerkannt werden, außer fie wären in die Bücher 
der Kaſſe eingetragen. 

Ebenſo kann feitgefegt werden, daß bei der Beſcheinigung der Abtretung einer For— 
derung der Sparfafje, jowie bei Stellung von Anträgen und Abgabe von Erklärungen 
und Beiheinigungen in Beziehung auf Ginträge im Grundbuch und insbejondere auf die 
Löſchung von Hypotheken die Mitunterzeihnung durch den Kontrolleur erforderlid ilt. 

Die getroffenen Beltimmungen bezüglid der Nothwendigkeit der Mitunterzeihnung 
der Beſcheinigungen des Kaſſiers durch den Kontrolleur für die Verpflichtung der Spar: 
fafje jind ber Abgabe von Darlehen in die gemäß 8. 58 der Grundbuchordnung mit dem 
Hppothefenbrief zu verbindende Schuldurkunde (Gintragsbewilligung) aufzunehmen. 


8.36. . 


Die gemäß $. 35 Ab. 1 umd 2 getroffene Beſtimmung ijt auf jedem Einlageſchein 
oder Sparbud mit auffallender Schrift abzudruden, aud ift den Einlageſcheinen und 
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Sparbüdern eine Ginrihtung zu geben, daß das Erfordernif der Einholung der Mitunter: 
Ihrift des Kontrolleurs den Einlegern in die Augen fallen muß. 

Herner ift durch einen an geeigneter Stelle in den Kaſſenzimmern anzubringenden 
Anſchlag auf die Nothwendigkeit der Mitbeſcheinigung durch den Kontrolleur hinzuweisen, 
auch it, wenn der Kontrolleur ſtets anwejend iſt, durch eine geeignete Einrichtung des 
Dienjtbetrieb8 und mündliche Belehrung der Ginzahlenden dafür zu forgen, daß es thun- 
lichſt ausgeſchloſſen ift, daß fi ein Einzahlender, ohne die Mitunterfchrift des Kontrollenrs 
erlangt zu haben, entfernt. 

Bei Einzahlungen durd die Pot hat der Kaſſier für die Mitunterzeihnung des 
Kontrolleurs bejorgt zu jein. 

S. 37. 

Die Ginführung weiterer Kontrollmaßregeln durch die Spartafjenjagungen bleibt 
den Gemeindebehörden und Amtsverfammlungen überlaſſen. Soweit ſolche Einrichtungen 
beftimmt find, einzelne der in diefer Verfügung vorgejchriebenen Mapregeln zu erjegen, 
find die betreffenden Sabungsbeftimmungen der Genehmigung des Minifteriums des 
Innern zu unterſtellen. 


$. 38. 

Wenn in genehmigten Sabungen von Oberamtsſparkaſſen die Vornahme von 
periodiſchen KHafjenftürzen durch den Verwaltungs: (Amtsverfammlungs:) Ausſchuß vor: 
gejehen ift, jo können hiedurd die durch gegenwärtige Verfügung vorgejchriebenen unver: 
mutheten Kafjenftürze nicht erjeßt werden, 


XI. Schlußbeſtimmung. 
$. 39. 
Gegenwärtige Verfügung tritt jofort in Anwendung. 
Gleichzeitig werden die bisherigen Kafjenkontrollvorfhriften aufgehoben, und zwar: 
1) der Gircularerlaß des Mlinifteriums des Innern, betreffend die Sicherung 
des Kaſſen- und Rechnungsweſens derjenigen Korporationsrechner, welche zwei 


oder mehrere von verjchiedenen Behörden abhängende Kaſſen verwalten, vom 
27. September 1828 (I. Erg.:®d, zum Neg.Dlatt S. 204); 
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2) der Erlaß des Mlinifteriums des Innern, betreffend die Verwahrung der 
Kapitalbriefe der Amtspflegen, Gemeinden und Stiftungen, vom 5. Januar 
1829 (I. Erg.Bd. zum Reg.Blatt S. 219); 

3) der Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Dispenjation von der 
allgemeinen Vorſchrift der jährlichen Verurkundung der Aktivkapitalien der 
Stiftungspflegen, vom 27. April 1829; 

4) der Gircularerla des Minifteriums des Innern, betreffend die Sicherung des 
Kaſſen- und Rechnungsweſens derjenigen Korporationsrechner, welche zwei oder 
mehrere von verjdiedenen Behörden abhängende Kaſſen verwalten, vom 
2, November 1829 (1. Erg.:Bd. zum Neg.Blatt ©. 205); 

5) der Gircularerlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Nachrechnungen 
bei den Gemeinderehnungsabhören, vom 1. November 1830; 

6) der Gircularerlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Anordnung 
monatliher Nachrechnungen und periodiſcher Kafjenjtürze bei den Amts-, 
Gemeinde: und Etiftungspflegen, vom 5. Mai 1832 (I. GErg.:Bd. zum 
Neg.Blatt ©. 254); | 

7) die Ziff. 4 der Verfügung des Mlinifteriums des Innern, betreffend die 
Rehnungsabhörkoften u. j. w., vom 6. Februar 1834 (Neg.Blatt S. 128); 

8) der Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Legitimation der 
Stiftungspfleger zur Führung von Pflegſchaften neben der Haupttafje, vom 
3. September 1841; 

9) der Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Nachrechnung bei den 
Rehnungsabhören, vom 8. Juni 1853; 

10) der Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Sicherung der Kaſſen— 
verwaltung bei körperſchaftlichen Sparkafjen, vom 3. Auguft 1859; 

11) der Grlaß des Minifteriums des Annern, betreffend denjelben Gegenftand, 
vom 24. April 1860; 

12) der Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Beiziehung der ober: 
amtlichen Revifionsajfiitenten zu den Rechnungsabhören, vom 21. April 1968; 

13) der Grlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Nachrechnung bei der 
Rechnungsabhör, vom 18. Dezember 1873; 
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14) der Erlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Zuziehung von 
Urkundsperſonen bei Vornahme der Kaſſenſtürze durch die Verwaltungsaktuare 
aus Anlaß des Abſchluſſes der Gemeinde: u. ſ. w. Rechnungen, vom 
18. Oktober 1884; 

15) der Grlaß des Minifteriums des Innern, betreffend die Zuziehung einer 
Urkundsperfon bei Fertigung der Nahrehnung, aus Anlaß des Abjhlufjes 
der Gemeinde- und Stiftungsrehnungen, vom 7. Dezember 1895. 


Stuttgart, den 9. Auguft 1902. 
Piſchek. 


Bekanntmachung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend die Grundbeſtimmungen der Eentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins. 
Bom 8. Auguft 1902, 


Seine Königlide Majeftät haben vermöge Allerhöchſter Entſchließung vom 
31. Juli d. J. die nachſtehenden von der Gentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins durd) 


Beſchluß vom 26. Juni 1902 feftgejtellten neuen Grundbeitimmungen diefer öffentlich 
rechtlichen Körperſchaft gnädigft zu genehmigen geruht. 


Stuttgart, den 8. Auguſt 1902. 
Für den Staatsminifter: 


Moithaf. 
Grundbefimmungen 
der Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins. 
$. 1. 


Die unter der unmittelbaren Auffiht und Fürſorge Seiner Majeftät des 
Königs und unter dem befonderen PBroteftorat Ihrer Majeftät der Königin ftehende 
Gentralleitung des Mohlthätigkeitsvereins hat zum Zwed die oberfte Leitung und Ber: 
tretung aller der wirthſchaftlichen und fittlihen Hebung der ärmeren Volksklaſſen dienenden 
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Mohlthätigkeitsbeftrebungen im Königreich Württemberg, ſoweit diefelbe nicht den ftaat: 

lichen, Kirhlichen oder Gemeinde: Behörden zutommt. 

In Erfüllung diefer Aufgabe gehört zum Geſchäftskreis der Gentralleitung insbejondere: 
1) die Anregung und Förderung einer geordneten Privatwohlthätigkeit in den 

Gemeinden und Bezirken wie im ganzen Lande im Zujammenwirken mit der 

bürgerliden und der kirchlichen Armenpflege; 

die Förderung umd nad Maßgabe der vorhandenen Mittel die finanzielle 

Unterftügung der bejtehenden Anftalten und Bereine für wohlthätige Zwede, 

die Entgegennahme und Bermittlung Ictwilliger oder anderer Zuwendungen 

zur Vertheilung an jolde; 

die Fürſorge für Erziehung und Erwerbsbildung der Jugend in den ärmeren 

Volksklaſſen dur) Anregung zu Gründung und dur Unterſtützung von 

Kinderpflegen, Erziehungshäufern, Grziehungsvereinen und Armeninduftrie- 

anftalten, Gewährung von Beiträgen zur Unterbringung armer, bejonders 

verlafjener oder der Verwahrloſung ausgejegter Kinder in Anftalten oder 
in geeigneten Familien, jowie Verwilligung von Lehrgeldsbeiträgen ; 

4) die Gewährung von Beihilfen zur Gründung und Vermehrung von Orts: 
bibliotheten; 

5) die Förderung der Krankenpflege durch Beiträge zur Ausbildung und An: 
jtelung von Krankenpflegerinnen, jowie zur Beihaffung der für die Kranken: 
pflege erforderlihen Geräthe und jonjtigen Hilfsmittel; 

6) die Anregung zur Gründung neuer Vereine oder Anjtalten für jonftige 
Wohlthätigkeitszwede; 

7) die ummittelbare Aufſicht (namentlich bezügli der DVermögensverwaltung) 
über diejenigen Wohlthätigkeitsanftalten und Vereine, welche ſich dieſer Auf: 
ſicht unterjtellt haben ; 

S) die Hilfeleiftung bei außerordentlihen Nothfällen, wie bei bedeutenderem Hagel-, 
Waſſer- oder Brandidaden, und die Sammlung der zu diefem Zwed erforder: 
lichen Mittel (Nothitandsfonds) ; 

9) die Gewährung von Beihilfen an einzelne Perjonen bei jonftigen auferordent: 
lien Nothitänden, joweit hiefür Mittel, namentlih aus vorhandenen Stift: 
ungen, zur Verfügung jtehen ; 


tS 
— 


* 
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10) die Unterftüung der Staatsbehörden dur Abgabe gutächtliher Aeußerungen 
über Fragen der öffentlichen Wohlthätigkeit, de Yugend-Erziehungs- und 
Rettungswejens und durch Jonftige ſachgemäße Berathung auf diefem Gebiete; 

11) die Herjtellung und Unterhaltung einer Verbindung mit den Organen der 
MWoplthätigkeitsbeftrebungen außerhalb Württembergs ; 

12) die Ueberwadhung der Verwaltung der Württembergiihen Sparkaſſe nad 
näherer Vorſchrift der für Letztere geltenden Beitimmungen. 


8.2. 


Die Gentralleitung, welcher die Rechtsfähigkeit im Sinne des Bürgerlichen Geje- 

buchs zufommt, hat ihren Sit in Stuttgart. 
8.3. 

Die Gentralfeitung bejteht aus einem Vorjtand und mindeftens 12 weiteren, theils 
männlichen, theils weiblihen Mitgliedern. 

Die Ernennung derjelben erfolgt, nah Ginholung der Zuftimmung Ihrer 
Majeftät der Königin, durch Seine Majeftät den König auf Lebenszeit und 
zwar, abgejehen vom Vorſtand, auf Vorſchlag der Gentralleitung; die Ernennung wird 
im Staatsanzeiger für Württemberg bekannt gemadt, In gleicher Weije erfolgt auf 
Anſuchen die Enthebung von dem Amte. 

Die Mitglieder verjehen ihr Amt unentgeltli und haben nur bei dienftlihen Reifen 
den Erſatz ihrer Auslagen zu beanſpruchen. Gin oder nad) Bedarf mehrere Mitglieder 
fönnen jedod) gegen feſte Beſoldung angejtellt werden, wogegen fie ihre ganze Zeit und 
Kraft dem Dienfte der Gentralleitung zu widmen haben. Auf dieje letzteren Mitglieder 
finden bezüglid der allgemeinen Dienftpflicten die für die württembergiſchen Staats: 
beamten geltenden Beitimmungen entjprehende Anwendung; im Uebrigen werden deren 
dienſtrechtliche Verhältniſſe durch Dienftvertrag bejtimmt. 


8. 4. 


Der Vorſtand Ieitet den gefammten Geſchäftsgang, führt den Vorſitz in den Situngen, 
forgt für die Ausführung der gefaßten Beſchlüſſe und vertritt die Gentralleitung nad 
außen, gerichtlich und aufergerichtlich (zu vergl. übrigens $. 6 Abj. 3). Auch führt er 
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die Dienftaufjiht über die bejoldeten Mitglieder und die weiteren Beamten der Central: 
leitung. 

Im Falle feiner Verhinderung wird der Vorſtand durd das von ihm hiefür be- 
zeichnete Mitglied der Gentralleitung vertreten, wofern nit von Seiner Majejtät 
dem König eine anderweite Verfügung hierüber getroffen wird. 


8. 5. 

Die Erledigung der Geſchäfte erfolgt für die Negel im Wege der kollegialen Be— 
rathung und Beſchlußfaſſung. 

Zur Beſchlußfähigkeit ift die Anmejenheit von mindeftens jieben Mitgliedern mit 
Einſchluß des Vorſtands oder feines Stellvertreter erforderlih. Die Beſchlüſſe werden 
nad einfaher (abjoluter) Stimmenmehrheit gefaßt. Im alle der Stimmengleidheit 
hat der Vorfigende, welchem ſonſt kein Stimmrecht zutommt, den Stihentjheid. In 
bejonders dringenden Fällen kann die Beihlußfafjung im Wege der fchriftlihen Ab- 
ftimmung herbeigeführt werden. 

Bei einfaheren Gegenjtänden, jowie bei Geſchäften, welde feine ſachliche Beſchluß— 
fajjung vorausjegen, erfolgt die Erledigung durch den Vorſtand, zutreffendenfalls auf 
den Antrag des etwa beftellten Berichterjtatters. 

Das Nähere hierüber wie über die Geihäftsbehandlung überhaupt wird dur eine 
von der Gentralleitung aufzuftellende Geihäftsordnung bejtimmt. 


8. 6. 


Zur Belorgung der Kanzlei und Kaſſengeſchäfte find der Gentralleitung die erfor- 
derlihen bejoldeten Beamten beigegeben. Die Ernennung und Entlaſſung derjelben 
erfolgt auf Vorſchlag der Gentralleitung dur Seine Majejtät den König. 

Auf diefe Beamten finden bezüglich der allgemeinen Dienjtpfliten die für die würt- 
tembergifden Staat2beamten geltenden Beltimmungen entjprehende Anwendung; im 
Uebrigen werden deren dienjtrehtlihe Verhältniffe durch Dienjtvertrag bejtimmt. 

Im Kafjenverkehr zeichnet der Kaſſier Namens der Gentralleitung. 


8.7. 
- Die Gentralleitung ſchöpft die Mittel zur Erfüllung ihrer Zwecke aus dem ihr hie— 
für zutommenden jährlihen Staatsbeitrag, aus den Zinjen der in ihrer Verwaltung 
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jtehenden Stiftungen und dem Ertrag ihres Vermögens, aus VBermädtnijjen und Schenf- 
ungen, jowie aus dem Ertrag der von ihr bei auferordentlihen Nothfällen veranftalteten 
öffentlihen Sammlungen. 

8. 8. 


Die Gentralleitung erjtattet ihre Berihte an Seine Majeftät den König in 
der Form des Anbringens. 
Mit den K. Minijterien und Kollegien verkehrt fie in der Form des Schreibens, 


mit den Bezirks- und Ortsbehörden in derjenigen des Grlafjes. 
8.9. 
Die Gentralleitung erjtattet über ihre Thätigkeit alljährlih einen Geſchäftsbericht, 


welcher nad zuvor eingeholter Grmädtigung Seiner Majeftät des Königs durd den 


Drud zur öffentlihen Kenntniß gebradt wird. 
Außerdem dient der Erfüllung ihrer Aufgaben die Herausgabe einer Zeitichrift für 


da3 Armenmweien. 





Bekanntmachung des Minifleriums des Innern, 
betreffend die Genehmigung der „Samariterfiftung“ in Stuttgart. Vom 14. Auguft 1902, 


Seine Königlide Majeſtät haben vermöge Allerhöchſter Entſchließung vom 
12, ds. Mts. der von dem Ausſchuß des bisherigen Samaritervereins in Stuttgart mit 
deſſen Vermögen errichteten Samariterjtiftung, die ihren Sit in Stuttgart hat, die 
nadgejudhte Genehmigung in Gnaden zu ertheilen geruht. 
Stuttgart, den 14. Augujt 1902. 
Für den Staatsminifter: 
Moithaf. 
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Bekanntmachung des Miniferiums des Innern, 

betreffend Abänderung der Vorfchriften über die Prüfung der Chierärzte. Vom 21. Auguft 1902, 

Die in der Nummer 32 ©. 248 des Gentral-Blatt3 für das Deutſche Reich vom 
laufenden Jahre enthaltene Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 26. v. Mts., be 
treffend Abänderung der Vorjhriften über die Prüfung der Thierärzte, wird in Nach— 
ftehendem unter Bezugnahme auf die Befanntmahung des Minifteriums des Innern 
vom 11. September 1889, betreffend die Prüfung der Thierärzte (Neg.Blatt S. 297), 
zur Kenntnißnahme und Nachachtung veröffentlicht. 

Stuttgart, den 21. Auguft 1902. 

Für den Staatsminiſter: 


Haag. 


Bekanntmachung, 
betreffend Abänderung der Vorſchriften über die Prüfung der Thierärzte, 





Auf Grund der Beltimmungen im $. 29 der Gewerbeordnung für das Deutiche Neih hat der 
Bundesrath bejchlofjen: 
An Stelle der 88. 5, 27 und 28 der Vorihriften über die Prüfung der Thierärzte (Be- 
fanntmadhung vom 13. Juli 1889 — Gentral:Blatt ©. 421) treten folgende Beitimmungen: 


8.5. 
A, Naturwifienihaftlide Prüfung. 
1, Bedingungen zur Zulaſſung. 
Die Zulafjung zur naturmwifjenihaftlihen Prüfung ift bedingt durch den Nachweis, dab 
der Kandidat 
a) die erforderliche wiſſenſchaftliche Vorbildung bejigt. Diejer Nachweis ift zu führen durch 
das Reifezeugniß eines Gymnaſiums, eines Nealgymnafiums oder einer Oberrealjchule 
oder einer durch die zuftändige Gentralbehörde als gleichitehend anerkannten höheren 
Lehranſtalt; 
b) nach erlangter wiſſenſchaftlicher Vorbildung mindeſtens drei Semeſter hindurch thier— 
ärztliche oder andere höhere wiſſenſchaftliche deutſche Lehranſtalten beſucht hat. 
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8. 27, 


Die Beitimmungen des $. 5 Ziffer 1 zu a treten mit dem 1. April 1903 in Kraft. 
Diejenigen Kandidaten der Thierheiltunde, welche bereit3 vor dem 1. April 1903 das Studium 
der Thierheilfunde begonnen haben, find zu den Prüfungen auch dann zuzulafjen, wenn fie 
nur das im $. 5 Ziffer 1 zu a der Belanntmahung vom 13. Juli 1889 bezeichnete Maß 
wiſſenſchaftlicher Vorbildung bejigen. 

$. 28, 


Die voritehenden Beitimmungen finden auf die Militär-Roßarzt:Ajpiranten’ mit fol 
genden Vorbehalten Anwendung: 

a) Die Militär-Roßarzt:Eleven find von der Prüfung im Hufbeichlag auf den thierärztlichen 
Hochſchulen zu entbinden, falls fie eine ſolche Prüfung an einer Militär:Lehrieämiede 
oder an einer thierärztlichen Lehranſtalt bereits beſtanden haben; 

b) die Militär-Roßarzt: Eleven iind, falls fie das Studium der Thierheilfunde vor dem 
1. DOftober 1905 begonnen haben, zu den Prüfungen auch dann zuzulafien, wenn fie 
nur das im $. 5 Ziffer 1 zu a der Bekanntmachung vom 13. Juli 1889 bezeichnete 
Maß wiſſenſchaftlicher Vorbildung beſitzen. 

Berlin, den 26. Juli 1902. 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Graf v. Poſadowsky. 


— ———— — — — 





— — — — 


Gedruct in der Buchdruckerei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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N 26. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Inhalt: 


Belanntmachung der Minifterien der Juſtiz und des Innern, betreffend den Verzicht ded Grafen Ludwig von 
Pückler-Limpurg auf Burgfarrnbah auf feine Stellung ald Haupt de3 Gräflich Pückler-Limpurg’schen 
Haufes und auf den Beſitz des in Württemberg liegenden Gräflichen Familienfiveilommiffes. Vom 3. Sep- 
tember 1902. — Verfügung des Minifteriumd des Innern, betreffend die Ermittlung der in Fabriken und 
fonftigen der Gemwerbeaufficht unterftehenden Anlagen befchäftigten Arbeitsträfte. Vom 16. September 1902. 
— Belanntmachung des Minifteriumd des Kirchen: und Schulwefen®, betreffend die Genehmigung der 
Kepler: Wurm: Stiftung an der Univerfität Tübingen. Vom 30. Auguft 1902. — Bekanntmachung der 
KR. Hofdomänenfammer, betreffend die Aufhebung der Hoflameralämter Stammheim und Waiblingen. 
Nom 2. September 1902, 





Schanntmahung der Miniferien der Iufliz und des Innern, 

betreffend den Verzicht des Grafen Ludwig von Pücler-Limpurg auf Surgfarrnbad auf feine 
Stellung als Haupt des Gräflich Pücler-Limpurg’fhen Hanfes und anf den Kefih des in 

Württemberg liegenden Gräflichen Familicnfideikommiffes. Vom 3. September 1902, 

Seiner Königliden Majejtät it ein von dem Grafen Yudwig von 
Püdler:Limpurg auf Burgfarrnbach zwiichen ihm und feinem Sohn, dem Erbgrafen 
Gottfried von Püdler-Limpurg in Gaildorf, unter dem 26. Juli d. 38. abge- 
ſchloſſener Yamilienvertrag nebſt Nahtragserklärung vom 1. Auguft d. 33. unterbreitet 
worden, Kraft dejien der Graf Ludwig von Püdler-Limpurg auf jeine Stellung 
als Haupt des Gräflich Pückler-Limpurg'ſchen Hauſes, joweit das öffentliche Recht und 
die Landitandihaft in Württemberg in Betraht kommt, jowie auf den Beſitz des in 
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Württemberg befindligen Gräflichen Familienfideikommiſſes verzichtet, und der Erbgraf 
Gottfried von Püdler-Limpurg in Folge diejes Verzihts den Beſitz des genannten 
Fideikommiſſes nebjt den diefem Beſitz anhaftenden Rechten und Lajten antritt. 

Da diejer Vertrag gegen die Landesverfaffung umd die beftehenden Geſetze nicht 
verjtößt, jo wird derjelbe in Gemäßheit Allerhöchſter Entſchließung vom 27, Auguſt d. Is. 
zur öffentlihen Kenntniß gebracht. 

Stuttgart, den 3. September 1902. 


Für den Staatsminiſter ber Juſtiz: Für den Staatsminiſter des Innern: 
Schoenhardt. Haag. 


Verfügung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend die Ermittlung der in Fabriken und fonfigen der Gewerbeaufliht unterfehenden 
Anlagen befcäftinten Arbeitskräfte. Vom 16. September 1902, 


Auf Grund des $.139b Ab. 5 der Gewerbeordnung wird hiemit Folgendes verfügt: 
I. Arbeitgeber, welche Arbeiter beſchäftigen: 
1) in Fabriken, Hüttenwerfen, auf Zimmerplägen und andern Bauhöfen, auf 
Werften und in jolden Zicgeleien, über Tage betriebenen Brüden und 
Gruben, die nicht blos vorübergehend oder in geringem Umfang betrieben 
werden, 
2) in Bergwerten, Salinen, Aufbereitungsanjtalten, unterirdiid betriebenen 
Brüchen oder Gruben, 
3) in Werkjtätten, in denen durd) elementare Kraft (Dampf, Wind, Wafjer, Gas, 
Luft, Gleftrizität 2c.) bewegte Triebwerke nicht blos vorübergehend zur Ver: 
wendung kommen, 
4) in Werkjtätten, auf welde gemäß 8. 154 Abj. 4 der Gewerbeordnung die 
Beftimmungen der SS. 135 bis 1395 ausgedehnt worden jind, 
jind verpflichtet, den zuftändigen Gewerbeauffihtsbeamten alljährlid, erjtmals fir das 
Jahr 1902, diejenigen ftatijtiichen Mittheilungen über die Verhältniſſe ihrer Arbeiter 
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zu machen, welche in den ihnen Seitens der K. Zentraljtelle für Gewerbe und Handel 
zugehenden, vom Minifterium des Innern genehmigten Fragebogen enthalten ind. 
II. Die Mittheilungen haben regelmäßig nad dem Stand vom 1. Dftober, bei 


Saijon: und Kampagnebetrieben aber nad den bejonderen, ihren Betriebsverhältniffen 
angepaßten und in die Fragebogen eingetragenen Grhebungsterminen zu erfolgen. 

II. Die Fragebogen find unter Benüßung de3 ihnen beigefügten Umſchlags binnen 
einer Woche nah der Zuftellung an den Gewerbeinjpektor einzujenden. 

IV. Die dur 8. 42 der VBollzugsverfügung zur Gewerbeordnung vom 26. März 1892 
(Reg. Blatt S. 59) den Ortsvorſtehern aufgegebene Einjendung einer Ueberſicht der in 
dem Gemeindebezirk vorhandenen Fabriken ꝛc. mit Arbeiterinnen und jugendlichen 
Arbeitern an die Oberämter fommt vom Jahre 1903 an in Wegfall. 

Stuttgart, den 16. September 1902. 
Piſchek. 





Bekanntmachung des Ainiſteriums des Kirchen- und Schulweſens, 
betreffend die Genehmigung der Kepler-Wurm-Stiſtung an der Univerfität Tübingen. 
Dom 30. Auguit 1902, 

Seine Höniglide Majeftät haben am 28. Auguſt d. 33. allergnädigit geruft, 
der Kepler-Wurm-Stiftung an der Umiverfität Tübingen die nachgeſuchte Ge: 
nchmigung zu ertheilen. 

Stuttgart, den 30. Augujt 1902, 
Für den Staatsminijter: 
Kern. 


Schanntmadhung der 8. Hofdomänenkammer, 
betreffend die Aufhebung der Hofkameralämter Stammheim und Waiblingen. Vom 2. September 1902, 
Seine KHöniglide Majeftät haben vermöge Allerhöchſter Entſchließung vom 
30. Augujt d. 38. allergnädigft geruht, die Aufhebung der Hoffameralämter Stamm- 
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heim und Waiblingen und die Zutheilung der Geſchäfte diefer Aemter an das 
Hoffameralamt Stuttgart je vom 1. Oftober d. 3. ab mit der Maßgabe zu verfügen, 
daß die Verwaltung der Domänen Aihholzhof, Monrepos und Wilhelmshof 
jowie der Güter zu Schwieberdingen mit Beginn des nächſten Gtatjahres dem Hof: 
fameralamt Freudenthal zugetheilt wird. 


Stuttgart, den 2. September 1902. 


v. Herman. 


SGedrugt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 


435 


NR 27. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Sonntag den 28. September 1902. 





Inhalt: 
Verfügung des Minifteriumd ded Innern, betr Ein die Anorbnung neuer Be ann für bie Ober 
amtöbezirfe Heilbronn, Ravensburg und Vaihingen. Vom 23. September 190 





Verfügung des Minifterinms des Innern, 
betreffend die Anordnung neuer Abgeorduetenwahlen für die Oberamtsbezirke Heilbronn, 
Ravensburg und Vaihingen. Vom 23. September 1902. 

Nahdem die bisherigen Abgeordneten für die Oberamtsbezirke Heilbronn, Ravens- 
burg und Vaihingen geftorben find, wird auf Allerhöchſten Befehl Seiner Majejtät 
des Königs die Vornahme von Neuwahlen für die Oberamtsbezirfe Heilbronn, 
Ravensburg und Vaihingen angeordnet und Nachſtehendes verfügt: 

1) Die örtlihen Kommijfionen für Entwerfung und Fortführung der Wählerliften 
haben unverweilt für die Richtigſtellung der leßteren Sorge zu tragen und dabei zu 
beadhten, daß gemäß Art. 4 des Landtagswahlgejeßes in der Faſſung vom 2. Februar 1899 
(Reg.Blatt S. 31) ſämmtliche Wahlbereitigte, welche in der Gemeinde ihren Wohnfik 
oder ihren nicht bloß vorübergehenden Aufenthalt haben, von Amtswegen in die 
Wählerlifte aufgenommen werden müſſen. 

Hinfihtlic der Frage, welche Perſonen wahlberedtigt find, werden die Ortswahl- 
tommijfionen auf $. 3 der Vollzugsverfügung zum Landtagswahlgefeh vom Syn un 
(Reg. Blatt von 1900 ©. 232) noch befonders hingewiejen. 
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2) Der in Art. 7 des Landtagswahlgejeßes angeordnete öffentliche Aufruf der Wahl: 
beredtigten zur Anmeldung ihres Wahlrechts iſt alsbald von den DOberämtern im 
Amtsblatt zu erlaffen und außerdem von den Ort3vorjtehern in den einzelnen Gemeinden 
auf ortsüblihe Weile befannt zu machen. 

3) Die Wählerliften müfjen binnen zchn Tagen nad dem Erſcheinen der gegen: 
wärtigen Verfügung im NRegierungsblatt, jomit jpätejtens am Mittwod, den 8. Oktober 
d. Is., vollendet jein, jodann während eines unmittelbar anjhließenden Zeitraums von 
ſechs Tagen, aljo bis Dienstag, den 14, Oftober d. 3. einſchließlich, auf dem Kath 
haus zur allgemeinen Einfiht aufgelegt werden. Längjtens binnen drei Tagen von Gr: 
hebung etwaiger Vorftellungen gegen die Wählerlijte an gerechnet hat die Kommiſſion 
hierüber Beſchluß zu fallen. 

Späteftend am einundzwanzigjten Tag nah dem Erſcheinen des gegenwärtigen 
Wahlausjhreibens im Regierungsblatt, am Sonntag, den 19. Oftober d. Is., haben die 
Ortsvorſteher die Wählerliften nebjt den Akten über beanjtandete Wahlberehtigungen 
dem Oberamt zu übergeben. 

4) Die Wahlen find genau am dreigigiten Tag nad) dem Erſcheinen der gegen: 
wärtigen Verfügung im Negierungsblatt, aljo 


am Dienstag, den 28 Oktober d. 33, 


in allen Abftimmungspdiftriften gleichzeitig vorzunehmen. 

5) Die in Art. 13 Ab. 3 des Landtagswahlgejeges vorgejhriebene Bekanntmachung 
hat jpätejtens am Samstag, den 25. Oktober d. Is., zu erfolgen. 

6) Die Ortsvorfteher haben bei Zeiten dafiir Sorge zu tragen, daß die Ausrüftung 
der Wahllofale den Anforderungen des Art. 14 Abj. 2 des Landtagswahlgejeges und 
den SS. 13, 15 und 15a der Bollzugsverfügung entipridt, daß insbejondere die Ab- 
ſonderungsvorrichtungen in der vorgeſchriebenen Weile und in genügender Anzahl vor: 
handen, und daß die zu benützenden verdedten Wahlurnen nicht zu Hein find und ein 
ungehindertes Ginlegen der amtlihen Wahlumſchläge zulaſſen. Auch haben die Orts- 
vorſteher für die Aufjtellung der mit der Vertheilung der amtlihen Wahlumſchläge im 
Wahllofal zu beauftragenden Perſonen (Amtsdiener, Polizeidiener u. dergl.) Worjorge 
zu treffen. 

Den Cberämtern ijt hierüber rechtzeitig Vollzugsbericht zu erjtatten. 
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7) Die Wahlvorjteher werden vornehmlih auf die Art. 12, 13 Abſ. 2, Art. 13a 
bis 180 des Landtagswahlgejeßes und die SS. 11 bis 22 der Vollzugsverfügung hin- 
gewiefen und darauf aufmerfjam gemadt, daß den Wählern mit Ausnahme des am 
Schluß des $. 18 der Vollzugsverfügung angeführten Falles der Zutritt zur Wahlhand- 
lung einj&hlieglih der Zählung der abgegebenen Stimmen jtet3 freifteht. 

Die etwaige Verwendung von Volfsjhullehrern zur Protofollführung unterliegt 
Seitens der Oberfhulbehörden einem Anftand nicht. 

8) Die Ermittlung des Wahlergebnifjes durd die Oberamtswahltommiffion hat 
jpäteftens am Tyreitag, den 31. Oftober d. Is. jtattzufinden. 

9) Behufs gefegmäßiger Durchführung des Wahlgefhäfts wird im Uebrigen auf die 
Beitimmungen des Landtagswahlgejeßes in der Yallung vom 2. Februar 1899 (Reg. 
Blatt S. 31) und der Vollzugsverfügung dazu vom Hirn meer jowie dar- 
auf hingewiejen, daß 

a. in den Wahllotalen und den unmittelbar an diejelben anftogenden Räumlichkeiten 

Stimmzettel nicht aufgelegt oder vertheilt werden dürfen, 

b. fein in die Wahlurne einmal eingelegter Umſchlag aus irgend einem Grunde aus 

derjelben vor der Zählung der Stimmen wieder herausgenommen werden darf, und 

6. daß die Diſtriktswahlkommiſſionen ſich bei der Zählung der Umſchläge und Stimmen 

jowie bei der Abfaſſung des Wahlprotofoll3 der Beihilfe dritter Perjonen nit 
bedienen dürfen. 





Stuttgart, den 23. September 1902. 
Piſchek. 





Gedruckt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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NW 28. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Freitag den 3. Oktober 1902. 





Inhalt: 
Bekanntmachung des Minifteriumd der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, be 
i_ treffend die Komzeffionsertheilung zum Bau und Betrieb der Eifenbahnen von Degerloch über die Neue 
J Weinſteige nach Stuttgart und zur Einführung der Filderbahn in den Ort Vaihingen a. d. F., fomwie die 
.. neue Faffung der Ronzeffions:Urkunde für die Filderbahn. Vom 25. September 1902. 


Bekanntmachung des Miniferiums der auswärtigen Angelegenheiten, 
: Abtheilung für die Verkehrsanfalten, 

betreffend die Konzeffionsertheilung zum Ban und Vetrieb der Eifenbahnen von Degerlod über 
die Neue Weinfteige nach Stuttgart and zur Einführung der Filderbahn in den Ort Vaihingen a. d. F. 
fowie die neue Faflung der Konzeffions-Urkunde für die Filderbahn. Vom 25. September 1902, 
Mit Allerhöchſter Ermädtigung Seiner Königliden Majeftät vom 24. Sep- 
tember 1902 ift der unter der Firma Filderbahn-Gejellihaft in Stuttgart be- 
itehenden Aftiengejellihaft auf Grund des Art. 6 des Gejehes vom 18. April 1843, be: 
treffend den Bau von Gifenbahnen, die Konzeſſion zum Bau und Betrieb Jhmaljpuriger 
Eiſenbahnen von Degerlod über die Neue Weinfteige nad Stuttgart und zur Einführ- 
ung der Filderbahn in den Ort Vaihingen a. d. F. ertheilt, die Vereinigung diefer neuen 
Streden mit den bisherigen Linien der Filderbahn genehmigt und die Konzeſſions-Urkunde 

für das Gefammtunternehmen der Filderbahn-Gejellihaft neu fejtgeftellt worden. 
Die neuen Konzeffionsbedingungen werden unter Hinweifung auf die Befanntmahungen 
vom 24. Mai 1838, betreffend die Konzeffionsertheilung zum Bau und Be— 
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trieb einer Dampfftraßenbahn von Degerloh nah Hohenheim (Reg.Blatt 
©. 243), 

vom 21. Juni 1890, betreffend die Vereinigung der Zahnradbahn von Stutt- 
gart nad) Degerloh und der Dampfitragenbahn von Degerloh nad Hohen- 
heim zu einem Unternehmen und die Wenderung der für die Zahnradbahn 
von Stuttgart nad) Degerloch erlafjenen ENTE NEN (Reg. Blatt 
©. 125), und 

vom 17. April 1896, betreffend die Ronzeifiongertbeilung zum Bau und Be- 
trieb einer Shmaljpurigen Nebeneifenbahn von Möhringen auf den Fildern 
einerjeit3 nad Vaihingen auf den Fildern, andererjeits über Echterdingen 
und Bernhaufen nad) Neuhaujen auf den Yyildern (NReg.Blatt ©. 78), 

welche hiedurch erjeßt werden, zur allgemeinen Kenntniß gebradt. 
Stuttgart, den 25. September 1902. 
v. Soden. 


Konzeffionsurkunde für die Filderbahn. 


1, 
Das Unternehmen der Filderbahn-Gejellihaft in Stuttgart umfaßt den 
Bau und Betrieb der folgenden zufammen als „Filderbahn“ bezeicäneten Gijenbahnlinien: 
1) der Zahnradbahn Stuttgart— Degerlod), 
2) der Bahnftrede Degerloeh— Möhringen a. d. F., 


3) u n Möhringen a.d. %.— Vaihingen a.d. %., 

4) „ . Möhringen a.d. F. —Neuhauſen a. d. F., 

6) » e Möhringen a. d. %.— Hohenheim, 

6) , von Degerloch über die Neue Weinſteige nach Stuttgart, 

7)» . zur Ginführung der Filderbahn in den Ort Vaihingen 
a. d. F. 


Der Betrieb erfolgt theils mit Dampf, theils mit elektriſcher Kraft. Zu einem 
Wechſel der Betriebsart auf den einzelnen Linien iſt die Genehmigung des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanſtalten, erforderlich. 
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8. 2. 
Der Unternehmer ift den bejtehenden wie den künftig ergehenden Reichs- und Landes- 
gejeßen ohne Weiteres unterworfen. 
8. 3, 


Für die gefammte Leitung der Bau- und Betriebsverwaltung ift ein Vorjtand zu 
bejtellen, der für die Gejhäftsführung, ſoweit fie der ftaatlihen Beauffihtigung unter- 
liegt, der Aufjihtsbehörde verantwortlich ijt und die Geſellſchaft mit den gejehlihen Be— 
fugnifjen und Verpflichtungen des Vorftands einer Aktiengeſellſchaft vertritt. 

Die Wahl des Vorſtands und die Gejhäftsanweilung für ihn bedürfen der Geneh- 
migung des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Der: 
fehröanitalten. 

Sofern die oberfte Betriebsleitung nit durch den Vorſtand jelbft erfolgt, finden 
die vorftehenden Beftimmungen aud auf die Wahl und die Gejhäftsanweifung der Be- 
triebsleiter Anwendung. 

Die Mitglieder des Vorſtands und des Auffichtsraths, jowie alle Beamte des Eiſen— 
bahnunternehmens müſſen Angehörige des Deutſchen Reis fein. 


S. 4. 

Die Staatöregierung iſt berehtigt, wenn fie das ſtaatliche Intereſſe für betheiligt 
erachtet, fi) bei den Verhandlungen des Auffichtsrath und der Generalverfammlung der 
Aktionäre dur einen Kommifjär vertreten zu laſſen. Um die Ausübung diejes Rechts 
zu ermöglichen, ift dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für 
die Verfehrsanftalten, von diefen Zujammenkünften und VBerfammlungen rechtzeitig unter 
Vorlegung der vollftändigen Tagesordnung Anzeige zu machen. 

Das genannte Minifterium ift berechtigt, die Berufung einer außerordentlihen Ge— 
neralverfammlung zu verlangen. 8 


Der Unternehmer iſt verpflichtet, ſich den Anordnungen zu unterwerfen, welche von 
der Staatsregierung zur Ausübung des Aufſichtsrechts über ſeine Geſchäftsführung, ſowie 
zur Ausübung der Bahnpolizei erlaſſen wurden oder noch erlaſſen werden. 

Die Staatsaufſicht wird von dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
Abtheilung für die Verkehrsanſtalten, und den von ihm bezeichneten Behörden ausgeübt. 
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Die Einhaltung der bezüglich des Baus und der Unterhaltung der Bahn zu erlafjenden 
Vorſchriften wird auf den Theilftreden, bei welchen Staatsftragen oder andere öffentliche 
Wege in der Längsrihtung für Bahnzwede benüßt werden, joweit die Sicherheit und 
Drdnung des Straßenverfehrs und die Inftandhaltung der Straße in Frage fteht, durch 
die zuftändigen Behörden des Departement3 de3 Innern überwacht. Bezüglich des Be— 
trieb3 auf der genannten Strede fteht dieſen Behörden ein Aufſichtsrecht infoweit zu, 
als dies die Sicherheit und Ordnung des Straßenverkehr erfordert. 


Im Uebrigen greifen, foweit die Bahnanlagen öffentlihe Wege berühren, die von 
dem Minifterium des Innern, binfihtlih der Benützung öffentliher Gewäfjer die von 
den zuftändigen Waflerpolizeibehörden zu erlaffenden Vorſchriften Platz. 

Die durch die Ausübung des ſtaatlichen Aufſichtsrechts erwachſenden Koſten hat der 
Unternehmer zu erjeßen. 


Dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrs: 
anftalten, jteht das Net zu, die Ausführung des Bahnbaues jederzeit durch einen tech— 
niſchen Kommifjär überwachen zu laſſen. Der Unternehmer hat über den Beginn der 
Bauarbeiten und jodann vierteljährlich über den jeweiligen Stand der Arbeiten dem 
Minifterium Anzeige zu erftatten. 

Die zur Ausübung der Bahnpolizei berufenen Beamten und fonftigen Angeftellten 
des Unternehmers werden nad Darlegung ihrer Befähigung durd die von der Aufſichts- 
behörde bezeichnete Gifenbahnftelle beeidigt. 

Die Auffihtsbehörde beftimmt, welche Eiſenbahnſtelle die in Art. 12 des Gejehes 
vom 12, Auguft 1879, betreffend Aenderungen des Landespolizeiftrafgefeges vom 27. De: 
zember 1871 und das Verfahren bei Erlafjung polizeilider Strafverfügungen, jowie in 
Art. 4 des Gejehes vom 2, Oktober 1845, betreffend die Verwaltung der Eijenbahn: 
polizei, erwähnten Strafbefugnijje auszuüben hat. 


8. 6. 


Der Bau der Bahnen ift nad) Maßgabe der Vorſchriften vorzunehmen, welche in 
der Bahnordnung für die Nebeneifenbahnen Deutihlands vom 5. Juli 1892 und den 
dazu ergehenden ergänzenden und abändernden Beitimmungen enthalten find. 
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8.7. 
Die Beihaffung des zur Anlage der Bahnen und ihrer Zubehörden erforderlichen 
Areals und die Bejeitigung aller gegen die Anlage oder den Betrieb der Bahnen gerid;- 
teten privatrechtlichen Einwendungen ift Sade des Unternehmers. 


8. 8, 
Für die zwangsweife Abtretung des zur Ausführung der Bahnen erforderlichen 
Eigenthums kommt das Gejek vom 20. Dezember 1888, betreffend die Zwangsenteignung 
von Grundftüden und von Rechten an Grundftüden, (Reg.Blatt S. 446) zur Anwendung. 


8. 9. 
Tür den Bau insbejondere gelten, joweit nicht für die Zahnraditrede Degerloch — 
Stuttgart Abweihungen erforderlih werden, folgende Beitimmungen: 

1) Die Spurweite der Bahnen foll 1 m betragen. Der Bau der Bahnen muß jo 
eingerichtet werden, dag mit Hilfe von Rollſchemeln normaljpurige Wagen auf 
jie übergehen können; diefe Beitimmung gilt nit für die Streden Degerloch — 
Stuttgart und nur injofern für die Strede Möhringen— Hohenheim, als auf 
legterer zwar offene Güterwagen mit niederer Ladung, dagegen Feine geſchloſſenen 
Wagen und feine offenen Güterwagen mit hoher Ladung auf Rollihemeln trang- 
portirt werden dürfen. 

Mit Genehmigung des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Ab- 
theilung für die Verkehrsanftalten, können auf einzelnen Streden dritte Schienen 
zur Beförderung normaljpuriger Fahrzeuge eingelegt oder einzelne Streden in 
Normaljpur umgebaut werden. Soweit die betreffende Bahnjtrede auf einer 
Staatsſtraße oder einem amderen öffentlihen Wege in der Längsrichtung liegt, 
ift aud) die Genehmigung des Minifteriums des Innern erforderlich. 

2) Dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verfehrs- 
anftalten, bleibt vorbehalten: 

a. die Feitftellung der Bahnlinien in ihrer vollftändigen Durdführung durch 
alle Zwiſchenpunkte, 

b. die Beitimmung der Stationen und Anhalteftellen, 

c. die Feftftellung der Heinften Hrümmungshalbmeifer, 


— 
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die Beltimmung der ftärkjten Längsneigung der Bahn und der Krümmungs- 
halbmefjer für die Uebergangsbögen an den Viſirwechſeln, 


. die Feſtſtellung der Ueberhöhung des äußeren Schienenftrangs und der Spur: 


erweiterung in den Krümmungen, 

die Beitimmung der Umgrenzung des lichten Raums, welder für die auf dem 
Bahngleis zu bewegenden Züge mindeftens frei zu halten ift, ebenfo die Be: 
ſtimmung der Umgrenzung der größten zuläffigen Breiten- und Höhenmaße 
der Fahrzeuge, 


g. die Genehmigung der Projekte aller für die erjtmalige Herftellung und den 


Betrieb der Bahn beftimmten bauliden Anlagen und Einrichtungen, der Pro: 
jefte für Grweiterungsbauten und Bauveränderungen, ſowie der Projekte für 
die Betriebsmittel und ihre Anzahl, 


. die Erlajjung von Vorjriften für die Ginfriedigung der Bahn, für die An- 


bringung von Abſchlußvorrichtungen, jowie für die Aufitellung von Warnungs— 
tafeln an Wegübergängen und für die Aufſchriften diefer Tafeln. 


3) Der Unternehmer ift aud nad Eröffnung der Bahnen zur Aenderung und Gr: 
weiterung der Anlagen verpflichtet, jofern die Staatsaufſichtsbehörde ſolche wegen 
der Sicherheit des Bahnbetriebs oder im Intereſſe des Straßenvertehrs für er- 
forderlich erachtet. 

+) Gegen die künftige Anlage von öffentlichen Wegen, Kanälen und Schutzdämmen, 
die auf Anordnung oder mit Genehmigung der Königlichen Regierung ausgeführt 
werden jollen und die Eiſenbahn kreuzen oder in ihrer Nähe herzuftellen find, ftebt 
dem Unternehmer weder eine Einſprache noch wegen derjelben eine Entihädigungs- 
forderung zu. Es joll jedoch thunlid darauf Rüdjiht genommen werden, daß 
durch ſolche Anlagen der Betrieb der Gijenbahn nit gehindert und der Unter: 
nehmer nicht in Unkoſten verjeßt wird. 

5) Die Zuftändigkeit der Behörden der Bau- und Wafjerpolizei wird durd die vor: 
jtehenden Beitimmungen nicht berührt, insbejondere unterliegt die Herftellung von 
Hohbanten für die Zwede der Bahn in Gemäßheit der allgemeinen Vorſchriften 
dem Ertenntnik der Baupolizeibehörde. 

6) Der Unternehmer bat allen Anordnungen, die wegen polizeilider Beauffihtigung 
der bei dem Bahnbau beichäftigten Arbeiter getroffen werden mögen, nadzutommen. 


445 
7) Nach Vollendung der Bahn hat der Unternehmer auf feine Koften die Vermark— 
ung und Vermeſſung der an den benübten öffentlihen Wegen eingetretenen 
Trlähenänderungen ſowie der außerhalb jolher Wege zur Bahnanlage verwendeten 
Grundfläden vornehmen zu lafjen, einen vollftändigen Plan nebſt Beſchreibung 
der Bahn mit Zubehörden und eine genaue und vollftändige Rechnung über die 
Koften des Baus für jede einzelne Strede dem Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, vorzulegen, auch auf An- 
fordern die Belege für die Baufoftenrehnung anzuſchließen. Die gleihen Aus- 
fertigungen find im Falle der Vornahme von Ergänzungs- und Grweiterungs- 
bauten einzureichen. 
8. 10. 


Die Vollendung und Inbetriebnahme der Bahn von Degerloh über die Neue 
Weinfteige nad) Stuttgart und der Strede zur Einführung in den Ort Vaihingen a. d. F. 
muß jpäteftens am 1. Juli 1905 erfolgen. 

Treten Greigniffe ein, welde den Beginn oder die Fortſetzung des Baues ohne 
Schuld des Unternehmers wejentlih erſchweren, jo fann auf jein Anſuchen eine Wer: 
längerung der Friſt gewährt werden. 


8.11; 
Für den Betrieb der Bahnen gelten insbejondere folgende Beitimmungen: 
1) Dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Ver: 
fehrsanftalten, bleibt vorbehalten: 
a. die Feſtſetzung der größten zuläffigen Fahrgeſchwindigkeit für jede Bahnftrede, 
b. die Grlafjung von Vorſchriften für die regelmäßige Unterfuhung der Bahn 
auf ihren ordnungsmäßigen Zuftand, 
‚ die Genehmigung der Signalordnung, der Dienftvorjäriften und der für das 
Publitum geltenden Beitimmungen, 
. die Feſtſetzung der Zahl der Nihtrauder-Abtheilungen in den der Perſonen— 
beförderung dienenden Zügen. 
2) Zu Einführung der reglementariſchen und Tarifbeftimmungen, jowie der Tarif: 
läge, ferner zur Feſtſetzung und Aenderung des Fahrplans ift die Genehmig- 


o 
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ung des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Ver- 
fehrsanftalten, oder der von ihm bezeichneten Behörde erforderlich. 

Der Unternehmer kann im Bedarfsfall vom Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, angehalten werden, auf 
der Strede Neue Weinfteige— Degerlod) einen Schsminutenbetrieb einzuführen, 
wie er bei den Stuttgarter Straßenbahnen befteht. 

Die Tarife und Abänderungen derjelben find jpätejtens mit der Einführung, 
Tariferhöhungen dagegen mindeſtens ſechs Wochen vor ihrem Inkrafttreten öffent: 
li befannt zu maden. 

3) Die Eröffnung der Bahnen von Degerlody über die Neue Weinfteige nad Stutt- 
gart und zur Einführung in den Ort Vaihingen a. d. F. darf nicht erfolgen, ehe 
nad vorgängiger Prüfung des Schienenwegs und der jonjtigen Betriebseinridht: 
ungen durd die damit beauftragten Kommifjäre von dem Minifterium der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, die Erlaubniß 
hiezu erteilt ift. 

4) Die befonderen Anordnungen, welde der Zahnradbetrieb erfordert, insbejondere 
die Vorjriften wegen der Konftruftion und Unterhaltung des Bahnkörpers, der 
Bahnbewahung, der Stärke der Züge und der Yahrgejhwindigkeit werden durch 
da3 Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrs- 
anjtalten, getroffen. 

5) Die übrigen Vorſchriften über den Betrieb werden von dem lnternehmer er: 
lafjen und unterliegen der Genehmigung des Mlinijteriums der auswärtigen An- 
gelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten. 

8. 12. 

Bejonderer Vereinbarung mit dem Unternehmer werden vorbehalten die Beftaltung des 
Anſchluſſes der Nebenbahn an den Bahnhof der Württ. Staatsbahn in Vaihingen a. d. F., 
die Inanſpruchnahme von Grundeigentgum des Staats auf diefem Bahnhof und in 
jeiner Umgebung, die Benügung der ftaatlihen Stragen-Ueberfahrtsbrüde über den Bahn: 
einjhnitt vor der Station Baihingen a. d. F. zur Führung der Filderbahn einſchließlich 
der Erbreiterung und Verſtärkung der Brücde, jowie die Bejorgung des Dienjtes auf dem 
Anſchlußbahnhof. 
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8. 13, 
Die Staateijenbahnverwaltung wird auf den gegenjeitigen Verkehr mit Stationen 
der Nebenbahn direkte Tarife erjtellen, joweit hiefür ein Bedürfni ſich ergibt. 
Dabei joll davon ausgegangen werden, daß in Abjiht auf den Güterverkehr eine 
hälftige Theilung der ÜUbfertigungsgebühr jtattfindet, wenn und injolange eine gleiche 
Mapnahme beim direkten Verkehr mit anderen an die Württ. Staatsbahn angeſchloſſenen 


Privatbahnen Platz greift. 
68 $. 14. 


Der Unternehmer ift verpflichtet: 

1) feine Betriebsrehnung nad den von dem Minifterium der auswärtigen Angelegen- 
heiten, Abtheilung für die Verkehrsanſtalten, ertheilten Vorſchriften einzurichten 
und der Regierung zu der von ihr zu beftimmenden Zeit den jährlichen Betriebs- 
rechnungsabſchluß einzureichen, 

2) die von der Auffihtsbehörde zu ftatiftiichen Zweden für nöthig erachteten Nach— 
weijungen, jowie deren Unterlagen auf jeine Kojten zu beſchaffen und der Auf: 
ſichtsbehörde in den von ihr feſtgeſetzten Frijten einzureichen. 

8. 15. 
Der Königlihen Staatsregierung bleibt ausdrüdlih das Recht vorbehalten, auch 
Bahnen zu konzeſſionieren, welche ſich an die in diefer Konzejfion bezeichneten Bahnen 
als Abzweigung oder Verlängerung anſchließen oder dieſelben Freuzen. 


Iſt der Unternehmer geneigt, ſolche Bahnen jelbjt zur Ausführung zu bringen und 
zu betreiben, jo wird ihm unter jonjt gleichen Bedingungen der Vorzug gegeben werden. 


$. 16, 

Der Unternehmer ift verpflichtet, Anſchlußgleiſe (Indujftriegleife u. ſ. w.) unter den von 
dem Minijterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die VBerfehrsanftalten, 
im einzelnen Fall fejtzujtellenden Bedingungen zuzulaſſen und in Betrieb zu nehmen. 

S. 17. 
Die während der ganzen Dauer der Konzeſſion erforderlihen Erneuerungs- und 


Unterhaltungsarbeiten der Bahn ſammt Zubehör hat der Unternehmer in der Art zu ber 
wirfen, daß die Bahnen und das Betriebsmaterial ftet3 in gutem Zuſtand ji befinden. 
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8. 18. 


Die Gejellihaft hat neben dem im Handelsgeſetzbuche vorgejchriebenen Reſervefonds 
zur Beftreitung der Ausgaben für die regelmäßig wiederkehrende Erneuerung des Ober: 
baues und der Betriebsmittel, ſowie zur Beftreitung von Ausgaben, weldhe durch aufer- 
gewöhnliche Elementarereignifje und größere Unfälle veranlaßt werden, einen Erneuerungs- 
fonds nad einem vom Unternehmer vorzulegenden und von dem Mlinifterium der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanſtalten, feitzuftellenden und periodiſch 
zu revidirenden Regulativ zu bilden. 

Wenn und jolange der angefammelte Grneuerungsfonds als für feine Zwede aus: 
reichend erjcheint, können weitere Zuweiſungen an ihn mit Zuftimmung des Minijteriums 
unterbleiben. 

8. 19. 

Der Unternehmer hat zur Sicherſtellung der ihm durd gegenwärtige Konzeſſions- 
urkunde und dur die Vorſchriften über die Benügung öffentlicher Wege auferlegten 
Verpflichtungen eine Kaution von 15 000 M entweder in baar oder dur Verpfändung 
von Schuldverjhhreibungen des Reis oder eines Bundesftaates zu ftellen, die, falls fie 
mindejtens zu 3',°, verzinslich find, zum Nennwerth, andernfall3 zum Kurswerth be- 
rechnet werden. 

Die Kaution haftet insbejondere für die von dem Unternehmer etwa beizutreibenden 
Koften und Strafen und für die unter Umftänden von ihm zu erfegenden Kojten der 
Miederherjtellung der benugten öffentlihen Wege in den vorigen Stand. 

At die Kaution dur Inanſpruchnahme vermindert worden, jo ift der Unternehmer 
verpflichtet, fie binnen drei Wochen von der ihm zugehenden Aufforderung an auf den 
urjprünglicen Betrag wieder zu ergänzen. 

Die Kaution kann zur Hälfte ihres Betrags von der Auffihtsbehörde zu Gunften 
der Staatskaſſe für verfallen erklärt werden, fall3 der vorgejhriebene Termin für die 
Vollendung und Inbetriebjegung der Bahnen von Degerlod über die Neue Weinfteige 
nad Stuttgart und zur Ginführung in den Ort Vaihingen a. d. F. nicht eingehalten wird. 


8. 20. 


Die ertheilte Konzeſſion kann von dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
Abtheilung für die Verkehrsanftalten, im Allgemeinen oder in Anjehung einer einzelnen 
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Bahnjtrede für erlojchen erflärt werden, wenn eine der allgemeinen oder bejonderen 
Bedingungen derjelben nicht erfüllt wird und eine Aufforderung zur Erfüllung binnen 
einer angemefjenen Frift ohne Erfolg bleibt. 


8. 2l. 


Kommt der Unternehmer den ihm auferlegten Verpflichtungen nicht oder nicht voll- 
ſtändig nad, jo kann, wofern nicht gemäß $. 19 die Kaution für verfallen oder gemäß 
$. 20 die ertheilte Konzeffion für erloſchen erklärt wird, das Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, ihm hiezu angemefjenen Termin 
beftimmen und nad) deſſen fruchtloſem Ablauf die getroffenen Anordnungen auf Koften 
de3 Unternehmers zum Vollzug bringen, aud gegen denjelben mit Geldftrafen bis zu 
1000 für den einzelnen Fall einjchreiten, denen ſich der Unternehmer als konzeſſions— 
mäßig feitgejegten Konventionalftrafen unterwirft. 


8. 22. 
Der Unternehmer darf den Betrieb der Bahnen nur mit Genehmigung des Vlinifteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Vertehrsanftalten, aufgeben. 
Will er die Bahnen veräußern, verpfänden oder verpachten, jo hat er hiezu gleich— 
fall3 die Genehmigung dieſes Minifteriums einzuholen. 


8. 23. 

Die Konzefjion wird für dad Gefammtunternehmen der Filderbahn — unbeſchadet 
der Beitimmungen in Art. 9 des Gejehes vom 18, April 1843, betreffend den Bau 
von Eifenbahnen, und der befonderen privatrehtlihen Vereinbarung zwiſchen der Stadt- 
gemeinde Stuttgart und der Filderbahn:Gejellihaft über die Zahnraditrede Stuttgart— 
Degerlohd — auf die Dauer von neunzig Jahren verliehen, die vom Zeitpunkt der Be: 
triebseröffnung auf der Strede Degerloch —Neue Weinfteige— Stuttgart an — 
werden. 

Nach Ablauf dieſer Friſt gehen die ſämmtlichen Bahnanlagen unentgeltlich in das 
Eigenthum des Staats über. 
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8. 24. 

Dem Staat bleibt vorbehalten, die Bahn, jedod nur das ganze Neb, nicht auch eine 
einzelne Linie, mit allem Zubehör an beweglien und unbeweglichen Betriebsmitteln nad 
folgenden Grundjägen zu erwerben: 

a. die Abtretung kann nit Früher als nad Ablauf von fünfundzwanzig Jahren, 

von Beginn des Betriebs der vollendeten Bahn ab gefordert werden; 

b. dem Unternehmer muß die Abſicht des Staats, die Bahn zu übernehmen, 
ein Jahr vor dem Tage der llebernahme angekündigt werden; 

c. dem Kaufpreis wird, wenn der Ankauf vor dem Ablauf eines fünfzigjährigen 
Betriebs erfolgt, der fünfundzwanzigfahe Betrag der durchſchnittlichen Reinein— 
nahme der dem Ankaufstermin vorausgehenden fünfjährigen Betriebsperiode zu 
Grund gelegt, jedoch darf diefer Kaufpreis die vom Unternehmer aus eigenen 
Mitteln aufgewendeten Anlagekoften nebjt einem Zuſchlag von 10%, diefer Summe 
nicht überfteigen. 

Grfolgt der Ankauf nah Ablauf eines fünfzigjährigen Betriebs oder iſt 
der fünfundzwanzigfadhe Betrag der durchſchnittlichen Reineinnahme der dem An: 
faufstermine vorangehenden fünfjährigen Betriebsperiode Heiner, als die vom 
Unternehmer aus eigenen Mitteln aufgewendeten Anlagekoften, jo jollen dieſe als 
Kaufpreis vergütet werden. 

Die Größe des von dem Unternehmer aus eigenen Mitteln aufgewendeten Anlage: 
fapital3 wird alsbald nad Vollendung der einzelnen Streden, für jede bejonders, aus: 
gemittelt. 

Als Reineinnahme ift die Summe anzujehen, um welde die Betriebseinnahme die 
in dem betreffenden Rehnungsjahre aufgewendeten Verwaltungs, Unterhaltungs: und 
Betriebskoſten einjhlieglih der vorgejchriebenen Rüdlagen in den Grneuerungsfonds, 
jedoch ausſchließlich der aus dieſem Fonds zu bejtreitenden Ausgaben überjteigt. 

Mit Uebergabe der Bahn ijt aud der gejammelte Erneuerungsfonds an den Staat 
abzuliefern. 

Sollten bei der Erwerbung durch den Staat die Bahn oder ihre Zubehörden ſich 
in ſchlechtem Zuftande befinden, jo wird der Aufwand fir die vollftändige Injtandjegung 


451 


derjelben, welcher nöthigen Falls durch Sachverſtändige ermittelt wird, an dem zu erftattenden 
Anlagefapital abgezogen, joweit er nicht dur den Erneuerungsfonds gededt wird. 

Iſt die Beiziehung von Sadhverftändigen erforderlih, jo haben das Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, der Unternehmer 
und die Minifterialabtheilung für den Straßen: und Wafjerbau je einen Sachverſtändigen 
zu wählen. Die Sadverftändigen können nur nad Maßgabe der Vorſchrift des 8. 406 
der Civilprozeßordnung abgelehnt werden. Ueber die Ablehnung entſcheidet der Vor— 
jtand des Verwaltungsgerichtshofs als Schiedsrichter. 


$. 25. 

Falls der Staat von feinem Ankaufsrechte Gebrauch madt, wird er das von dem 
Unternehmer auf der übernommenen Strede verwendete noch dienftfähige Perjonal in 
jeinen Dienft übernehmen unter den dieſem Berfonale vom Unternehmer vertragsmäßig 
zugefiherten Bedingungen, jedod dürfen die Anſprüche diejes Perſonals an Gehalt und 
Penſion die dem Staat3bahnperfonale derjelben Kategorie zufommenden Bezüge nicht 
überjteigen. 

$. 26. 

Wenn die ertheilte Konzefjion für erlojhen erflärt wird und die Königliche Re— 
gierung die Bahnen oder die einzelnen Bahnitreden gegen Grftattung ihres gemäß 8. 24 
zu ermittelnden Werths zu erwerben nicht beabfihtigt, jo kann das Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Vertehrsanftalten, die Bahnen mit den 
Transportmitteln nebft allem Zubehör für Rehnung des Unternehmers öffentlid ver- 
ſteigern laſſen. Wird fein Gebot abgegeben oder iſt Feiner der Steigerer annehmbar, jo 
gehen die Bahnen mit Zubehör an den Staat über, die Betriebsmittel bleiben in diefem 
Tall Eigenthum des Unternehmers, 


8. 27. 


Der Unternehmer hat beim Bau und Betrieb der Bahnen die zum Schub der 
ftaatlihen Zelegraphen- (Telephon-) Leitungen erforderlihen Vorkehrungen nad Anord- 
nung der Poſt- und Telegraphenverwaltung zu treffen und für etwaige Koſten aufzu- 
fommen, welde diefer Verwaltung durch feine Anlagen verurſacht werden, 
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Auf Verlangen hat der Unternehmer die Benügung des Bahneigenthums zur Führung 
der ftaatlihen Leitungen umentgeltlih zu geftatten, joweit dies mit dem Bahnbetrieb 
vereinbar ift, au hat er die Anbringung der ftaatlihen Leitungen an den zu Bahn 
zweden dienenden Gejtängen ohne befondere Vergütung zuzulaffen; andererjeit3 wird ihm 
geftattet, an den ftaatlihen Telegraphengeftängen am Bahnkörper die Bahntelegraphen- 
leitungen dur die Organe der Telegraphenverwaltung gegen Erſatz der Koſten an— 
bringen zu lafjen. 

Bei gemeinfamer Benützung von Gejtängen werden die Unterhaltungstoften für 
diefe und die Leitungen je nad) der Zahl der Leitungsdrähte vertheilt. 


8. 28. 

Der Unternehmer ijt ferner verpflichtet, auf Verlangen der Poftverwaltung auf den 
Streden Vaihingen a. d. F. —Möhringen — Neuhauſen a. d. F., Degerloch — Möhringen und 
Hohenheim— Möhringen mit allen fahrplanmäßigen Zügen die Poſtſendungen in einem 
den Anforderungen der Poftverwaltung gemäß einzurichtenden und zu unterhaltenden 
MWagenraum zu befördern. Die Vergütung hiefür wird, joweit nicht im einzelnen Fall 
bejondere Vereinbarung getroffen wird, nad Maßgabe der von dem Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, 'erlaffenen allgemeinen 
Beitimmungen über die Leiftungen der Privateifenbahnen für Zwede der Poftbeförderung 
bemejjen. 

Die elektriſchen Motorwagen können nur zur Beförderung von Briefpoften und 
Zeitungspadeten in einem verjhlofjenen am Wagen angebradten Behälter durd Ver: 
mittlung des Gijenbahnperfonal3 oder unter Begleitimg eines Poſtſchaffners benützt werden. 


8. 29. 

Der Unternehmer ijt verpflichtet, Hinfichtlih der Belegung der Subaltern- und 
Unterbeamtenftellen mit Militäranwärtern, die das 40. Lebensjahr nod nicht zurückgelegt 
haben, die für den Staatseifenbahndienft in diefer Beziehung und insbejondere über die 
Ermittelung der Militäranwärter beftehenden umd nod zu erlaffenden Vorſchriften zur 
Anwendung zu bringen. 
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$. 30. 
Tür Kriegsbefhädigung und Demolirungen, es mögen folde vom Feinde ausgehen 
oder im Intereſſe der Landesvertheidigung veranlaßt werden, kann der Unternehmer einen 
Erſatz vom Staat nit in Anſpruch nehmen. 


Auch kann wegen einer im öffentlihen Antereffe oder durd höhere Gewalt noth— 
wendig gewordenen oder von der Militärbehörde auf Grund des $. 31 des Reichsgeſetzes 
über die Kriegsleiftungen vom 13. Juni 1873 angeordneten zeitweifen Beſchränkung oder 
gänzlichen Einjtellung des Betriebs der Bahnen feine Schadloshaltung vom Staate ver: 
langt werden. 


8. 31. ° 


Streitigkeiten, weldhe fih wegen der Auslegung oder Anwendung der gegenwärtigen 
Konzejlionsbedingungen zwiſchen den betreffenden Staatsbehörden und dem Unternehmer 
ergeben jollten, werden unbeſchadet der Beitimmungen des $. 5 dur das Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, vorbehältlich der 
Rechtsbeſchwerde an den Verwaltungsgerihtshof nad Maßgabe des Art. 13 des Geſetzes 
über die Verwaltungsredhtspflege vom 16. Dezember 1876 entſchieden. 


Soweit die Entjheidung nit durch die ohne weiteres Verfahren zuläffige Ver: 
äußerung der al3 Kaution hinterlegten Fauftpfänder zum Vollzug gegen den Unternehmer 
gebracht werden kann, find für die Zwangsvollitrefung die jeweils bejtehenden Wor- 
ſchriften über die Volljtredung von Entſcheidungen der Berwaltungsbehörden maßgebend. 


8. 32. 


Die Sportel für die Grtheilung der neuen Konzeffion wird auf Grund der Nr. 21 
des Sporteltarif3 auf den Betrag von 300 feſtgeſetzt. 


8. 38. 


Die Konzeſſion für die Bahnen auf der Staatsjtrage zwiſchen Degerloh und Stutt- 
gart und zur Einführung in den Ort Vaihingen a. d. %. und die neuen Konzeffions- 
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bedingungen für das Gejammtunternehmen treten mit der Uebergabe der gegenwärtigen 
Konzejfionsurkunde an den Unternehmer in Kraft. 

Die von den Aufjihtsbehörden auf Grund der jeitherigen Konzeifionsbedingungen 
für die alten Linien der Filderbahn ertheilten Vorſchriften bleiben in Geltung. 


Stuttgart, den 25. September 1902. 


K. Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
Abtheilung für die Verkehrsanftalten. 


v. Soden. 





Gebrudt in ber Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. | 


* 29. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Inhalt: 


Verfügung der Minifterien des Innern und des Kriegsweſens, betreffend die Pferdbe-Aushebungs-Vorfchrift 
für das Königreih Württemberg. Vom 6. Ditober 1902. 


Verfügung der Miniflerien des Innern und des Kriegsweſens, 
betreffend die Pferde-Anshebungs-Vorfhrift für das Königreid Württemberg. Vom 6. Oktober 1902. 


Dit Allerhödhiter Genehmigung Seiner Majeftät des Königs wird hierdurd) 
die nachſtehende Pferde-Aushebungs-Vorſchrift für das Königreich Württemberg erlafjen. 
Die neue Vorjhrift tritt an Stelle der Pferde-Aushebungs-Vorjhrift vom 31. März 1900 
(Reg.Blatt S. 253) fofort in Kraft. 


Stuttgart, den 6. Dftober 1902, 
Piſchek. v. Schnürlen. 
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Pferde - Aushebungs = Borfarift 
für das Königreich Württemberg. Vom 6. Oftober 1902. 


Auf Grund und in Ausführung der 88. 25 bis 27 und des 8.36 des Geſetzes 
über die Sriegäleiftungen vom 13. Juni 1873 (Reichs-Geſetzblatt S. 129)*) werden die 
nachjtehenden Anordnungen Hinfihtli der wiederkehrenden VBormufterungen des Pferde: 
bejtandes und hinſichtlich der Beihaffung der Mobilmahungspferde im Königreid 
Württemberg getroffen: 


*) Die angeführten SS. de3 Kriegsleiſtungsgeſetzes lauten: 


8. 25. 

Zur Beihaffung und Erhaltung bes frieggmäßigen Pferdebedarf3 der Armee find alle Pferdebefiger 
verpflichtet, ihre zum Kriegsdienſt für tauglich erflärten Pferde gegen Erfah des vollen von Sachverftändigen 
unter Bugrundelegung der FFriedenspreife endgültig feitzuftellenden Werthes an die Militärbehörde zu 
überlaffen. 

Befreit hiervon find nur: 

1. Mitglieder der regierenden deutfchen Familien; 

2, die Gefandten fremder Mächte und das Gejandtfchaftsperfonal; 

3. Beamte im Reichs- oder Staatödienfte Hinfichtlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie Aerzte und 

Thierärzte hinfichtlicy ber zur Ausübung ihres Berufes nothmendigen Pferde; 
4, die Pofthalter Hinfichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur Beförderung der Poften 
fontraftmäßig gehalten werden muß. 
$. 26. 

Die Sachverfländigen ($. 25) find für jeden Lieferungsverband durch deſſen Vertretung periodifch 
zu wählen. 

Das Schätungsverfahren findet unter Leitung eines von der Landesregierung beftellten Kommiffars 


ftatt. Die Koften trägt das Reich. 
Der feftgeftellte Werth wird dem Eigenthümer aus den bereiteften Beftänden der Sriegäfafje baar 


vergütet. 
8. 27. 
Das Verfahren bezüglich der Stellung und Aushebung der Pferde wird unter Zugrundelegung ber 
SS. 25 und 26 von dem einzelnen Bundesftaaten geregelt. Uebertretungen der dabei binfichtlidh der An- 
meldung und Stellung der Pferde zur Wormufterung, Mufterung oder Aushebung getroffenen Anords 
nungen werden mit einer Geldftrafe bis zu fünfzig Thalern geahndet. 
$. 80. 


Alle gegenwärtigem Geſetze entgegenftehenden Beftimmungen find aufgehoben, 
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A. Bormufterung de3 Pferdebeftandes im Frieden. 


8. 1. 

Zur Gewinnung einer zuverläffigen Meberficht über den Pferdebeitand des Landes 
und zur Beihleunigung der Pferdeaushebung im Mobilmahungsfall finden im Frieden 
Bormufterungen ftatt, deren Ergebniß in fortgejeßt richtig zu haltenden Liſten nieder- 
gelegt wird. 

Die Vormufterungen werden unter Mitwirkung des Oberamtmanns oder feines ge: 
jeglichen Stellvertreter3 durch militärifhe Pferdevormufterungs-Kommifjare*) abgehalten, 
deren Zahl nad dem Pferdebeftand und unter Berüdjihtigung der örtlichen Verhältniſſe 
beſonders beſtimmt iſt. 

Jedem Kommiſſar wird ein Vormuſterungsbezirk zugewieſen; die Abgrenzung dieſer 
Bezirke wird auf Vorſchlag des Generalkommandos durch die Miniſterien des Innern 
und des Kriegsweſens feſtgeſetzt. 

8. 2. 

Die Vormuſterungs-Kommiſſare haben im Laufe von achtzehn Monaten ſämmtliche 
Pferde ihres Bezirkes (Ausnahmen ſiehe $. 4) ein Mal zu muſtern. 

Die Kommiffare theilen hierzu ihre Bezirke in thunlichſt Heine Unterbezirke, damit 
in erfter Linie eine möglihjt geringe Beläftigung der Pferde haltenden Bevölkerung ver: 
urjaht wird. Ein Zufammenziehen der Pferde aus mehreren Orten ift, wenn diefe zu 
verjhiedenen Oberamtöbezirken gehören, ausgejchloffen, im Uebrigen aber injoweit zu ver: 
meiden, al3 nicht ganz bejondere Verhältniffe das Zufammenziehen zwedmäßig erſcheinen 
lafjen. Größere Orte find in mehrere Ortsbezirke zu zerlegen, innerhalb welcher die 
Mufterungen, örtlich umd zeitlich getrennt, ftattzufinden haben. Bei Anſetzung der 
Mufterungsorte und »Zeiten ift nad Möglichkeit Rüdjiht auf die örtlichen und jeweiligen 
wirthſchaftlichen Verhältniffe zu nehmen. Insbeſondere iſt während der landwirthſchaftlich 
widhtigften Zeiträume der einzelnen Bezirke die Mufterung in denfelben möglichſt aus- 
zujeßen. 

*) Die Kommiſſare haben das Recht, während der Mufterungsreife für ſich und ihren Burfchen Quartier 
und Verpflegung auf Grund des Naturalleiftungsgefeges gegen Baarzahlung in Anfprudy zu nehmen (vergl. $. 25, 


2 Fr. B. B.), auch dürfen fie, wenn ihr eigenes Fuhrwerk während der Mufterung unbraudbar wird, gegen Bes 
zahlung der Bundesrathsſätze Fuhrwerk anfordern. 
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8. 3. 

Die Abgrenzung der Unterbezirke, die Feſtſetzung der Mufterungsorte und = Zeiten 
und die Anordnungen für deren Bekanntmachung find zwiſchen den Kommiſſaren und 
den Oberämtern zu vereinbaren. 

Bei Meinungsverfgiedenheiten entiheiden die Minifterien des Innern und des 
Kriegsweſens. 

8. 4. 


Jeder Pferdebeſitzer iſt verpflichtet, ſeine ſämmtlichen Pferde zur Muſterung zu ge— 
ſtellen, mit Ausnahme: 

a. der unter vier Jahre alten Pferde, 

b. der Hengſte, 

c. der Stuten, die entweder hochtragend*) find oder innerhalb der letzten 14 Tage 
abgefohlt haben, 

d. der Vollblutjtuten, die im „Allgemeinen Deutſchen Geſtütbuch“ oder den dazu 
gehörigen offiziellen — vom Unionklub geführten — Liſten eingetragen und 
von einem Vollbluthengſt laut Deckſchein belegt find, auf Antrag des Befihers, 

e. der Pferde, welche auf beiden Augen blind find, 

f. der Pferde, welde in Bergwerfen dauernd unter Tag arbeiten, 

g. der Pferde, welche wegen Erkrankung nit marjhfähig find oder wegen An: 
jtedungsgefahr den Stall nicht verlaffen dürfen, 

h. der Pferde, welche bei einer früheren Mufterung der Pferde des Gemeindebezirk: 
al3 dauernd Frieggunbraudbar bezeichnet worden find, **) 

i. der Pferde unter 1,50 m Bandmap,. 

Außerdem find die Vorftände der Sreisregierungen befugt, unter bejonderen Um— 
jtänden Befreiung von der Vorführung eintreten zu lajjen. Bei bejonderer Dringlichkeit 
find aud die Oberämter hierzu ermächtigt. 

Bei hochtragenden Stuten (c) ift der Pferde-Borführungslifte (Anl. A) der Ded: 
ſchein beizufügen. 

*) Als hochtragend find Stuten zu betrachten, deren Abfohlen innerhalb der nädjften vier Wochen zu er- 
warten iſt. Die vierwöchige und die in ce bezeichnete vierzehntägige fFrift werden vom Vormufterungstermin an 


gerechnet. 
**) Die „vorübergehend friegsunbrauchbaren“ find von der Vorführung nicht befreit. 
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Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde find ausgenommen: 
1) Mitglieder der regierenden deutſchen Familien; *) 
2) die Gejandten fremder Mächte und das Gejandtidaftsperjonal ; 
3) die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglid) der von ihnen zum Dienjt: 
gebraud) gehaltenen Pferde; 
4) Beamte im Reichs- oder Staatsdienite Hinfichtlih der zum Dienftgebraud), 
jowie Aerzte und Thierärzte hinfihtlih der zur Ausübung ihres Berufes am 
Tage der Mufterung unbedingt nothwendigen eigenen Pferde; 
5) die Poſthalter hinfichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur Beför- 
derung der Pojten vertragsmäßig gehalten werden muß; 
6) die Königlihen Staatsgejtüte; 
7) die ſtädtiſchen Berufsfenerwehren ; 
8) die ſtädtiſchen Polizei-Berwaltungen. 
Pferdebefiger, welche ihre geftellungspflidgtigen Pferde nicht rechtzeitig oder vollzählig 
vorführen, haben außer der gejeglihen Strafe zu gewärtigen, daß auf ihre Koſten eine 
zwangsweije Herbeiſchaffung der nicht geftellten Pferde vorgenommen wird. 


8.5. 

Die Ortsvorfteher, im Behinderungsfalle ihre Stellvertreter, haben ſich zu den 
Mufterungsterminen einzufinden, zur Liftenführung eine jhreibgewandte Perſon zur Ber: 
fügung zu jtellen und ein Verzeihnik der im Gemeindebezirk vorhandenen Pferde nad) 
dem Mufter Anlage A (Pferde-Borführumgslifte) in doppelter Ausfertigung vor- 
zulegen, **) jowie die Borführungslifte der legten Mufterung mitzubringen. Sie jind ver- 
pflihtet, für die Geftellung der zum Ordnen und Vorführen der Pferde erforderlichen 
Leute und ferner dafür zu jorgen, daß das Vorführen genau in der Reihenfolge der 
Borführungslifte ftattfindet. Hierzu ift an dem linken Badenftüd der Halfter eines jeden 


*) Erſtreckt fih nur auf die zum perfönlichen Gebrauch beftimmten Pferde, wogegen die in Wirthfchafts: 
betrieben verwendeten Pferde zu geftellen find. 

**) In das Berzeichniß find die nach 8. 4 nicht geſtellungs- bezw. nicht vorführungspflichtigen Pferde mit 
Ausnahme der in $. 4 Abf. 1 unter e genannten Stuten nicht einzutragen. Die Gintragung der letzteren ift 
erforderlich, weil fie zu den als vorübergehend kriegsunbrauchbar bis zur nächften Mufterung zurücgeftellten 
Pferden zählen (zu vergl. die Spalte 5 erfte Unterfpalte der Anlage A). 

Beide Ausfertigungen müjjen bezüglich der Eintragungen jeitenmweife genau übereinftimmen. 


Aulage 
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Pferdes ein Zettel oder Täfelden mit deutlider Nummer, welde derjenigen 
der Vorführungslifte entſpricht, zu befeftigen. 

Bei Pferden, welche bereit3 bei einer früheren Mufterung des Gemeindebezirts als 
kriegsbrauchbar bezeichnet wurden, find außerdem unter WVerantwortlicyteit der Ortsvor— 


Pr nd fteher die Bejtimmungstäfelden (fiehe Muſter Anlage B) anzubringen. 


un © 


Den Oberamtsthierärzten, Privatthierärzten, Giviljhmieden, jowie den für dem 
Mobilmadungsfall als Eivillommifjare der Pferde-Aushebungstommiffionen in Ausjicht 
genommenen Perſönlichkeiten ift die Theilnahme an dem Mufterungsgeihäft gejtattet. 
Koften für die Staatskaſſe dürfen hiedurd nicht entjtehen. 


8. 6. 

Die vorgeführten Pferde find durch die Kommifjare ortſchafts- oder ortsbezirksweiſe 
zu muftern und in kriegsbrauchbare, vorübergehend (zeitig) kriegsunbrauchbare und dauernd 
kriegsunbrauchbare zu jheiden. 

Die kriegsbrauchbaren find zu jondern in: 

a. BR I, 
I; 
Stangenpferde, 
I DRBMENET | Vorderpferde, 
ır! Stangenpferde, 
\ Vorderpferde; 
c. bejonders ſchwere Zugpferde. 

Für die Entſcheidungen der Kommifjare jollen die in Anlage C enthaltenen Ge- 
fichtspuntt als Anhalt dienen. 

Das Ergebniß der Muſterung iſt in beide Ausfertigungen der Vorführungsliſte ein— 
zutragen und vom Vormuſterungskommiſſar zu beſcheinigen; der Ortsvorſteher erhält eine 
Ausfertigung zurück. 


8.7. 

Bei Gelegenheit der Pferde-Vormufterung haben die Kommifjare unter Mitwirkung 
des oberamtlichen Beamten und in Anwejenheit des Ortsvorſtehers oder feines Stell- 
vertreterd in jedem Mufterungsort innerhalb des Zeitraums von 6 Jahren, von der 
Pferde-Vormufterung in diefem Orte gerechnet, ein Mal auch die Fahrzeuge zu prüfen 
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(fiehe 8. 24) und die Anzahl der in den Bezirken vorhandenen kriegsbrauchbaren Fahr: 
zeuge feftzuftellen. Ob die Fahrzeuge zu den Mufterungsplägen jelbjt zu geftellen find 
oder auf einem befonderen Plage oder in den Gehöften befichtigt werden, vereinbaren die 
Kommiſſare mit den Oberämtern. 

Der Ortövorfteher hat über die kriegsbrauchbaren Fahrzeuge ein Verzeichniß nad 
dem Mufter Anlage A! doppelt auszufertigen und eine Ausfertigung dem Oberamt vor: 
zulegen. 


8. 8. 


Das Ergebni der Mufterung innerhalb der Vormufterungsbezirte ftellen die Kom— 
miffare in einer Weberfiht nad dem Mufter Anlage D zujammen, wobei die jeit Vor: 
lage der letzten Nachweiſung bezüglih der Pferde gemufterten Oberamtsbezirke durch 
Unterftreihen der Namen diejer Bezirke kenntlich zu machen find. Die Ueberſichten find 
dur) den vorgejegten Kavallerie-Brigadefommandeur dem Generallommando zu einem 
von diefem zu beftimmenden Zeitpunkt einzureichen. 

Eine Zujammenftellung für den Korpsbezirk überjendet das Generallommando dem 
Kriegsminifterium zum 1. Oktober jedes Jahres, 

Den Oberämtern haben die Kommifjare eine nad Gemeinden geordnete Ueberſicht 
über das Ergebniß der Mufterung im Oberamtsbezirt unter entipredender Anwendung 
des Muſters Anlage D baldmöglichft nach beendeter Mufterung zu überjenden. Die Ober: 
ämter legen Abjchrift dem Minifterium des Innern unmittelbar vor. 


8.9. 


Mejentlihe Aenderungen im Pferdebeftand einer Ortſchaft (auch anſteckende Krank: 
heiten, welde größeren Umfang annehmen) find durd die Oberämter den Kommifjaren 
mitzutheilen, welche hiernach die von ihnen ‚geführten Liften berichtigen und dem General: 
fommando Meldung erjtatten. 

Nahmufterungen in den betreffenden Ortihaften können in bejonderd dringenden 
Fällen auf Antrag des Generalfommandos dur die Minifterien des Innern und. des 
Kriegsweſens angeordnet werden. 


rag, Ar 


— 


tag, D 
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B. Berfahren bei Beihaffung der Mobilmahungspferde. 


8. 10. 


Am Falle der Mobilmahung des XI. (Königlich Württembergiigen) Armeetorps 
hat das Königreih Württemberg die nad den Beitimmungen des Mobilmahungsplanes 
für dasjelbe ausgeworfene Zahl von Mobilmahungspferden (in natura) zu jtellen. 


g. 11. 


a) Jeder Pferdebefier ift nad erhaltener Aufforderung verpflichtet, nöthigen Falls 
jeine jämmtlien Pferde, mit Ausſchluß der im 8. 4 näher bezeichneten, zu der be- 
ftimmten Zeit und an dem beftimmten Orte vorzuführen. 

Der Berkauf eines Pferdes vor erhaltener Gejtellungsaufforderung entbindet nicht 
von deſſen Geitellung, jofern die Ablieferung an den neuen Erwerber noch nit erfolgt 
ift. Gine Ausnahme findet nur ſtatt, wenn nachweislich der Verkauf an die Militär: 
behörde, an Offiziere, Sanitätsoffiziere oder Militärbeamte, welche fi die Pferde für 
ihre Mobilmachung jelbjt beſchaffen, erfolgt war. 

Ebenſo können den zum Dienft einberufenen Offizieren, Sanitätsoffizieren oder 
oberen Militärbeamten des inaktiven und Beurlaubtenjtandes, jowie dem Kaiferlichen 
Kommiſſar und den Delegierten der freiwilligen Srantenpflege beim Feldheere jo viele 
ihrer eigenen Pferde bei der Aushebung belafien werden, al3 ihnen für ihre Mobil: 
machung bejtimmungsgemäß zuftehen. 

Pferdebefiger, welche ihre geftellungspflichtigen Pferde nicht rechtzeitig oder vollzählig 
vorführen, haben außer der gejeglihen Strafe (zu vergl. den oben abgedrudten $. 27 des 
Kriegsleiftungsgefeges) zu gewärtigen, daß auf ihre Kojten eine zwangsweiſe Herbei: 
ihaffung der nicht geftellten Pferde vorgenommen wird. 

b) Bon Bekanntgabe des Mobilmahungsbefehls bis nad Beendigung der Pferde: 
aushebung iſt jede Ausführung von Pferden in andere Oberamtsbezirke oder Ortſchaften 
verboten. Zuwiderhandlungen werden für jeden einzelnen all mit der in $. 27 des 
Kriegsleiftungsgejeges vorgejehenen Strafe geahndet. Cine Ausnahme von dem Ber: 
bote findet nur jtatt, wenn nahweislih der Verkauf an Militärbehörden des Aus— 
hebungsbezirkes oder an ſolche Offiziere, Sanitätsoffiziere oder Militärbeamte, welde 
ih die Pferde für ihre Mobilmadhung jelbjt beſchaffen, geſchehen ift. 


463 


Dieje Beitimmung ijt von den Oberämtern bei Gintritt der Mobilmahung allge: 
mein befannt zu geben. 

8. 12. 

Auf Grund der letzten Pferde-VBormufterung und der von dem Generallommando 
gemachten Vorſchläge vertheilen die Minifterien des Innern und des Kriegsweſens den 
Gejammtbedarf an Mobilmahungspferden und Mobilmahungsfahrzeugen auf die ein- 
zelnen Oberamtsbezirke. 

Hierbei find. neben dem Beſtand der Oberamtsbezirke an kriegsbrauchbaren Pferden 
auch bejonders die Mobilmahungsverhältnifje der zu ergänzenden Truppentheile zu be— 
rüdjihtigen. Da es von großer Bedeutung für die Schlagfertigkeit des Heeres ijt, daß 
der Bedarf an Reitpferden I und Zugpferden Ivoll und in gutem Material rechtzeitig 
gededt wird, jo ift für dieje Hlajjen von einer rein prozentualen Vertheilung abzufehen. 

Durd) eine vom Generallommando für jede Aushebungstommifjion ($. 15) aufzu- 
jtellende und dem Kriegsminifterium vorzulegende Meberfiht (Pferde: und Wagen: 
aushebungslijte) ift (zu vergl. au 8. 14 Ab. 3) feitzujegen, wieviel Pferde und 
Wagen in den einzelnen Aushebungsorten täglih zur Aushebung zu gelangen haben, 
für welche Truppentheile diejelben bejtimmt find, und im welder Weile fie ihren Be: 
ſtimmungsort erreihen follen. Die Weberfiht wird von dem Sriegsminifterium dem 
Minifterium des Innern und von diefem den Oberämtern bezw. den Civilkommiſſaren 
der Aushebungstommijfionen ($. 15) zugefertigt. 


$. 13, 

Auf Grund diefer Ueberſicht jtellen die Cherämter im Einvernehmen mit den Vor— 
mufterungsfommifjaren für ihren Oberamt3bezirk einen VBertheilungsplan auf, aus 
welchem hervorgeht, wieviele als kriegsbrauchbar bezeichneten Pferde der verſchiedenen 
Klafjen und wieviel Fahrzeuge von den einzelnen Ortſchaften tageweiſe in den Aus— 
hebungsorten zu der Aushebung zu geftellen find. 

Unter Berüdjihtigung defjen, daß im Allgemeinen an einem Tage nit mehr als 
200 Pferde von einer Kommijfion ausgehoben werden fönnen, find die Zahlen jo zu 
bemefjen, dat am erften Aushebungstage möglichſt von jeder Klaſſe noch eine Reſerve 
von 50°, an den folgenden Tagen von 25%, zur Vorführung gelangt. Reit hiefür 
der Beitand an Heitpferden I und an Zugpferden I nicht aus, jo find von den übrigen 
Klaſſen entſprechend mehr Pferde zur Nejerve zu beitimmen. 


2 
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Für Fahrzeuge ift täglid) noch eine Nejerve von 50%, anzujeßen. 

Nah Möglichkeit find die Pferde eines Ortes für einen Tag zu beftimmen und 
die dem Aushebungsort zunächſt gelegenen Ortſchaften für die erften Tage heranzuziehen. 
Die Vertheilungspläne find derart fertigzuftellen, daß nad etwaiger Prüfung durd das 
Generaltommando die Oberämter den Ortsvorftehern Auszüge jo rechtzeitig überjenden 
fönnen, daß Lebtere noch vor dem 1. April jedes Jahres die Beſtimmung der vorzu- 
führenden Pferde ($. 18) vorbereiten können. 

Die Oberämter haben fi davon zu überzeugen, daß die hierzu erforderliden Vor— 
bereitungen Seitens der Ortsvorfteher thatjächlich getroffen find. Soweit nicht bejondere 
Verhältnifje dagegen ſprechen — worüber die Minifterien des Innern und des Kriegs— 
wejens zu befinden haben — müſſen die Auszüge (Ab. 4) Alles für die Ortävorjteher 
im Mobilmahungsfall Wifienswerthe betreff3 Mobilmahungstag, Ort und Stunde der 
Pferdeaushebung enthalten. 


8. 14. 


Für die Aushebung und Abnahme der zu geftellenden Pferde und Wagen bildet jeder 
Dberamtsbezirt der Regel nad einen Aushebungsbezirt. 

Ausnahmsweiſe können Oberamtsbezirke, wenn deren räumliche Ausdehnung und die 
Höhe des zu tellenden Kontingents an Pferden es zwedmäßig erſcheinen laſſen, durch die 
Minifterien des Annern und des Kriegsweſens in zwei oder mehrere Aushebungsbezirke 
getheilt werden. 

Das Beneraltommando ſetzt in der Pferde: und Wagenaushebungslifte ($. 12 Abj. 3) 
ihon im Frieden feit, an welden Orten die Aushebung und Abnahme für jeden Aus— 
hebungsbezirk ftattfindet und an welchem Mobilmahungstage diejelbe beginnt. 

Der Morgen des 2. Mobilmahungstages iſt grundjäglid der ſpäteſte Termin für 
den Beginn der Aushebung. 


8. 15. 
Für jeden Aushebungsbezirf wird eine Aushebungstommifjion gebildet. 
Diejelbe beiteht aus: 
1. dem Oberamtmann oder dejjen geſetzlichem Vertreter als Givilfommiljar, wenn 
nit von dem Minifterium des Innern ein befonderer Civilkommiſſar und ein 
Stellvertreter, jowie erforderlihenfalls ein zweiter Beamter ernannt wird 
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2, einem vom Generallommando zu ernennenden Offizier als Militärkommiſſar, 
dem ein zweiter Offizier beigegeben werden kann. 


Zuzutheilen find der Aushebungskommiſſion: 
a) ein vom Minifterium des Innern zu bezeihnender Thierarzt oder ein militä- 
rijcherjeit3 zu fommandirender Roßarzt und 
b) drei von der Amtsverfammlung von drei zu drei Jahren zu wählende Schäger. 


8. 16. 


Zu Schätzern müſſen jahverftändige und unbeſcholtene Perjonen, welche das volle 
Vertrauen der Eingeſeſſenen befigen, gewählt werden. Diejelben find nad dem als An- 
lage F beigefügten „Eidesformular“ dur den Civilkommiſſar vor Beginn des Ab: 
ſchätzungsgeſchäftes zu vereidigen, und ift beglaubigte Abjchrift der darüber aufzunehmenden 
Verhandlung dem National beizufügen. 

Neben den drei Schäßern werden in jedem Oberamtsbezirk drei Stellvertreter für 
diejelben gewählt, von denen einer ſchon für den Beginn der Aushebung einzuberufen ift. 

Die Schätzer, deren Stellvertreter, jowie die etwa zuguziehenden Thierärzte erhalten 
Reiſeentſchädigungen nad) Maßgabe der Beftimmungen, welche über die entſprechenden Ge— 
bührnifje bei der Abſchätzung von Flurſchäden dur die Kaijerlihe Ausführungs-Ber- 
ordnung vom 13. Juli 1898 (Reichs-Geſetzblatt S. 937) zum Geſetz über die Natural: 
leiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden getroffen find. 

Für die oberamtlihen YBureaugehilfen, welche auferhalb des Oberamtsſitzes bei der 
Aushebung mitwirken, dürfen Diäten und Neifetoften nad) den Sätzen gewährt werden, 
welche für die Staatsbeamten der zehnten Rangjtufe jeweils bejtimmt find. 


8. 17. 


Sofort nad) Gingang des Mobilmahungsbefehls überjenden die Oberämter auf dem 
raſcheſten Wege den Ortsvorftehern die im Frieden vorbereiteten Befehle, an welchem Orte 
und zu welder Zeit (Tag und Stunde) die in 8. 18 Ziffer 1, 2 und 3 bezeichneten 
Pferde, jowie die auszuhebenden Fahrzeuge zu gejtellen find, 

Die Schäßer (zu vergl. auch $. 16 Abſ. 2) und der Thierarzt, letzterer, jofern er 
nicht militäriſcherſeits kommandirt ift, find entſprechend zu benachrichtigen. 

Auf Grund der dur die Telegraphenverwaltung an alle Gemeinden jofort über: 
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jandten Telegramme, „daß die Mobilmahung befohlen und welches der 1. Mobilmadhungs- 
tag iſt,“ Haben die Ortsvorjteher die Geftellung der Pferde und Fahrzeuge zur Aus: 
hebung in der bereit8 im Frieden angeordneten Weiſe ($. 13) zu veranlaffen, aud wenn 
ihnen im Mobilmahungsfall eine weitere Weifung Seitens des Oberamt3 nicht zu- 
kommen jollte. 

Die Oberämter haben die erforderlihen Anordnungen zur Aufrechterhaltung der 
Drdnung während der Aushebung und die Heranziehung der nöthigen Polizeimannſchaften 
(Landjäger, Schupleute, Polizeidiener) vorzubereiten. 


8. 18. 

Den Aushebungstommiljaren find vorzuführen: 

1. die gemäß $.13 beftimmten Pferde; an den Halftern find auf der linken Seite 
die Beftimmungstäfelhen ($. 5) zu befeftigen; 

2. die bei der legten Mufterung als „vorübergehend kriegsunbrauchbar“ bezeich— 
neten Pferde, ſoweit fie nicht marſchunfähig find oder wegen Anjtekungsgefahr 
den Stall nicht verlafjen dürfen; 

3. mit Ausschluß der in $. 4 Ab. 1, 2 und 4 bezeichneten ‘Pferde: 

a) die jeit der legten Mufterung in Zugang gelommenen Pferde des Aus- 
hebungsbezirkes, 
b) die Pferde der Händler, Tatterſalls und dergl. 

Die Ortsvorfteher find für die vollzählige und rechtzeitige Geftellung der Pferde ver: 
antwortlid und verpflichtet, perjünlich bei der Aushebung zu erſcheinen. Sie legen der 
Aushebungskommiſſion die bei der legten Mufterung ausgefüllte Vorführungsliſte, in 
welcher die zur Aushebung vorgeführten Pferde durch Unterftreihen kenntlich gemacht 
find, jowie ein nad dem Mufter der Vorführungslifte aufgeftelltes Verzeichniß der in 
Zugang gekommenen ‘Pferde vor. 

63 werden zunädjt die letztgenannten Pferde gemäß $. 6 durd den Militärkom: 
mifjar gemuftert und dann die bereit3 früher gemufterten Pferde einer nohmaligen Prüfung 
unterzogen. Ueber das Ergebniß ift Gintrag in das Zugangsverzeihnig und in die Vor: 
führungslifte zu machen, im letztere, foweit eine Aenderung der früheren Ginträge in 
Trage kommt. 
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Die als kriegsbrauchbar anerkannten Pferde find nad Klafjen getrennt aufzuftellen. 
Im Allgemeinen ift die frühere Klafjeneintheilung durch den Vormuſterungskommiſſar 
maßgebend; einzelne nothwendig erſcheinende Umbeitimmungen bleiben jedod dem mili- 
täriſchen Aushebungstommifjar überlajjen. 

Die für kriegsunbrauchbar erklärten Pferde werden jofort entlafjen. 


8. 19. 


Aus den kriegsbrauchbaren Pferden wird die für den Aushebungsbezirt fetgejchte 
Zahl und außerdem von jeder Klafje ein Zuſchlag von 3 vom Hundert als Rejerve aus- 
gewählt. Sind hierbei für die befjeren Klaſſen nicht die erforderlichen Pferde vorhanden, 
jo it der Ausfall durd die beften Pferde der nächft niedrigeren Klaſſe zu deden. 

Die ausgewählten Pferde werden in ein National nad) Mufter E, die Nejervepferde 
in ein befonderes National eingetragen und kommen jämmtlid zur Abſchätzung. 

Die als Rejerve ausgewählten Pferde werden indeß zunächſt nicht abgenommen, 
jondern find nur von den Beſitzern bei Vermeidung der geſetzlich angedrohten Strafe 
auf 3 Wochen, vom Tage der Aushebung an gerechnet, zur Verfügung der Militär- 
behörde zu halten. 

Kriegsbrauchbare Pferde, welche als überſchießend nicht ſogleich ausgehoben werden, 
können auf Veranlaſſung des Militärkommiſſars zur nochmaligen Vorführung an einem 
ſpäteren Tage beſtimmt werden. 

Nah Beendigung der Auswahl iſt feſtzuſtellen, wieviele weitere kriegsbrauchbare 
Pferde der einzelnen Klaſſen im Aushebungsbezirf nod vorhanden jind. Das Ergebniß 
ift von dem Militärtommifjar dem Generalkommando und dem Kriegsminifterium, von 
dem Giviltommifjar dem Minifterium des Innern nah Schluß des Aushebungsgeſchäftes 
umgehend zu melden. 


8. 20. 
Bei der Abſchätzung, die von dem Givilflommifjar geleitet wird, ift nur der Werth 


in Yafag, E 


der Pferde in gewöhnlichen Friedenszeiten ins Auge zu faſſen und von der Preisfteigerung- 


in Folge der eingetretenen Mobilmahung abzufehen. 
Jeder Schäßer gibt vor der Aushebungstommifjion bejonders jeine Schägung an, 
welche in die betreffende Spalte des National3 E ($. 19) einzutragen ift. 
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Aus diefen drei Schägungen wird der Durchſchnitt gezogen und dem Gigenthümer 
jofort befannt gemadht, während die einzelnen Schäßungen geheim bleiben. Diejer 
Durchſchnitt bildet die den Befigern der Pferde nad erfolgter Abnahme zu zahlende 
Schätzungsſumme. 

Sind Pferde abzuſchätzen, welche einem Schätzer gehören, ſo hat dieſer ſich der Ab— 
ihägung zu enthalten. Statt ſeiner tritt einer der gewählten Stellvertreter ein. 


8. 21. 
Bei der Abnahme müſſen die Pferde durd den bisherigen Befiger verjehen 
jein mit: 
Halfter, 
Trenje, 
zwei mindeftens 2 Meter langen Striden und 
gutem Hufbeſchlag. 

Der Werth diefer Stüde ift in der Schägung mit enthalten. 

Bis zur fürmliden Abnahme der Pferde haben die Beſitzer oder deren Beauftragte 
die Pferde zu beauffihtigen und auf eigene Kojten zu verpflegen. 

Wenn die Befiger den in diefem Paragraphen ihnen auferlegten Verpflichtungen 
nicht genügen, jo werden die dadurch entjtehenden Koften bei Auszahlung der Schäßungs- 
jumme in Abzug gebradt. Das diejerhalb Erforderlide hat der Civilkommiſſar zu 
veranlafien. 

8. 22, 

Sollten Bejiger ausgehobener Pferde wünjhen, an deren Stelle andere für 
kriegsbrauchbar erklärte Pferde derjelben Klaſſe zu ftellen, jo kann hierauf in Ausnahme: 
fällen von der Aushebungstommijfion eingegangen werden, wenn jofort an Ort und 
Stelle die zum Grjaß beftimmten Pferde vorgeführt werden. 

8. 23. 

Nach erfolgter Abſchätzung findet die Uebernahme der Pferde dur den Militär- 

kommiſſar ftatt. 


Hierauf wird jedem Pferde die Nummer des Armeekorps unter der Mähne an der 
linfen Seite des Haljes eingebrannt und dasjelbe mit einer Mähnentafel verjehen, auf 
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der die Nummer, die Beſtimmung (Truppentheil), jowie der Name des Oberamtsbezirts 
angegeben it. 
8. 24. 


In denjenigen Oberamtsbezirken, in welhen auf Antrag des Generallommandos 
Fahrzeuge und Gejhirre nebjt Zubehör ausgehoben werden jollen, findet deren Ab— 
ſchätzung und Abnahme in der Regel im Anſchluß an diejenige der Mobilmahungspferde 
durch die nad $. 15 zujammengejegte Aushebungstommiffion und die derjelben zuge: 
theilten Schätzer ftatt. Das Berfahren dabei iſt dasjelbe wie bei der Aushebung 
der Pferde. 

Soweit angängig, find die Zugpferde zugleih mit den Fahrzeugen und Gejdirren 
abzunehmen, indem hierzu der Kommiſſion die volljtändigen Gejpanne vorgeführt werden. 
An die Zufammenftellung der Gejpanne ift die Kommiljion nit gebunden und kann 
auch Hinfihtlih der Beſchaffenheit, des Alter3 und der Größe der Zugpferde injofern 
von den Beitimmungen der Anlage B abweichen, als e3 hauptjähli darauf ankommt, 
Starke Zugpferde auszuwählen. Die abgenommenen Pferde werden in ein National nad) 
Anlage E eingetragen. 

Anlage G enthält die Beitimmungen über Bejchaffenheit der Yahrzeuge und Ge— 
idhirre, fowie über das zu einem Gejpann erforderlihe Zubehör. Nah Anlage H ift 
die Schäßungsverhandlung aufzunehmen. 


8.25. 


Das Generaltommando hat jhon im Frieden Worjorge zu treffen, daß zum Zeit: 
punkt der förmlihen Abnahme der ausgehobenen Pferde von den Truppen zu ftellende 
Transportfommandos in den Aushebungsorten eintreffen. Eoweit dieje Kommandos 
von den Truppen nit in hinreihender Zahl gegeben werden fünnen, hat das General- 
fommando ſchon im Frieden die Einberufung von Mannjhaften des Beurlaubtenjtandes 
oder der Erſatzreſerve vorzuſehen. Nöthigen Falls ift der Militärfommiffar ermächtigt, 
Koppelführer zu miethen; er hat hierzu die Mitwirkung der betreffenden Oberämter recht— 
zeitig in Anjpruch zu nehmen. Die Zahl der Transportmannjhaften ift jo zu berechnen, 
daß auf 1 Mann etwa 3 Pferde kommen. 

Der Militärfommiffar hat die Pferde den Transportführern ordnungsmäßig zu 
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überweijen; vom Zeitpunkt der fürmlihen Abnahme ($. 21) an werden die Pferde 
militärijcherjeit3 verpflegt. 

Nach Maßgabe der bereit3 im Frieden aufgeftellten Marſchüberſichten und Fahrt: 
liften werden die Pferde nad den Mobilmahungsorten der Truppen transportirt. 

Die gemietheten Koppelführer erhalten während ihrer Dienjte und auf dem Rüd-: 
marſch nad) der Heimath die ortsüblichen Löhne, jomwie freied Quartier und Verpflegung 
nad) den darüber bejtehenden Beitimmungen auf Koften der Militärverwaltung. 

Das Generalfommando veranlaft, daß die Transportführer rechtzeitig die erforder: 
lihen Marſchrouten, Militär-Fahrſcheine, jowie Quartier-Beſcheinigungen und Quittungen 
über Naturalverpflegung, Borjpann und Fourage erhalten, lektere nad) dem Tagesjate 
von 12000 & Hafer, 7500 g Heu und 3000 g Stroh für bejonders ſchwere Zugpferde 
und von 6000 g Hafer, 2500 g Heu und 1500 g Stroh für alle übrigen Pferde. 

Der Militärtommiffar übergibt den Transportführern zur Aushändigung an die 
betreffenden Truppentheile die von ihm nad) Anlage E ($. 19) für legtere aufgeftellten 
und vollzogenen Nationale der Pferde. 

Das Generallommando hat endlih Anordnung zu treffen, inwieweit der Militär: 
fommifjar mit einem Vorſchuß für unvorhergejehene Ausgaben zu verjehen iſt. 

8. 26. 

Nah Erledigung des Aushebungsgeihäfts werden die in dem National der ab: 
genommenen Pferde ($. 20) eingetragenen Schäßungsjummen zufammengerechnet und 
wird folgende Bejheinigung darin eingetragen: 

* * aa des ah Nationals die Anzahl von 
geſchrieben 
El We San Pferden mit 
einer Gefammtihägungsjumme von. . >» 2 2 m nn 4 
geſchrieben . 
Mark richtig abgeliefert — it, befcheinigt 
(Ort und Datum.) 
Die Aushebungstommifjion. 
(Unterſchriften.) 
Die laut beiliegender Verhandlung vereidigten Schätzer.“ 
(Unterſchriften.) 
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Das mit diefer Beſcheinigung verjehene National bildet die Liquidation über dic 
abgenommenen Pferde ($. 27). 

In gleiher Weife (Abſ. 1 und 2) erfolgt aud die Zufammenrehnung der Schätzungs- 
jummen, welde in dem Verzeichniß der ausgehobenen Fahrzeuge und Gejhirre nebft Zu: 
behör ($. 24) eingetragen find, und die Eintragung einer Beſcheinigung hierüber in dem 
Verzeichniß. 

Die Beſitzer der abgenommenen Pferde und Fahrzeuge erhalten von dem Civil— 
fommifjar über die ihnen zuitehenden Schägungsjummen Anerfenntnifje nad dem or: 
mular J bezw. J', 


D72 


27. 


Der Civilkommiſſar fendet die Liquidation über die abgenommenen Pferde und 
Fahrzeuge ($. 26 Abi. 2 u. 3), ferner die von ihm beſcheinigten Liquidationen über die 
zu zahlenden Tagegelder, Diäten und Neifetojten ($. 16), ſowie über fonjt etwa ent- 
itandene Nebenkoften nebjt den. bezüglichen Belägen nad Beendigung des Aushebungs: 
geihäfts jpätejtens binnen aht Tagen an das Minifterium des Innern. 

Diejes jtellt die Koften feit und jendet die ſämmtlichen in Abſ. 1 bezeichneten Liqui- 
dationen an das Kriegsminifterium, welches Anweifung zur Zahlung der Beträge aus 
den bereiteften Mitteln der Kriegstajje ertheilt. 

Die Auszahlung an die Befiger der abgenommenen Pferde und Fahrzeuge erfolgt 
gegen Ablieferung der Anerfenntniffe und Quittungsleijtung dur die Kameralämter, 
welchen die erforderlichen Mittel durch das Kriegszahlamt zugefandt werden. 


8. 28. 


Grundjäglid ijt jede Aushebungskommiſſion verpflichtet, die auf den Aushebungs- 
bezirk ($. 14) ausgeworfenen Pferde wirklich aufzubringen. 

Bon Störungen und Stodungen des Aushebungsgeihäfts, ſoweit fie nicht durch 
Anordnungen der Aushebungstommijjion bejeitigt werden fönnen, ijt dem Mlinifterium 
de3 Innern, dem Kriegäminijterium und dem Generaltommando telegraphiihe Meldung 
zu erjtatten, 

Sollte jih wider Erwarten im Verlaufe der Aushebung ergeben, daß jeit der letzten 
Vormufterung die Zahl der friegsbraudbaren Pferde jo zurüdgegangen ijt, daß die ge— 
forderte Zahl auch unter Heranziehung der zunächſt nit zur Aushebung befohlenen 
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kriegsbrauchbaren Pferde vorausfihtli nicht aufgebradt werden kann, jo hat die Kom: 
mijfion dem Minifterium des Innern, dem Kriegsminifterium und dem Generallommando 
unter Angabe des bei jeder Klaſſe wahrſcheinlich eintretenden Ausfalls telegraphiid 
Meldung zu erftatten. 

Die beiden Mlinifterien veranlajjen auf Vorſchlag des Generalfommandos die jo: 
fortige Gejtellung des Ausfall aus anderen Aushebungsbezirken. 

Die Beendigung des Aushebungsgeſchäfts ift von der Aushebungskommiſſion an das 
Minifterium des Innern, das Kriegsminifterium und das Generallommando mit dem 
Hinzufügen zu melden, wieviel kriegsbrauchbare Pferde der verſchiedenen Klaſſen nod in 
dem Aushebungsbezirt vorhanden find (jiehe $. 19). Eine entſprechende Mittheilung it 
dem Oberamt zu maden. 

8. 29. 

Sofern die ausgehobenen Pferde eines Aushebungsbezirt3 wegen nahträglid er: 
fannter Untauglidfeit eines Theiles derjelben das Kontingent nit deden, find zu: 
nächſt die 3", Zuſchlag heranzuziehen und bei deren Unzulänglichkeit die übrigen bereits 
als kriegsbrauchbar anerkannten Pferde. 

Tür den Fall, daß die Aushebungstommijfion bereits auseinandergegangen jein 
yollte, hebt der Oberamtmann oder dejjen Stellvertreter allein unter Zuziehung eines 
Thierarzte8 und der drei Schäfer die erforderlihen Pferde aus, läßt jie abſchätzen und 
den Truppentheilen zuführen. Zu dieſem Zwed hat der Givilfommifjar dem Oberamt 
das National über die Nejervepferde jowie eine Anzahl Formulare zurüdzulafien. 


$. 30. 


Nach Erledigung des Aushebungsgeihäfts hat der Giviltommifjar ſowohl dem Mini: 
jterium des Innern als dem Minifterium des Kriegsweſens über den Verlauf des ganzen 


Geſchäfts fofort Bericht zu erjtatten umd eine Ueberfiht nad Anlage K beizufügen. 


8. 31. 


Nachſtehende Drudformulare läßt das Minifterium des Innern für Rechnung des 
Militäretats anfertigen und ſchon im Frieden den Oberämtern bezw. Giviltommifjaren 
in genügender Anzahl zugehen: 


473 


. Auszüge aus den Vertheilungsplänen für die Ortsvorjtcher ($. 13), 
. Befehle für die Ortsvorjteher ($. 17), 

. Benadhrihtigung an die Schätzer und Thierärzte ($. 17), 

. Vorführungsliften (Anlage A) und Fahrzeugliſten (Anlage A'), 

. Beitimmungstäfelden (Anlage B), 

Vferde-Nationale (Anlage E), 

Eidesformulare (Anlage F), 

Tahrzeugverzeihniffe (Anlage H), 

Anerkenntniſſe (Anlage J und J'), 

Ueberfihten über das Aushebungsgejhäft (Anlage K). 

Die Liquidationen über die Beihaffungskojten der Formulare werden dem Kriegs: 
minijterium überjandt. 

Für Bereithaltung der Marjhrouten und Militär-Fahriheine, jowie der den Trans— 
portführern zu behändigenden Quittungsformulare über Naturalverpflegung, Vorſpann 
und Fourage, Quartierbeiheinigungen, ferner für Beihaffung und Bereithaltung von 
Koppelzeug, Pferdemagen, Mähnentafeln und Pferde-Brenneijen jorgt die Militärbehörde, 


= =» 


me RN 9 m 2 


$. 32, 
Grideint für einzelne Truppentheile eine befonders jhleunige Gejtellung von Pferden 
nöthig, jo beftimmen die Minijterien des Innern und des Kriegswejens auf Antrag des 
Generaltommandos das Erforderliche. 


— 


* 


im 


ur 
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Anlage A (zu SS. 5 u. 18), 
Oberamtsbezirk: 
Gemeindebezirkꝛ . . . . . 


Verzeichniß 


im Gemeindebezirk vorhandenen Pferde. 
WVorführungsliſte.) 
Muflerungsjahr 19 . . *) 
Die Richtigkeit und Vollftändigkeit der dem Ortsvorfteher obliegenden Einträge bejcheinigt. 
(Drt, Datum.) Schultheißenamt. 


(Unterſchrift.) 


Bemerfungen. 


. Die Spalten 1, 2 und 6, ferner die Spalte 3 mit Ausnahme der vierten Unterfpalte (Größe des Pferdes) find durch 


den Ortsvorſteher, die Spalten 4 und 5, ſowie von der Spalte 3 die vorbezeichnete Unterfpalte (ſetztere übrigens 
nur binfichtlich der friegsbrauchbaren Pferde) find durch den Pferde-VBormufterungsfommiffar oder unter 
deſſen Verantwortung auszufüllen, 


Farbe und Abzeichen find fo anzugeben, daß die Pferde daraufhin wiederzuerfennen find, 
. Die Ausfülung der Spalte 3 zweite Unterfpalte (Gefchlecht des Pferdes) erfolgt in der Weife, daß, je nachdem das 


Pierd ein Wallach oder eine Stute ift, in bie Unterfpalte „Wallach“ oder „Stute“ die Zahl 1 einzufegen ift, In 
der gleichen Weife wird die Ausfüllung der Spalten 4 und 5 bewirkt. 


. Die Vollftändigkeit und Nichtigkeit der dem Ortövorfteher obliegenden Ginträge ift von diefem durch Ausfüllung des 


obenftehenden Vordrucks, die Richtigkeit der Mufterungsvermerke in den Spalten 4 und 5, fowie in der Spalte 8 
vierte Unterfpalte (Größe des Pferdes) ift von dem Vormufterungslommiffar unter Angabe von Ort, Datum und 
Dienftgrad am Schluß des Berzeichniffes zu befcheinigen. 


. Die Vorführungslifte von der letzten Vormuſterung hat der Ortövorfteher zur Mufterung mitzubringen, Diefe Vor: 


führungslifte ſoll insbefondere dazu dienen, ficherzuftellen, daß die in ihr als „vorübergehend kriegsunbrauchbar“ 
bezeichneten Pferde in die neue Vorführungdlifte vollftändig übertragen find, oder fomweit fie nicht mehr in dem Ge— 
meindebezirf vorhanden oder auf Grund von feit der lebten Vormuſterung eingetretenen Thatfachen nicht mehr geftell- 
ungs⸗ bezw, vorführungspflichtig find, eine Erklärung des Ortsvorſtehers über die Gründe der Nichtvorführung 
herbeizuführen. 


Nach Empfang der in $. 13 bezeichneten Auszüge über die aus dem Gemeindebezirk im Mobilmachungsfall zur Aus: 


bebung zu ftellenden Pferde hat der Ortsvorfteher die von ihm für den genannten Zwed zur Vorführung vor der 
Aushebungstommiffton beftimmten Pferde durch Unterftreichen in der Lifte enntlich zu machen, 


y vier ift das Kalenderjahr einzuſetzen, in welchem die Pferdevormuſterung ſtattfindet. 
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I 2. 8. 
x er Des Beſttzers Des Pferdes 
2% — _— - — — - _ — — 
= 
55 Geflecht Größe*) 
23 . Farbe und (Band: | Alter 
En Vorname, Name und Stand Wohnort Abzeichen _ me | 
8 2 


Wallach Stute em |Yake 











*) Die Ausfülung diefer Spalte erfolgt bei der Pferbe-Bormufterung. 
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4. 5. 6. 
Iſt kriegsbrauchbar al3*) Iſt 
= 1 als vorüber: 
u | EEE! Bugpferb beſonders — danernd Bemerkungen. 
| I u ſchweres bis qur mächften, friegdun. 
l — > Zugpferd Mufterung brauchbar 


zurücigeftellt**) 





| Stang vVord. Stang. | Nord. 

















*, Die Ausfüllung der Spalten 4 und 5 erfolgt bei der Pferde-Vormufterung. 
**) Darunter die hochtragenden Stuten und folche, die innerhalb der legten 14 Tage abgefohlt haben ($. 4 Abſ. Ic). 
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Anlage A! (ju $. 7). 


Pberamtsbgzick: 
Gemeindebezirk: 
Verzeichniß 
der 
im Gemeindebezirk vorhandenen kriegsbrauchbaren Fahrzeuge, 


(Fahrzeugliite.) 


Mufterungsjahr 19 . . *) 


Die Richtigkeit und Vollftändigkeit des Verzeichnifles wird bejcheinigt. 


(Ort, Datum.) 
Sculiheipenamt. 


(Unterfchrift.) 


Bemerkung. 


Das Verzeichniß ift von dem Ortövorfteher auf Grund der bei Gelegenheit der Pferde-Bormufterung gemäß $. 7 der 
Verde-Aushebungs:Vorfchrift vorgenommenen Befichtigung mit der vorflehenden Befcheinigung verfehen doppelt auszu— 
fertigen. Eine Ausfertigung ift dem Oberamt vorzulegen. 


*) Hier ift das Kalenderjahr einzufeßen, in welchem die Fahrzeugmufterung ftattfindet. 
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Saufende Des Bejigers 
Nummer Fr * — Bezeichnung — 
des orname, Name un des emerkungen. 
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Anlage B (zu SS. 5 u. 18). 


Beſtimmungstäfelchen. 


(Die Täfelchen find aus etwa 5 mm ſtarker Strohpappe, Karton oder dergl. — für bie einzelnen Pferde— 
Hafen verjchiedenfarbig — herzuftellen und zum Anbinden an der Halfter mit entiprechender Einrichtung zu 
verjehen.) 


Die Farbe der Tafel ift (auf beiden Seiten): 
weiß: für Reitpferde I, 
gelb: ri R II, 
hellroth: „Zugpferde I, Stangen-, 
dunkelroth: „ ” I, Borber:, 
hellblau : x ja II, Stangen, 
dunkelblau: „ . II, Borderz, 
grün: „ beionders ſchwere Zugpferde. 


Die Tafeln erhalten auf beiden Seiten nur die ihrer Farbe entiprechende Bezeichnung: 
(3. B. gelbe Tafel): 
Neitpferd IL 
etwa 15 cm 


(3. ®. gelbe Tafel) 


==  Reitpferd Il 


wo g vaya 








Die Täfelden werden beim Vorführen zur Mufterung oder Aushebung an dem linken Badenftüd ber 
Halfter befeitigt. 
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Anlage CE (su SS. 6 u. 18). 


Geſichtspunkte 
für 


Auswahl der Mobilmachungspferde. 


1. Eintheilung in Klaſſen. 


a) Reitpferde I: Friſche, gute Gänge, möglichſt bereits geritten; beſtimmt für Offiziere, ſowie für Kavallerie 
und Feldartillerie. 

b) Reitpferbe II: Sämmtlihe übrigen Pferde des Neitjchlages; beftimmt für bie übrigen Waffen und 
Formationen, für Sanitätsoffiziere und Beamte. 

ec) Zugpferbe I: Neben ftartem, tiefem Gebäude, frifhe und geräumige Gänge, beftimmt für die Feldartilert, 
die Infanterie-Munitionskolonnen, die Infanterie-Patronenwagen, die Korps: und Referve:Divifiont 
Telegraphen:Abtheilungen und die Krankenwagen der Sanitäts:Kompagnien. 

d) Zugpferde II: Sämmtliche übrigen Pferde, welche an Arbeit gewöhnt find und nicht derartige fehle 
(Ziffer 4) zeigen, welche die Gebrauchsfähigkeit in kurzer Zeit in Frage ftellen; beftimmt für die übrigen 
Truppenfahrzeuge und Trains. 

e) Beſonders ſchwere Zugpferde: Sämmtlihe rein faltblütigen Pferde, die Kreuzungsprobufte, bie den 
Charakter des Kaltbluts zeigen und folche, zum gleihmäßigen Ziehen großer Laften im Schritt geeigneten 
Warmblüter, die in Folge ihrer Mafje mit der Kriegsration vorausfichtlich nicht zu ernähren find ; beitimmt 
für Fußartillerie- und Pionier:Belagerungsformationen, jowie beſonders fefigejegte Fuhrparkfolonnen. 


2. Maße. 
Die Pferde find mit dem Bandmaße zu mefjen. 
Mindeitmaß für Kürraffierpferde -. » . » 1,62 m, 
F „ bie übrigen Reitpferde 1,67 m, 
m „„Reitpferde II...... 1,66 m, 
„Zugpferde Iund I . . . . „ 157 m 


Pferde von geringerer Größe dürfen nöthigen Falls eingeftellt werden, wenn fie fonft den Anforderungen 
entjprechen ; bei Offizierspferden für Fußtruppen und Neitpferden II kann dann bis 1,53 m, bei Zugpferben I 
bis 1,55 m beruntergegangen werben, 

Für befonders ſchwere Pferde ift fein Mindeſtmaß vorgefchrieben. 


3. Alter. 
Pferde warmblütiger Schläge find zwifhen 6 und 14 Jahren am geeignetiten für den Kriegsdienit. 
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4. Ungeeignetes Material. 


Hengfte und alle mit Hauptfehlern, Krankheiten oder fonftigen zum Militärdienft untauglih machenden 
Mängeln behafteten Pferde werden nicht genommen, einäugige zu Zugpferden nur, wenn der Verluft des Auges 
von äußerer Verlegung und nicht von innerer Krankheit herrührt. Tragende Stuten und Mutterjtuten, bie 
unter 3 Monate alte Fohlen nähren, find für das laufende Mobilmahungsjahr zurüdzuftellen. 

Stuten werden ald tragend erachtet, wenn dies entweder jhon durch Augenschein bekundet, oder wenn 
durd) einen Deckſchein in beglaubigter Form nachgewieſen wird, daß die Stute nach mehrfachen Verſuchen den 
Hengft nicht mehr angenommen bat. 

Im Befonderen bleibt zu beachten: 

a) Spat, ber jo weit vorgejchritten, daß bereits die Muskulatur auf der Kruppe geſchwunden ift, 

Hafenhade, an welder die Pferde lahmen, und 
Schaale, bei welcher das Brennen erfolglos aeblieben, machen die Pferde zum Heeresdienft 
unverwenbbar. 

b) Hufe. Iſt der Huf nur durch falſchen Beihlag und ſchlechte Pflege ſchad- und krankhaft geworben, 
fann er alfo bei jahgemäßem Beſchlag und guter Pflege gefunden, fo ift das Pierb als braudbar 
zu bezeichnen; ein mit angeborenen Fehlern behajteter Huf macht das Pferd unbrauchbar. 

Flahhuf ſchließt Brauchbarfeit aus, wenn das Horn ſpröde und ausgebrochen ift und bie 
Sohle ſich ſchon geſenkt hat; nicht aber, wenn das Horn gejund und die Sohle gemölbt ift. 

Zwanghuf, bei dem die innere Tracht am Vorderhuf ftark eingezogen und der angrenzende 
Strahlſchenkel völlig verfümmert ift, ſchließt Brauchbarkeit aus. 

Bodhuf, nit zu eng und fonft gejund, ift für Zugpferbe fein Gebrauchsfehler. 

Hornjpalten — mit Ausnahme derjenigen, die von der Krone ausgehend, fi bis auf bie 
Weichtheile erſtrecken — find in ber Negel, namentlich für Zugpferbe, fein Gebrauchsfehler. 

c) Gallen, an denen das Pferd nicht lahm geht, machen dasſelbe nit unbrauchbar. 

d) Berlegungen, Narben find meiſt nur Schönheitsfehler. Auch Pferde mit Spannftridnarben, 
Verlegungen an ben Vorderſehnen, find fait immer brauchbar. 

e) Rüden. Für Neitpferde und Zugpferde I fol die Entfernung zwiſchen ber legten Rippe und Hüfte 
möglichft nicht mehr wie eine Handbreite betragen. Sit der Nüden nicht zu tief eingefattelt, jo iſt 
das Pferd als Zugpferb II brauchbar. 

f) Gang. Pferde, welde an den Vorderfeſſeln verjtellt und knieweit find, fi aber an ben Vorder: 
fnieen und Feſſelköpfen nicht jchlagen, find brauchbar für alle Klaffen, andernfalls nur bedingt als 
Neitpferbe II und Zugpferde II, 

g) Athem. Meitpferde und Zugpferde I müſſen auf Athem gejund fein, 

h) Rheumatiſche Pferde find für den Militärdienft untauglich. 


5. Auswahl. 


Die bei den Vormufterungen zur Borführung gelangenden Pferde find größtentheils zu ländlichen ober 
ındern jchweren Arbeiten benugt worden. Sie werden vielfad mager, fchleht im Haar und in der Pflege 
vrnahläffigt fein. Hierzu kommt auf dem Lande jchledhte oder gar feine Hufpflege, bezw. minderwerthiger 
Beihlag. Diefes find jedoh nur Weußerlichkeiten, welche bei fpäterer guter Pflege bald jchwinden; maß: 
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gebend für die Beurtheilung bleibt immer das Gebäude des Pferdes. Tiefgerippte, geichloffene Pferde, felbit 
wenn fie zur Zeit überarbeitet find, werben doch mit Nugen für Mobilmahungsformationen zu verwenden jein. 

Bei ländlichen Befigern werden die Pferde nach ber Herbit: und Frübjahrsbeftellung und nad) der Ernte 
meift in ſchlechter Verfaſſung fein. In ſtädtiſchen Bezirken und wo die Pferde vornehmlich auf harten Straßen 
benugt werden, gehen fie vielfach klamm auf den Hufen (pflaftermübe). Bei fonft gutem Huf und wenn der 
mangelhafte Gang nicht eine Folge ſchlechten Gebäudes ift (fteile, kurze Schulter mit ſchlecht angeſetztem Tuer: 
bein), kann hierüber hinmweggejehen werben. Tritt das Pferd aber nicht frei aus der Schulter heraus, jo iſt 
es als Soldatenpferd minderwerthig, meift ſogar unbrauchbar. 

Im Allgemeinen ift bei der Auswahl der Pferbe der Grundfag zu beachten, daß fie dem beabfichtigten 
Gebrauch möglihft entjprehen müfjen, und daß ein unmefentlicher Fehler, der für Friedenszwede das Pferd 


von der Annahme ausfchließen würde, für Mobilmahungszjwede nur felten einen Grund zur Zurückſtellung 
abgeben kann. 


6. Haftbarkeit für geſetzliche Fehler. 


Bei der in Folge Landlieferung bewirkten zwangsweiſen Geſtellung haftet der letzte Beſitzer nicht für das 
Vorhandenſein derjenigen Eigenſchaſten beim Pferde, deren Fehlen bei freiwilligem Verkauf eine Rückgängig— 
machung des Kaufes (Wandelung) oder eine Erſatzpflicht des Verkäufers begründet. 

Es iſt daher die Rückgabe eines zwangsweiſe angekauften Pferdes und die Rückſorderung des gezahlten 
Schätzungspreiſes nicht ftatthaft, auch wenn innerhalb beftimmter Friften einer der jonft die Nüdgängigmachung 
des Kaufes bedingenden Mängel nachzuweiſen ift. 

Bei freihändigem Ankauf bleiben indeſſen die gejeglichen Beftimmungen über die Gewährleiſtung in Kraft. 


Anlage D (zu $. 8). 


Ergebniß 


der 


Pferde-Vormuſterung im Muſtexungsbezirk . . . 


im Tahre 19 .. *) 


Bemerkungen. 


J. In die Ueberſicht ſind die Zahlen für ſämmtliche zum Muſterungsbezirk gehörige Oberamtsbezirke aufzunehmen und 
dabei die feit Vorlage der letzten Nachweifung bezüglich der Pferde gemufterten Oberamtsbezirte durch Unterftreichen 
der Namen diefer Bezirle in Spalte 2 kenntlich zu machen. 

2. Bei der nad) $. 8 Abſ. 3 dem Oberamt zu Üüberfendenden Meberficht ift auf der Titelfeite der Name des Oberamt?- 
bezirle3 vorzutragen und in den Epalten 1 und 2 ftatt „Oberamtsbezirk“ zu fegen: „Gemeinde”, 

Die Gemeinden find in der Neihenfolge des Staatshandbuchs aufzuführen. 


*) Hier ift das Kalenderjahr einzufegen, in welchem das Ergebniß vorzulegen ift. 
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4. 5. 

2 ber nach ber Davon (Spalte 4) find kriegsbrauchbar 

B € Reihsviehzäplung Zahl der RITA u j 

EZ | Oberamts: — Reitpferde Zugpferde beſonden 

= * Rilitärs und noch gemufterten — — ſqhwer⸗ 

J Bezirk nit x *8 Pferde ar I II | 30 

zo v enen > 

3 "Biere Stang. | Bord. | Stang. | Bord. | pede 
1 | 




















Summe | — 





Zuſatz für die Zuſammenſtellung des 
Generalkommandos. 


Im Mobilmachungsfalle hat das König- 
reich Württemberg zu ftellen: 


für das XIII. (Kol. Württ.) Armeekorps | | 
Dazu 3% Neferve 


Summe . .. | 


Mithin gegen den Bedarf: Ueberſchuß 
Ausfall 
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6. 1. 











als Davon Vorhandene 
zu (Spalte 4) friegsbrauchbare 
Zu: |vorüber: | Fahtzeuge Bemerkungen. 
gehend | dauernd | Ießtes \ 
jIemmen ' Zahl | — 


kriegsunbrauchbar 


jahr 


— 


127 


S> 


e 


489 
Anlage E (zu $. 19). 


Wational 


ber 


ansgehobenen Mobilmahungspferde 


aus dem 


DPberamtsbgzirk: 


Pormullerungsbgick: 


Bemerkungen. 


. In dem ebenfalld nad; Anlage E befonders aufzuftellenden National der als Reſerve ausgehobenen Pferde ($. 19 


Abf. 2 zweiter Fall) hat die Ueberfchrift zu lauten: „National der als Referve ausgehobenen Mobilmahungs: 
pferde u. ſ. w.“ wobei die Worte „als Neferve” bandfchriftlich einzufetsen find, In den für die Transportführer 
beftimmten Nationalen ($. 25 vorletter Abf.) erhält die Meberfchrift durch Handfchriftliche Ergängung die Faſſung: 
„National der für (folgt der Truppentheil) ausgehobenen Mobilmachungspferde u. f. m.“ 


. Das National der ausgehobenen Mobilmahungspferde ift am Schluß von den Aushebungslommiffaren und den 


Schägern durch Unterfchrift, Ortsangabe und Datum zu vollziehen. Das Gleiche gilt für das National der als 
Neferve ausgehobenen Mobilmahungspferde. Dagegen find die für die Transporiführer beftimmten Nationale vom 
Militärkommiſſar allein zu vollziehen. 


.Das ausgefüllte und vollzogene National der ausgehobenen Mobilmachungspferde wird durch den Eintrag der in 


$. 26 Abſ. 1 bezeichneten Befcheinigung zur Liquidation der abgenommenen Pferde ($. 265 Abſ. 2 u. $. 27), Nach 
Eintrag diefer Befcheinigung ift unter der Meberfchrift auf der Titelfeite handfchriftlicy hinzuzuſetzen: „Zugleich 
Liquidation über die abgenommenen Pferde. 


. Für die Ausfüllung der Nationale der ausgehobenen Mobilmachjungspferde und der Nationale der ald Reſerve aus- 


gehobenen Mobilmadhungspferde hat das Oberamt die erforderliche Schreibhilfe bereit zu fielen, wogegen die Aus: 
füllung der für die Transportführer beftimmten Nationale durch militärifche Schreibkräfte erfolgt. 

In der Spalte 5 werden Beträge von einer halben Mark und darüber für eine volle Mark gerechnet; Beträge unter 
einer halben Mark bleiben aufer Anſatz. In den für die Transportführer beftimmten Nationalen wird von der 
Spalte 5 nur die Unterfpalte „Ducchfchnittsbetrag in Zahlen” ausgefüllt. 
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3. 4. 

















3 Des Beſitzers Des Pferdes Iſt ausgehoben als 

E — Ki — - _ - U 
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S — I F 4 Geſchlecht | * | & char Zugpferd 
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5. 





Schätzung der ausgehobenen Pferde 
——— — Durchſchnitts betrag 





beſonders für Bemerkungen. 


ſchweres | welchen 
Augpferd Truppentheil? 







in Zahlen | in Worten 
An | Mark 
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Anlage F (zu 8. 16). 


Eidesformular 
für 


die Schätzer der behufs einer Mobilmahung der Armee vom Lande 
anszuhebenden Pferde. 


Ih (Vor: und Zuname) ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden, daß, nachdem ich zur 
Schäger ber zur Armee: Mobilmahung vom Lande auszuhebenden Pferde beftellt worden bin, ich bei dieſen 
Geihäft und bei der etwaigen Abſchätzung von Fahrzeugen und Gejchirren. nebft Zubehör nach den bezüglicen 
Vorſchriften unter Zugrunbelegung der vor dem Eintritt der Mobilmahung ftattgehabten Friedenspreife un) 
ohne Rückſicht auf die in Folge der Mobilmahung eingetretene Preisfteigerung nad beftem Wiſſen, mit aler 
Unparteilichfeit, aljo weder zum Vortheil nod zum Schaden der Befiger oder der Reichslkaſſe, abſchätzen wer. 

So wahr mir Gott helfe! 
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Anlage G (zu $. 24). 


Beſtimmungen 


über die Beſchaffenheit der zu militäriſchen Zwecken beſtimmten 
Fahrzeuge und Geſchirre nebſt Zubehör. 


1. Die Fahrzeuge ſollen vierrädrig und in Anbetracht der nothwendigen Lenkbarkeit nicht zu lang gebaut 
fein, möglichſt nur 10 nicht über 14 Etr. wiegen, ein kräftiges Untergeitel mit Achſen von Stahl oder 
Eijen und mindeflens 18 Etr. Tragfähigkeit haben. Sie müfjen ferner mit 2 Steuerfetten oder 2 Auf- 
baltern von boppeltem Leder und einer Hinterbrade (Waage) verjehen fein. Das Vorhandenfein eines 
Langbaumes und einer abnehmbaren Wagendeichjel ift erwünjcht, aber nicht durchaus erforderlich. 
Die Höhe der auf Nabe und Felgenkranz mit eifernen Reifen verfehenen Vorderräder fol nicht unter 
80 em, bie der Hinderräder nicht unter 1 m und nicht über 1 m 60 cm, bie Breite der Felgen nicht 
unter 5 und möglichft nicht über 8 cm betragen. Geleifebreite landesüblich. Hemmſchuh oder andere 
Hemmvorrihtung erwünjcht. 

Das Obergeftel muß entweder aus einem feften Bretterfaften oder aus zwei Leitern mit Brettfüllung 
oder Korbgefleht und einem Bretterboden beftehen. Das Vorhandenjein von hinteren und vorderen 
Kopfwänden, von Spriegeln zum Auflegen des Wagenplans und eines Sigbrettes vorn, bezw. Bockſitzes 
für den Fahrer ift wünſchenswerth. Spanntetten können mitgeliefert werden. Der innere Belabungs- 
raum von ber Spriegelmölbung bis zum Wagenboden ſoll minbeftens 2,25 cbm betragen. 


2, Die zmweifpännigen Geſchirrzüge können nad Landesfitte Kumt: oder Sielengejhirre — letztere 
mit Halskoppeln — fein. Sie müſſen Zugftränge von Hanf oder Zugketten haben; ferner ift eine 
Kreuzleine von Hanf, Bandgurt oder Leber und eine Halfter nebſt ſtarkem, mit Zügeln verlehenen 
Trenfengebiß zum Einfnebeln zu liefern. Sämmtliche Gejhirrtheile müſſen haltbar und in ben Leder— 
theilen gejchmeidig fein, 

3. An Wagenzubehör find zu jedem Wagen zu liefern: 

1 Waflereimer aus Holz oder Blech, 

1 Achsſchmierbüchſe aus Blech für etwa 1 kg Wagenjchmiere, 
10 Bindeftränge aus Hanf, 2 m 50 cm bis 3 m lang, 

1 Hanblaterne (Sturmlaterne für Lichte), 

2 große Futterfäde aus Drillich, zu 1,5 Etr. Hafer. 
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4. An Gejhirrzubehör find mit jedem Paar Geſchirren zu liefern: 
2 Dedengurte, 


2 Halfterketten, ungefähr 1 m 30 em bis 1 m 70 cm lang und nicht über 1 kg jchwer, 
1 neue Kardätſche, 


1 Trains( Fahr:)Peitiche. 


Bemerkung: Die Fahrzeuge, Gefchirre und Zubehörftüde haben den vorftehenden Bedingungen möglichft zu entſprecht 
Ueber Abweichungen ift nur hinwegzuſehen, wenn das Fuhrmwerk fonft für die beabfichtigten militärifchen Jmei 
völlig geeignet ift. Keinesfalld darf die Bedingung über die erforderliche Tragfähigkeit unerfüllt bleiben. - 
Für Fahrzeuge zu befonderen Zwecken können nöthigen Falld die Anforderungen entiprechend geändert mern 
Gelangen für Etappen-Fuhrpart:Rolonnen befonders fchwere Zugpferde zur Aushebung, jo dürfen auch Fahre 
angelauft werden, welche bei einer Tragfähigkeit von mindeſtens 30 Gtr. entfprechend ſchwerer als 14 Gtr. fin. 

Bis zur völligen Durchführung der militärifcherfeit3 eingeleiteten Bejhaffung und Niederlegung der Mayr 
plane (Blahen) wird das Generaltommando bei Ausgabe der Wagen-Aushebungspläne alljährlich beftimmen, ii 
wieviele Wagen ald weiteres Zubehör Wagenplane (Blahen) auszubeben find. Diefe haben aus möglichit main 
dichtem Stoffe zu beftehen. 
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Anfage H (zu S. 24). 


Verzeichniß 
er für Mobiſmachungszwecke ausgehobenen Fahrzeuge und Heſchirxe nebſt Zubehör 


aus dem Oberamfsbezuk - . - 


Aushebungsbezick 


Bemerfungen. 


I. $n den für die ZTransportführer beftimmten Verzeichniifen (zu vergl. die entjprechend zur Anwendung kommende 

Vorſchrift in $. 25 vorlegter Abſatz) ift auf der Titelfeite der Truppentheil handfchriftlich einzufeen. 

Die Verzeichniffe find am Schluß von den Aushebungstommifjaren und den Schägern durch Namensdunterfchrift, 

Ort3angabe und Datum zu vollziehen. Die für die Truppentheile beftimmten Verzeichniffe find von dem Militär: 

ftommiffar allein zu vollziehen. 

. Das ausgefüllte und vollzogene Verzeihnik (Ziffer 2 Sat 1) wird durch den Gintrag der in $. 26 letzter Abſatz 
bezeichneten Beſcheinigung zur Liquidation der abgenommenen Fahrzeuge ($.26 letter Abfa und $.27). Nach Eintrag 
diefer Beſcheinigung ift unter der Ueberfchrift auf der Titelfeite handfchriftlich Hinzuzufegen: „zugleich Liquidation 
über die abgenommenen Fahrzeuge.“ 

In den Spalten zu 16 werben Beträge von einer halben Mark und darüber für eine volle Mark gerechnet; Beträge 
unter einer halben Mark bleiben außer Anſatz. In den für die Transportführer beftimmten Verzeichniffen wird von 
den Spalten zu 16 nur die Spalte „Durchfchnittöbetrag in Zahlen” ausgefüllt, 


* 


6 
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m — — — — — —— — —— —— — 


16. 17, 
Schätung ber abgenommenen Fahrzeuge 
und Geſchirre nebft Zubehör 





a u 8, | Durdiämiltöbetcag Bemerfungen. 
SAN: CORE in | 
Schätzer Zahlen in Worten 


«Hl | eh 4A ul | Mari 





Anlage I (zu 8. 26). 


Nr. 


des Aushebungs-Nationals. 
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Anerkenntniß. 


Daß der . zur Armee: 
Mobilmahung . an a 
Bin: 5.5 Sr er SOTBED 
von Farbe und Abzeichen 
von Geichleht . ; 
„ Gcße . : : 2 2.20. . Gentimeter 
„ Alter.Jahren 
heute abgeliefert hat, wofür demſelben der Schätzungswerth von . . .M geſchrieben:. . Marf, 
gegen Ablieferung diejes Anerkenntnifjes und auf nachftehende Quittung zu zahlen ift, beicheinigt 
den ei 419 
Der Civil-Aushebungs-Kommiſſar. 
(Stempel der 
Pferdeaushebungs⸗ 
lommiſſion.) 
Quittung. 

Vorſtehende A, geihrieben -. » > 2 220202000. Mark, babe ih aus ber 
ee Dr Kalle u. > 22. baar und richtig erhalten und 
quittire hiermit. 

BE: 12 A an ar 


(Unterfchrift des Empfängers.) 


Anlage I! (zu $. 26), 
Nr. 
des Verzeichnifjes 
ber ausgehobenen Fahrzeuge 
und Geſchirre nebft Zubehör. 


Anerkenntniß. 


EB Et en a I A en Be Fe ne BE Aree 
Mobilmahung . a 
(Zahl) . . . zmweilpännige Wagen, 
zweilpännige Geſchirre mit Kreuzleinen, Haltern, Trenjengebifien mit Zügeln, 
Waflereimer, 
Achsſchmierbüchſen, 
Bindeſtränge, 
Handlaternen, 
Futterſäcke, 
Deckengurte, 
Halfterketten, 
Kardätſchen, 
.. Fahrpeitſche, 
heute abgeliefert hat, wofür demſelben der Schätzungswerth von...AM, geſchrieben . . . . Marl, 
gegen Ablieferung dieſes Anerfenntnifles und auf nachftehende Quittung zu zahlen ift, beſcheinigt 


den . .„ ten . 19 


Der Civil-Aushebungs-Kommiſſar. 
(Stempel der 


Pferdeaushebungs: 
tommiffton.) 
Quittung. 
Vorftehende . © 2 2. ch, geihrieben . > 2 22020202020 Mark, Habe ich aus be 
5 En Kaſſe u. 2 2 2 202020. haar und richtig erhalten um 
quittire hiermit. 
den... tn 2... . 19 


(Unterjchrift de Empfängers.) 


Anlage K (zu $ 30). 


Meberjidt 


über das Ergebniß der Aushebung von Mobilmahungspferden in dem 
Aushebungsbezirk 


Bemerfungen. 


Sn die Epalte 4 ift die aus den Borführungsliften und Zugangs-Berzeichniffen ($. 18) fich ergebende Pferdezahl 
inzutragen. 
Die Spalten 1 und 3 find von dem Civil-Kommiſſar nicht auszufüllen. 





“ 


Laufende Nr. 
des Aushebungsbezirts 


Oberamts⸗ 
Bezirk 


Zahl der Aushebungsbezirle >: 
Gefammt: Pferdebeitand 


— 


im Aushebungsbezirk 


Zahl der kriegsbrauchbaren Pferde Hierdon 
einſchl. der ſeit der lehzten Mufterung 


neu hinzugelommenen und bei der 


Aushebung gemuſterten 


Reitpferde Zugpferde 


u 


I u 


Ste. Vrd. | Ste. Vrd. 





das Kontingent mit 





5 „ | Reitpferde Zugpferde h 
s — —— 
I 11 Es 
2 Erg. Ird.| Stg. Vrd.ſ⸗ 
P- 5 


———— —— —— — — —— —— — — —— — — — — 




















auögehoben: . 
2 Bleiben friegäbrauchbare Pferde 


als Referve i — 
(G0 des Kontingents) 

















Reitpferde Bugpferde 5 „ | Reitpferde Bugpferde 3 Bemerkun Ben. 
BASE RE SEN, —— _|#2 
| I un |®%$ I u |e®® 
ru — — 22| ı lo — 28 
©tg. | Be Stg. | Wr.| £ Stg. Led. | Ste. Vrd. S 
* 2 








Gedrudt in der Buhdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Dienstag, den 21. Oftober 1902. 






Inhalt: 

Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Staatseijenbahnverwaltung zur Erwerbung des für 
den Bau einer Eijenbahn von Roßberg nad) Wurzach erforderlichen Grundeigenthums im Wege der Zwangs— 
et: Vom 25. September 1902. — Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Staats 
eifenbahnverwaltung zur Ermwerbung des für die Erweiterung des Bahnhofs Plochingen erforderlichen 
GrundeigenthHums im Wege der Zmangsenteignung. Bom 25. September 1902. — Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Staatseifenbahnverwaltung zur Ermwerbung des für die Ermeiterung des 
Bahnhofs Ulm erforderlichen Grundeigenthbums im Wege der Zwangsenteignung. Vom 25. September 1902, 
— Stöniglihe Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Stadtgemeinde Ludwigsburg zur Erwerbung des 
für die Herftellung einer Anduftriegleisanlage in Ludwigsburg erforderlichen Grundeigenthbums im Wege ber 
Bmwangsenteignung. Vom 25. September 1902. — Verfügung der Minifterien des Innern und des Kriegs— 
weſens, betreffend das Verzeichniß der Givilvorfienden der im Deutfchen Reiche beftehenden Erſatz— 
fommijfionen. Vom 15. September 1902. — Belanntmahung des Minifteriums des Innern, betreffend den 
Beitand der Aihämter, Vom 13. Oktober 1902. — Bekanntmachung des Minifteriumsd de3 Innern, betreffend 
die Durdführung der zum Schuße der Bauarbeiter gegen Gefahren für Leben, Gefundheit und Sittlichleit 
gegebenen Vorfchriften. Vom 16. Oktober 1902. — Belanntmahung des Minifteriumd des Kirchen und 
he, —— eine andere Bezeichnung der Hilfslehrer an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart. 

om 16, Oltober 1902. 








Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Staatseifenbahnverwaltung zur Erwerbung des für den Bau einer 
Eifenbahn von Roßberg nach Wurzach erforderlichen Grundeigenthums im Wege der Dwangsent- 
eignung, Vom 25. September 1902. 


Wilhelm Il., von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Art. 2 des Geſetzes vom 20. Dezember 1888, betreffend die Zwangs- 
enteignung von Grundjtüden und von Rechten an Grundftüden (Reg. Blatt S. 446), ver- 
ordnen Wir nah Anhörung Unjeres Staat3minifteriums, wie folgt: 

Die Staat3eifenbahnverwaltung wird ermächtigt, zum Zwed der Erbauung der nad) 
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Art. 1 des Gejehes vom 21. Februar 1902 (Reg.Blatt S. 66) herzuftellenden Eiſenbahn 
von Roßberg nah Wurzad diejenigen Grundftüde und Rechte an Grundftüden im Wege 
der Zwangsenteignung zu erwerben, welde nad) dem von Uns genehmigten allgemeinen 
Plan für das gedachte Unternehmen erforderlich find. 

Nah diefem Plan ift die Bahn gemäß den Beltimmungen der Bahnordnung für 
die Nebeneifenbahnen Deutſchlands vom 5. Juli 1892 anzulegen. Sie erhält eine Spur- 
weite von 1,435 m; ihre Gefammtlänge beträgt 11,2 km. Die Bahn zweigt von der 
Station Roßberg der Bahnlinie Aulendorf—Leutlirh in nördliher Richtung ab, über: 
ihreitet bei km 0,4 den Vizinalweg von Roßberg nah Wurzah in Schienenhöhe und 
geht bei km 1,9 in eine nordöftlide Richtung über, die fie bis zur Station Wurzach bei— 
behält. Bei km 2,9 kreuzt die Bahn den Vizinalweg von Mittelurbadh nad Molperts- 
haus und unmittelbar darauf zum zweitenmal den Bizinalweg von Roßberg nah Wurzach 
in Scienenhöhe. Sie folgt letzterem auf jeiner rechten Seite bi3 zu km 9,0, überkreuzt 
ihn hier zum drittenmal in Schienenhöhe und erreicht, immer in der Nähe dieſes Wegs 
fi Hinziehend, in dem Gewand „herrſchaftliche Einöde“ die Endftation Wurzad). 

Vorgeſehen find Haltepuntte für die Orte Mennisweiler bei km 3,6 und Ehrens- 
berg — Rohrbach bei km 5,1; eine Halteftelle für die Orte Haidgau— Ziegelbady bei km 7,0 
und ein Bahnhof für die Stadt Wurzach bei km 11,1. 

In dem Verfahren zum Zwed der Zwangsenteignung wird die Staatseijenbahn- 
verwaltung durch die Bauabtheilung der Generaldirektion der Staatseifenbahnen vertreten. 

Als Enteignungsbehörde wird die Generaldireftion der Staatseifenbahnen beitellt. 


Unjer Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ift mit der Vollziehung diejer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Bebenhaufen, den 25. September 1902. 


Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. Weizſäcker. v. Schnürlen. 
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Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Staatseifenbahnverwaltung zur Erwerbung des für die Erweiterung 
des Bahnhofs Plochingen erforderlichen Grundeigenthums im Wege der Iwangsenteigunng. 
Vom 25. September 1902. 


Wilhelm Il., von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Art. 2 des Geſetzes vom 20. Dezember 1888, betreffend die Zwangs- 
enteignung von Grundftüden und von Rechten an Grundftüden (Reg.Blatt ©. 446), ver: 
ordnen Wir nad Anhörung Unſeres Staatsminifteriums, wie folgt: 

Die Staat3eijenbahnverwaltung wird ermädhtigt, zum Zwed der nad Art. 5 Ziff. 5 
des Geſetzes vom 27. Mai 1899 (Reg.Blatt S. 329) und Art. 5 Ziff. 8 des Geſetzes vom 
23. Juli 1901 (Reg.Blatt S. 209) auszjuführenden Erweiterung des Bahnhofs Plochingen 
diejenigen Grundftüde und Rechte an Grundjtüden im Wege der Zwangsenteignung zu 
erwerben, welche nad) dem genehmigten allgemeinen Plan für das gedachte Unternehmen 
erforderlich find. 

Nach diefem Plan handelt e3 fi in der Hauptjadhe darum, den zur Zeit zwijchen 
dem Ort und dem Nedar eingezwängten Bahnhof in der Richtung gegen Altbad) an einer 
Stelle zu erweitern, wo zu beiden Seiten der Hauptbahn genügender Raum für die er- 
forderlihen Anlagen zur Verfügung fteht. Der Bahnhof erhält bejondere Gleiſe für 
Perſonen- und für Güterzüge, einen Hauptbahnjteig und drei Zwilchenbahnfteige, die durch 
eine Bahnfteigunterführung verbunden werden follen. Die Dienjtgebäude des alten Bahn- 
hofs (Berwaltungsgebäude, Wartjaal und Wirthidhaftsgebäude und Güterfhuppen) müfjen 
bejeitigt und dur neue Gebäude an anderer Stelle erjeßt werden. 

Tür den Nangirdienft jind die nöthigen Gleije herzuftellen. Gine neue Lokomotiv— 
remiſe, eine eleftriihe Umformeranlage und eine Waſſerſtation find zu erridten; ferner 
it eine neue Stellwerfsanlage auszuführen. Im unteren und oberen Bahnhoftheil ift 
je die Staatsftrage Stuttgart— — Ulm zu verlegen; im oberen Bahnhoftheil ift außerdem 
der ſchienengleiche Uebergang der Staatsjtrage von Plochingen nad Kirchheim u. T. über 
die Hauptbahn und die obere Nedarbahn durch eine Wegüberführung zu erjegen. Im 
Zujammenhang hiemit joll eine neue Nedarbrüde erbaut, ſowie das Ufervorland links 
vom Nedar abgehoben werden. 
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In dem Verfahren zum Zwed der Zwangsenteignung wird die Staatseifenbahnver: 
waltung dur die Bauabtheilung der Generaldireftion der Staatseifenbahnen vertreten. 

ALS Enteignungsbehörde wird die Generaldirettion der Staatseifenbahnen beitellt. 

Unjer Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ijt mit der Vollziehung diejer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Bebenhaufen, den 25. September 1902, 


Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. Weizſäcker. v. Schnürlen. 


Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Stantseifenbahnverwaltung zur Erwerbung des für die Erweiterung 
des Bahnhofs Ulm erforderlichen Grundeigenthums im Wege der Iwangsenteignung. 
Dom 25. September 1902. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Art. 2 des Gejeges vom 20. Dezember 1888, betreffend die Zwangs: 
enteignung von Grundftüden und von Rechten an Grundftüden (NReg.Blatt S. 446), ver: 
ordnen Wir nah Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, wie folgt: 

Die Staat3eijenbahnverwaltung wird ermächtigt, zum Zwed der nad Art.5 Ziff. S 
des Gejehes vom 27. Mai 1899 (Reg. Blatt ©. 329) und nad Art. 5 Ziff. 10 des Ge- 
jeßes vom 23, Juli 1901 (Reg.Blatt S. 209) auszuführenden Erweiterung des Bahnhofs 
Ulm diejenigen Grundftüde und Rechte an Grundjtüden im Wege der Zwangsenteignung 
zu erwerben, welche nad dem genehmigten allgemeinen Plan für das gedachte Unter: 
nehmen erforderlich find. 

Nach diefem Plan ift auf dem Gelände jenjeit3 der dermaligen Stadtumwallung 
bis zu der Eifenbahnbrüde über die Blau bei der Station Söflingen ein Rangir- und 
Güterbahnhof anzulegen. Die Donaubahn ift auf diefer Strede gegen Norden zu ver: 
legen. Zur direkten Gin: und Ausfahrt der Güterzüge werden Verbindungslinien zwijchen 
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der Hauptbahn, der Brenzbahn und dem neuen Güterbahnhof erftellt. Die Abzweigung 
der Verbindungslinie der Hauptbahn erfolgt oberhalb der beftehenden Unterführung der 
Brenzbahn, jie umfährt den Kienlesberg, annähernd in der Lage und Höhe der beftehen- 
den Straße und jentt ſich nad) Meberjhreitung der Donaubahn mittelft einer Brüde auf 
den Güterbahnhof herab. Die Verbindungslinie der Brenzbahn unterfährt die Ver: 
bindungsitrede der Hauptbahn umd zieht fi auf der rechten Seite der verlegten Donau— 
bahıı vor den Bahnhof Söflingen, wojelbft fie in den Güterbahnhof eingeführt wird. 
Die Güterzugsgleife der Südbahn und der Bayeriihen Bahn werden auf der Weſtſeite 
des Verjonenbahnhofs zu dem Güterbahnhof geführt. Die Donaubahn wird durd) Gleife, 
die von der Stammlinie oberhalb der Station Söflingen abzweigen, mit dem neuen 
Bahnhof verbunden. Die Anlagen für den Perjonenverkehr der Station Söflingen find 
von der linfen auf die redhte Seite der Donaubahn zu verlegen. Außer den für die 
Abwicklung des Nangir- und Güterdienftes erforderlihen Gleisanlagen werden Güter: 
ſchuppen, ein Zolliduppen, Lokomotivremiſen, Rampen, Aufenthaltslofale für das Perſonal 
u. ſ. w. erftellt. Im Zujammenhang mit der Ausführung der neuen Bahnhofanlage, 
die verſchiedene Aenderungen der beftehenden Wege nöthig macht, werden die vorhandenen 
ſchienengleichen Wegübergänge über die Hauptbahn und Donaubahn bejeitigt und durch 
Wegüberführungen erjeht. Auf der Markung Söflingen ift die Blau auf etwa 450 m 
in füdliher Richtung mit gleichzeitiger Gritellung einer neuen Bahnbrüde zu verlegen. 

In dem Verfahren zum Zwed der Zwangsenteignung wird die Staatseifenbahn- 
verwaltung durd die Bauabtheilung der Generaldirektion der Staatseifenbahnen vertreten. 

Als Enteignungsbehörde wird die Generaldireftion der Staatseijenbahnen beitellt. 


Unſer Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ijt mit der Vollziehung diejer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Bebenhaufen, den 25. September 1902. 
Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. Weizſäcker. v. Schnürlen. 
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Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Stadtgemeinde Endwigsburg zur Erwerbung des für die Her- 


fellung einer Induftriegleisanlage in Endwigsburg erforderlihen Grundeigenthums im Wege der 
Iwangsenteigunng. Vom 25. September 1902. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Art. 2 des Geſetzes vom 20. Dezember 1888, betreffend die Zwangs- 
enteignung von Grundjtüden und von Rechten an Grundjtüden (Reg.Blatt S. 446), ver: 
ordnen Wir nah Anhörung Unſeres StaatSminifteriums, wie folgt: 

Die Stadtgemeinde Ludwigsburg wird ermädtigt, zum Zweck der Herjtellung der 
von ihr bejchlojjenen Gleisanlage zur Verbindung des Induftriegebiet3 im nordweſtlichen 
Theil der Stadt Ludwigsburg mit dem Bahnhof dajelbft die hiezu erforderliden Grund- 
jtüde und Rechte an Grundftüden im Wege der Zwangsenteignung zu erwerben. 

Das Anduftriegleis zweigt vom nordweitlihen Theil de3 Bahnhofs Ludwigsburg ab, 
überjchreitet die Moltke- und die Franzoſenſtraße, biegt hierauf bei der Wernerftrake in 
die Franzoſenſtraße ein umd folgt diefer Straße und dem PVizinalweg Nr. 1 bis zur 
Solitudeitraße. Zunächſt ſoll das Gleis nur bis zur Weftgrenze der Franzoſenſtraße 
geführt werden. 

In dem Verfahren zum Zwed der Zwangsenteignung wird die Stadtgemeinde Yud- 
wigsburg dur den Oberbürgermeijter Dr. Hartenftein und den Delonomieverwalter 
Knorpp in Ludwigsburg vertreten. 

Als Enteignungsbehörde wird die Generaldirettion der Staatseifenbahnen beitellt. 

Unſer Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ift mit der Vollziehung diejer 
Verordnung beauftragt. Ä 


Gegeben Bebenhaujen, den 25. September 1902. 
Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. Weizſäcker. v. Schnürlen. 
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Verfügung der Minifterien des Innern und des Kriegsweſens, 
betreffend das Verzeichniß der Livilvorfikenden der im Deutſchen Reiche beſtehenden Erfah- 
kommiffionen. Bom 15. September 1902. 


Nahdem in dem Anhang zu Nr. 32 des Gentral-Blatts für das Deutſche Reih vom 
laufenden Jahre das Verzeichniß der Givilvorfißenden der im Deutſchen Reiche beftehenden 
Erſatzkommiſſionen dur eine Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 28. Juli 1902 
veröffentlicht worden ift, wird die Bekanntmachung nebſt Verzeihnig dur nadhfolgenden 
Abdrud zur allgemeinen Kenntniß gebradt. 


Stuttgart, den 15. September 1902. 
Piſchek. v. Schnürlen. 


Bekanntmachung. 


Im Anhange zu gegenwärtiger Nummer des Central-Blatts wird ein neues bis auf die Gegen— 
wart richtig geftelltes „Verzeichniß ber Civilvorfigenden der im Deutſchen Reiche beftehenden Erſatz— 
kommiſſionen“ ($. 2 Ziff. 5 der beutfchen MWehrorbnung) zur öffentlihen Kenntniß gebradt. 


Berlin, ben 28. Juli 1902. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Graf von Poſadowsky. 
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berzeichniß 


der 


Civilvorſitzenden der im Deutſchen Reiche beſtehenden Erſatzkommiſſionen. 











Sitz 


Dienſtſtelle, mit welcher der Civilvorſitz 
Beſtandtheile des Bezirkes der Erjagfommiffion. | des Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
 Givilvorfigenden. 


Amtscharakter des Vorfigenden. 





2 
3. 
4. 
5 
6, 
J. 
8. 
9. 
10. 
11. 
12. 
13, 
14. 
15. 
16. 
17. 


A. Königreich Preußen. 
I. Provinz Pfipreußen. 
a) Negierungäbezirt Königöberg. 


Allenftein mit den Städten Allenftein und Warten: 

urg. 

Kreis Kraunsberg mit den Städten Braunsberg, Frauen⸗ 
burg, Mehlfad und Wormpitt. 

Kreis Fifhhaufen mit den Städten Fifchhaufen und Pillau. 

Kreis Friedland mit den Städten Bartenftein, Domnau, 
—— und Schippenbeil. 

* Gerdauen mit den Städten Gerdauen und Nordens 


| 
urg. 
| Kreis ei ara mit den Städten Heiligenbeil und 


— Heilsberg mit den Städten Guttſtadt und Heils— 


erg. 

Stadtkreis rn eig 

Landfreis Königsberg. 

| Freis Labiau mit der Stadt Labiau. 

Kreis Memel mit der Stadt Memel. 

Kreis Mohrungen mit den Städten Liebftadt, Mohrungen 

| und Saalfeld. 

| ———— mit den Städten Neidenburg und 

| oldau. 

Kreis Ortelsburg mit ben Städten Ortelsburg, Paſſen— 
beim und Willenberg. 

| Kreis DOfterode mit den Städten Gilgenburg, Hohenftein, 

Liebemühl und Dfterode. 

Kreis Pr. Eylau mit den Städten Kreuzburg, Landsberg 

und Pr. Enlau. 
| Sreis Pr. — mit den Städten Mühlhauſen und 
Br. Holland 








| nd. 
.| Kreis Raftenburg mit den Städten Barten, Drengfurth 


und Raftenburg. 


b | Kreis Röffel mit den Städten VBifchofsburg, Bifchofftein, 


Röſſel und Seeburg. 


Kreis Wehlau mit den Städten Alenburg, Tapiau umd 
Wehlau. 


Allenſtein. 
Braunsberg. 


Fiſchhauſen. 
Bartenſtein. | 


Gerbauen. | 
Heiligenbeil, | 
Heilsberg (früßer | 
h Guttfiadt). 
. Königsberg. 
Königsberg. 


Labiau. 
Memel. 


Mohrungen. 


Neidenburg. 
| Orteläburg. | 
Dfterode. 
Pr. Eylau. 
Pr. Holland. 
| Raftenburg. 
Biſchofsburg. 
Wehlau. 





Landrath des Kreiſes Allenftein. 


do. do. Braunsberg. 
ee Gl 
bo. do. Gerdauen. 
do. do. Heiligenbeil. 
bo. do. Heiläberg. 


| en zu Königsberg. 


andrath des Landkreifes Königsberg. 


do. des Kreiſes Labiau. 
do. do. Memel. 
do. do. Mohrungen. 


Landrath des Kreifes Neidenburg. 


do. do. Ortelöburg. 
do, do. Dfterode. 

do. bo. Pr. Eylau. 
do. bo. Pr. Holland. 
do. do. Raftenburg. 
do. do. Röfiel. 

do. do, Wehlau. 














Sis | Dienfiftelle, mit welcher der Givilvorfit 





“ 
= | Beitandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. | des Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
= Civilvorſitzenden. Amtscharakter des Vorſitzenden. 
| | | 
b) Negierungöbezirt Gumbinnen. 
1. | Kreis Angerburg mit der Stadt Angerburg. AUngerburg. | Landrath des Kreiſes Angerburg. 
2. Kreis Darkehmen mit der Stadt Darkehmen. Darfehmen. do. do, Darfehmen. 
3. | Kreis Goldap mit der Stadt Goldap. Goldap, do. do, Goldap. 
4. Kreis Gumbinnen mit der Stadt Gumbinnen. Gumbinnen. | do, do, Gumbinnen. 
5. Kreis Heydefrug. —— do. do, Hendelrug. 
6, | Stadtkreis Infterburg. Infterburg. Srfter Bürgermeifter der Stadt Anfter: 
urg. 
T. | Landkreis Ynfterburg. —— Landrath des Kreiſes Inſterburg. 
8. 8 rer mit den Städten Arys, Bialla und | Fohannisburg. | do. do. Sohannisburg. 
ohanntsburg. j 
9, | Kreis Lösen mir den Städten Lötzen und Rhein. Lößen, | do. bo. Lößen. 
10. Kreis Lyd mit der Stadt Lyck. End. do. do. Ende 
11. Kreis Niederung. inrich8mwalde. do, do. Niederung 
12. Kreis Dleglo mit der Stadt Marggraboma. arggraboma. | do. do. Dlettlo 
13. | Kreis Pilltallen mit den Städten Pilllallen und Schirwindt. | Pilllallen. do. do. Pilltallen 
14. Kreis Ragnit mit der Stadt Ragnit. Ragnit. do. do. Ragnit. 
15. — Sensburg mit den Städten Nifolaifen und Sens- Sensburg. do, do Senäburg. 
urg. 
16, | Kreis Stallupönen mit der Stadt Stallupönen. Stallupönen. do, bo, Stallupönen. 
17, | Stadtkreis Tilft. Tilfit. ‚ Erfter Bürgermeifter zu Zilfit. 
18, Landkreis Tilfit, Tilſit. Landrath des Landkreiſes Tilſit. 


— 


**— 


RP 


II, Provinz Weftpreußen. 
a) Negierung&bezirt Danzig. 


Kreis Berent mit den Städten Berent und Schöneck. 
Stadtkreis Darzig. 

Landkreis Danziger Höhe. 

Landkreis Danziger Niederung. 


Kreis Dirſchau mit der Stadt Dirfchau, 

Stadtkreis Elbing. 

Landkreis Elbing mit der Stadt Tolkemit- 

Kreis Karthaus. 

Kreis Marienburg mit den Städten Marienburg, Neu- 
teich und Tiegenhof. 

Kreis Neuftadı W. Pr. mit den Städten Neuſtadt und Zoppot. 

Kreis Pr. Stargard mit der Stadt Pr. Stargard. 

Kreis Putzig mut der Stadt Pubig. 








Berent. | Landrath des Kreiſes Berent. 
‘ Danzig. ‚ Polizeidireftor zu Danzig. 
‘ Danzig. ‚ Yandrath res Landfreifes Danziger Höhe. 
| Danzig. Landrath des Landkreifed Danziger 
| Niederung. 
Dirſchau. Landrath des Kreiſes Dirfchau. 
Elbing. Erſter Bürgermeifter der Stadt Elbing. 
' Elbing. Landrath des Landkreiſes Elbing. 
 Karthaus. do, des Kreiſes Karthaus. 
Marienburg. do, do, Marienburg, 
Neuftadt W.Pr. do. do. Neuftadt W. Pr. 
‚ Br. Stargard. | de. do, Pr. Stargard, 
Putig. do. do. Putzig. 





b) Regierungsbezirl Marienwerder. 


— mit den Städten Brieſen, Gollub und 

nfee, 

Kreis Deutich- Krone mit den Städten Deutfch : Krone, 
Jaſtrow, Märk. Friedland, Schloppe und Tüß. 

Kreis Flatom mit den Städten Flatow, Kamımin, 
Krojanke, Vandsburg und Zempelburg. 

Stadtkreis Graudenz. 

Landkreis Graudenz mit den Städten Leſſen und Rehden. 

Kreis Koni mit der Stadt Konitz. 

Kreid Kulm mit der Stadt Kulm, 








| Briefen, | Landrath des Kreifes Briefen. 

| Deutfch- Krone. do, do. Deutfch-Krone. 
Flatow. do. do. Flatow. 
Graudenz. | Erfter Bürgermeifter zu Graudenz. 
Graudenz. Landrath des Landkreiſes Graudenz. 

Nonitz. | do. des Kreiſes Konitz. 

| Kulm, do. do. 


Kulm. 
9 








— 





Beſtandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. des Büreaus des 


| 


Givilvorfigenden., 


| 





— —— nn me 


Sitz | Dienftftelle, mit welcher der Civilvorſitz 


‚ dauernd verbunden ift, bezw. Name und 


Amtscharafter des Vorſitzenden. 





Neumarf. 
Kreid Marienmwerder mit den Städten Barnfee, Marien: 


| 
| 
8, | Kreid Löbau mit den Städten Kauernid, Löbau und 
9 
werder und Meme, 

| 


10, | Kreis Rofenberg W.Pr. mit den Städten Bifchofäwerbder, | 
Deutſch⸗Eylau, Freiftadt, Niefenburg und Rofenberg. 
11. | Kreis Schlochau mit den Städten Baldenburg, Hammer: 


ftein, Zanded, Pr. Friedland und Schlochau. 
12, | Kreis Schwetz mit den Städten Neuenburg und Schmeh. 


I 


Zautenburg und Straßburg. 


| 
| 
| 


14. | Kreis Stuhm mit den Städten Chriftburg und Stuhm. | 


15. | Stadtkreis Thorn. 
16. | Zandfrei® Thorn mit der Stadt KRulmfee. 
17. Kreis Tuchel mit der Stadt Tuchel. 


Neumarf. 


Marienwerder. ' 


Rofenberg. 
Schlochau. 


web. 


18, | Kreis Strasburg WPr. mit den Städten Gurfchno, | Strasburg. 


II. Provinz Brandenburg. 
a) Regierungsbezirt Potsdam. 


berg i. Uckermark, Joachimsthal, Oderberg, Schwedt a. O. 
und Vierraden. 

Kreis Beeslow-Storkow mit den Städten Beeslow, 
Storkow und Wendiſch-Buchholz. 

3. Hauptſtadt Berlin: 

a) Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirkes Berlin 1, 
alle Wehrpflichtigen umfajjend, deren Namen von 
A bis einfchließlich E beginnen; 

b) Erfagfommiffion des Aushebungsbezirkes Berlin 2, 
alle Wehrpflichtigen umfafjend, deren Namen von 
F bis einfchließlich H beginnen; 

c) Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirkes Berlin 3, 
alle Wehrpflichtigen umfalfend, deren Namen von 
I bis einfchließlich L beginnen; 

d) Erfagtommiffion des Aushebungäbezirtes Berlin 4, 
alle ee umfaffend, deren Namen von 
M bis einfchließlih O, Q und R beginnen. 

e) Erfagfommiffion des Aushebungsbezirfes Berlins, 
— Wehrpflichtigen umfaſſend, deren Namen mit S 
eginnen; 

f) Erſatztlommiſſion des Aushebungsbezirkes Berlin 6, 


1. | Kreis Angermünde mitden Städten Angermünde, Greiffen- 
| 


1 


T bis einfchließlih Z beginnen. 
Stadtkreis Brandenburg. 
Stadtkreis Charlottenburg. 
Kreis Jüterbog-Luckenwalde mit den Städten Baruth, 
Dahme, Jüterbog und Luckenwalde. 
Kreis Nieder: Barnim mit den Städten Alt-Landsberg, 
Bernau, Liebenwalde und Oranienburg. 


8. | Kreis Ober-Barnim mit den Städten Biefenthal, Eber3- 
walde, Freienwalde a. D., Strausberg und Wriezen. 

Kreis DftsHavelland mit den Städten Fehrbellin, Kehin, 
Kremmen und Nauen. 


an ame 








alle Wehrpflichtigen umfafjend, deren Namen mitP, | 


Angermünde. 


Beeskow, 





bo, do. 

do. do. 

do. do, 

do. do. 

do. bo, 

bo. bo. 
Erſter Bürgermeifter 3 


Landrath des Kreifes Löbau. 


Marienwerder. 
Rofenberg. 
Schlochau. 


Schwetz. 
Strasburg. 


Stuhm. 
u Thorn. 


Sandrath des Landkreifes Thorn. 
do. des Kreiſes Tuchel. 


| Zandrath des Kreiſes Angermünde. 


do. 


do. 


Beeslow⸗ 
Storfom. 


Berlin N.W. 40 | Der Civilvorſihende der Erſatzlommiſ— 
fion des Aushebungsbezirkes Berlin ]. 


Der Givilvorfigende der Erſatzlommiſ⸗ 
fion des Aushebungsbezirkes Berlin 2. 


Der Givilvorfigende der Erſatzlommiſ— 
fion des Aushebungsbezirles Berlin. 


Haibdeftr. 1. 
do. 


do, 
do, 
do. 


do. 


| 


Der Civilvorſitzende der Erfaglommif: 
fion des Aushebungsbezirles Berlin 4. 


| Der Givilvorfigende der Erfaglommif 
fion des Aushebungsbezirkes Berlins. 


Der Givilvorfigende der Erfatfommil: 
fion des Aushebungsbezirles Berlin 6. 


| Brandenburg. | Oberbürgermeifter zu Brandenburg. 
olizeipräfident zu Gharlottenburg. 


‚ Charlottenburg. | t 
‚ Yandrath des Kreifes Jüterbog- 


N 
' 


Süterbog. 


| Berlin N.W.40 | 


| 


I 
| 


riedrich Karl 
fer 5. 
Freienwalde. 
a. O 
Nauen. 


do. 


do. 
do. 


do. 


Luckenwalde. 
Nieder-Barnim. 


Ober: Barnim. 
Dft:Havelland. 
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5 | Siß Dienftftelle, mit welcher der Civilvorſitz 
E ' Veltandtheile des Bezirkes der Erjagfommiffion. | des Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
= — Amtscharakter des Vorſitzenden. 
10. Kreis Oſt-Prignitz mit den Städten Kyritz, Meyenburg, Kyritz. Landrath des Kreiſes Oſt⸗Prignitz. 
Pritzwalk und Wittſtock. 
11. Stadt Potsdam. Potsdam. er Serge zu Potsdam. 
12. | Kreis Prenzlau mit den Städten Brüffom, Prenzlau und | Prenzlau. andrath des Kreiſes Prenzlau. 
| _, Stradburg i. Udermarf. | u 
13. | Stadtkreis Nirdorf. | Rirdorf. ige zu Nixdorf. 
14. | Kreis Ruppin mit den Städten Alt:Ruppin, Granfee, | Neu-Ruppin. andbrath des Kreifes pin. 
Lindow, Neu:Ruppin, Neuſtadt a. D., Rheinsberg und | 
Wuſterhauſen a. ©. | 
15, | Stadtkreis Schöneberg. ' Schöneberg. Polizeipräfident zu Schöneberg. 
16. Stadtkreis Spandau. | Spandau. Oberbürgermeifter zu Spandau. 
17. Kreis Teltow mit den Städten Köpenid, Mittenwalde, | Berlin W. 10 | Landrath des Kreiſes Teltom. 
' Teltow, Teupis, Trebbin und Zoffen. | Biltoriaftr. 18. 
18. | Kreis zen mit den Städten Lychen, Templin und | Templin. do. do. Templin, 
ehdenid. 
19. | Kreis Weft-Havelland mit den Städten Friefad, Plaue, | Rathenow. do. do, Weft-Havel- 
| Priterbe, Rathenow und Rhinow. land. 
20. ' Kreis Weft-Prignig mit den Städten uns Lenzen, | Perleberg. bo. bo, Weſt⸗Prignitz. 
Perleberg, Putlitz, Wilsnack und Wittenberge. | 
21. Kreis Zauch Belzig mit den Städten Beelitz, Belzig, | Belzig. do, do. Zauch⸗Belzig. 
Brück, Niemegl, Treuenbrietzen und Werder. | 
b) Regierungsbezirk Frankfurt a. D. 
1: | Kreis Arnswalde mit den Städten Arndwalde, Neumedell | Arnswalde. Landrath des Kreiſes Arnswalde. 
und Reetz. | 
2. | Stabtlreis Forft. | Forft. Erfter Bürgermeifter zu Forſt. 
3. | Stadt Frankfurt a. D. | Frankfurt a. O. Oberbürgermeifter zu Frankfurt a. D. 
4. | Kreis Friedeberg i. N. mit den Städten Driefen, Friede: | Friedeberg i.N. | Landrath des Kreiſes Friedeberg i.N. 
berg i.N. und MWoldenberg. 
5. Stadtkreis Guben. | Buben. Oberbürgermeifter zu Guben. 
6. Landkreis Guben mit der Stadt Fürftenberg a. O. Guben. Randrath des Landfreifed Buben. 
7. | Kreis Ralau mit den Städten Drebfau, Kalau, Lübbenau, | Kalau. do. des Kreiſes Kalau. 
Senftenberg und Vetſchau. ) 
8. | Kreis Königäberg i. N. mit den Städten Bärwalde i.N., | Königäbergi. N. | do. do. Königsberg i. N. 
gem elde, Königsberg i. N., Küftein, Mohrin, | | 
eudamm, Schönfließ und Zehen. | | 
9. | Stadtkreis Kottbus. Kottbus. ‚ Oberbürgermeifter zu Kottbus. 
10. | Zandfreis Kottbus mit der Stadt Reis. ‚ Rottbus. Landrath de3 Landfreifes Kottbus. 
11. Kreis Sroffen a. DO. mit den Städten Bobersberg, Kroffen a. DO. do. des reife Kroſſen a. D. 
Kroſſen a. O. und Sommerfeld. | 
12. | Stadtkreis Landsberg a. W. Landsberga.W. | Erfter Bürgermeifter zu Landsberg * 
am. 
13. | Landkreis Landsberg a. W. do. Landrath des Landfreifes — 
a. W. 
14. Kreis Lebus mit den Städten Bukow, Fürſtenwalde, Seelow. bo. des Kreiſes Lebus. 
Lebus, Müllroſe, Müncheberg und Seelom. 
15. Kreis Luckau mit den Städten Dobrilugk, Finſterwalde, Lucau. bo. do. Luckau. 
Golßen, Kirchhain i. Lauſitz, Luckau und Sonnewalde. 
16. | Kreis Lübben mit den Städten Friedland i. N-Lauſitz, Lübben, do. do. Lübben, 
Lieberofe und Lübben. | 
17. | Kreis Dft-Sternberg mit den Städten Königdwalde, | Zielenzig. bo, do. Dft-Sternberg. 
Lagow, Sonnenburg, Sternberg und Bielenzig. | 
18. Kreis Soldin mit den Städten Berlinchen, Bernftein, | Solbin. do. do. Solbin. 


£ippehne und Solbin. 














* Sitz Dienſtſtelle, mit welcher der Civilvorſit 
E Beitandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. des Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
= Givilvorfigenden. Amtscharalter des Vorfigenden. 
| 
19. | Kreis Sorau mit den Städten Ghriftianftadt, Gaffen, | Sorau. Landrath des Kreifes Sorau. 
Pförten, Sorau i. N.-Laufi und Zriebel. 
30, Kreis Spremberg mit der Etadt Spremberg. Spremberg. do. do. Spremberg. 
21. | Kreis Weit-Sternberg mit den Städten Drofjen, Göritz a. O. Droſſen. do, do, Weit Stern- 
und Meppen. berg. 
' Kreis Zülihau-Schwiebus mit den Städten Liebenau Büllichau. do, do. Züllichau⸗ 
— Schwiebus und Züllichau. | Schwiebus. 


l 


IV, Provinz Pommern. 
a) Negiernngäbezirt Stettin. 





1, | Kreis Anklam mit der Stadt Anklam. Anklam. Landrath des Kreifes Anklam. 
Kreis Demmin mit den Städten Demmin, Jarmen und , Demmin. do, do. Demmin, 

Treptom a. T. | | 

3. | Kreis Greifenberg mit den Städten Greifenberg und | Greifenberg. | do. bo. Greifenberg. 
Treptow a. R. | 

4. | Kreis Greifenhagen mit den Städten Bahn, Fiddihom | Greifenhagen. bo. do, Breifenhagen. 
und Greifenhagen. | 

5. Kreis Kammin mit der Stadt Kammin. Kammin. bo. do Kammin. 

6. | Kreis Naugard mit den Städten Baber, Gollnom, Naugard. do. do. Naugard. 
Mafjom und Naugard. | 

7. | Kreis Pyrig mit der Stadt Pyritz. Pyritz. | do. do. Pyritz. 

8. Kreis Random mit den Städten Altdamm, Gartz a. O., Stettin. do. do. Randow. 
Penkun und Pölitz. 

9. Kreis Regenwalde mit den Städten Labes, Plathe, Labes. | be. bo. Regenwalde. 
Regenwalde und Wangerin. | | 

10. | Kreid Saabiq mit den Städten Freienwalde, Salobs: | Stargard. do. do. Saapig. 
hagen, Nörenberg und Zachan, 

11. | Stadtlreid Stargard. Stargard. Oberbürgermeifter zu Stargard, 

12. | Stadtfreid Stettin. | Stettin. Polizeipräfident zu Stettin. 

13. Kreis Uedermünde mit den Städten Neumwarp, Pafewalt Ueckermünde. Yandrath des Kreiſes Uedermünde. 
und Uedermünde, | 

Kreis Ufedom-Wollin mit den Städten Swinemünde, Uje | Smwinemünde. do. do. Uſedom⸗Wollin. 

dom und Wollin, 





b) Negierungsbezirf Köslin. 








1. | Areis Belgard mit den Städten Belgard und Polzin. Belgard. Landrath des Kreifes Belgard. 
Nreis Bubli mit der Stadt Bublitz. Bublitz. dv. do, Bublitz. 
5. Kreis Bütow mit der Stadt Bütom. | Bütom. do. do. Bütow. 
4. Kreis —— mit den Städten Dramburg, Fallen- Dramburg. do. do. Dramburg. 
| burg und Kallies. 
5. Kreis Köslin mit der Stadt Höslin. ‚ Köslin. do. do. Köslin, 
6, Kreis Kolberg-Körlin mit den Städten Kolberg und | Kolberg. do. do. Kolberg. 
Körlin a. d. Perfante. 
7. | Kreis Lauenburg mit den Städten Lauenburg und Leba, Lauenburg. do. do. Lauenburg. 
8, | reis Neuftettin mit den Städten Bärmwalde, Neuftettin, | Neuftettin. do. do. Neuftettin. 
Ratzebuhr und Tempelburg. | 
9, | Kreid Rummelsburg mit der Stadt Rummelsburg. | Rummelsburg. do. do, Rummelsburg. 
10, | Kreis Scivelbein mit der Stadt Schivelbein. Schivelbein. do. do. Scivelbein. 
11. | Kreis Schlawe mit den Städten Pollnow, Rügenwalde, Schlawe. do. do. Schlawe. 
Schlawe und Zanow. 
12. Stadtkreis Stolp. Stolp. Erſter Bürgermeiſter zu Stolp. 
13. Landkreis Stolp. Stolp. Yandrath des Kreiſes Stolp, 





r 
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c) Regierungsbezirk Stralfund. 


1. | Kreis Franzburg mit den Städten Barth, Dammgarten, 


to 
‘ 


| Rranzburg und Richtenberg. 


\ Kreis Greifswald mit den Städten Greifswald, Gützkow, 
Laſſan und Wolgaft. 


3. | Kreis Grimmen mit den Städten Grimmen, Loitz und 


Tribſees. 
Kreis Rügen mit den Städten Bergen und Garz. 
Stadtkreis Stralfund. 


| Givilvorfigenden. 


| Franzburg. 
Greifswald. 


Sitz 


Grimmen. 


Bergen. 


Stralfund. 


V. Provinz Pofen. 
a) Regierungäbezirt Poſen. 


Sulmierzyee. 


ftadt und Wollftein, 

‚ Kreis Frauftadt mit den Städten Frauſtadt und 
Schlichtingsheim. 

Kreis Goſtyn mit den Städten Goſtyn, Kröben, Punitz 
und Sandberg. 

Kreis Grätz mit den Städten Buk, Grätz und Opalenitza. 

Kreis Jaroiſchin mit den Städten Jaratſchewo, Jarotſchin, 

Neuſtadt a. W. und Zerkow. 

Kreis Kempen mit den Städten Baranow und Kempen. 

Kreis Koſchmin mit den Städten Boref, Kofchmin und 
Pogorzela. 

Kreis Koſten mit den Städten Czempin, Koſten und 
Kriewen. 

Kreis Krotoſchin mit den Städten Dobrzyca, Kobylin, 
Krotofhin und Zduny. 


3. Kreis Liſſa mit den Städten Liffa, Reifen, Schwetzlau, 


| und Storchneſt. 


. | Kreis Meferig mit den Städten Bentfchen, Betfche, Brätz, 


| Meferig und Tirfchtiegel. 


u | Kreid Neutomifchel mit den Städten Neuftadt b. P. und 


Neutomifchel. 


. | Kreiß Obornit mit den Städten Murowana:Goslin, 


Obornil, Ritfhenmwalde und Rogafen, 
Kreis Dftrowo mit der Stadt Dftromo, 
Kreis Plefchen mit der Stadt Plefchen. 
Stadtlreis Pofen. 


Kreis Adelnau mit den Städten Adelnau, Rafchlow und | Adelnau. 


Kreis Birnbaum mit den Städten Birnbaum und Zirke. | Birnbaum. 
Kreis Bomft mit den Städten Bonft, Kopnitz, Ralwitz, 
Rothenburg a. d. Opra (früher Roftarfchewo), Unrubh: 


Wollftein, 


| Frauftadt. 


| 


Goftyn, 


' Kempen. 
\ Rofchmin. 


| Koften. 





Krotoſchin. 


Liſſa. 


| Meferib. 


Kreis Poſen⸗Oſt mit den Städten Pudewitz und Schwerfen;. | 


' Kreis Poſen⸗Weſt mit der Stadt Stenfchewo. 


' Kreis Rawitſch mit den Städten Bojanowo, Görchen, 


Jutroſchin, Rawitſch und Sarne. 
‚ Kreis Samter mit den Städten Oberſitzlo, Pinne, Samter, 
Scharfenort und Wronte. 
Kreis Schildberg mit den Städten Grabow, Mirftadt 
und Schildberg. 


Wielichowo, 


Kreis Schmiegel mit den Städten Schmiegel und | 


| 


| 





U 


| NReutomifchel. 


Obornit. 


vofen. 
Rawitſch. 


Samter. 


Schildberg. 


Schmiegel. 


Gräß. 
Jaroiſchin. 





| 
| 





f 
! 


| Dienftftelle, mit welcher der Givilvorfih, 
Beitandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. | des Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
Amtscharalter des Vorfigenden, 





Landrath des Kreifes Franzburg. 


bo, 
do, 
do 


. do. 
Bürgermeifter zu Str 


do. 
bo, 


Greifswald. 
Grimmen. 


Rügen. 
alfund. 


| Zandrath des Kreifes Adelnau. 


bo. do. Birnbaum. 
bo, do. Bomft. 
bo, bo. Frauftadt. 
bo. bo. Goftyn. 
bo. do. Bräß. 
do. do. Jarotſchin. 
do. bo. Kempen. 
bo. do, Koſchmin. 
do. do. Koften. 
do. do. Krotofchin. 
do, do. Liſſa. 
do. bo. Meferit. 
do. do. Neutomifchel. 
bo, do. Dbornif, 
do. do, Dftrowo. 
do. do. Pleſchen. 
Polizeipräſident zu Poſen. 
Landrath des Kreiſes ee 
do. do. Poſen Weſl. 
do. do. Rawitſch. 
do. bo. Santer. 
bo. do. Scildberg. 
bo. bo. Schmiegel. 
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Nummer, 


| 





Beitandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. 


wer 


Eivilvorfigenden.! 


Dienftftelle, mit welcher der Givilvorfit; 
des Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 


Amtscharakter des Vorſitzenden. 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
Landrath des Kreiſes Schrimm. 








do. 


bo. 


Erfter Bürgermeifter 


i 


Schroda. 
Schwerin a. W. 


Wreſchen. 


u Bromberg. 


Landrath des Landkreiſes Bromberg. 
des Kreiſes Czarnikau. 


| 
| do, 
) 
| 


u 
2 


ei ug 

nefen, 
Inowrazlaw. 
Kolmar i. Poſen 
Mogilno. 
Schubin. 


Strelno. 
Wirſitz. 


Witkowo. 
Wongrowitz. 


Znin. 


Polizeiprãſident Dr. Bienko zu Breslau. 


| Regierungsrath Degner zu Breslan. 


Zandrath 
dv. 
dv. 


bo. 
do. 


bo. 


25. | Krei3 Schrimm mit den Städten Bnin, Dolig, Kurnil, Schrimm. 
Moſchin, Schrimm und Xions, 
26. | Kreis eb mit den Städten Koſtſchin, Santomifchel | Schroda. 
un roba. 
27. Kreis Schwerin a. W. mit den Städten Blefen und Schwerin a. W. 
Schwerin a. ®. 
28. | Kreis Wrefchen mit den Städten Miloslam und Wrefchen. Wrefchen. 
b) Regierungdbezirt Bromberg. 
1. | Stabtlreiß Bromberg. | Bromberg. 
2, Landkreis Bromberg mit den Städten Erone a. Br., | Bromberg. 
Fordon und Schulig. 
8. — IRRE mit den Städten Gzarnifau und Schön: | Gzarnifau. 
ante. 
4. | Frei re u mit ber Stadt Filehne. 55 
5. Kreis en mit den Städten Gneſen und Kletzko. nejen. 
6. | Kreis Inowrazlaw mit den Städten Argenau und | Jnomwrazlam, 
Inowrazlam. | 
7. | Kreis Kolmar i. Bofen mit den Städten Budfin, Kolmar | Kolmari.Pofen. | 
1,Pofen, Margonin,Samotfchin, Schneidemühlund Ufch. 
8. | Kreis Mogilno mit den Städten Gembis, Mogilno, | Mogilno. 
Palkoſch und Tremeſſen. 
9. | Kreis Schubin mit den Städten Bartſchin, Erin, Labiſchin, Schubin. 
Rynarſchewo und Schubin. 
10. | Kreis Strelno mit den Städten Krufchwig und Strelno. Strelno, 
11, Kreis Wirſttz mit den Städten Friedheim, Lobſens, Wirſitz. 
Mrotſchen, Nalel, Wirſitz und Wiſſek. Ir 
12. | Kreis Witlowo mit den Städten Mieltfhin, Powidz, Witkowo. 
Schwarzenau und Witkowo. 
13. | Kreis mg ae mit den Städten Gollantfch, Miet: | Wongrowitz. 
ſchisko, Schoffen und Wongrowitz. | 
14, | Kreis Znin mit den Städten Gonfawa, Janowitz, No: | Hnin, 
gowo und Znin. 
VI. Provinz Schleſien. 
a) Negierungdbezirt Breslau. 
1. | Stadt Breslau: 
a) Königliche Stadtkreis - Erfaglommiffion I, alle | Breslau. 
Wehrpflichtigen umfafjend, deren Namen von A 
bis einfchlieblich K beginnen; 
b) Königliche Stadtkreis - Erfagfommiffion IL, alle | Breslau. 
MWehrpflichtigen umfaifend, deren Namen von L 
| bis einfchließlich Z beginnen. 
2. Landkreis Breslau. Breslau. 
3. | Streid Brieg mit den Städten Brieg und Löwen, Brieg. 
4. | Kreis Frantenftein mit den Städten Frankenftein, Reichen: | Frankenftein. 
| ftein, Silberberg und Wartha. 
5. Kreis Glab mit den Städten Glatz, Lewin und Neinerz. | Glas. | 
6, | Kreis Groß:Wartenberg mit den Städten Feſtenberg, Groß- Warten: 
| Groß-Wartenberg und Neumittelmalde. berg. | 
7. Kreis Guhrau mit den Städten Guhrau, Herrmftadt | Guhrau. 
und Tſchirnau. 








des Yandfreife Breslau. 


de3 Kreifes 
do. 


do. 
do, 


bo. 


Brieg. 
Franfenftein. 


ie 

Groß - Warten 
berg 

Guhrau. 






Sn 
* - 


m 


Neurode mit den Städten Neurode und Münfchel- | Neurode. 
Kreis Simptfe; mit der Stadt Nimptſch. | Nimptfch. 
— Oels mit den Städten Bernftadt, Hundsfeld und | Dels. 
r | Kreis blau mit den Städten Ohlau und Wanfen. , Oblau. 
| Kreis Reichenbach mit der Stadt Reichenbach. ' Neichenbadh. 
. | Stabtlreid Schweidnitz. Schweidnitz. 


“| Landkreis Schweidnig mit den Städten Freyburg und | Schweidnitz. 


| 


;. | Kreis Lömenberg mit den Städten Friedeberg a. O., 


Sitz 
bes Bureaus des | 
— 


Kreis Habelſchwerdt mit den Städten Habelſchwerdt, | Habelfchwerbt. 
Lande und Mittelmalbe. 


| Kreis Militfh mit den Städten Militfh, Prausnig, | Militſch. 
Sulau und Trachenberg. | 
Kreis Münfterberg mit der Stadt Münfterber 9 Münſterberg. 
Kreis Namslau mit den Städten Namslau und Reichthal. Namslau. 
Kreis Neumarkt mit den Städten Kanth und Neumarkt. | Neumarft. 














obten. 
. | Kreis Steinau mit den Städten Köben, Raudten und | Steinau a. D. | 
Steinau a.D. 
Kreis Strehlen mit der Stadt Strehlen. Strehlen. | 
Kreis Striegau mit der Stadt Striegau. Striegau. | 
. | rei Trebnig mit den Städten Stroppen und Trebnib. | Trebnih. 
Kreis Waldenburg mit den Städten Friedland, Gottes: | Waldenburg. 
| berg unb Waldenburg. | 
Krei? MWohlau mit den "Städten Auras, Dyhernfurth, | Wohlau. | 
Winzig und Mohlau. | | 


b) Negierungsbezirt Liegnitz. 


| reis Bollenhayn mit den Städten Bollenhayn und | Bollenhayn. 
ohenfriedeberg. 
die mit den Städten Bunzlau und Naum— 
ur 
| Kreis —8 mit den Städten Beuthen a. O., Frey: | Freuftabt. 
. ftadt, Neufalz a. O., Neuftädtel und Schlawa. | 
Kreis Glogau mit den "Städten Glogau und Pollkwitz. rg 
Stadtkreis Görlitz. örlitz. 
Landkreis Görlitz mit der Stadt Reichenbach O.L. | So 
\ $treis —— Haynau mit den Städten Goldberg und | ‚ Goldberg. 


| Bunzlau. 








Hay 

| Kreis Grünberg mit den Städten Grünberg, Rothen- | Grünberg. 

| burg a. D. und Deutfch- Wartenberg. 

Kreis Hirfchberg mit den Städten 9 Siefhberg und | Hirfchberg. 
Scmiebeberg. 

Kreis Hoyeräwerda mit den Städten Hoyerswerda, Hoyerswerda. 
Auhland und Wittichenau, 

Kreis Jauer mit der Stadt Jauer. Hauer. 

| Kreis Yandeshut mit den Städten Landeshut, Liebau | Landeshut. 

J und Schömberg. 

| Kreid Lauban mit den Städten Lauban, Marlliffa, | Lauban. | 
Schönberg D.2. und Seidenberg. ae | 

Stadtkreis Liegnitz. Liegnitz. 

Landkreis Liegnitz mit der Stadt Parchwitz. | Liegnitz. 

Löwenberg. | 


Greiffenberg, Lähn, Liebenthal und Lömenberg. 


| 
— 





Dienſtſtelle, mit welcher der Civilvorſttz 
dauernd verbunden iſt, bezw. Name und 
Amtscharakter des Vorſttzenden. 


Landrath des Kreiſes Habelſchwerdt. 


do. do. Militſch. 
bo. do. Münfterberg. 
bo. do. Namslau. 
do. do. Neumarft. 
do. do. Neurode. 
do. do. Nimp 
do. do. Del. u 
—* do. Obhlau. 
do. — 
Eee Bürgermeifter chweidnitz. 


Landrath des Landkreiſes ———— 


do. des Kreiſes Steinau. 

do. bo, Strehlen. 

do. do. Striegau. 

do. do. Trebnib. 

do. do Waldenburg. 
bo. bo. Wohlau. 


Landrath des Hreifes Bollenhayn. 


do. 
do. 
do, 


do. 
bo. 


Bunzlau. 


Freyftabt. 


Slogan. 
p Görlitz. 
—— des Landkreiſes Görlitz. 
bo. des Kreiſes ag 


aynau, 

bo. do. Grünberg. 

do. do, Hirfchberg. 

do. do, Hoyerdmwerda. 

do, do. Sauer. 

do, do. Landeshut. 

do. do. Lauban. 
Oberbürgermeiſter zu Liegnitz. 


Landrath des Landkreiſes Liegnitz. 
do, des Kreiſes Löwenberg. 
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Beitandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. 


———_—_—_—__2_2_2] we. 


| Sitz 
des Büreaus des 


| Givilvorfigenden. 
| | 





i 


| Dienfiftelle, mit welcher der Gioilverfs 


dauernd verbunden ift, bezw, Name und 
Amtscharalter des Vorſitzenden. 





I 
17. | Kreis Lüben mit der Stadt Lüben und mit ftoenau. 
18. | Kreis Rothenburg mit den Städten Muskau und 


a 


* 


Rothenburg O. L. 

Ureis Sagan mit den Städten Naumburg a. B., Priebus 
und Sagan, 

Kreis Schönau mit den Städten Kupferberg und Schönau. 


. | Kreid Sprottau mit den Städten Primkenau und Sprottau. 


üben. 
gg 


Sagan. 


Schönau. 
Sprottau. 


c) Regierungẽsbezirk Oppeln. 


Stadtkreis Beuthen O.S. 

Landkreis Beuthen. 

Kreis Falkenberg mit den Städten Falkenberg, Fried— 
land und Schurgaft. 

Stadtkreis —— 

Kreis Groß-Strehlitz mit den Städten Groß-Strehlitz, 
Lefchnig und Ujeft. 

Kreis Grottlau mit den Etädten Grottfau und Ottmachau. 

Stadtkreis Kattowitz. 

Landkreis Kattowitz mit der Stadt Myslowitz. 

Stadtkreis Königshütte. 


Kreis Koſel mit der Stadt Koſel. 

Kreis ch —7 mit den Städten Konſtadt, Kreuzburg 
und 

Kreis ee mit den Städten Bauerwitz, Katſcher 
und Yeobf 

Kreis — ii den Städten Guttentag und Lublinitz. 

rn —— mit den Städten Neiſſe, Patſchlau und 

iegen 

Kreis Neuftadt mit den Städten Neuftadt D.S,, Ober- 
Glogau und Züil;. 

Stadifreiß Oppeln. 

Landkreis Oppeln mit der Stadt Krappib. 

Kreis Pleb mit den Städten Nikolai und Pleß. 

Kreis Ratibor mit den Städten Hultichin und Ratibor, 

Kreis Nofenberg mit den Städten Landsberg und Roſen— 


berg 
Re Rgbnit mit den Städten Loslau, Rybnik und 
ohrau. 
Kreis Tarnowitz mitdenStädten Tarnowitz u, Georgenberg. 
Landkreis Toſt-Gleiwitz mit den Städten Kieferſtädtel, 
Peiskretſcham und Toſt. 
Ktreis Zabrze. 


Beuthen D.S. 
Beuthen O.S. 
Fallkenberg. 


Gleiwitz. 
Groß⸗Strehlitz. 
Grottkau. 
Kattowitz. 


Kattowitz. 
Königshůtte 
O.S 


Koſel. 
Kreuzburg. 


Leobſchũtz. 


Lublinitz. 
Neiſſe. 


| Neuftadt D.S. 





Rof — 
Rybnif. 


Tarnomwih. 
Gleiwitz. 


Zabrze. 





VII Provinz Sachſen. 
a) Negierungsbezirt Magdeburg. 


Kreis —— mit den Städten Kochſtedt und 
Quedlinburg. 
Stadtkreis Aſchersleben 


\ Kreis Gardelegen mit den Städten Gardelenen, Klöbe | 


und Debisfelde, 
Stadtkreis Halberftadt. 


| Quedlinburg. 


Afcheräleben. 
Gardelegen. 


| 
‘ Halberftadt. 


‚2. | 


| 


| 





| 





—— des —— Lüben. 


Rothenburg. 
do, do. Sagan. 
do, do. Schönau. 
do, do, Sprottan. 


Oberbürgermeifter zu Beuthen. 


| Yandrath des Landfreifes Beuthen. 


do. des Sreifes Falkenberg. 
| Grfter Bürgermeifter zu Gleiwitz 


| Pandrath des Kreifes Groß-Strehls. 


do. Groitfau. 


| —8 Bürgermeifter zu Kattowitz 


Lanprath des Landfreifes Kattowit 
Erfter Bürgermeifter zu Königshütte. 


2 — des — Koſel. 


ſtreuzburg. 
do. do. Leobſchũtz. 
do. do. Lublinitz. 
do. do. Neiſſe. 
do. do. Neuftadt. 


Oberbürgermeifter zu Oppeln. 
Yandrath des Landkreiſes Oppeln. 


do. des Streifes Pleß. 

do, do, Ratibor. 

do. do. Roſenberg. 
do, do. Ruybnik. 

do. do, Tarnowitz. 
do. do. Toft-Gleimwis- 
do. do. Babrze. 


| Landraih des Kreifes Quedlinburg. 


| Oberbürgermeifter zu Afcherzleben. 


Landrath des Kreiſes Gardelegen. 
Erſter Bürgermeifter zu Halberltadt. 
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Sitz | Dienſiſtelle, mit welcher der Civilvorſitz 
Beſtandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. des Büreaus des dauernd verbunden iſt, bezw. Name und 
Civilvorſittzenden. Amtscharakter des Vorſitzenden. 





Nummer. 


— 


| Landkreis Halberftadt mit den Städten ER ‘ Salberftadt. Landrath des Landkreifes Halberftadt. 


| —— Hornburg und Oſterwieck. 
6. Kreis Yerichom I mit den Städten Burg, Gommern, Burg b. Magde— do. des Kreiſes Jerichow I. 


Loburg, Mödern und Ziefar. | burg. | 
7. Kreis Jerichow II mit den Städten Genthin, Jerichow | Genthin. | bo. do, Jerichow II. 
und Sandau. | 
8. Kreis Kalbe mit den Städten Akten, —— Groß⸗Salze, Kalbe a. S. do. do. Salbe. 
ı _ Kalbe a. S., Schönebed und Staßfurt. 
9, Stadtkreis Magdeburg. | Magdeburg. Volizeipräfident zu Magdeburg. 
10. | | Rreis Neuhaldensleben mit der Stadt Neuhaldensleben. | — Landrath des Kreiſes Neubaldensteben. 
en. 
11. | Kreis Dfchersleben mit den Städten Gröningen, Kroppen— | Dfchersleben. do. do, Dfchersleben. 
| ftebt, Oſchersleben, Schwanebed und Wegeleben. 
12, | Kreis Ofterburg mit den Städten Arendfee, Ofterburg, | Ofterburg. do. bo. Dfterburg. 
| Seehaufen i. U. ımd Werben. 
13. Kreis un mit den Städten Halbe a. M. und Salz: ‘ Salzwedel. do, do. Salzwedel. 
mede 
14. Kreis Stendal mit den Städten Armeburg, Bismark, | Stendal, do. do. Stendal. 
Stendal und Tangermünde. 
15. | Kreis Wanzleben mit den Städten Egeln, Gr. Wanz | Gr. Wanzleben. do. do. Wanzleben. 
leben, — und Seehauſen i. M. 


| | 
16. | Kreis Graf haft Wernigerode mit der Stadt Wernigerode. | RER: | bo. do. Graffhaft Wer- 


nigerode. 
17. | Kreis Wolmirfteot mit der Stadt Wolmirftebt. | Wolmirftedt, do, bo. Wolmirſtedt. 


b) Negierungäbezirt Merſeburg. 


1. | Kreis Bitterfeld mit ben Städten Bitterfeld, IN.) \ Bitterfeld. 


Landrath des Kreifes Bitterfeld. 
Düben, Gräfenhaindhen und Zörbi big 1 

| 

| 


do. Delitzſch. 
do, do. Edartäberga. 


18 


= mn. Detisfe mit den Städten Seite, Eilenburg md | Delitzſch. 
an 
3 =. Eckartsberga mit den Städten Bibra, Edartd- | Kölleda. 
erga, Heldrungen, Kölleda und Wiehe. | 
4. —* Halle a. S. Halle a. S. Oberbürgermeiſterei der Stadt ar: 
5 


| | . ©. 
” | Kreis Liebenwerda mit den Städten Elfterwerda, Lieben: | Liebenmwerda. | Landrath des Kreifes —— 
| 





werda, Müblberg a. Elbe, Ortrand, Uebigau und 


) Bahrenbrüd. 
6. Mansfelder —— mit den Städten Ermsleben, Mansfeld. do. des Mansfelder Gebirgs— 
| Hettftädt, Leimbach und Manäfeld. | kreiſes. 
Te | Mansfelder Seefreis mit den — — — a. Saale, Eisleben. do. do. Seekreiſes. 
Eisleben, Gerbftädt und Schrap | 
8. | Kreis Merfebur mit den Pr age Zuchſtädt, Lützen, Merſeburg. | do. des Kreiſes Merfeburg. 
| Merfeburg, afftädt und Schkeudih. | 
9. — ar mit den Städten — und Naum: | Naumburg a.6. bo. do, Naumburg. a. ©. 
ur | 
10. | reis Ben mit den Städten Freiburg a. U., Sande | | Querfurt. N do. do. Duerfurt. 
| Müceln, Nebra und Querfurt. 
11. | Saaltreis mit den Städten Rönnern, Löbejün und Wettin. | Halle a. ©. bo. des Saalkreiſes. 
12. | Kreis Sangerhaufen mit den Städten Artern, Heringen, | Eangerhaufen. | Sandrath des ſtreiſes Sangerhaufen. 
Kelbra, et Arge und Stolberg a. 8. 
13. Kreis mweinig mit den Städten — A Seifen, | Herzberg. | bo. do. Schweinitz. 
Schlieben, Schönewalde, Schweinitz und Seyda. | 
Kreis Torgau mit den Städten Belgern, Dommitzſch, Torgau. | do. do. Torgau. 


Prettin, Schildau und Torgau. | 
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Nummier. 


” 
z 


— ira ist 
Fu u — 


Beſtandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. 


| Stadtkreis Weißenfels, 


| 





Landkreis Weißenfel3 mit den Städten Hohenmölfen, 
DOfterfeld, Schlölen, Stößen und Teuchern. 

\ Kreis Wittenberg mit den Städten Kemberg, Prebich, 
Schmiedeberg, Wittenberg und Zahna. 

Stadtkreis Zeitz. 

Landkreis Zeih. 


Siß io Dienftftelle, mit welcher der Givilvorfit 
des Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 


‚Gioilvorfigenden. Amtscharakter des BVorfigenden. 
| Weißenfels. Erfter Bürgermeifter zu Weißenfels. 
Weißenfels. Landrath des Landkreifes Weihenfels, 
Wittenberg. | Landrath des Kreifer Wittenberg. 
I 
| | Be | Oberbürgermeifter zu 
eih. Landrath des LYandfreijes 3 





c) Regierungsbezirk Erfurt. 


Stadtkreis Erfurt. 

Landfrei3 Erfurt. 

Kreis Heiligenftadt mit den Städten Dingelftedt und 
iligenftadt. 


Kreis Grafichaft Hohenftein mit den Städten Benneden- 


ftein, Bleicherode, Ellrich und Sachſa. 

| Kreis Langenfalza mit den Städten Langenfalza, Tenn- 
ftedt und Thamsbrück. 

Stadtkreis Mühlhaufen i. Th. 


Landkreis Mühlhaufen i. Th. mit der Stadt Treffurt. 


Stadtlreis Norbhaufen. 
.. —— mit den Städten Schleuſingen und 


Kreis Weißenſee mit den Städten Gebeſee, Kindelbrück, 
Sömmerda und Weißenſee. 
Kreis Worbis mit der Stadt Worbis. 


Kreis Ziegenrücd mit den Städten Gefell, Nanis und 


Hiegenrüd. 





| | Erfurt. i ‚ Oberbürgermeifier zu Erfurt, 
Erfurt. ' Yandrath des Landlreifes Erfurt, 
' Heiligenftadt. ' do, des Kreiſes Heiligenftadt. 
Nordhaufen. do, do. Grafſchaft 
| — 
Langenſalza. do. do. Zangenjalza. 
— Erſter Vürgermeiſter zu Mäbthaufen 
5 Th 
| ai Landrath des Landkreiſes Mühtgaufen 
J i. Th. 
Nordhauſen. Der erſte Bürgermeiſter zu Nordhauſet 
Schleuſingen. Landrath des Kreiſes Schleufingen. 
| Meißenfee. do. do, Weißenſee. 
Worbis. do, do Worbis. 
Ranis. do. do, Ziegenrüd. 


VII. Provinz Schleswig-BHolſtein. 
Negierungäbezirt Schleswig. 


| Etabifreis Altona. 


Kreis Apenrade mit der Stadt Apenrade. 

Kreis Edernförde mit der Stadt Eckernförde. 

Kreis Eiderftedt mit den Städten Garding und Tönning. 

Stadifreis Flensburg. 

Landkreis Flensburg mit der Stadt Glücksburg. 

Kreis Hadersleben mit der Stadt Hadersleben * dem 
Flecken Chriſtiansſeld. 

Kreis Huſum mit den Städten Bredſtedt und Hufum. 


Stadtkreis Kiel, 


Landfreis Kiel. 

Kreis Herzogthum Lauenburg mit den Städten Zauen- 
burg, Mölln und Rabeburg. 

Stadtfreis Neumünfter, 

Kreis Norderdithmarfchen mit der Stadt Heide. 


. Kreis Oldenburg mit den Städten Burg auf Fehmarn, 


Heiligenhafen, Neuftadt und Oldenburg. 
Kreis Pinneberg mit den Städten Elmshorn, —— 
Ueterſen und Wedel und dem Flecken Barmſtedt. 





Altona, — Oberbürgermeiſter der Stadt Altona 
Apenrade. Landrath des Kreiſes Apenrade. 
Eckernförde. do. do. Eckernförde. 
Tönning. do, do. Eiderſtedt. 
Flensburg. Erſter Bürgermeifter zu Flensburg. 
Flensburg. ‚ Yandrath des Landfreifes Flensburg. 
Hadersleben. do. des Kreiſes Hadersleben. 
SEM do. do. Hufum, 
Polizeipräfident zu Stiel. 
| ER Yandrath des Yandfreifes Stiel. 
Ratzeburg. do. des Kreiſes Herzogthum 
Lauenburg 
| Neumünfter. | ‚ Stadtrath Niffen zu Neumünfter. 
Beide. | Landrath des Kreifes Norderditb- 
t marfcder 
Gismar. | do, do, Oldenburg. 
Pinneberg. do, do, Pinneberg. 


S iu Sitz Dienſtſtelle, mit welcher der Civilvorſitz 
= Beſtandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. des Büreaus des dauernd verbunden iſt, bezw. Name und 
= | ; Givilvorfigenden. Amtscharakter des Vorfigenden. 
| | 
| 
16. | Kreis —7— mit den Städten Lütjenburg. Plön und Preetz. | Blön. Landrath des Se Plön. 
17, , Kreis Rendsburg mit der Stadt Rendsburg und dem | Rendsburg. do. Rendsburg. 
| lecken Nortorf. | 
18, | Fre hi en mit den Städten gr Kappeln | Schleswig. do. do. Schleswig. 
und Schleswig und dem Flecke | 
19. | er. har mit der Stadt —— * dem Flecken | Segeberg. do, do. Segeberg. 
ram 
0, Kreis Sonderburg mit der Stabt Sonderburg und den | Sonderburg. do. do. Sonderburg. 
lecken Auguftenburg und Norburg. | 
21. | Kreis Steinburg mit den Städten Slücftabt, Itzehoe, Ibhehoe. | do. do. Steinburg. 
Kellinghufen, Krempe und MWilfter. | 
22. | — —— mit der Stadt Oldesloe und dem Flecken Wandsbel. do. do, Stormarn. 
einfe 
23. | Kreis Süderdithmarfchen mit den Städten Marne und | Meldorf. do. do, Süderbith- 
Meldorf. marſchen. 
24. Kreis Tondern mit der Stadt Tondern und den Flecken Tondern. do. do, Tondern. 
1 Hoyer, —— und Wyl a. Föhr. 
25. Stadtfreis Wandsbel. Wandsbel. Oberbürgermeiſter zu Wandsbel. 
IX. Provinz Bannover. 
a) Negierungsbezirt Hannover. 
1. Kreis Diepholz mit den Fleden Barnftorf, Gornau, Diep: | Diepholz. Landrath des Kreiſes Diepholz. 
holz und Lemförde. 
2. Kreis Hameln mit den Städten Bodenwerder und Hameln. | Hameln. do, do. Hameln. 
3. Stadtkreis —— —— Der Ma giſtrat zu Hannover. 
4. Landkreis Hannover. annover. it des Landlreifes Hannover. 
5. —— den Flecken Altbruchhauſen, Bücken, Hoya Hoya. do. des Kreiſes Hoya. 
ilſen 
6. Stadtkreis Linden. Linden. Der Magiſtrat zu Linden. 
7. Landkreis Linden. Linden. Landrath des Landkreifes Linden. 
5. Kreis Neuftadt a. Rbg. mit den Städten Neuftadt a. Nbg. | Neuftadt a. Rür- do. des Kreifes Neuftadt a. Rbg. 
| und Wunftorf. benberge. | 
9. | Kreis Nienburg mit der Stadt Nienburg und den Steden Nienburg a. d. | do. do. Nienburg 
Drafenburg und Liebenau. MWefer. | a. d 
10, Kreis Springe mit den Städten Eldagſen, Münder, ‚Springe do, do. Springe. 
Battenfen und Springe. 
11. Kreis Stolzenau mit der Stadt Nehburg und den Sleden Stolzenan. | do, do, Stolzenau. 
Diepenau, Steyerberg, Stolzenau und Uchte. 
12. Kreis Sulingen mit den leden Bahrenburg, Siedenburg | Dass do. do, Sulingen. 
und Sulingen. 
13. | Kreis Syfe mit den Flecken Baffum, Harpftedt, Neubruchs | Spte. do, do. Syle. 
| haufen und Ente. 
b) Megierungsbezirt Hildesheim. 
1. Kreis Alfeld mit der Stadt Alfeld, | Alfeld. Are des Kreiſes a 
2. Kreis Duderftadt mit der Stadt Dubderftadt. Duderſtadt. do. Duderſtadt. 
3. Kreis Einbeck mit den Städten Dafjel und Einbeck. Einbed. | * do. Einbeck. 
4. Stadtkreis Göttingen, Göttingen. Der Magiftrat zu Göttingen. 
5. Landkreis Göttingen. Göttingen. Landrath des Landfreifes Göttingen. 
6. Kreis Goslar mit der Stadt Goslar. Goslar. | do, des Kreifes Goslar. 
7. Kreis Gronau mit den Städten Elze und Gronau. | Gronau. do, do. Gronau. 
8. | Stadtlreis Hildesheim, Hildesheim. | Der Magiftrat zu Hildesheim. 





—— 






























































8 Sitz Dienſtſtelle, mit welcher der Civilvorſitz 
5 Beitandtbeile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. des Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
= Givilvorfigenden.) , Amtöcharakter des Vorfienden. 
| 
9, | Landkreis Hildesheim mit der Stadt Sarftedt. ildesheim. Landrath des Landkreifes Hildesheim, 
10, | Kreis Alfeld mit der Stadt Elbingerode. Alfeld. do. des Kreifes Ilfeld. 
11. Kreis Marienburg mit der Stadt Bodenem. Hildesheim. do. do. Marienburg. 
12. | Kreis ——— den Städten Dransfeld, Hedemünden Münden, do. do. Münden. 
un ünden. 
13. | Kreis Northeim mit den Städten Hardegfen, Moringen Northeim. | do. do, Northeim. 
| und Northeim. | 
14. | Kreis Ofterode mit der Stadt DOfterode und den Fleden Oſterode. do. do, Dfterode. 
erzberg und Lauterberg. 
15. | Kreis Peine mit der Stadt Peine, | Peine. | de, do, Beine. 
16. | Krei® Uslar mit der Stadt Uslar. Uälar. do. do. Uslar. 
17. | Kreis Zellerfeld mit den Bergſtädten Altenau, St. Andreas- Zellerfeld. | do. do. Bellerfeld. 
berg, Glausthal, Grund, Lautenthal, Wildemann und | 
Bellerfeld. | 
c) Regierungsbezirk Lüneburg. 
1. Kreis Bleckede. Bleckede. Landrath des Kreiſes Bleckede. 
2. Kreis Burgdorf mit den Städten Burgdorf und Lehrte. Burgdorf. do do. Burgdorf. 
3. Siadttreis Gele. Gele. | Der Magiftrat zu Celle. 
4. Landkhkreis Gelle. Gelle, Landrath des Landfreifes Celle. 
5. | Kreis —— mit den Städten Dannenberg und | Dannenberg, | do. des Kreiſes Dannenberg. 
| itzacker. | 
6: | PR allingboftel mit der Stadt Walsrode, | Fallingboftel. do. bo. Dingboftel. 
7, Kreis - —* mit der Stadt Gifhorn und dem Flecken Gifhorn. bo. do. ifhorn, 
erSleben. | 
8, | Stadtkreid Harburg. | —— Der Magiſtrat zu Harburg. 
9, | Landkreis Harburg. arburg. Landrath des Landfreifes Harburg. 
10. | Kreis Sfenhagen. Iſenhagen. do. des Kreiſes Iſenhagen. 
11. Kreis Lüchow mit der Stadt Lüchow. Luchow. | _ de. do. Lüchow, 
12. | Stadtkreis Lüneburg. ‚ Lüneburg. Der Magiftrat zu —— 
13. Landkreis Lüneburg. Limeburg. Landrath des Landfreifes Lüneburg 
14. | Kreis Soltau mit der Stadt Soltau. , Soltau. do. des Kreifes Soltau. 
15. — —— mit der Stadt Uelzen und dem Flecken Oldenſtadt. do. do. Uelzen. 
evenfen. | 
16. | Kreis Winſen mit der Stadt Winfen. Winſen a. 8. do. do, Winſen. 
d) Regierungsbezirk Stade. 
1. | Kreis Achim. Achim. Landrath des Kreiſes Achim. 
2. Kreis Blumenthal. Blumenthal. do. do. Blumentbal. 
3. Kreis Bremervörde mit der Stadt Bremervörde. | Bremervörde. | do, do, Bremervörde. 
A. Kreis Geeftemünde mit der Gemeinde Geeftemünde. ‘ Geeftemünde. do. do, Geeftemünde. 
5. Kreis Hadeln mit der Stadt Dtterndorf. Dtternborf. do. do, deln. 
6. Kreis Kork mit der Stadt Buxtehude, orf. do, do. ort. 
7. | Kreis Kehdingen mit dem Flecken Freiburg. reiburg. do. do. Kehdingen. 
8. Kreis Lehe mit dem Flecken Lebe. \ Xehe. do. do, Lebe. 
9. Kreis Neubaus a. D. mit dem Fleden Neuhaus a.D. Neuhaus a. O. do. do, Neuhaus a. O. 
10. | Kreis Ofterholz mit den Flecken Ofterbolz und Scharmbeck. | Diterhol;. do, do, Oſterholz. 
11. Kreis Rotenburg mit dem Flecken Rotenburg. Rotenburg. do. do. Rotenburg. 
12. Kreis —— mit der Stadt Stade und dem Flecken | Stade, | do. do. Stade. 
orneburg. | | 
13. Kreis Verden mit der Stadt Verden, Verden. do, do. Verden. 
14. | Streis Zeven mit dem Flecken Zeven, even. | bo, do, Zeven, 
| 
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| 


Sih 


e) Negierungsbezirt Oduabrüd. 


. | Kreis Afchendorf mit der Stadt Papenburg. 
Kreis Graffhaft Bentheim mit den Städten Bentheim, 
Neuenhaus, Nordhorn und Schüttorf. 


. | Srei3 Berfenbrüd mit den Städten Fürftenau und Quafen- 


brüd und dem Weichbilde Bramfche. 
| Kreis ümmling. 
| Kreis © burg mit dem FFleden ‘burg. 
| Kreis Lingen mit der Stadt Lingen. 
Kreis Melle mit der Stadt Melle. 
| rei Meppen mit den Städten Hafelünne und Meppen. 
Stadtkreis Dänabrüd, 
Landkreis Dänabrüd. 
| Kreis Wittlage. 


Aſchendorf. 


Bentheim. 
Berſenbrück. 


Sögel. 
burg. 
ingen. 

Melle 

Meppen. 

Osnabrüclk. 

Ssnabrück. 

Wittlage. 





f) Regierungsbezirl Aurich. 


Kreis Aurich mit der Stadt Aurich. 
Stadtkreis Emden. 
Landkhkreis Emden. 
Kreis Leer mit der Stadt Leer. 
Kreis Norden mit der Stadt Norden, 
| Kreis Meener mit dem Flecken Weener. 
| — Wittmund mit den Städten Eſens und Wilhelms: | 
aven. 


| Aurich, 
Emden. 
Emden. 
Leer. 
Norden. 


Meener. 
Wittmund, 





X, Provinz Weftfalen. 
a) Regierungsbezirt Münfter. 


. | Kreis Ahaus mit den Städten Ahaus, Stadtlohn, | 


Vreden und Gronau. 
' Kreis —— mit den Städten Ahlen, Beckum und Senden- 


| 3 — mit den Städten Anholt, Bocholt und 


| - —— mit den Städten Dülmen, Haltern und 
| oeäfel 
— Lüdinghauſen mit den Städten Lüdinghauſen und 


Stabtreis Münfter, 
Landkreis Münfter. 
‚ Stadtfrei3 Redlinghaufen, 
Landkreis Redlinghaufen mit der Stadt Dorſten. 


| 

Kreis Steinfurt mit den Städten Burgfteinfurt und Rheine. 
\ Kreid Tedlenburg. 
| Kreis Warendort mit der Stadt Warendorf. 


Ahaus. 
| Bedum. 
Borken. 
Koesfeld. 
Lüdinghauſen. 
Münfler. 
Münſter. 
—— 2— 
Recklinghau 
Burgſteinfurt. 


Tecklenburg. 
| Warendorf, 





b) Regierungöbezirt Minden. 


| Stadtkreis Bielefeld. 

Landkreis Bielefeld. 

| Kreiß Büren mit den Städten Büren, Salzlotten und | 
| Wiünnenberg. 


| Bielefeld. 
\ Bielefeld. 
, Büren, 


des Büreaus des 
Givilvorfigenden. 





\ Dienftftelle, mit welcher der Givilvorfig 


| 


' 





J 


| 


| 


| 
| 


| 





dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
Amtscharatter des Vorſitzenden. 


— des S—— 5 


rafſchaft 
Bentheim 
do. do. Berſenbrück. 
do. do, ümmling. 
do, do, burg. 
do. do, ingen. 
do. do. Melle, 
do. Meppen, 


bo, 
Der Magiftrat zu Osnabräd. 
Landrath des Landkreifes Osnabrück. 
do. des Kreiſes Wittlage. 


Zandrath des Kreifes Aurich. 
Der Magiftrat zu Emden. 
Landrath des gändtreifes Emden. 


do. des Freifes Leer. 

do. do. Norden. 
do, do, Meener. 
do, do. Wittmund. 


| Zandrath de3 Kreifes Ahaus. 


do. do, Bedum. 

do. do. Borken. 

do, do. Koesfeld. 

do, do, Lüdinghauſen. 


een go der Stadt Münſter. 
Landrath des Landkreiſes Münfter, 
Bürgermeifter zu . Redlinghaufen. 
| Sunbath des Landkreiſes Reckling— 
hauſen. 
do. des Kreiſes Steinfurt. 
do. do. Tecklenburg. 
do. do. Warendorr. 


| Oberbürgermeifter zu Bielefeld. 


| Landrath des Landkreifes Bielefeld. 


bo, des Kreiſes Büren. 


Nummer. 
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ſtreis Halle mit den m. Borgholzhaufen, Halle i. W., 
Versmold und Wer 

' Kreis Herford mit den Städten Bünde, Enger, Herford 

und Vlotho. 

‚ Kreis Hörter mit den Städten Beverungen, Brafel, 

| Driburg, Hörter, Lügde, Nieheim und teinheim. 

Kreis Lübbecke mit der Stadt Lübbede, 

Kreis Minden mit den Städten Minden, Deynhaufen 
und Peterähagen. 

Kreis Paderborn mit den Städten Delbrüd und Paders 
born (einfchließlich des Fürſtlich Lippefchen Ver: 
waltungäbezirtes Lipperode:Gappel). 

| na. Warburg mit den Städten Vorgentreich und 

arburg. 
Kreis Wievenbrüd mit den Städten Gütersloh, Rheda, 
Nietberg und Wiedenbrüd. 





Sitz 





Dienſtſtelle, mit welcher der Civilvorſitz 


des Büreaus des dauernd verbunden iſt, bezw. Name und 


Civilvorſitzenden. 


| Halle i. W. 


Herford. 


Hörter. 


Lübbecke, 
Minden. 


Paderborn. 


Warburg. 
Wiedenbrüd. 


ec) Negierungsbezirt Arnöberg. 


Plettenberg. 
Kreis Arnsberg mit den Städten Arnsberg und Neheim. 
Stadtkreis Bochum. 
Landkreis Bochum mit der Stadt Herne, 
Kreis Brilon mit den Städten Brilon, Hallenberg, 
| Medebach, Miedermardberg, Obermardberg und 
Winterberg. 
Stadtkreis Dortmund, 
Landfrei3 Dortmund mit den Städten Lünen u, Gaftrop. 
Stadtkreis Gelſenlirchen. 


. | Landfreis Gelfentirchen mit der Stadt Wattenfcheid. 


Stadtlreis Hagen. 
Landkreis Hagen mit den Städten Haspe, Herdede und | 
| Brederfeld. 
Stadtkreis Hamm, 
LandfreiS Hamm mit den Städten Gamen und Unna. 
Kreis Hattingen mit der Etadt Hattingen. 
Kreis Hörde mit den Städten Hörde und Schwerte. 
Kreis Sferlohn mit den Städten Hohenlimburg, fer: 
lohn und Menden. 
— zn mit den Städten Gefede, Lippftadt und 
üthen 
| — Meſchede mit den Städten Meſchede u. Schmallen: 


Areis 5 Dipe mit den Städten Attendorn und Dlpe, 
Kreis Schwelm mit den Städten Geveläberg u. Schwelm, 





21. Kreis Siegen mit den Städten fyreudenberg, Silchen: 


ac) und Siegen, 
Kreis Eoeft mit den Städten Soeft und Weil. 
Stadtlreid Witten. 
Kreis Wittgenftein mit den Städten Berleburg und 
Yaasphe. 


Kreis Altena mit den Städten Altena, Lüdenfcheid und | 








Altena. 


Arnsberg. 
Bochum. 
Bochum. 
Brilon. 


Dortmund, 
Dortmund, 


Gelſenkirchen. 
Gelſenkirchen. 


agen. 
agen. 


Hamm, 


\ Hamm, 


Dattingen. 


' Börde, 


Sferlohn. 


Lippſtadt. 
| Mefchede. 


Olpe. 


Schwelm. 
Siegen. 


Soeſt. 


Witten. 
Berleburg. 


Amtscharalter des Vorfigenden. 


Landrath des Kreiſes Halle. 


7 


do. do. Herford, 

do. do. Hörter. 

do. do. Lübbede. 

do. vo. Minden. 

do. do. Baderborn. 
do. do. Warburg. 
do, do. Wiedenbrüd. 


Landrath des Streifes Altena, 


do, do. Arnsberg. 
Erfter Bürgermeifter zu Bochum. 
Landrath des Landkreifes Bochum. 
do. des Kreiſes Brilon. 


DOberbürgermeifter zu Dortmund. 
Landrath des Landlreife8 Dortmund. 
| Erfter Bürgermeifter zu Geljenfirchen, 
Landrath des Landkreifes Gelfen: 
lirchen. 
Erſter Bürgermeiſter zu Hagen. 
Landrath des Landkreiſes Hagen. 


Bürgermeiſter zu Hamm. 

Landrath des Landkreiſes Hamm, 

do. des Kreiſes Kae: 
do. 





do. 
do. do. Iſerlohn. 
| do. do. Lippitadt. 
do do. Meſchede. 
do do. Olpe. 
do do, Schwelm. 
do do. Siegen. 
do, do. Soeft. 


| Bürgermeifter zu Witten, 
Landrath des Kreifes Wittgenftein. 


Nummer. 
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I 
Sitz Dienſtſtelle, mit welcher der Civilvorſitz 
des Büreaus des dauernd verbunden iſt, bezw. Name und 
— Amtscharalter des Vorſttzenden. 





1} 
I 
| 
| 





XI. Provinz Bellen-Ballau. 
a) Negierungäbezirt Caffel. 


1. ' Stadtkreis Caſſel. 
2. Landkhreis Caſſel. 
3. Kreis Eſchwege mit den Städten Eſchwege, Waldlappel 


und Wanfried. 
.Areis Frankenberg mit den Städten Frankenau, Franken— 
berg, Gemünden und Roſenthal. 


| und Niedenftein. 

. | $treis Fulda mit der Stadt Fulda. 

. | $treiS Gelnhaufen mit den Städten Gelnhaufen, Orb 
| und Wächtersbach. 

. | Kreis Geräfeld mit den Städten Gersfeld und Tann. 
h | Stadilreid Hanau, 

? — Hanau mit der Stadt Windecken. 





eröfeld mit der Stadt Heräfeld. 


2. | Kreis Hofgeismar mit den Städten Garlöhafen, Greben- 


ftein, Helmarshauſen, Hofgeismar, Immenhauſen, 
Liebenau und Trendelburg. 


3. Kreis Homberg mit den Städten Borken und Homberg. 


Kreis Hünfeld mit der Stadt Hünfeld. 
Kreis Kirchhain mit den Städten Amöneburg, Kirch— 
hain, Neuftadt, Raufchenberg und Schweinäberg. 


“| 
| 
—4 
1} 


;. Kreis Marburg mit den Städten Marburg und Wetter. 


. | Krei3 Melfungen mit den Städten Feldberg, Melfungen 
und Spangenberg. 
| Kreid Rinteln mit ven Städten Oberntirchen, Oldendorf, 


| Rintelu, Rodenberg und Sadjfenhagen. 
. , Kreis Rotenburg mit den Städten Kotenburg und Sontra. 


20. | Kreis Schlüchtern mit den Städten Salmünfter, Schlüd)- 


| tern, Soden und Gteinau. 

21. Kreis Schmaltalden mit der Stadt Schmalfalden, 

2, | Kreis Witenhaufen mit den Städten Allendorf, Groß: 
almerode, Lichtenau und Witenhaufen, 


3. reis Wolfhagen mit den Städten Naumburg, Volk— 


marjen, Wolfhagen und Zierenberg. 
Kreis Ziegenhain mit den Städten Neuficchen, Schwarzen 
| born, Treyfa und Ziegenhain. 


| 
. | rei Fritzlar mit den Städten Fritzlar, Gudensberg 





b) Negierungsbezirf Wiesbaden. 


Kreis Biedenkopf mit der Stadt Biedenkopf. 

Dillfreis mit den Städten Dillenburg, Haiger und 
Herborn. 

Stadtkreis Frankfurt a. M. 

Landkreis Frankfurt a. M. mit der Stadt Rödelheim. 

| 


5. | Kreis Höchft mit den Städten Höchft und Hofheim. 
6. Kreis Yimburg mit den Städten Camberg, Hadamar 


und Limburg a. L. 
. ' Oberlahntreis mit den Städten Runfel und Weilburg. 


Caſſel. Polizeidireltor zu Caſſel. 

Caſſel. Landrath des Landkreiſes Caſſel. 
Eſchwege. do. des Kreiſes Eſchwege. 
Franlenberg. do. do. Frankenberg. 

Fritlar. do. do. Friblar. 

Fulda. | do. do. Ida. 

Belnhaufen. | do. do. elnhaufen. 

Gersfeld. do. do. Gersfeld. 

anau. do. des Landfreifes Hanau. 
anau. bo. do. nau. 

Hersfeld. do. des Kreiſes —5 

Hofgeismar. bo. do. ofgeiämar. 

omberg. bo. bo. Homberg. 
ünfeld. do. do. Hünfeld. 
rchhain. do. do. Kirchhain, 

Marburg. do. do. Marburg. 

Melfungen. | do. do. Melfungen. 

Rinteln, do. do. Ninteln. 

Rotenburg a. F. do. do. Rotenburg. 

Schlüchtern. do. do. Schlüchtern, 

Schmalfalden. | do, bo. Schmalkalden. 

Witzenhauſen. do. do. Wigenhaufen. 

Wolfhagen. do. do. Wolfhagen. 

Biegenhain. do. do, Biegenhain. 

Biedenkopf. | Landrath des Kreiſes Biedenkopf. 

Dillenburg. | do. des Dillkreifes. 


Polizeipräfident zu Frankfurt a. M. 
Polizeipräfident und Landrath zu 


rer a. M. | 
ranffurt a. M. 


rantfurt a. M. 


Höchſt a M. Landrath des Kreiſes Höchſt. 
imburg a. 8L. do. do, imburg. 
| 
Weilburg. | do. des Oberlahnkreifes. 























& Sitz Dienſtſtelle, mit welcher der Civilvorſih 
E Beſtandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. |des Büreaus des dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
= Civilvorſitzenden. Amtscharakter des Vorſitzenden. 
N 1 
8. | Obertaunudfreis mit den Städten Gronberg, Friedrichs- Homburg Landrath des Obertaunusfreifes. 
| dorf, Homburg v. d. Höhe, Königftein u. Oberurfel. v.d. 
9. | Oberwefterwaldfreid mit der Stadt Hachenburg. ‘ Marienberg. bo. des Oberweſterwaldkreiſes. 
10. Rheingaukreis mit den Städten Eltville, efenheim, | | Rüdesheim. do. des Rheingaukreiſes. 
Lorh und Rüdesheim, 
11. Kreis St. Goaröhaufen mit den Städten Braubadh, | et. Goars- do. des Kreiſes St. Goars— 
| Gaub, Naftätten, Niederlahnftein, Oberlahnftein und | haufen. haufen. 
St. Goarshaufen. | 
12, | Unterlahnfreis mit den Städten Diez, Ems und Naffau. | Diez. do, des Unterlahnkreiſes. 
13. | Untertaunusfrei3 mit den Städten Idſtein und Langen- | a = do. des Untertaunuskreiſes. 
ſchwalbach. chwalbach. 
14. Unterweſterwaldlreis mit der Stadt Montabaur. ‘ Montabaur, do. des Untermefterwaldfreifes. 
15, Kreis Ufingen mit der Stadt Ufingen. | Uſingen. do. des Kreiſes Uſingen. 
16. Kreis MWefterburg mit der Stadt Weſterburg. ' Wefterburg. do. do, Wefterburg. 
17. Stadtkreis Wiesbaden. Wiesbaden. Polizeidireltor zu Wiesbaden. 
18, ar we Wiesbaden mit den Städten Biebrich*) und | Wiesbaden. Landrath des Landkreifes Wiesbaden. 
ochheim. 
XU. Rheinproving. 
a) Regierungsbezirt Coblenz. 
1. | reis Adenau. Adenau. | — des —— Adenau. 
2. Kreis Ay er mit den Städten Ahrweiler, Remagen | Ahrmeiler. do. Ahrweiler. 
un 
3. | Kreis — — Altenkirchen. do. do, Altenkirchen. 
4. Stadtkreis Goblenz. Coblenz. Poligeibiettor zu Goblen;z. 
5. Landkreis Goblenz mit den Städten Bendorf, Ehren: | Goblen;z. andrath des Landtreifes Coblenz. 
breititein und Vallendar. 
6. | Kreis Cochem mit der Stadt Cochem. Cochem. do. des — Cochem. 
7. Kreis Kreuznach mit den Städten Kirn, Kreuznach, So- | Kreuznach do, Kreuznach. 
bernheim und Stromberg. | 
8. | Kreid Mayen mit den Städten Andernad und Mayen. | Mayen, bo, bo. Mayen. 
9. | Kreis Meifenheim. ‘ Meifenheim, do, do, Meifenheim. 
10. | Krei® Neumied mit den Städten Linz a. Nhein und zn do, do, Neumied. 
| Neuwied. bei Neuwied. 
11. Kreis St. Goar mit den Städten Bacharach, Boppard, | St. Goar. do. do. &t. Goar. 
Obermwefel und St. Goar. 
12. | Kreis Simmern mit den Städten Kirchberg und Simmern, | Simmern. do. bo. Simmern. 
13. Kreis Weblar mit den Städten Braunfels und Menler. Wetzlar. do, do, Wetzlar. 
14. Kreis Zell mit den Städten Trarbach und Zeil | Bell. do. do, Bell. 
b) Regierungsbezirk Düffeldorf. 
1. Stadtkreis Barmen | Barmen. | Oberbürgermeifter zu Barmen, 
2. Freis Gleve mit den Städten God und Cleve. , Eleve. | Zandrath des Kreiſes Gleve. 
3. | Stadtkreis Grefeld. ' Grefelb. ‚ Oberbürgermeifter zu Grefeld. 
4. | Landkreis Grefeld mit der Stadt Uerdingen. | Erefeld. | Zandrath des Landfreifes Erefeld. 
5. Stadtkreis Düffeldorf. Düſſeldorf. | Oberbürgermeifter zu Düffeldorf. 
6. | Landkreis Düfjeldorf mit den Städten Angermund, | Düffeldorf. | Landrath des Landfreifes Düſſeldorf. 
| Gerresheim, Hilden, Kaiferdmwerth und Ratingen, | 
7. Stadtkreis Duisburg. | Duisburg. an ” rer 
S ‘ Stabtfreid Elberfeld. —— do. Elberfeld. 
Stadtkreis Eſſen. | do. = Eſſen. 


*) Nicht Biebrich-Mosbach. 
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5 | Si ' Dienftftelle, mit welcher der Eivilvorfig 
2 Beitandtheile des Bezirkes der Erſatztommiſſion. des Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
& |Ginifoorfigenben. Amtscharakter des Vorfigenden. 
| | 
10, —. Eſſen mit den Städten Kettwig, Steele und Eſſen. Landrath des Lanbfreifes Effen. 
erben. | 
11. | Kreis Geldern mit der Stadt Geldern. Geldern. - do. des Kreiſes Geldern. 
12, Kreis Grevenbroich mit den Städten Grevenbroich und | Grevenbroich. do. do, Grevenbroid. 
Wevelinghoven. 
13. Kreis Kempen mit den Städten Dülfen, Kaldentirchen, | Kempen. do. do, Kempen. 
Kempen und Süchteln. 
14. Kreis Lennep mit den Städten Burg, Hücdeswagen, | Zennep. do, do. Lenn:p. 
Lennep, Lüttringhaufen, Nade vorm Wald, Ronsdorf | 
und Wermelskirchen. | 
15. Kreis Mettmann mit den Städten Hardenberg, Kronen | Vohwinlel. do. do. Mettmann. 
| berg, Langenberg, Mettmann, Velbert und Wülfrath. | 
16, Kreis Moers mit den Städten Moers, Orfoy, Rhein: | Moers. do, do. Moers, 
| berg und Xanten. | 
17. | Krei8 Mülheim a. d. Ruhr mit der Stadt Mülheim. Mülheim do. do. Mülheim 
| a, d. Ruhr. a. d. Ruhr. 
18. | Stadtkreis München-Gladbach. | tag bad; Bürgermeifter zu München⸗Gladbach. 
a ” 
19, | Landkreis München-Gladbach mit den Städten Open: München- Landrath des Landkreifes München: 
| kirchen, Rheindahlen, Rheydt und Vierſen. | Gladbach. Gladbach. 
20. Kreis Neuß mit der Stadt Neuß. Neuß. do. des Kreiſes Neuß. 
21. | Stadtkreis Oberhauſen. | DOberbaufen. Bürgermeifter —— 
22. | Kreis — — den Städten Emmerich, Iſſelburg, Rees Weſel. Landrath des Kreiſes Rees. 
| und Weſel. | 
23. | Stadtkreis Remſcheid. | Remfcheid. Bürgermeifter a Remfcheid. 
24. | Kreis Ruhrort mit den Städten Dinslaken und Ruhrort. Ruhrort. Landrath des Kreifes Ruhrort. 
25. | Stabtfrei® Solingen, \ Solingen. Oberbürgermeifter zu Solingen. 
26. | Zandfreid Solingen mit den Städten Burfcheid, Gräf- | Solingen. Landrath des Landkreifes Solingen. 
| rath, Hittorf, Höhfcheid, Leichlingen, Neukirchen, | 
| Ohligs, Opladen und Wald, | 
c) Regierungsbezitl Cöln. 
1. Kreis Bergheim. | Bergheim. ! Landrath des Kreifed Bergheim. 
2, | Stadtkreis Bonn, ‘ Bonn, Oberbürgermeifter zu Bonn. 
3. Landkreis Bonn. | Bonn. Landrath des Landfreifes Bonn. 
4. | Stadtkreis Köln mitden Städten Deus, Ehrenfeld undGöln. | Eöln. BPolizeipräfident zu Cöln, 
a) Erfagfommiffion des NAushebungsbezirt3 Cöln | 
Stadt I, alle Wehrpflichtigen umfafjend, deren 
| Namen mit A biß einfchließlich K beginnen. 
b) Erjatfommiffion des Nushebungsbezirt3 Göln | 
| Stadt II, alle Wehrpflichtigen umfaffend, deren | 
| Namen mit L bis Z beginnen. 
5. | Landkreis Göln mit den Städten Brühl und Kalt. ' Eöln. | Zandrath des Landkreiſes Cöln. 
6. | Kreis Euskirchen mit den Städten Euskirchen und Zülpich. | Euskirchen. do. des Streifes Euskirchen. 
7. — —— mit den Städten Bergneuſtadt und Gummersbach. do. do. Gummersbach. 
ummersbach. 
8. Stadtkreis Mülheim a. Rhein. Mülheima, Rh. Oberbürgermeifter zu Mülheim a. Rh. 
9 | ar an a. Rhein mit der Stadt Bergifch- | Mülheima.RH. | Landrath des Landfreifed Mülheim 
| adbach. | a. 
10, wre a mit den Städten Münftereifel und | Rheinbach. do. des Kreiſes Rheinbach. 
Aitheinbach. 
11. Sie Aare mit den Städten Honnef, Königswinter und | Siegburg. | bo. des Giegfreifes. 
iegburg. ) 
12. | Kreis Waldbroel. Waldbroel, | do. des Areifes Waldbroel. 
13. | Kreis Wipperfürth mit der Stadt Wipperfürth. Wipperfürth | de. do. Wipperfürth. 
‘ (früher Lindlar). 
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— | z . $ Be * Dienſtſtelle, mit welcher der Civilvorſit 
= Beſtandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. | des Büreaus des dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
2 | ‚Givilvorfigenden.  Amtöcharatter des Vorſitzenden. 
| | | 
d) Regierungöbezirt Trier. 
1. Kreis Berntaftel mit der Stabt Berntaftel. Bernkaſtel. Landrath des Kreiſes Bernkaſtel. 
2. Kreis Bitburg mit den Städten Bitburg und Neuerburg. Bitburg. do. do. Bitburg. 
3. Kreis Daun. Daun. do. do. Daun. 
4. | Kreis Merzig mit der Stadt Merzig. Merzig. bo. do. Merzig. 
5. Kreis Dttweiler mit der Stabt Ottweiler. Dttweiler. do. do, Dttmeiler. 
6. | reis Prüm mit der Stadt Prüm. Brüm. do. do. m, 
7. Kreis Saarbrüden mit den Städten Malftatt-Burbad), | Saarbrüden. do, do. arbrüden. 
Saarbrüden und St. Johann. | 
8. Kreis Saarburg mit der Stadt Saarburg. Saarburg. | do. do. Saarburg. 
9. Kreis Saarlouis mit der Stadt Saarlouis, Saarlouis. do. do. Saarlouis. 
10. — J zn mit den Städten Baumbolder und | St. Wendel. do. do. St. Wendel. 
t. Wendel. | | 
11, Stadtkreis Trier. | Trier. Oberbürgermeifter zu Trier. 
12. Landkreis Trier. Trier. Landrath de3 Landfreifes Trier. 
13, | Kreis Wittlich) mit der Stadt Wittlich, ı Wittlich. do. des Kreifes Wittlich. 


— — 


=» 


ZZ 
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e) Negierungäbezirt Aachen. 











deren Namen mit den Buchftaben A bis ein- 
ſchließlich K beginnen; 


Magiftrat München A. 


Stadtkreis Aachen. 4 — ——————— zu Aachen. 
a Aachen mit den Städten Efchmweiler und Aachen. andrath des Landkreifes Aachen. 
tolberg. 
Kreid Düren mit der Stabt Düren. Düren do. des Kreifes Düren. 
Kreis Erkelenz mit der Stabt Erkelenz. Erkelenz do. do, Erkelenz. 
Kreis Eupen mit der Stadt Eupen. Eupen. do. bo. Eupen. 
Kreis Geilenkirchen mit der Stadt Geilenkirchen. Geilenkirchen. do. do. Beilentirchen. 
Kreis Heins mit der Stabt Heinsberg. eindberg do. do. einsberg. 
Kreis Jülich mit den Städten Jülich und Linnich. ülich. do. do. ülich. 
Kreis Malmedy mit den Städten Malmedy und St, Vith. almedy do. do. almedy. 
Kreis Montjoie mit der Stadt Montjoie. Montjoie. do. do, Montjoie. 
Kreis Schleiden mit den Städten Gemünd und Schleiden. | Schleiden. do. do, Schleiden. 
f) Hohenzollernfhe Lande (Negiernugsbezirl Sigmaringen). 
| Oberamtöbezirt Gammertingen mit den Städten Gammer- Gammertingen. | Oberamtmann des Bezirkes Gammer: 
tingen, Gettingen, Trochtelfingen und Beringenftadt. | | tingen. 
Oberamtsbezirk Haigerloch mit der Stadt Haigerloch. aigerloch. do. do. igerlod). 
. | DOberamtsbezirf ingen mit der Stadt Hedingen. echingen, bo, do, echingen 
3 | Oberamtsbezirl Sigmaringen mit der Stadt Sigmaringen. | Sigmaringen, do. do. igmaringen. 
| | 
B. Königreich Bayern. 
a) Negierungäbezirt Oberbayern. 
| Stadt Freifing. | Freifing Bürgermeifter der Stadt Fyreifing. 
-Ingolſtadt. Ingolſtadt do. do. ngolftadt. 
= Landöberg Landsberg. do. do. Landsberg. 
« München: | 
a) Erſatztommiſſion des Aushebungsbezirkes Ma- München. | Der Givilvorfigende der Erſatzlom 
giftrat München A, alle Wehrpflichtigen umfaffend, '  miffion des Aushebungsbezirles 
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} 


Beftandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. 


Nummer. 





| 


4. Stadt München: 


Der Givilvorfigende der Erſatzkom—⸗ 








b) Erfaglommiffion des Aushebungsbezirte8 Ma: | München. 
eg Münden B, - Wehrpflichtigen umfalfend, | | miffton des — —— 
eren Namen mit den Buchſtaben L bis ein⸗ Magiftrat München 
— Z beginnen. | 

5. Stadt Rofenheim. Rofenheim, | | Brgermeifier der u Rofenheim. 
6. :s Traunftein. Traunftein. do. do.  Traunftein. 
7. verirtamt _ | Aibling. Bezirtsamtmann von Aibling. 
8. nur | ae —— bo, do. Aichach. 
9. | s —ã do. do. Altötting. 
10, | s Berhlesgaben. | Berhtegaen. do. do. Berchtesgaden. 
11, | s Brud. do. do, Brud. 
12. | ⸗ Dachau. 3 — do. do. Dachau. 
18. | s Eberäberg. | —— do. do. Ebersberg. 
14. ⸗ Erding. Erding. do. do. Erding. 
15. ⸗ reifing. | eifing. do, do, Freifing. 
16. : riebberg. riedberg. do. bo. ebberg. 
17. : armiſch. armiſch. | do, bo. rmiſch. 
18. ⸗ —— t. 5*6 t. do. do. —— 
19, = andsberg. andsberg. | do. do. Landsberg 
20, s Laufen. Laufen. do, do, Laufen. 
21. | s Miesbach). —354 do. do, Miesbad). 
22. s Mühldorf. Mühldorf. do. do. Mühldorf. 
23. s München 1. Münden 1. do. do. Mün . 
24. | . Münden I. Münden II. bo, do. München II. 
25. | Bi Pfaffenhofen. ——— do. do. ——— 
26, | ⸗ Roſenheim. Roſenheim. do. do. enheim 
27. Schongau. S — bo. do. Schongau. 
28. | s Schrobenhaufen. oben: bo. do, Schroben- 

. haufen. | haufen. 
29. s Töß. Tölz. | do. do. Tölz. 
30, B Traunftein. Traunftein. do. do. Traunftein, 
- ⸗ Waſſerburg. Waſſerburg. do. do. Waſſerburg. 
32. ⸗ 


Weilheim. eim. do. do. W m, 


b) Regierungsbezirl Niederbayern, 








1. Stadt Deggendorf. Deggendorf. | — re der Stadt —— 
2. = Landshut. Landshut. | do, Landshut. 
3.| = ffau. Paſſau. * do. — 
4. ⸗ traubing. Straubing. do. do. traubing. 
5. em Bogen. + Bogen. Bezirksamtmann von Bogen. 

6. | Deggendorf. Deggendorf bo, do, Deggendorf. 
7. | s Dingolfing. Dingolfing do. do. Dingolfing. 

8, s Eggenfelden. Eggenfelden. bo. bo, Eggenfelden, 
9, s Grafenau. Grafenau. do, do, Grafenau. 
10, | ⸗ Griesbach Griesbach. | bo. do. Griesbad). 
11. s Kelheim. Kelheim. do. bo. Kelheim. 

12. | s Koötzting. Kötzting. | bo. do. Kötzting. 

13. s Landau a. J Landau a, J. do, do. Landau a. J. 
14, 5 Landshut, Landshut. bo, do. Landshut. 

15, s Mainburg. Mainburg. bo, do. Mainburg. 
16, | s Mallersdorf. Mallersdorf. do. do. Mallersdorf. 
17, s Paſſau. Paſſau. do. do. Paſſau. 
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Beitandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. des Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 


Nummer. 











‚Givilvorfigenden, Amtscharalter des Vorfigenden. 
in | Bezirksamt —— Pfarrlirchen. EIERN von Pfarrkirchen. 
‚ \ Regen. do. Regen. 
| | . Noitenburg ' Rottenburg. do. do. Rottenburg. 
21. | ⸗ Straubing Straubing. do. do. Straubing. 
22. | : Viechta Viechtach. do. do. Viechtach. 
23, | ⸗ Vilsbiburg Vilsbiburg. do, do. Vilsbiburg. 
24, . Vilshofen. Vilshofen. do. do. Vilshofen. 
25. . Wegſcheid. Wegſcheid. do. do. Wegſcheid. 
26. ⸗ Wolfſtein. Wolfftein. do, do, Wolfftein. 
ec) Negierungsbezirt Pfalz. 
1. Bezirksamt Bergzabern. ' Bergzabern. | Bezirldamtmann von Bergzabern. 
2. | s anfenthal. ‚ Frankenthal. | bo. do. Frankenthal. 
3. s ermeröheim. ermeräheim. do. do. Germersheim. 
4. | s omburg. omburg. bo. do. Homburg. 
5. ⸗ iſerslautern. Kaiſerslautern. do. do. SKaiferdlautern. 
6. | s Kirchheimbolanden. Kirchheim: do. do. Kirchheim: 
| bolanden. | bolanden, 
7.1 s Rufel. Kufel. do. do. Kuſel. 
8. s Landau. Landau. do. bo. Landau, 
2. ⸗ Ludwigshafen a. Rh. — — do. do. — 
10. s Neuftadt a.d. 9. Neuftadt a.d.B. | do. do. Neuftadt a. d. ©. 
11. s Kndenhaf irmafens. do. do. Pirmafens. 
12. s — denhaufen. do. do. Rocdenhaufen. 
13, s Speyer. do. do. Speyer. 
14. s —* brücen. ‘ Zweibrüden. do, do, Zmweibrüden. 
d) Negierungöbezirt Oberpfalz und Regensburg. 
1. | Stadt Amberg. Amberg. | Bürgermeifter der nn Amberg. 
2. = Megensburg. Regensburg. do. do. Regensburg. 
3. venir vami Amberg. Amberg. Bezirtsamtmann von Amberg. 
4. Beilngries. Beilngries. | do. do. Beilngries, 
5. | ⸗ — — Burglengenfeld. do. do. Burglengenfeld. 
6, | . Gha | rem do. do. Cham. 
7 ⸗ — Eſchenbach. do. do, Eichenbad). 
8. ⸗ Kemnath. Kemnath. do. do. Kemnath. 
vD, s Nabburg. | Nabburg. do, do. Nabburg. 
10, _ Neumarkt. Neumartt. do, do. Neumarft. 
11. | ⸗ Neunburg v. W. Neunburg v. W. bo. do. Neunburg v. ®. 
12, | Neuftadt a. W. N. ‚ Neuftadt a.@. N. do. do. Neuftadt a.W.N. 
13, | ⸗ Oberviechtach. Oberviechtach. do. do. Oberviechtach. 
14. ⸗ Parsberg. —— do. do. Parsberg. 
15, s Regensburg. ) —— do. do. Regensburg. 
in, s Roding. Rodi bo, do. Roding. 
17, s Stadtambof Stabtembof, do, do. Stadtamhof. 
18, s Sulzbadı. Sulzbadı. do, do. Sulzbach. 
19, s Zirfchenreuth, Tirfehenteuth, do, do. Tirfchenreuth. 
20. ⸗ Vohenſtrauß. ohenftrauß. do, do. Vohenftrauß. 
21. ⸗ Waldmünchen. Waldmünchen. do. do. Waldmünchen, 





Nummer. 


— — — 


ny»nke- 





Beitandtheile des Bezirkes dev Erſatzkommiſſion. 


! 


| Civilvorſttzenden. 


Sitz 


e) Regieruugsbezirt Oberfraulen. 
Bamberg. 


Stadt Bamberg. 
-Bayreuth. 
s N 
| : KRulmba 
| BegirkSamt Bamberg 1 


Bamber 


—— — 
Sr heim. 
öchſtadt a, d. Aifch. 


— 


un 
323° 
= 
> 


De — 
17] 
5 
= 
— 

—* " 
ERBE 
._ 

{=} 
N= 2 


Wunfiedel. 





| Stadtfteinac). 
Stafjelftein. 


Zeuſchnitz. 


Wunſiedel. 


f) Regierungsbezirt Mittelfranlen. 


Stadt Ansbach. 
Dinkelsbühl. 
Eichſtätt. 
Erlangen 
Fiͤrih 
-NMüůurnberg: 


a) Erſatzklommiſſion des Aushebungsbezirkes Ma— 
giſtrat Nürnberg A, alle Wehrpflichtigen wer 
deren Namen mit den Buchſtaben A bis ein: 
fchließlich K beginnen. 


giftrat Nürnberg B, alle Wehrpflichtigen umfafjend, 

. deren Namen mit den Buchftaben L bis ein: 
fchließlih Z er 

Stadt Rothenburg a. d. Tauber. 


ESchwabach. 

= Weißenburg. 
—— Ansbach. 
Dinlelsbühl. 
Eichſtätt. 
Erlangen. 

er 
ürth, 
unzenhaufen, 





« 


b) Exſatztommiſſion des Aushebungsbezirles Ma⸗ 





Ansbach. 
Dinkelsbühl. 
Eichftätt. 
Erlangen. 
Fürth. 


‚ Nürnberg. 


Nürnberg. 


| Rothenburg 


Pr d. — 
waba 
Weißenburg. 
Ansbach. 
ru 

i t 
Grlangen, 

eu — 
* 

unzenhauſen. 





| Dienftftelle, mit welcher der Eivilvorfig 
| des Büreaus des dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
Amtscharafter des Vorfigenden. 


—â— der Stadt Bamberg. 


do. yreuth. 
* do. gorähbeim. 
er do, 
do. Kulmbach. 
— von Bamberg — 
do. do. Bamber 
do. do. Bayreuth. 
do. bo. Berned. 
do. do. Ebermannftabt. 
do, do, ae 
do. do. Höchftadt a. d. 
Aiſch. 
do. do. Hof. 
bo. do, Kronach. 
do. do. Kulmbach. 
do. do. Lichtenfels, 
do, do. Münchberg. 
do, do. Naila. 
bo. do, Pegnitz. 
do, do. Rehau. 
do, do. Stadtfteinach, 
do. do. Staffelftein, 
do, do. Teuſchnitz. 
bo. do, Wunfiebel. 


a der Bun Ansbach. 


do. 
do, 
do. 


bo. 
bo. 
do, 


Dintelsbühl. 
Eichſtätt. 
Erlangen. 
Fürth, 


Der Givilvorfigende der Erſatzkom— 
miffion des Aushebungsbezirtes 
Magiftrat Nürnberg A. 


Der Givilvorfißende der Erſatzkom— 
miffion des Aushebungsbezirkes 
Magiftrat Nürnberg B. 


' Bürgermeifter der Stadt rer 


. Zauber. 
bo. bo. (Schmwabad, 
do. do, — 

| Bezirlsamtmann von Ansbach. 
do. do. Dinkelsbühl. 
do, do. Eichſtätt. 
do. do. Erlangen. 
do. bo. 7 en 
do. bo. rth. 
do, do. Gunzenhauſen. 
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n 


| Sitz | Dienftftelle, mit welcher der Givilvorfit 


des Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
Givilvorfigenden. Amtscharalter de3 Vorfigenden. 





Beitandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. 


Nummer, 














j 

17. | Bezirksamt Hersbruck. eröbrud. Bezirksamtmann von brud. 
18, s ilpoltſtein. ilpoltſtein. do. do. Hilpoltſtein. 
19, | s uftadt a. d. Aifch. euftadt a. d. | do, do. Neuftadt a. d. 

| Aiſch. Aiſch. 
20. s Nürnberg. Nürnberg. | do. do. Nürnberg. 
21. s Rothenburg a. d. Tauber. Rothenburg | do, do, Rothenburg 

a. d. Tauber. | a. d. Tauber. 
22. : $ einfeld. Sceinfed. | do, do. Scheinfeld. 
23. ⸗ wabach. Schwabach. | do, do. Schwabad). 
2. * Uffenkeim. Uffenheim. | do. do. Uffenheim. 
25. s Weißenburg. | Weißenburg. do. do, Weißenburg. 
g) Negierungsbezirt Unterfranten und Aihaffenburg. 
1. | Stabt he | | Yrgemeifier der Eat Aſchaffenburg 
2 NKitgtzingen. Kihingen. o. Kitzingen. 
3. s mweinfurt. | Schweinfurt. | —* weinfurt. 
A4. s Mürzburg. W rzburg. | do, do. Würzburg. 
5. Beiıttamt Alzenau. \ Alzenau. Bezirl3amtmann von Alzenau. 
6, — * Aſchaffenburg. do. do. Aſchaffenburg. 
J s Brüdenau. Brüdenau, | bo. do. Brücdenau. 
8. ⸗ Ebern. Ebern. | do. do. Ebern. 
9, s Gerolzhofen. Gerolzhofen. do. do. Gerolzhofen. 
10, 5 ammelburg. | Hammelburg. do, bo, Hammelburg. 
11. | s aßfurt. ‘ Haßfurt. | do. do, Haßfurt. 
12. | s ofheim. Hofheim. do. do. Hofheim. 
13. r arlftadt. | riſtadt. do. bo. Rarlftadt. 
14. s Kiffingen \ Riffingen. bo do. Kiffingen. 
15. s Kitzingen. Kihzingen. do. ° bo. Kitz un 
16. ⸗ Königshofen. Königshofen. do. do. König hofen. 
17. s Lohr. ' Lohr. | do, do. Lohr. 
18. s Marktheidenfeld. | Marktpeiden. do, do. Marktheidenfeld. 
19. | z Mellrichftadt. | Mellrichfta * do. do. Mellrichſtadt. 
20. Miltenberg. u do, do. Miltenberg. 
21. s Neuftadt a. d. ©. | Neuftadt a d. S. do. do. Neuſtadt a. d. S. 
22. ⸗ Obernburg. Obernburg. | do, do, DObernburg. 
23. s DOchienfurt, Ochſenfurt. | do, do. Ochfenfurt. 
24, s Schweinfurt. Schweinfurt. | do, do. Schweinfurt, 
25. ⸗ Würzburg. | Würzburg. | do, do, Würzburg. 
i | 
h) Negierungsbezirt Schwaben und Neuburg. 

1. | Stadt 2 —— | Sburg. Bürgermeifter der Stadt Augsburg. 
2. ⸗ ingen. Dillingen. do. do. Dillingen. 
8. ⸗ en e | —— | do. do. Donaumörth. 
4.) = Güngburg. 6G do. do. Günzburg. 
5.» Kaufbeuren. ' Rau — do. do. Kaufbeuren. 
6. | =  Stempten. ' Kempten, do. do. Kempten. 
T. » Lindau. | Lindau, do. do. Lindau. 
8&.| = Memmingen. | Memmingen. do. do. Memmingen. 
9%.) = Neuburg a. D. Neuburg a. ©. do. do. Neuburga.®. 
10. = Neu-Ulm. | Neu-Ulm. do. do. Neu-Ulm. 
11.) = Nördlingen. , Nördlingen. do, do. Nördlingen. 








Sitz | Dienftftelle, mit welcher der Civilvorſitz 
de3 Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 


| 
| Beftandtheile des Bezirkes der Erjagfommiffion. 
| Eivilvorfigenden. Amtscharakter des Vorfigenden. 








r 
Bezirtsamt Au sburg sburg Bezirlsamtmann von Au 
| r . gsburg. 
3. ⸗ Dillingen, Diners bo. do, Dillingen. 
14. | ⸗ Donauwörth. Donauwörth. do. do. Donaumörth. 
15. ⸗ üſſen. üſſen. | do, do. Füuſſen. 
16, . üngburg. ünzburg. | do. do. Günzburg. 
17. ⸗ Illertiſſen. Illertiſſen. do. do, Illertiſſen. 
18. ⸗ Kaufbeuren. Kaufbeuren. do. do. Kaufbeuren. 
19. ⸗ Kempten. Kewpten. do. do, Kempten, 
20. ⸗ Krumbach. Krumbach. do. do. Krumbach. 
21. ⸗ Lindau. | Lindau. do. do, Lindau, 
22. 5 Memmingen. | Memmingen, bo. do. Memmingen. 
23. ⸗ Mindelheim. Mindelheim. do. do. Mindelheim. 
24. ⸗ Neuburg a. D. Neuburg a. D. do. do. Neuburg a. D. 
25. ⸗ Neu-Ulm, Neu-Ulm. do, do. Neu-Ulm. 
26. ⸗ Nördlingen. Nördlingen. do. do. Nördlingen. 
97. ⸗ Oberdorf. Oberdor do. do. Oberdorf. 
28, ⸗ Schwabmünchen. Schwab⸗ do. do.. Schwab- 
| münchen. münchen. 
29. | ⸗ Sonthofen. Sonthofen. do. do. Sonthofen. 
30. ⸗ Wertingen. Wertingen do. do. Wertingen. 
31. ⸗ Zusmarshauſen. Zusmarshauſen. do. do. Zusmars⸗ ' 
haufen. 


C. Königreich Sachen. 
a) Negierungsbezirt Bauben. 





1. | Sm Aushebungsbezirfe Zittau: Bittau, Amtshauptmannfhaft Zittau. 
Amtögerichte Sroffi önau, Oftrig, Reichenau und 
| Zittau mit den Städten DOftrig und Zittau. 
2. Im Aushebungsbezirke Löbau: Löbau, do. Löbau. 
| ar ernitabt, Ebersbach, Herrnhut, Löbau 
| und Neufalza mit ben Städten Bernftadt, Löbau | 
Neufalza und Weißenberg. | 
3. Am Aushebungsbezirke Baugen: Bauten. | do. Bauben. 
Amtsgerichte Bauten, Bifchofswerda und Schirgis- | 
walde mit den Stäbten Bauten, Bifchofswerda | 
und Schirgiswalde. | 
4. | Im Aushebungsbezirke Kamenz: Kamenz. | do, Kamenz. 


ur 


%. , gm Ausbebungsbezirke 


.! m uhr Fand a Glauchau: 
u 


Amtsgerichte Kam Königsbrüd und Pulsnitz mit 
* — Gira, Kamenz, Königsbrüd und 


b) Negierungsbezirt Chemnitz. 

| Glauchau. 

au mit der Stadt Glauchau. 

gene: | Glauchau. 

Amtsgericht Hohenſtein⸗Ernſtthal mit der Stadt Hohen⸗ 
ſtein⸗Ernſtthal. 


Amtsgericht Gla 





Amtshauptmannſchaft Glauchau. 


do, 


Glauchau. 
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Beitandtheile des Bezirfes der Erſatzkommiſſion. 


Nummer. 





-ı 


. Im Aushebungsbezirke Lichtenftein: 
| Amtsgericht Lichtenftein mit den Städten Gallnberg | 
und -Lichtenftein. 
8. | $m ne erihte In bezirte Meerane: 
| Amtsgerichte 
| Städten Meerane und Waldenburg. 
9. Im Ausbebungsbezirfe Chemnitz Stadt: 
Stadt Chemnitz. 
10. Im Aushebungsbezirke Chemnig Land: 
| Amtägerichte Ghemnit (ausſchließlich Stadt Ehemnig) 
und Limbach. 
' Im Aushebungsbezirke Stollberg: 
Amtögericht Stollberg mit den Städten Stollberg 
und Zwönitz. 
Im Ausbebungsbezirte Flöha: 
| Amtsgerichte Auguftusburg,, Bir nfenberg, Oederan 
und Zichopau mit den Städten Auguftusburg, 
Frankenberg, Dederan und Bichopau. 
gm Aushebungsbezirfe Annaberg: 





u Amtsgerichte Annaberg, Ghrenfriedersdorf, Ober: | 


wiejenthal, Zöhftadt und Scheibenberg mit den 
| Städten Anna Buchholz, Ehrenfriederddo 
Glterlein, Geyer, ;öhftadt, Oberwieſenthal, Schei- 
| benberg, ‚Schlettau, Thum und Unterwiefenthal. 


Im Aushebungsbezirte Marienberg: 


I 


Sitz 


| Givilvorfigenden. 


7 


Glauchau. 


Glauchau. 


eerane und Waldenburg mit den 


Chenmitz. 
Ghemniß. 


Chemnitz. 


Fibha. 





Annaberg. 


Warienberg. 


— erichte Lengefeld, Marienberg, Wolkenſtein, 


Olbernhau (antheilig) und Zöblitz mit den Städten 


Lengefeld, Marienberg, Olbernhau, Wolfenftein | 


und Höblig. 


c) Regierungsbezirt Dresden, 


15. | Im Aushebungbezirte Dresden—GStadt I: 
alle Wehrpflichtigen der Stadt Dresden umfaffend, 
deren Namen von A bis einfchließlich K beginnen, 
16. | Im Aushebungsbezirte Dresden— Altftadt: 
Amtsgerichte Döhlen und Tharandt mit den Städten 
Rabenau und Tharandt, ſowie den Ortichaften des 
Amtsgerichts Dresden lint3 der Elbe mit Aus: 
nahme der Ortfchaften Blafewis, Leuben, Groß: 
und Kleindobris, Zaubegaft, Seidnig, Tollewitz. 
Im Aushebungsbezirle Dresden— Stadt II: 
"| alle Wohrpflichtigen der Stadt Dresden umfaſſend, 
| deren Namen von L bis einschließlich Z beginnen. 
' Im Aushebungsbezirle Dresden—Neuftadt; 
Amtsgericht Radeberg mit der Stabt Radeberg, die 
Ortfchaften des Amtsgerichts Dresden rechts der 


Dresden⸗Alt⸗ 
ſtadt 


Dresden⸗Neu⸗ 


Dresden-Neu- 





Elbe, ſowie die vorftehend unter Wr. 16 ausge: 
fchloffenen lints der Elbe gelegenen Ortfchaften. | 


19. Im Aushebungsbezirke Meißen: 
N Amtsgericht Meißen mit der Stadt Meißen. 


Meißen. 


| 


Dresben-Alt- 
ftabt. 


ftadt. 


| | Dienftftelle, mit welcher der Civilvorfik 
des Büreaus des dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
Amtscharafter des Vorfigenden. 


| 


I 


Amtshauptmannfchaft Glauchau. 





do. 


Glauchau. 


Chenmitz. 
Chemnitz. 


Ghemniß. 


Flöhe. 


Annaberg. 


Marienberg. 


\ Amtshauptmannfchaft — + 
ade. 


* 


ftadt. | 


do. 


Dresden -Alt- 
ftadt. 


Dresden »Meu- 
ftadt. 


Dresden » Neu 
ſtadt. 


Meißen. 


Nummer, 


1547 
= 


1 
=) 


20. Im Aushebungsbezirke Noffen: 


..Im Aushebungsbezirke Großenhain: 
22. Im Aushebungsbezirke Pirna: 
23. | Im Aushebungsbezirte Schandau— 


24. Im Nushebungäbezirfe Neuftadt: 


. Im Aushebungäbezirfe Freiberg: 
Im Aushebungsbezirke Brand: 


Beitandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. 


Amtsgerichte Lomatzſch, Noſſen und Wilsdruff mit | 
den Städten Lomatzſch, Nofjen, Siebenlehn und | 
Wilsdruff, 


Amtsgerichte Großenhain, Radeburg und Riefa mit | 
den Städten Großenhain, Radeburg und Riefa. 


Amtsgeriht Pirna mit den Städten Berggiekhübel, 
Dohna, Bottleuba, Liebftadt, Pirna und Wehlen. 


| Amtsgerichte Stönigftein und Schandau mit den | 
Städten Hohnftein, Königftein und Schandau. 


Amtsgerichte Neuftadt, Sebnig und Stolpen mit den | 

Städten Neuftadt, Sebnitz und Stolpen. | 

Im Aushebungsbezirte Dippoldiswalde: | 

| Amtsgerichte Altenberg, Dippoldismalde, Frauenftein 

und Lauenftein mit den Städten. Altenberg, 

Bärenftein, Dippoldiswalde, Frauentein, Geifing, 
Glashütte und Laueuftein, 








| Amtsgericht Freiberg mit der Stadt Freiberg. 


| Amtögerichte Brand und Sayda mit den Städten 
| Brand und Sayda, fowie Amtsgericht Olbernhau 
| antheilig j. Nr. 14, 


I 


{ Pirna. 


| Breiberg. 
' Freiberg. 








I 
Sitz Dienſtſtelle, mit welcher der Civilvorſitz 
des Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
Givilvorfigenden. Amtscharalter des Vorſitzenden. 





Meißen.  Amtshauptmannfchaft Meißen. 





Großenhain. Großenhain. 


Pirna. | 


Pirna, 
Pirna. 


Pirna. Pirna. 


Dippoldis- | 


Dippoldis: 
walde. 


walde. 


Freiberg. 
Freiberg. 





d) Negierungsbezirt Leipzig. 


Im Aushebungsbezirfe Leipzig— Stadt I: 
alle Wehrpflichtigen der Stadt Leipzig umfaſſend, 
deren Namen mit A bi einfchließlich K beginnen. | 

Im Aushebungsbezirfe Leipzig--Stadt II: 
alle Wehrpflichtigen der Stadt Leipzig umfafjend, 

| deren Namen mit L bis einfchließlich Z beginnen. | 


., Im Aushebungsbezirfe seine zSan: 
ich Stadt Leipzig), | 
uha und Zwenkau mit ven | 


Amtägerichte ze,Parn (HBIOEND 
Marfranftädt, 
Städten Marfranftädt, Tauha und Zwenkau. 
Im Aushebungsbezirte Grimma: 

Amtsgerichte Goldig uud Grimma und die Ortfchaften 
Ballendorf, Belgershain, Bernbruc, Etzoldshain, 
Glaſten, Großbuch, Lauterbach, Otterwiſch. Rohr: 
bach des Amtsgerichts Lauſigk mit den Städten 
Colditz, Grimma, Mutzſchen, Nerchau und Trebſen, 
jedoch mit Ausnahme der zum Aushebungsbezirte 





Amtsgerichts Grimma. 


nun 


Wurzen gehörigen Städte und Ortfchaften des 





| Leipzig. Amtshauptmannfchaft Leipzig. 
‚ Leipzig. do. Leipzig. 
Leipzig. do. Leipzig. 
) 
| 
Grimma, do. Grimma. 
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Nummer. 


33. 


34, 


36 


39 


40 


2, | Im Aushebungsbezirke Wurzen: 





Sitz 


Beſtandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. des Biceaus des 


Civilvorſittzenden. 


l 


Amtsgericht Wurzen mit der Stadt Wurzen und die | 

| Städte Brandis, Naunbof, fowie die Ortfchaften | 

Albrehtshain, Ammelshain, Beucha, Borsdorf, 

Gämmerei, Eicha, Erbmannshain, Fuchahain, | 

Gerichshain, Kleinpösna, Kleinfteinberg, Klinga, 

tolenz, Seifertshain, Staudtnitz, lfshain, 

| meenfurth des Amtsgerichtd Grimma. 

| $m — he el Oſchatz: 

Amtsgerichte Mügeln und Oſchatz mit den Städten 
Dahlen, Mügeln, Oſchatz und Strehla. 
Im Aushebungsbezirte Döbeln: 

Amtsgerichte Döbeln und Leisnig mit den Städten 

Döbeln und Leiönig. | 

Im Aushebungdbezirte Roßmwein: | 

Amtsgerichte Hainichen, Roßwein und Waldheim mit | 

den Städten Hainichen, Hartha, Roßwein und | 

| 

| 

N 

| 

| 

| 

I 





Waldheim, 
Im Aushebungsbezirfe Borna: 

Amtägerichte Borna, Frohburg, Geithain, Laufigk und 
| Pegau mit den Städten Borna, Frohburg, Geit- 
| hain, Groitzſch, Kohren, Laufigl, Pegau, Negis 
| und Rötha. 

. | Im Aushebungäbegixte Roclig: 
| Amtögerichte Mittweida und Rochlitz mit den Städten 
| Geringswalde, Ptittweida und Rochlitz. 

. | Im Nushebungsbentzie Benig: 
| Amtsgerichte Burgftädt und Penig mit den Städten 
| Burgftädt, Lunzenau und Penig. 


Grimma. 


Oſchatz. 
Döbeln. 


Döbeln. 


Borna, 


Rochlitz. 


Rochlitz. 


e) Regierungsbezirk Zwidan. 


. Im Aushebungsbezirfe Schwarzenberg: | 
| Amtögerichte Johanngeorgenftadt und Schwarzenberg 

mit den Städten Grünhain, Johanngeorgenſtadt 

| und Schwarzenberg. 

. | Im Aushebungsbezirfe Schneeberg: ! 
| Amtögerichte ibenitod, Löhnis und Schneeberg mit 

| den Städten Aue, Eibenftod, Lößnis, Neuftädtel | 

und Schneeberg. | 

.. Im Aushebungsbezirt Auerbad: | 

Amtsgerichte Auerbach und Lengenfeld mit ben | 

| Städten Auerbah und Lengenfeld. | 

. Im Aushebungsbezirke Falfenftein: | 

Anntögerichte Falkenftein. Klingenthal und Treuen | 

mit den Städten Falkenftein und Treuen. | 

Im Aushbebungsbezirte Zwidau— Stadt: | 

Stadt Zwidan. 

.. Im Aushebungsbezirte Zwidau— Land: | 

Amtsgericht Zwickau (ausſchl. Stadt Zwickau). | 

Im Aushebungsbezirke Grimmitfchau: | 
Amtsgerichte Grimmitfchau und Werdau mit den 

Städten Grimmitihau und Werdau. | 


Schwarzenberg. 


Schwarzenberg. 


Auerbad). 


Auerbach. 


Zwickau. 
Zwidau. 
Zwickau. 


Dienftftelle, mit welcher der Civilvorſit 
dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
Amtscharafter des Vorſitzenden. 


| 


; Amtshauptmannfchaft Grimma. 


do. Oſchatz. 

do. Döbeln. 

| 

| 

| do. Döbeln. 
do, Borna. 

| do, Rochlitz. 
do. Mochlitz. 





Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg. 


do. Schwarzenberg 
do. Auerbach. 
do. Auerbach. 
| 
| bo. Zwickau. 
| do. Zwickau. 
do. Zmwicau. 
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Nummer. 


| 
46. | Im Aushebungsbezirke Wiefenburg: 


Amtsgerichte Hartenſtein, Kirchberg und Wildenfels 
mit den Städten Hartenftein, Kirchberg und | 





Wildenfel3, 
47. Im Aushebungdbezirfe Plauen: ‘ Plauen. 
Amtägerichte Pauſa und Plauen mit den Städten | 
| Müpltroff, Paufa und Plauen. 
48. Im Aushebungsbezirke Reihenbad: Plauen, 
Amtsgerichte Elfterberg und Reichenbach mit den 
Städten ÜElfterberg, Mylau, Nebfchlau und 
Reichenbach. 
49. ı Im Aushebungsbezirt Delsniß: Delsnitz. 
| Amtägerichte Adorf, Marfneufirchen und Delänit 
mit den Etädten Adorf, Markneufirchen, Oelsnitz 
und Schöned. | 
D. Königreich Württemberg. 
a) Nedarfreis, 
1. ! Oberamtsbezirt Badnang. Badnang. 
2, | ⸗ Beſigheim. Beſigheim. 
3. Böblingen. Böblingen. 
4. | ⸗ Bradenheim. Bradenheim. 
5. ⸗ Cannſtatt. Cannſtatt. 
6. | ⸗ Eßlingen. Eßlingen. 
7. | s Heilbronn, eilbronn, 
8. | ⸗ Leonberg. eonberg. 
9. | ⸗ Ludwigsburg. Ludwigsburg. 
10. Marbach. Marbach. 
11. | s Maulbronn. Maulbronn. 
12, ⸗ Neckarſulm. Neckarſulm. 
13. Stadtdirektionsbezirk Stuttgart, Stuttgart. 
14. | Oberamtöbezirt Stuttgart Amt. | Stuttgart, 
15. | s Vaihingen. Vaihingen. 
16. | s Waiblingen. Waiblingen. 
17. ⸗ Weinsberg. Weinsberg. 
b) Schwarzwaldlreis. 
1. Oberamtsbezirl Balingen. Balingen. 
2, ⸗ Galm. Calw. 
3. ⸗ reudenſtadt. Freudenſtadt. 
4. ⸗ errenberg. errenberg. 
67 . orb. | orb. 
6. ⸗ agold. Nasgold. 
7. Neuenbürg Neuenbürg 
8, Nürtingen Nürtingen 
9, s Oberndorf Oberndorf. 
10. Reutlingen. | Reutlingen. 


Sitz 


| 
| Veftandtheile des Bezitkes der Erfaptommiifion. | des Büreaus des 


Zwickau. 








Civilvorſitzenden. 


Dienftftelle, mit welcher der Civilvorſitz 
dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
Amtscharatter des Vorſthenden. 


Amtshauptmannſchaft Zwickau. 


do. Blauen. 
do. Plauen. 
do. Delsnitz. 


Oberamtmann des Bezirkes 
do. do. 
do. do. 
do, do. 
do. do, 
do. do. 
do. bo. 
do, do. 
do. do. 
bo. do, 
do. do, 
d 


Backnang. 
Beſigheim. 
Böblingen. 
Brackenheim. 
Cannſtatt. 
Eßlingen. 
Heilbronn. 
Leonberg. 
Ludwigs⸗ 

bu 


rg 
Marbach. 
Maulbronn, 
Neckarſulm. 


o. bo. 
Stabtdireftor des Stabtdireftionsbes 
zirkes Stuttgart. 


Oberamtmann des Bezirkes > 
Amt. 
bo. bo. Vaihingen. 
do. bo. Waiblingen. 
do. do, Weinsberg. 


Oberamtmann des Bezirkes Balingen. 
| o. do. Calw 


d 
do. do, Freudenftadt. 
do. bo, errenberg. 
do. do, orb, 

| do, do. Nagold. 

| do. do. Neuenbürg. 
do. do. Nürtingen. 
do. do. Oberndorf. 
do, do. Reutlingen. 
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S . j f a Sit Dienfiftelle, mit melcher der Eivilvorfis 

= Beſtandtheile des Bezirkes der Erjagfommilfton. | des Büreaus des dauernd verbunden ift, bezw. Name und 

& Givilvorfigenden. Amtscharakter des Vorfigenden. 

11. | Dberamtsbezirt Rottenburg a,N. Rottenburg a.N.) Oberamtmann des Bezirkes — 
ar. 

12. | : Rottweil, Rottweil, do. do. Rottweil, 

13. : Spaichingen. Spaichingen. do, do. Spaichingen. 

14, ⸗ Sulz. Su 34 do. do. ulz. 

15. | ⸗ Tübingen,  Tüb ngen. do. do. Tübingen 

16. | s Tuttlingen. Tuttlingen. do, do, Tuttlingen. 

17, s Urach. Uradı. do. do. Uradı. 

e) JYagitkreis. 

1. j Pberamtöbegiet Yalen. Aalen. Dberamtmann des —— Aalen. 

3 Crailsheim. Crailsheim. do. Grailäheim. 

3. ⸗ Ellwangen. ' Ellwangen. do. Ellwangen 

4. ⸗ Gaildorf. Gaildorf. do do, Gaildorf 

5. ⸗ Gerabronn. Gerabronn, do. do. Gerabronn 

6, ⸗ Gmünd, | Gmünd, do. do, Gmünd 

7: ⸗ all. Hall. do. do. all. 

8. ⸗ eidenheim. | Heidenheim. do. do, eidenheim 

9. s ünzelsau ünzelsau. do, do. nzeldau 

10. s Mergentheim. | Mergentheim. do. do. Mergentheim. 

11. ⸗ Neresheim, | Neresheim. do. do, i 

12. ⸗ Dehringen. Dehringen. do. do. —— 

18. | ⸗ Schorndorf. Schorndorf. do. do, Schorndorf. 

14. ⸗ MWelzheim. Welzheim. do. do. Melzheim. 

d) Donanfreis. 

1. | Oberamtäbegirt Biberach. Biberach. | Oberamtmann bes Bezirkes Biberach. 

2, | Blaubeuren. Blaubeuren. do. bo, Blau 

8. | ⸗ Ehingen. Ehingen. do. bo. Ehingen. 

4, | ⸗ Geislingen. Geislingen. do. do. Geislingen 

5. | ⸗ Göppingen. Göppingen. | do, do. Göppingen. 

6. ⸗ Kirchheim. Kirchheim, do, do. Kirchheim. 

7. ⸗ Laupheim. Laupheim. | do. do. Laupheim. 

8, = Leuilirch. Leutkirch. do. do. Leutkirch. 

9. ⸗ Münſingen. Münſingen do, do. Münfingen. 

10, ⸗ Ravensburg. Ravensburg do. do. Ravensburg 

11. | . Riedlingen. Riedlingen do, do. Riedlingen. 

12. ⸗ Saulgau. Saulgau do. do. Saulgau 

13. | ⸗ Tettnang. Tettnang | do. do. Tettnang 

14. s Ulm. Im. do. do. Ulm. 

15. s Malpjee. MWaldfee | do. do. Waldſee 

16. ⸗ Wangen. Wangen do. do. Wangen 

E. Großherzogthum Baden. 
a) Kreis Konftanz. 

1. j Ptsöngiet Engen. Engen. Bezirksamt 

2. | Konftanz. Konftanz. | do. Konftany. 

8. « Meßlirch. Meßtlirch. do. Meßtkirch. 

4. ⸗ Pfullendorf. Pfullendorf. do. Biullendorf, 

5. ⸗ Stockach. Stockach. do. toctach. 

6. ⸗ Ueberlingen. Ueberlingen. do. Ueberlingen. 
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Beitandtheile des Bezirkes der Erjagfommiffion. 


ı get Donaueschingen, 
5 Triberg. 
⸗ Villingen. 


— St. Blaſien. 


Bonndorf. 
⸗ Säckingen. 
s Waldshut. 


ie Breifad. 
Emmendingen. 
s Ettenheim. 
⸗ Freiburg. 
s Neuftadt 
⸗ Staufen, 
’ Waldkirch. 


Amtsbezirk Lörrach. 
Müllheim. 
J Schönau. 
⸗ Schopfheim. 


Amtsbezirl Po 


⸗ — 
⸗ —— 
Wolfach. 


Amicreurt Achern. 
Baden. 
⸗ Bühl. 
⸗ Raſtatt. 


Amtsbezirk Bretten. 


⸗ Bruchfal. 

’ Durlad). 

: Gttlingen. 
⸗ Karlsruhe. 
⸗ Pforzheim. 
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Sitz | 
des Büreaus des 
Eivilvorfigenden., 


b) Kreis Villingen. 


3 — 
Triberg. 
| Villingen, | 


ec) Kreis Waldshut. 


St. Blafien. | 
Bonndorf. 
' Cädingen. | 
| Waldshut. 


d) Krei® Freiburg. 


| Breiſach. 
‚ Emmendingen. 
ug | 
reiburg 
| Neuftadt. 
Staufen. 
Waldkirch. 


e) Kreis Lörrach. 
Löorrach. 
‚ Mülheim. | 
Schönau. | 
| Schopfheim. | 


f) Kreis Offenburg. 


\ Kehl. 

Lahr. 

| Oberlirch. 
Offenburg. 
eies | 





g) Kreis Baden. 
| Achern. 
| Baden, 
Bühl. 
| Raftatt, 


h) Kreis Karlsruhe. 


Bretten. 

Bruchſal. 
Durlach. | 
Ettlingen. | 
Karlörube. j 
Pforzheim, | 








| Bezirksamt Lörrach. 
do. Müllh 





Dienſtſtelle, mit welcher der Civilvorſitz 
dauernd verbunden iſt, bezw. Name und 
Amtscharakter des Vorſitzenden. 


— Donaueſchingen. 
o. Triberg. 
= Villingen. 


— St. Blaſien. 


do. Bonndorf. 
do. Säckingen. 
do. Waldshut. 


Dmusomt Breiſach. 


Emmendingen. 
do. Ettenheim. 
do. reiburg. 
do. euftadt. 
do. Staufen. 
do. Waldkirch, 


eim. 
do. Schönau. 
do. Schopfheim. 


Bezirksamt — 
bo. 


do Obertireh 
do Offenburg 
do Wolfach 


Bezirksamt Achern. 
do Baden 


do. Bühl. 
do. Raſtatt. 


— Bretten. 
Bruchfal. 
— Durlach. 
do. Ettlingen. 
do, Karlsruhe. 
do. Pforzheim. 





| 


Bi. Sig | Dienftftelle, mit welcher der Givilvorfis 
= Beſtandtheile des Bezirkes der Erjagfommiffion. des Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
= Givilvorfigenden.) Amtscharalter des Vorfigenden. 
) | 
i) Kreid Mannheim. 
1. Smisbegiet Mannheim. Mannheim. Bezirksamt —— 
* Schwetzingen. Schwetzingen. | do. Schwetzingen. 
3. Weinheim. Meinheim. | do, Weinheim, 
k) Kreis Heidelberg. 
1. Amtsbegirt Eppingen. | Eppin — | Bezirksamt Eppingen. 
2. eidelberg. —— do, Heidelberg. 
3. s insheim, in&heim. do. Sinsheim. 
4. s Wiesloch). Wiesloch. do. Wiesloch. 
) Kreis Mosbach. 
1. Amtsbezirk Adelsheim. Adelsheim. —— Adelsheim. 
2. Borberg. | Borberg Borberg. 
3. ⸗ Buchen, \ Buchen. | > Buchen. 
= s te | ze. | Be —— 
⸗ osba D, A 
6. = Zanperbifcofäheim. | Tauberbifcofs: do. _Tauberbifchofspeim. 
| 
7. ⸗ Wertheim. | Wertheim. Di do. Wertheim. 
F. Großherzogthum Heſſen. 
a) Provinz Starfenburg. 
1. Reis Bensheim. Bensheim. Kreisrath des Kreiſes Bensheim. 
2. I’ Darmitadt. Darmitadt. | ins Dr. — von Leon: 
| hardi zu Darmitadt. 
3 :s Dieburg. Dieburg. | — des Kreiſes Dieburg. 
4.| = Erbad. Erbad). do. Grbad. 
5. ss Groß-Gerau. Groß:Berau. o. bo. Groß-Gerau. 
6. ⸗BGeppenheim. — — do. eppenheim. 
7.) = Offenbach. | fienbadh. a > fienbad). 
b) Provinz Oberheſſen. 
1. | Kreis Alsfeld, Alsfeld. \ Kreisrath des — Alsfeld. 
er s ang Zunge bo. een 
3. ⸗ edberg riedber do. riedber: 
4. s ee * a | — ——— zu Gießen. 
5. auterbach. Lauterbach. Kreisrath des Kreiſes Lauterbach. 
6. Schotten. Schotten. | do, do. Schotten. 
ec) Provinz Rheinheſſen. 
& ſtreis a | | Alsen. — des — —— 
2. ingen. ingen. o ingen. 
3. = Mainz. | any Kreisamtmann Dr, Gaßner zu Mainz. 
4, Oppenheim. Oppenheim. Kreisrath des Kreiſes Oppenheim. 
= Worms. Worms. | do. do. MRorms, 
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Beitandtbeile des Bezirfes der Erſatzkommiſſion. 


| 





Sitz Dienftftelle, mit welcher der Civilvorſitz 


des Büreaus des dauernd verbunden iſt, bezw. Name und 


| Givilvorfigenden. 


Amtscharakter des Vorfigenden. 


G. Großherzogthum Medlenburg Schwerin. 


Aushebungs: (Landwehr-ftompagnie-) Bezirk Doberan | Bützow. 
röpelin und 


mit den Städten Bützow, Doberan, 
. Neubulom. 


Aushebungs⸗ a ig Bezirl Greves- 





mühlen mit den Städten Ga 


ebufch, Grevesmühlen 
und Nehna. 


Aushebungs- (Landmehr-Kompagnie:) Bezirk Güftrom mit | 


den Städten Güftrom, Strafom und Zaage. 
— (Eandwehr⸗Kompagnie⸗) Bezirk Hagenow 


mit den Städten Boizenburg, Hagenow und Witten | 


burg. 


| 





' Aushebungs: (Landwehr-Rompagnie-) Be, —* Ludwigsluſt 


mit den Städten Dömitz, Grabow, Ludwigsluſt und 
Neuſtadt. 
den Städten Malchin, Neukalen, Stavenhagen und 
Teterow. 


| Aushebungs- (Landwehr-Kompagnie-) Bezirk Parchim mit 


den Städten Goldberg, Lübz, Parchim und Plan. 


| Aushebungs- (Landmwehr-ompagnie-) Bezirk Ribnig mit 





den Städten Gnoien, Marlow, Ribnitz, Sülze und 
Teſſin. 


9. Aushebungs- (Landwehr⸗Kompagnie⸗) Bezirk Roſtock mit 


den Städten Roſtock und Schwaan. 


Aushebungs- (Landwehr-Stompagnie-) Bezirk Schwerin 
mit den Städten Grivi und Schwerin. 


Aushebungs- (Landwehr:Kompagnie:) Bezirk Waren mit 
den Städten Malchow, Penzlin, Röbel und Waren. 


Aushebunge: (Landwehr-ftompagnie-) Bezirt Wismar 


. | Aushebungs- (Landwehr: Stompagnie:) BezirtMaldhin mit | 


mit den Städten Brüel, Sternberg, Warin und Wismar. 








Gutsbefiger Nittmeifter a. D. Freiherr 

von Sreerheimb auf a. 

Grevesmühlen. Gutsbeſitzer Lueder auf Redewiſch. 

Güftrom. Gutsbeſitzer Major a. D. von Viered 
auf Duddinghaufen. 

Wittenburg. | Graf von Baſſewitz auf Perlin, 

Ludwigsluſt. Bürgermeiſter Jantzen zu Ludwigsluſt. 

Stavenhagen. —— von Blücher auf Jürgens 

orf. 

Parchim. Gutsbeſitzer Major a. D. von Blücher 
auf Kuppentin. 

Sülze. Gutsbeſitzer Andreä auf Dudendorf. 
Roſtock. — von Lenz — Hartig auf 
Groß Kuſſewitz. 

Schwerin. Gutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. von Uslar 
zu Schwerin. 

Mollenftorf bei | Landrath Major von Gundlach auf 

Benzlin. | Mollenftorf bei Penzlin. 

Wismar. ' Bürgermeifter Joerges zu Wismar. 


| 


H. Großherzogthum ESachien. 


Amtsgerichtäbezirte Blankenhain, Groß-Rudeftebt, IIme-⸗ 
nau, Viefelbad und Weimar, 


Amtögerichtäbezirfe Allftedt, Apolda, Buttſtedt und Jena. 


‚ Amtögerihtäbezirfe Eiſenach und Gerftungen. 


. | Amtögerichtäbezirfe Geifa, Kaltennorbheim, Lengsfeld, 


Dftheim und Vacha. 


| Amtögerichtäbezirfe Auma, Neuftadt a. D. und Weida. 


Weimar. \ Ser Direktor des 1. Verwaltungs: 
| bezirkes zu Weimar, 

Apolda. ‚ Der Bireftor des 2. Verwaltungs: 
| | bezirfes zu Apolda. 

Eifenad). Der Bireltor des 3. Verwaltungs: 
bezirkes zu Eiſenach. 

Dermbach. Der Direktor des 4. Verwaltungs: 


bezirfeö zu Dermbach. 


Neuftadt a. D. | Der Bireltor des 5. Verwaltungs: 
bezirtes zu Neuftadt a. D. 


1. | Bezirk erging 3 die Städte 


2. 


| 


3 


Rururue rm 


* 
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Siß | Dienitftelle, mit welcher der Eivilvorfis 


Beitandtheile des Bezirkes der Erfasfommiffion. | des Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 


Bezirk Neubrandenburg: die Städte Friedland, Neu- 


Civilvorſitzenden. 
| 


Amtscharakter des Vorfigenden. 





I. Großherzogthum Medlenburg-Strelig. 


ürftenberg, Neuſtrelitz, 
Strelit und Wefenberg, das Kabinetsamt, die Doma- 
nial-Aemter pe Mirow und Strelib mit dem 

ürftenberger Amtsbezirt und die ritterjchaftlichen 

üter Barsdorf, Blumenom, Boltenbof, Dannenmwalde, 
Gramzow, Krumbeck, Lichtenberg, Möllenbed, Duaden- 
fchönfeld, Stolpe, Tornow mit Ningsleben, Tornow- 
hof, Wendorf, Wittenhagen und Wrechen. | 


brandenburg, Stargard und Woldegk, das Domanial— 
Amt Stargard und die ritterfchaftlichen Güter Baſſow, 
Beferit, Blantenhof, Breiewig, Brohm, Brunn, Buch— 
bof, Cammin, Canzow, Gölpin, Eofa, Gr. Daberlom, 
Dahlen, Difbley, Eichhorſt, Friedrichshof, Galenbed, 
Ganzkow, Gehren, Genztow, Georginenau, Gevezin, 
Glockſin, Godenswege, Göhren, Heinrichswalde, Helpt, 
ohenmin, Hohenſtein, Hornshagen, Nabe, Ihlenfeld, 
lockow, Koötelow, Krappmühl, Kreckow, Leppin, Lie: 
pen, Louiſenhof, Lübbersdorf, Matzdorf, Mel. Wolfs- 
hagen, Mildenis, Gr. Miltom, St. Miltzow, Nedde: | 
min, Neuenkirchen, Neverin, Pleetz, Podewall Name: | 
low, Ratten, Riepke, Noga, Ro genbagen, Roſſow, 
Sadelkow, Salow, Sandhagen, — nhauſen, Schwan= | 
bed, Schwichtenberg, Staven, Trollenhagen, Voigts— 
dorf und Wittenborn. | 


Bezirk Schönberg: das Fürſtenthum Ratzeburg. 


Amt Brale (Oldenburg). 


5 


| Neuftrelih. 


| Stargard i. M. D 


| Gerichtörath Jacoby zu Neuftrelig. 


roft, Rammerherr Ulrich Freihert 
von Malgan zu Burg Stargard. 





Schönbergi.M. Droft, Kammerherr Freiherr 
Maltzan zu Schönberg i. M, 


E. Großherzogthum Oldenburg. 


Butjadingen. 
Gloppenburg. 
Delmenhorſt. 
Elsfleth. 
Friefonthe. 

und Stadt ever, 


Stadt Oldenburg. 
Amt Oldenburg. — 


und Stadt Tarel. 

Vechta. 

Weſterſtede. 

Wildeshauſen. 

Fürſtenthum Lübed. 
Birkenfeld. 


1. Herzogtbum Dldenburg. 
' Brafe (Olden⸗ 


Der Amtshauptmann. 


| burg). 
Ellwürden. do. 
Gloppenburg. | do. 
Delmenborft. | do. 
Elsfleth. do, 
Frieſoythe. do. 
ever. do, 
Oldenburg. Der Oberbürgermeifter. 
Oldenburg. ‚ Der Amtshauptmann, 
Varel, | do. 
Vechta. do. 
Weſterſtede. do. 
Mildeshaufan. do. 
Eutin. Regierungsafieifor Ahlhorn. 
Birkenfeld. Regierungsaſſeſſor Zeidler. 


von 





Sih | Dienftftelle, mit welcher der Eivilvorfit 

















Fr 
E Beſtandtheile des Bezirkes der Erſatzlommiſſion. | des Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
= | [Sirtoorfbensen. Amtscharakter des Vorfigenden. 
[1 
L. Serjogthum Braunschweig. 
1. Aushebungsbezirk Braunschweig (Stabt),dieStabt Braunz | | Der erfie Beamte der Herzoglichen 
| ſchweig und deren Bezirk umfafjend, | u (BPolizeidireftor) zu 
raunfchweig. 
2, | Aushebungsbezirt Riddagshauſen-Vechelde (Braun: | 1 
Schweig-Cand), die Amtsbezirte Riddagshaufen und | Anne || 
echelde umfaſſend. —J. — zu ar —— 
3. Aushebungsbezirt Thedinghaufen, den Amtsbezirk Thes | | i 
| dinghaufen umfaſſend. | 
4. | Kreis Wolfenbüttel mit den Städten Bad Harzburg, | Wolfenbüttel. | Der_erfte Beamte der Herzoglichen 
| Schöppenftedt und Wolfenbüttel. Kreisdirektion (Kreisdirektor) zu 
| | BWolfenbütte 
5. | Kreis Helmftedt mit den Städten Helmftebt, Königslutter | Helmftebt. do. Helmftebt. 
| und Schöningen, | 
6. er — mit den Städten Gandersheim und Gandersheim. do. Gandersheim. 
| eeſen. | 
7. | Kreis Holzminden mit den Städten Ejcherähaufen, Holz: | Holzminden. do. Holzminden. 
minden und Stadtoldendorf. | | 
8. Kreis Blankenburg mit den Städten Blankenburg und | Blankenburg. bo. Blankenburg. 
| Haffelfelbe. | 
M. Herzogthum Sacdjen: Meiningen. 
1. ' reis Hildburghaufen. Hifdburghaufen.! Der Herzogliche — —8 
| | urghaufen. 
2. Meiningen. Meiningen. | do. Meiningen. 
3. Saalfeld. Saalfeld. | do, Saalfeld. 
4. | - Sonneberg. Sonneberg. | do. Sonneberg. 
N. Herzogthum Sachjen:Ultenburg. 
1. | Stadtbezirk Altenburg. Altenburg. — Bürgermeiſter von Alten— 
urg. 
2. Verwaltungsbezirk Altenburg (Land). Altenburg. Landrath zu Altenburg. 
8. . Ronneburg. Ronneburg, do. Ronneburg. 
4. Roda. Roda. do. Roda. 
O. Herzogthum Sachſen-Coburg und Gotha. 
1. | Herzogthum Coburg. 
Aushebungsbezirk Coburg: Städte Coburg, Neuſtadt, Coburg. Landrath zu Coburg. 
Rodach, Königsberg ſowie Landrathsamtsbezirl 
Coburg. 
2. Herzogthum Gotha. 
| a) Ausbebungsbezirt Gotha: Stadt Gotha und Land: | Gotha. do, Gotha. 
rathsamtsbezirt Gotha, 
| b) Nushebungsbezirt Ohrdruf: Stabt Ohrdruf und | Ohrdruf, do. Ohrdruf. 
Landrathsamtsbezirk Ohrdruf, | 
ec) Aushebungsbezirt Maltershaufen: Stadt Walterd: | Walteröhaufen. do, Waltershauſen. 
haufen und Landrathsamtsbezirk Waltershauſen. 
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8* Sitz | Dienftftelle, mit welcher der Eivilvorfit; 
= | Beitandtheile des Bezirkes der Erjagfommiffion. | des Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
& | —————— Amtscharakter des Vorſitzenden. 
P. Herzogthum Anhalt. 
1. Kreis Ballenſtedi. Ballenſtedt. \ Kreisdireltor zu Ballenftedt. 
2. = Bernburg. Bernburg. do. Bernburg. 
2. « Göthen, Göthen. bo. Göthen. 
4, = Defiau. Deſſau. do. Deſſau. 
5. -Zerbſt. Zerbſt. do. Zerbft. 
Q. Fürftenthum Schwarzburg-Sondershanjen. 
1. | EnnbratbBomißbegieke Sonderdhaufen und Ebeleben. | — Landrath zu —— 
Fi Arnftadt und Gehren. | Arnftabt, | do. Arnitad 
R. Fürftenthbum Schwarzburg:Nudolftadt. 
1. Yunbratplemtfbngrt Frankenhauſen. Franlkenhauſen. Landrath zu —— 
2. Ktönigfee. | tönigfee. do. Önigfee. 
3. Rudolſtadt. NRudolſtadt. | do. Rudolſtadt. 
Ss. Fürſtenthum Waldeck. 
1.Kreis der Eder. Wildungen. Ktreisamtmann zu Wildungen. 
2 des Eiſenbergs. Corbach. | do. Corbach. 
3. = Pyrmont. Pyrmont. | do. Pyrmont. 
4. der Twiſte. Arolſen. do. Arolfen. 
T. Fürftenthbum Neuß älterer Linie. 
| Fürftentbum Neuß älterer Linie. | Greiz. Landrath zu Greiz. 
| | 
U. Fürſtenthum Neuß jüngerer Linie, 
1. | Die Städte Hirfchberg, Lobenftein, Saalburg, Schleiz | Schleiz. | Zandrath zu Schleiz. 
| und Tanna, ſowie die Dorffchaften des oberländifchen | 
Bezirles. 
2. | Gera und die Dorffchaften des unterländifchen | Gera, | do. Gera, 
ezi 


V. Fürftenthum —— 
Fürſtenthum Schaumburg-Lippe. | Bückeburg. Landrath von Hinüber zu Bückeburg. 


W. Fürſtenthum Lippe.“ 
1. u sera Detmold mit den Aushebungsorten | Schötmar. | Amtshauptmann Heldman zu Schötmar. 

Detmold und Schötmar: | | 
a) Verwaltungsamtsbezirt Detmold mit den Aemtern | | 

Detmold, Horn und Lage, | | 
b) Verwaltungsamtöbezirt rhötmar mit den Memtern | | 

Scötmar und Derlinghaufen, 
c) Städte Detmold, Horn, Yage und Salzuflen. | | 


) Anmerlung: Für das Amt Lipperode und das Stift Gappel werden die Funktionen des Givilvorfigenden 
von dem Givilvorfigenden des Stal. preuß. Kreiſes Lippftadt wahrgenommen. 














* F Sitz | Dienfitelle, mit welcher der Eivilvorfig 
& Beitandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. |de8 Bäreaus des dauernd verbunden iſt, bezw. Name und 
En Civilvorſitzenden. Amtscharakter des Vorſitzenden. 
2. Aushebungsbezirk Lemgo mit den Aushebungsorten Lemgo, Brake bei Negierungsrath Kirchhof zu Brake bei 
Blomberg und Schwalenberg: Lemgo. Lemgo. 
a) Verwaltungsamtsbezirf \ rate mit den Aemtern 
Brale, Hohenhaufen, Varenholz und Sternberg: | 
arntrup | 
| b) Berwaltungsamtsbegirt Blomberg er den Aemtern 
Blomberg, Schieder und Schmwalenberg, | 
c) Städte Lemgo, Blomberg, Barntrup und Flecken 
Schmwalenberg. | 
X. Freie und Hanfeftadt Lübeck. 
' Gebiet der freien und Hanſeſtadt Lübeck. Lübeck. | Der Oberbeamte des Stadt- und Land⸗ 
| | amt3 Rath Dr, jur. Friedrich Adolf 
Linde. 
Y. Freie Hanfeftadt Bremen. 
1. | Erfaglommiffion L | Bremen, \ Der Givilvorfigende der Erfahlom- 
Vom Aushebungsbezirke Bremen: Die Städte Bremen, miffionen I und II zu Bremen. 
| —— und die Dörfer im bremiſchen Land: | 
ebiet | 
Erteitaumitlien II. | Bremen. ‚ Derfelbe, 


u Aushebungsbezirfe Bremen: Die Stadt Bremer: 
aven. 


| 
| 





t 
l 
I 
I 


2. Freie und Hauſeſtadt Hamburg. 


1. | Erfaglfommiffion I: 
| Vom Aushebungsbezirte Hamburg (Stadt, Borftadt, 


miltennamen A bis K und 


buchitaben der 
Bergedorf umfaſſend. 


Aushebungsbezi 

Erfasgfommiffion II: 

Bom Aushebungsbezirfe Hamburg (Stadt, Borftabt, 

Vororte, Lanpherrenfchaft der Marjch: und Geeft- 

lande) die Militärpflichtigen mit dem Anfangs: | 

— der Familiennamen L bis Z und 
Aushebungsbezirt Ritzebüttel umfaffend. 





Vororte, Landherrenfchaft der Marſch⸗ und Geeſt⸗ 
lande) die Militärpflichtigen mit dem Anfangs: 


Hamburg. | Rath Dr. Guſtav Peterfen zu Hamburg. 


Rath Dr. Matthias Mubenbecher zu 


Hamburg. 
Hamburg. 





Tz. Elſaß⸗Lothriugen. 
a) Bezirk Unter-Elſaß. 


Stadtkreis Strafburg, die Stadtgemeinde Straßburg um— 


fafjend. 
2. . Landkreis Straßburg: Kantone Brumath, Hochfelden, 
Schiltigheim und Truchtersheim. 
Kreis ein: Kantone Benfeld, Erftein, Geispolsheim 
und Oberehnheim. 
4. | Kreis Hagenau: Kantone Biſchweiler, Hagenau und 
Niederbronn 


5. i Kreis Molsheim: Kantone Mol3heim, Rosheim, Saales, | | Molsheim. 


| Schirmeck und Waffelnheim. 








Straßburg. Rolizeidireftor zu Straßburg. 
Straßburg, Kreisdireftor des Landfreifes et 
Erftein. do. des Kreifes Erftein. 
men. i bo. bo. Hagenau. 
do. do. Molsheim. 








& 
E 
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-] 
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— 
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s » 


1 
i 
| 








Beitandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. 


6, | Kreis Schlettjtadt: Kantone Barr, Markolsheim, | 


er und Weiler. 
Weißenburg: Kantone Lauterburg, Selz, Sul 
unterm Walde, Weißenburg und Wörth. 
Kreis Zabern: Kantone Buchömweiler, Drulingen, &ühet 
ftein, Maursmünfter, Saarunion und Zabern 





Si 


Givilvorfigenden.| 


Schlettftabt, 
Weißenburg. 


ZBabern. 


b) Bezirl Ober⸗Elſaß. 


Kreis Colmar: Kantone —— Colmar, Münſter, 
Neubreiſach und Winzenheim. 

Kreis Rappolisweiler: Kantone — — Markirch, 
Rappoltsweiler und Schnierl 

Kreis ee Kantone Enfiöhein, Gebmeiler, Rufad) 
un 

Kreis Thann: Kantone St. Amarin, Masmünfter, Senn- 
heim und Thann. 

Kreis Mülbaufen: Kantone Habsheim, 
und Mülhaufen-Süd und Miülhaufen-Nord. 


Kreis Altkirch: Kantone Altkirch, Dammerkirch, Hirfingen 


und Pfirt. 





üningen, Zandfer | 


Golmar, 


Rappoltsweiler. 


Gebweiler. 
Thann. 
Mülbhaufen. 
Alttirch. 


c) Bezirk Lothringen. 


Stadtkreis Met, die Stadtgemeinde Meb umfaffend. 


... Met: Kantone Gorze, Mes, Pange, Verny 


d Bigy 
Kreis Diedenhofen-Dft: Kantone BDiedenhofen, Ratten: 
ofen, Metzerwieſe und Sierd. 


Kreis Diedenhofen-Weft: Kantone Fentih, Hayingen | 


und Moneuvre. 
Kreis Saarburg: Kantone Finftingen, Lördingen, Pfalz: 
or Niringen und Saarburg. 
häteau-Salind: Kantone Nlbesdorf, Ehäteau: 
Salins, Delme, Di und Vic, 
ing Bolchen: Kantone Bolchen, Bufendorf und Falten: 


ber 
Kreid Enargemünd: Kantone Bitfch, Rohrbach, Saar- 
und MWolmünfter. 


ae oxbach: Kantone St. Avold, Forbach, Großtänchen | 


Saaralben. 





Meb. 
Mep. 


Diedenhofen. 
Diedenhofen, 
Saarburg. 
Ehäteau- 


Salins. 


Bolchen. 


Saargemünd. 


Forbach. 


Dienſtſtelle, mit welcher der Civilvorſitz 


des Büreaus des | dauernd verbunden ift, bezw. Name und 
Amtscharakter des Vorſitzenden. 


‚ Kreisdireftor des Kreiſes Schlettitadt 


do. 
do, 





| Polizeidireftor zu Met, 
Kreisdireltor des Landfreifes Mes. 


do, 





do, 
do, 


Weißenburg. 
Zabern. 


Kreisdireltor des Kreiſes Colmar. 
do. 


Rappolts 
weiler. 
Gebweiler. 
Thann. 
Mülhauſen. 


Altlirch. 


des Kreiſes Diedenhofen- 
DR 


Diedenhofen: 
Bel 
Saarburg. 
Ghäteau: 
Salins. 
Bolchen. 
Saargemänd 


Forbach. 
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Bekauntmachung des Miniferiums des Innern, 
betreffend den Beſtand der Aichämter. Vom 13, Oktober 1902, 


Die Erridtung eines Fakaihamts in Steinheim a. M., Oberamts Marbach, ift 
genehmigt worden, 
Stuttgart, den 13, Oktober 1902. 
Piſchek. 
Verfügung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend die Durchführung der zum Schutze der Bauarbeiter gegen Gefahren für Leben, Geſundheit 
und Sittlichkeit gegebenen Vorfchriften. Vom 16. Oktober 1902. 

Zum Zwed der wirkſamen Durdführung und Ueberwachung der Einhaltung der 
zum Schutze der Bauarbeiter gegen Gefahren für Leben, Gefundheit und Sittlichkeit 
gegebenen Vorſchriften wird auf Grund von Art. 32 Ziff. 5 des Polizeiftrafgejeges vom 
27. Dezember 1871, jowie Art. 19, 83, 92 und 94 der allgemeinen Bauordnung unter 
Ergänzung der SS. 64 und 73 bis 75 der Bollziehungsverfügung zur allgemeinen Bau: 
ordnung vom 23, November 1882 (Reg.Blatt S. 389) mit Allerhödhfter Genehmigung 
Seiner Königlichen Majeftät Nachſtehendes verfügt. 

8. 1. 

Das mit der Beauffihtigung der Bauweſen beauftragte Mitglied der Bauſchau 
(Baufontrolleur) und die etwa beftellten Bauauffeher (8. 2) haben ihr Augenmerk 
namentlich aud darauf zu richten und durch entjprehende Belehrung darauf hinzuwirken, 
daß die zum Schuße von Leben, Gefundheit und Sittlichkeit der Bauarbeiter erlafjenen 
Vorſchriften (zu vergl. insbefondere Art. 19 der Bauordnung, $. 17 der Vollziehungs- 
verfügung zur Bauordnung vom 23. November 1882 und die Verfügung des Minifteriums 
des Innern, betreffend Maßregeln zum Schube der bei Bauten bejhäftigten Perſonen 
gegen Gejundheitsgefahren, vom 1. November 1901, Reg.Blatt S. 306) in jedem ein- 
zelnen Abjhnitt der Bauausführung eingehalten werden. 

Bezüglih des Schußes der Bauarbeiter gegen Unfälle find neben Wahrung der 
durch die angeführten Vorjhriften der Bauordnung und der Vollziehungsverfügung zu 
derjelben gebotenen Nüdfihten die jeweils geltenden Unfallverhütungsvorjriften der 
württembergijhen Baugewerksberufsgenoſſenſchaft zum Anhalt zu nehmen. 
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Zu diefem Zwed find namentlid bei allen größeren und jchwierigeren Bauten von 
Zeit zu Zeit entſprechend dem Fortſchreiten des Stands der Bauarbeiten weitere al3 die 
nad $. 73 Abf. 3 Ziff. 1 bis 4 und Abi. 5 der Vollziehungsverfügung zur Bauordnung 
vorgejhriebenen Beſichtigungen ohne vorgängige Ankündigung vorzunehmen. Es kann deshalb 
durch allgemeine ort3polizeiliche Vorſchrift oder im einzelnen all angeordnet werden, daß 
dem Baufontrolleur oder Bauaufſeher auch von anderen Abſchnitten der Bauausführung, 
insbejondere von der Aufftellung, Erweiterung, Erhöhung von Gerüften, jowie von der 
Hertigftellung einzelner Stodwerfe mehrjtodiger Gebäude und dergl. Anzeige gemacht werde. 

Etwaige Mängel, welche bei diefen Befihtigungen zu Tage treten, find, wenn jie 
nicht ohne Weiteres im Benehmen mit dem Bauleiter bejeitigt werden, ungejäumt zur 
Kenntniß des Ortsvorſtehers zu bringen, weldher jofort zu deren Bejeitigung oder zur 
Abrügung etwaiger Uebertretungen die erforderlihe Einleitung zu treffen hat. 

Bon erheblideren Verſtößen gegen die Unfallverhütungsvorjäriften der württem— 
bergiſchen Baugewerksberufsgenofjenjchaft ift auch der Borftand der letzteren in Kenntniß zu 
jeßen. Die von der genannten Berufsgenofjenihaft aufgeftellten Kontrolleure (techniſchen 
Auffihtsbeamten) find befugt, bei erhebliheren Verftögen gegen die Unfallverhütungs: 
vorjhriften der Berufsgenoſſenſchaft oder gegen die ſonſtigen Arbeiterſchutzvorſchriften, 
wenn fie nit ohne Weiteres im Benehmen mit dem Bauleiter bejeitigt werden, fi) an 
den Ortsvorſteher zu wenden. 


8. 2. 

In denjenigen Gemeinden, in welchen in Folge lebhafter Bauthätigkeit ein Bedürfniß 
hiefür befteht, find vom Gemeinderath ein oder mehrere banverftändige Gehilfen des mit 
der Beauffihtigung der Bauweſen beauftragten Mitglied der Ortsbauſchau (Bau: 
fontrolleurs) zu bejtellen (Bauaufſeher). Als ſolche können insbefondere Bauarbeiter 
unter der Vorausſetzung beftellt werden, daß fie aus ihrem Arbeitsverhältnig ausjcheiden. 

Die Bauaufjeher find hauptfählid zur Ueberwahung der Sicherheit der Bauaus— 
führungen und Bauarbeiten berufen. 

Die für die Mitglieder der Bauſchau in Art. S3 der Bauordnung und 8. 64 der 
Vollziehungsverfügung vom 23. November 1882 gegebenen Vorſchriften finden auf die 
Bauanfjeher entiprehende Anwendung. 

Die nähere Regelung ihres Dienftverhältnifjes erfolgt durd den Gemeinderath. 
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8. 3. 

Dem Oberamtsbautechniker liegt neben der ihm durch 8. 74 der BVollziehungsver: 
fügung zur Bauordnung übertragenen Oberauffiht über die vorſchriftsmäßige Ausführung 
der Bauten insbefondere auch ob, die Einhaltung der zum Schuß von Leben, Gejundheit 
und Sittlichkeit der Bauarbeiter erlafjenen Vorſchriften (zu vergl. $. 1 Abſ. 1 und 2) zu 
überwadhen. Wenn dem Oberamt3bautehniter zugleich die Oberfenerihau übertragen ift, 
jo hat er die Oberaufjiht über die Einhaltung der Schutzvorſchriften insbejondere bei 
jeinen Umgängen al3 Oberfeuerfhauer zu üben. Auch jonft finden auf diefe Thätigkeit 
des Oberamtsbautehnifers die Bejtimmungen des $. 74 der Vollziehungsverfügung zur 
Bauordnung entſprechende Anwendung mit der Maßgabe, daß in Fällen, in welden aus 
der vorjhriftswidrigen Bauausführung dur Nichtbeachtung von Arbeiterſchutzvorſchriften 
unmittelbare Gefahr hervorgeht, das jofortige Einſchreiten des Ortsvorſtehers herbeizu: 
führen ift, joweit der Mangel nit unmittelbar im Benehmen mit dem Bauleiter bejeitigt 
wird. Auch hat der Oberamt3bautehniter von erheblicheren Verſtößen gegen die Unfall: 
verhütungsvorjhriften der württ. Baugewerfsberufsgenofjenjhaft den Vorſtand der letzteren 
in Kenntniß zu jeßen. 

8. 4. 

Die Koften der in Gemäßheit des 8. 1 Abj. 3 von dem Bautontrolleur oder Bau- 
aufjeher vorgenommenen Kontrollen der Bauausführung hat der Bauunternehmer zu 
tragen, ſoweit nit ein Dritter aus einem bejonderen Rechtsgrunde dafür für verpflichtet 
zu ertennen ift, und zwar aud dann, wenn dieſe Kontrollen mit den in $. 73 Abj. 3 
der Vollziehungsverfügung vom 23. November 1882 bezeichneten Hauptfällen der Be— 
fihtigung der Bauwejen nit zufammentreffen. 


8. 5. 
Gegenwärtige Verfügung tritt am 1. Januar 1903 in Kraft. 
Stuttgart, den 16. Oktober 1902, 
Piſchet. 
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Bekanntmachung des Ainiſteriums des Kirchen- und Schulwefens, 
betreffend eine andere Bezeichnung der Hilfslehrer an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart. 
Vom 16, Dftober 1902, 

Vermöge Allerhöchſter Entſchließung vom 14. Oktober d. 38. haben Seine König: 
lihe Majeftät allergnädigit genehmigt, daß die im Hauptamt angeftellten etats— 
mäßigen Hilfslehrer an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart den Titel „außer: 
ordentliher Profeſſor“ mit dem Rang auf der VII. Stufe der Rangordnung zu führen 
haben. 

Stuttgart, den 16. Oktober 1902. 


Weizſäcker. 





Gedrudt in der Bucdruderei Ehr, Scheufele in Stuttgart. 
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% 31. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Freitag, den 14. November 1902. 








Inhalt: 

Königliche Verordnung, betreffend die Prüfungen für den Verkehrsanſtaltendienſt. Vom 4. November 1902. — 
Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern, betreffend die Genehmigung der J. ©. Wieland'ſchen 
Familienſtiftung in Ulm und der 2. Murſchel'ſchen Familienſtiftung in Stuttgart. Vom 21. Ottober 1902. 
— Verfügung des Minifteriums des Kirchen- und Schulweſens, betreffend die Anftalt für Pflanzenfchug in 

ohenheim. Bom 17. Oktober 1902. — Belanntmadhung de3 Landes-Verfiherungdamts, betreffend den 
ümientarif der Berficherungsanftalt der Württ. Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft. Vom 27. Oktober 1902. 








Königliche Verordnung, 
betreffend die Prüfungen für den Verkehrsanfaltendienf. Vom 4. November 1902. 


Wilhelm Il., von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unſeres Staatsminifteriums verordnen und verfügen Wir, 
wie folgt: 
Allgemeine Bejtimmungen. 


8.1. 
Die Prüfungen für die Aemter im Verwaltungs: und Betriebsdienit der Verkehrs: 
anftalten theilen fi in folde für den höheren, mittleren und niederen Dienft. 
Für die techniſchen Aemter beftehen befondere Prüfungen. 


8. 2. 
A. Die Befähigung zum höheren Dienft, nämlich zu den Stellen der 
Vorftände und Mitglieder der Kollegien, der Betriebsinjpektoren, Oberpoftmeijter, Bahn: 
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betriebsfontroleure und Poſtinſpektoren, der Vorftände der Hilfsbureaur der beiden 
Generaldireftionen, der Bahnhofinfpektoren, jowie der Oberbahn: und Oberpoftjekretäre 
jeßt die Grftehung der erjten höheren Dienjtprüfung im Departement der Juftiz, des 
Innern oder der Finanzen oder der erjten Staatsprüfung im Baufad), jowie die Er: 
jtehung der höheren Eijenbahn: oder Pojt: und Telegraphendienftprüfung voraus. 

Perſonen, welche die zweite höhere Dienftprüfung im Departement der Yuftiz, des 
Innern oder der Finanzen oder eine zweite Staatsprüfung im Baufach erftanden haben, 
fönnen ohme weitere Prüfung in den höheren Dienjt der Vertehrsanftalten übernommen 
werden; fie erhalten jedoch Anwartſchaft auf etatsmäßige Anftellung erjt, nachdem fie ihre 
Befähigung für den Verkehrsdienit während einer angemeſſenen Zeit nachgewieſen haben. 

Die Annahme von Kandidaten für den höheren Dienft (Ab. 1 und 2) erfolgt nad) 
Maßgabe des Bedürfniffes und unter Berüdjihtigung der erlangten Prüfungszeugnifie. 

Perſonen, welde die höhere Prüfung für einen Dienftzweig der Verkehrsanjtalten 
beitanden haben, können nad) angemefjener Erprobung ohne weitere Prüfung in den 
andern Dienftzweig übernommen werden. 

Bejonders tüchtige Beamte des mittleren Dienftes, welche die zweite mittlere Dienft- 
prüfung erjtanden haben, können zu Bahnhofinfpektoren, jowie zu Oberbahn: und Ober: 
pojtjefretären ernannt werden. 

B. Die Befähigung zum mittleren Dienjt, nämlich zu den Stellen der 
Eijenbahn: und Poſtſekretäre, Eiſenbahn- (Güter-) und Poſtkaſſiere, Buchhalter, Material- 
verwalter, Gijenbahn: und Poſtaſſiſtenten iſt dur die Erftehung der erjten mittleren 
Dienftprüfung nachzuweiſen. 

Die Stellen der Bahnhof: und Güterverwalter, Poftmeifter, jowie der Eifenbahn: 
und Poſtreviſoren erfordern außerdem die Erſtehung der zweiten mittleren Dienftprüfung. 

C. Die Befähigung zum niederen Dienft, nämlih zu den Stellen der 
Stationsmeifter, Pojterpeditoren, Stationskajfiere, Hanzleiajjiitenten, Obertelegraphiften, 
Gijenbahn- und Pofterpedienten und der Telegraphijten ſetzt die Grjtehung der niederen 
Dienjtprüfung voraus. 


8. 3. 


Die Vornahme der höheren und der zweiten mittleren Prüfung findet unter Zeitung 
des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanſtalten, 


555 


durch bejondere Prüfungstommiffionen ftatt, die aus Beamten dieſes Minifteriums, der 
beiden Generaldirektionen oder anderen Beamten der Verkehrsanftalten unter einem vom 
Minifterium zu bezeihnenden Vorjigenden gebildet werden. 

Tür die Vornahme der erften mittleren und der niederen Prüfungen werden durch 
das Minifterium ftändige Prüfungstommijfionen aus Beamten der Verkehrsanftalten 
und Spradlehrern an öffentlihen Unterrihtsanftalten bejtellt. 


8. 4. 

Die Prüfungen ſind, ſoweit nicht etwas anderes beſtimmt iſt, ſchriftlich und mündlich. 

Der Gebrauch und die Mitführung von Büchern und anderen Hilfsmitteln, die 
nicht ausdrücklich bei der Stellung der Aufgaben zugelaſſen werden, iſt den Kandidaten 
verboten. 

Ein Kandidat, welcher ſich einer Verletzung dieſes Verbots ſchuldig macht, wird, 
wenn die Verfehlung im Laufe der Prüfung entdeckt wird, durch Ausſpruch der Prüfungs: 
fommijfion von der Prüfung ausgeſchloſſen; erfolgt die Entdedung erjt jpäter, jo wird 
ihm ein Prüfungszeugniß nicht ausgejtellt oder das bereit3 ausgeftellte Zeugniß entzogen. 

Gleiche Ahndung trifft einen Kandidaten, der während der Prüfung anderen in 
irgend einer Weife zur Löjung der Aufgaben behilflich ift oder von anderen ſolche Hilfe 
annimmt. 


8. 5. 

Die bei den Prüfungen als befähigt erkannten Kandidaten erhalten jchriftlidhe 
Zeugnifje, welde von dem Borjtand und den Mitgliedern der Prüfungstommijfion 
unterſchrieben find. 

Die von den Kommiſſionen für die höhere Prüfung und die zweite mittlere Prüfung 
ausgeftellten Zeugnifje werden von dem Staatsminiſter der auswärtigen Angelegen: 
heiten unter Beidrüdung des Minifterialftempels beglaubigt. 

In den Prüfungszeugnifjen werden die Befähigungsitufen nad) drei Klaſſen 

Klaſſe I (obere), 

Klaſſe IT (mittlere), 

Klaſſe III (umtere) 
bezeichnet. 
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Jede Klafje zerfällt in zwei Unterabtheilungen a und b, wodurch die Annäherung 
an eine höhere oder niederere Klafje ausgedrüdt wird. 

Die Namen der für befähigt Erflärten werden im Staatsanzeiger in alphabetiſcher 
Reihenfolge veröffentlicht. 

8. 6. 

Einem Kandidaten, welder mehr als einmal ohne triftige Entihuldigung im 
Prüfungstermin ausbleibt oder zwar bei der Prüfung erjchienen ift, dieſe aber vor ihrem 
Ende ohne genügenden Grund verläßt, kann die Zulaffung zu einer dritten Prüfung 
verjagt werden. 

Mer bei einer Prüfung nit für befähigt erfannt oder nad) 8. 4 von der Theil: 
nahme an der Prüfung ausgeſchloſſen oder eines Prüfungszeugnifjes verluftig erklärt 
worden ift, kann früheftens nad Ablauf eines Jahres auf’3 Neue zur Prüfung zugelafjen 
werden, Zritt bei einer wiederholten Prüfung einer der vorbezeidhneten Fälle bei dem: 
jelben Kandidaten ein, jo findet eine Zulafjung zu einer weiteren Prüfung nicht ftatt. 

Die Wiederholung einer Prüfung zur Erlangung eines befjeren Zeugniffes ift nur 
einmal und nur innerhalb dreier Jahre nad Erftehung der früheren Prüfung geftattet. 


8.7. 

Die näheren Vorſchriften über die Annahme und Ausbildung für den Verkehrs: 
anftaltendienft, jowie über die Art und Weiſe der Vornahme der Prüfungen, den Zeit: 
punkt der Meldungen, jowie über die Tyeititellung des Prüfungsergebniffes werden vom 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten erlafjen. 


Die einzelnen Prüfungen. 
A. Höherer Dienf. 


8.8. 
Die Zulaffung zur Ausbildung für den höheren Dienft der Verfehrsanftalten in 
der Eigenſchaft eines Eiſenbahn- oder Poftreferendars II. Klafje erfordert den Nachweis: 
1) der deutſchen Reichsangehörigkeit; 
2) eines guten Leumunds; 
3) körperliher Tauglichkeit, insbejondere normalen Seh: und Hörvermögens; 
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4) der Grftehung einer höheren Dienftprüfung im Departement der Juftiz, des Innern 
oder der Finanzen oder der erjten Staatsprüfung im Baufad). 


8.9. 
Die höhere Eiſenbahn- und die höhere Poſt- und Telegraphendienftprüfung werden 
in Stuttgart für die Regel einmal jährlih im Frühjahr abgehalten. 
Vorausſetzung für die Zulafjung ift: 
1) eine mindeftens zweijährige Ausbildung im Gifenbahn: oder Poft: und Tele: 
graphendienit; 
2) Erſtehung der praftiihen Prüfung im Zelegraphiren; 
3) Borlegung der Militärpapiere. 
$. 10. 
Gegenftände der höheren Prüfung find: 
1) Etats-, Kafjen- und Rechnungsweſen mit befonderer Berüdjihtigung der Ver— 
hältnifje der Verkehrsanſtalten; 
2) Verkehrs-Geſchichte und Geographie; 
3) a. für die Kandidaten des Eijenbahndienftes: 

Gijenbahn:Gefeggebung, Verwaltung und -Betrieb, Verkehrsdienſt ein- 
ſchließlich des Tarifwefens, Kenntniß des Bahnoberbaus und der Betriebs- 
mittel; 

b. für die Kandidaten des Poſt- und Telegraphendienites: 

Poft: und Telegraphen-Gefehgebung, Verwaltung und »Betrieb, Ber: 
fehrsdienft einſchließlich des Tarifweiens, Kenntniß der telegraphen- und tele 
phontechniſchen Ginrihtungen, Poftbetriebsmittel; 

4) Bearbeitung einer größeren praftiiden Aufgabe (Fachrelation); 
5) Reichsſtaatsrecht, ſowie württembergifches Staats: und Verwaltungsrecht; 
6) Volkswirthſchaftslehre und Arbeitergejeggebung. 


8.11. 


Die Kandidaten, welche die Prüfung beftanden haben, treten in das Verhältniß von 
Eiſenbahn- oder Poftreferendaren I. Klaſſe ein. 
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B. Mittlerer Dienf. 
8. 12. 


Die Zulafjung zur Ausbildung für den mittleren Dienft der Verkehrsanftalten in 

der Eigenſchaft eines Eiſenbahn- oder Poſtpraktikanten II. Klaſſe erfordert den Nachweis: 

1) der deutjchen Reichsangehörigkeit; 

2) eines guten Leumunds; 

3) törperlider Tauglichkeit, insbejondere normalen Seh: und Hörvermögens; 

4) des Beſuchs einer württembergifhen humaniſtiſchen oder realiftiihen öffentlichen 
Unterrihtsanftalt, wenigitens bis zur Erlangung des Befähigungszeugnifjes für 
den einjährig-freiwilligen Militärdienft. 

Dem Minifterium bleibt vorbehalten, zu beftimmen, inwieweit ausnahms: 
weije die Befähigungszeugnifje anderer Unterridhtsanftalten Berüdfihtigung finden 
fönnen und inwieweit neben dem Befähigungszeugnig noch weitere Zeugnifje der 
beſuchten Lehranftalten verlangt werden jollen; 

5) der Zurüdlegung des 16. Lebensjahres, Bewerber, melde das 25. Lebensjahr 
überjhritten haben, werden nicht angenommen. 


8. 13, 

Die Prüfungen werden in Stuttgart und zwar die erjte mittlere Prüfung nad 
Bedarf jährlich ein oder mehrmal, die zweite mittlere Prüfung für die Regel einmal 
jährlih im Frühjahr abgehalten. 

Vorausſetzung für die Zulaffung ift: 

a. bei der erjten mittleren Prüfung: 
1) die Zurüdlegung des 21. Lebensjahres; 
2) mindeftens dreijährige praktiſche Ausbildung, worunter ein einjähriger 
Probedienit; 
3) Erftehung der praktiſchen Prüfung im Telegraphiren ; 
4) gute Führung. 

Ausnahmsweiſe können zur erften mittleren Prüfung aud) befonders befähigte und 
genügend vorgebildete Kandidaten des niederen Dienjtes nad Erſtehung der niederen 
Prüfung zugelaſſen werden. 
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b. bei der zweiten mittleren Prüfung: 
1) der in $. 12 Ziff. 4 geforderte Nachweis; 
2) Erftehung der erjten mittleren Prüfung mindeftens mit dem Zeugnif 
U. Klaſſe; 
3) Ablauf eines Zeitraums von mindeftens vier Jahren feit Erftehung der 
eriten mittleren Prüfung. 
Kandidaten, welche das 30. Lebensjahr überjhritten haben, werden 
nicht mehr zugelafjen; 
4) gute Führung. 
8. 14. 
Gegenftände der erjten mittleren Prüfung find: 
I. für die Kandidaten des Gifenbahndienjtes: 
1) Eiſenbahnkunde: 
a. die reichs- und landesgeſetzlichen Beftimmungen über das Eiſenbahnweſen, 
Organijation des Gijenbahndienites; 
. Gifenbahnbetriebsdienft (Betriebsordnung, Bahnordnung, Fahr- und Sig: 
naldienft) ; 
c. Verkehrsdienſt (Werkehrsordnung, Verbandsweſen, Tarife, Militäreijen- 
bahnordnung); 
d. Kenntniß des Bahnoberbaus und der Betriebsmittel; 
2) Kafjen- und Rechnungsweſen, Inventar- und Materialmeien ; 
3) Eifenbahngeographie von Europa; 
4) Ausarbeitung eines Aufſatzes über einen Gegenftand aus dem Verkehrsweſen; 
5) franzöfiihe Sprade, auf Wunſch des Kandidaten auch engliſche und italienifche 
Sprade; 
II. für die Kandidaten des Poſt- und Telegraphendienites: 
1) Poft: und Telegraphenkunde: 
a. die reichs- und landesgeſetzlichen Beſtimmungen über das Poſt- und Tele- 
graphenwejen, Organifation des Poft: und Telegraphendienftes; 
b. Poſt- und Telegraphenbetriebsdienit; 


= 
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B. Mittlerer Dienf. 
$. 12. 


Die Zulafjung zur Ausbildung für den mittleren Dienft der VBerkehrsanftalten in 

der Eigenſchaft eines Eiſenbahn- oder Poſtpraktikanten II. Klaſſe erfordert den Nachweis: 

1) der deutſchen Reichsangehörigkeit; 

2) eines guten Leumunds; 

3) törperliher Tauglichkeit, insbejondere normalen Seh- und Hörvermögeng ; 

4) des Beſuchs einer württembergiſchen humaniftiichen oder realiftiihen öffentlichen 
Unterritsanftalt, wenigjtens bis zur Erlangung des Befähigungszeugnifjes für 
den einjährig-freiwilligen Militärdienft. 

Dem Minifterium bleibt vorbehalten, zu beftimmen, inwieweit ausnahms— 
weife die Befähigungszeugnifje anderer Unterrichtsanſtalten Berüdfihtigung finden 
fönnen und inwieweit neben dem Befähigungszeugniß noch weitere Zeugniffe der 
beſuchten Lehranftalten verlangt werden jollen; 

5) der Zurüdlegung des 16. Lebensjahres, Bewerber, welde das 25. Lebensjahr 
überjritten haben, werden nit angenommen. 


8. 13. 


Die Prüfungen werden in Stuttgart und zwar die erjte mittlere Prüfung nad 
Bedarf jährlich ein- oder mehrmal, die zweite mittlere Prüfung für die Regel einmal 
jährlid im Frühjahr abgehalten. 

Borausfegung für die Zulafjung ift: 

a. bei der erften mittleren Prüfung: 
1) die Zurüdlegung des 21. Lebensjahres; 
2) mindeftens dreijährige praftifchde Ausbildung, worunter ein einjähriger 
Probedienft; 
3) Erſtehung der praftiihen Prüfung im Telegraphiren ; 
4) gute Führung, 

Ausnahmsweife können zur erften mittleren Prüfung auch beſonders befähigte und 
genügend vorgebildete Kandidaten des niederen Dienftes nah Erſtehung der niederen 
Prüfung zugelafien werden. 
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b. bei der zweiten mittleren Prüfung: 
1) der in 8. 12 Ziff. 4 geforderte Nachweis; 
2) Erjtehung der erjten mittleren Prüfung mindeftens mit dem Zeugniß 
U. Klaſſe; 
3) Ablauf eines Zeitraums von mindeftens vier Jahren feit Erftehung der 
eriten mittleren Prüfung. 
Kandidaten, welche das 30. Lebensjahr überſchritten haben, werden 
nicht mehr zugelafjen; 
4) gute Führung. 
8. 14. 
Begenftände der erjten mittleren Prüfung find: 
I. für die Kandidaten des Eifenbahndienftes: 
1) Eiſenbahnkunde: 
a. die reichs- und Iandesgejeglihen Beitimmungen über das Gifenbahnwejen, 
Drganijation des Eifenbahndienftes; 
b. Gifenbahnbetriebsdienft (Betriebsordnung, Bahnordnung, Fahr- und Sig: 
naldienft); 
. Verkehrsdienft (Werkehrsordnung, Verbandsweſen, Tarife, Militäreijen- 
bahnordnung); 
.Kenntniß des Bahnoberbaus und der Betriebsmittel; 
2) Kaſſen- und Rechnungsweſen, Inventar- und Materialmejen ; 
3) Eifenbahngeographie von Guropa; 
4) Ausarbeitung eines Aufjages über einen Gegenftand aus dem Verkehrsweſen; 
5) franzöfiihe Spradhe, auf Wunſch des Kandidaten auch engliſche und italieniſche 
Sprade; 
II. für die Kandidaten des Poſt- und Telegraphendienites: 
1) Poft: und Telegraphentunde: 
a. die reichs- und landesgejehlihen Beitimmungen über das Poſt- und Tele- 
graphenwejen, Organifation des Poft: und Telegraphendienftes; 
b. Poſt- und Telegraphenbetriebsdienit; 


o 


— 
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c. Berkehrsdienft (Poft: und ZTelegraphenordnung, Poſt- und Telegraphen- 
verträge,” Tarife); 
d. Kenntniß der telegraphen- und telephontechniſchen Einrichtungen; 
2) Kafjen- und Rechnungsweſen, Inventar: und Materialmwejen ; 
3) Verkehrsgeographie; 
4) Ausarbeitung eines Aufjabes über einen Gegenftand aus dem Verkehrsweſen; 
5) franzöſiſche Sprache, auf Wunſch des Kandidaten auch engliſche und italienijche 
Sprade. 
8.15. 
Die Kandidaten, welche die erfte mittlere Prüfung erftanden haben, treten in das 
Verhältniß von Gijenbahn- oder Poftpraktitanten I. Klaſſe ein. 


8. 16. 

Gegenftände der zweiten mittleren Prüfung find: 

1) die Gegenftände der erften mittleren Prüfung in erweitertem Umfange unter 
Wegfall der Geographie und der Spraden; 

2) die wejentlihen Beitimmungen des Reichsſtaatsrechts, jowie des württembergijchen 
Staats- und Verwaltungsredts ; 

3) Dienft: und Rechtsverhältniſſe der Beamten und Arbeiter; 

4) Kenntniß der hauptſächlichſten Lehren des bürgerlihen Rechts, insbejondere vom 
Gigenthum und von den Verträgen. 


C. nNiederer Dienf. 
8. 17. 


Die Zulaſſung zur Ausbildung für den niederen Dienſt in der Eigenſchaft eines 
Eiſenbahn- oder Poſtanwärters erfordert den Nachweis: 

1) der deutſchen Reichsangehörigkeit; 

2) eines guten Leumunds; 

3) körperlicher Tauglichkeit, insbeſondere normalen Seh- und Hörvermögens; 

4) genügender Schulbildung, nöthigenfalls durch Erſtehung einer Vorprüfung. 
Bewerber, die eine Latein-, Real: oder Bürgerſchule beſucht haben, werden 

vorgezogen ; 
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5) der Zurüdlegung des 16. Lebensjahres, 
Bewerber, melde das 25. Lebensjahr überjhritten haben und niht Mili- 
täranwärter find, werden nicht angenommen, 


$. 18. 
Die niedere Prüfung wird in Stuttgart nad Bedarf jährlich ein oder mehrmal 
abgehalten. 
Borausfegung für die Zulaffung ift: 
1) Zurüdlegung des 21. Lebensjahres; 
2) Erjtehung der praktiſchen Prüfung im Telegraphiren; 
3) mindejtens dreijährige praktiſche Ausbildung, worunter ein einjähriger Probe- 
dienft; für Militäranwärter mindeftens einjähriger Probedienit; 
4) gute Führung. 
| $. 19. 
Gegenftände der niederen Prüfung find: 
I. für die Kandidaten des Eijfenbahndienites: 
1) Organijation der württembergiſchen Verfehrsanftalten; 
2) Eifenbahnbetriebsdienft (Betriebsordnung, Bahnordnung, Fahr: und Signal: 
dienft, Kenntnig des Bahnoberbaus und der Betriebömittel); 
3) Verkehrsdienſt (WVerkehrsordnung, Verbandsweſen, Tarife, Militäreifenbahn- 
ordnung); 
4) Stationskaffen- und Rechnungsweſen; Inventar: und Materialweien ; 
5) Gijenbahngeographie von Deutihland; Kenntniß der für Württemberg haupt: 
jählih in Betracht fommenden internationalen Bahnverbindungen ; 
6) Lejen und Ueberjegen eines leichten franzöfiihen Stüdes; 
für die Kandidaten des Poſt- und Telegraphendienites: 
1) Organifation der württembergiihen Verkehrsanſtalten; 
2) Poſt- und Zelegraphenbetriebsdienit ; 
3) Verkehrsdienſt (Pot: und Telegraphenordnung); Kenntniß der telegraphen- 
und telephontehnifhen Ginridhtungen ; 
4) Poſtkaſſen- und Rechnungsweſen; 


II. 


— 
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5) Verfehrögeographie von Europa, Kenntniß der widhtigjten Land- und See- 


telegraphenlinien ; 
6) Leſen und Ueberjegen eines leiten franzöſiſchen Stüdes. 


8.20. 


Die Kandidaten, welde die Prüfung erjtanden haben, treten in das Verhältniß von 
Gijenbahn- oder Poftgehilfen ein. 


Nebergangs-Bejtimmungen. 
8. 21. 

Für die zur Zeit des Inkrafttretens diefer Verordnung bereit3 geprüften Kandidaten 
bleiben Hinfichtli der Anwartihaft auf Erlangung von Stellen die bisherigen Beſtimm— 
ungen in Geltung. 

Für die für den höheren Dienft bereit3 angenommenen Praftifanten II. Klaſſe, 
welche die bisherige niedere Dienftprüfung noch nicht erjtanden haben, tritt an die Stelle 
diefer Prüfung die erjte mittlere Prüfung nad den Beitimmungen diejer Verordnung. 

Das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrs— 
anftalten, bejtimmt die Zeit der erjtmaligen Vornahme einer höheren Gijenbahn: und 
Poftdienjtprüfung nad gegenwärtiger Verordnung. 

Bis zu diefem Zeitpunkt wird für die zu Neferendaren II. Klaſſe bereits beitellten 
Kandidaten des höheren Dienjtes die höhere Dienftprüfung nod nad den jeitherigen 
Vorihriften vorgenommen. 

Die mittleren und die niederen Prüfungen jind vom Nahre 1903 an nad den 
neuen Beltimmungen vorzunehmen. 

Unjer Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ift mit der Vollziehung diejer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 4. November 1902. 
Wilhelm. 
Breitling Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Shnürlen. 
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Bekanntmachung des Minifterinms des Innern, 
betreffend die Genehmigung der 3. 6. Wieland’fchen FKamilienfiftung in Ulm und der 
2. Aurſchel'ſchen Familienfiftung in Stuttgart. Vom 21. Oftober 1902. 
Seine Königlide Majeftät haben vermöge Allerhöchſter Entſchließung vom 
18, Oftober d8, %8. der %. G. Wieland’fhen Familienftiftung in Ulm und der 
L. Murſchel'ſchen Yamilienjtiftung in Stuttgart die nachgeſuchte Genehmigung 
allergnädigit zu ertheilen geruht. 
Stuttgart, den 21. Oktober 1902. 
Piſchek. 


Verfügung des Ainiſteriums des Kirchen- und Schulweſens, 
betreffend die Anſtalt für Pflanzenfhub in Hohenheim. Vom 17. Dftober 1902. 

Nachdem auf Grund des für 18991900 und 1901/02 verabjdhiedeten Etats in 
Hohenheim eine Anftalt für Pflanzenſchutz errichtet worden ift, wird mit Allerhödhiter 
Genehmigung Seiner Königlichen Majeftät betreff3 ihrer Aufgabe und ihrer Gin- 
rihtung Nachſtehendes verfügt: 

8.1. 

Die Anftalt für Pflanzenſchutz hat die Aufgabe: 

1) die Lehre von den Krankheiten und Beihädigungen der Kulturpflanzen, jowie 
die Lehre vom Schutze diefer Pflanzen gegen Krankheiten und Schädlinge durch wiljen- 
Ihaftlihe Unterfuhungen zu fürdern; 

2) die Lehre von den Pflanzentrankheiten und vom Pflanzenſchutz für die Praxis 
der Yand- und Yorftwirthichaft, des Gartenbaues und verwandter Betriebe durch unent- 
geltlihe Ertheilung von Rathſchlägen, Ausktünften und Belehrungen im Ginzelfall wie 
durch geeignete Verdffentlihungen im Allgemeinen nußbar zu maden. 


8.2. 
Die Anftalt für Pflanzenſchutz bildet einen Beftandtheil der landwirthſchaftlichen 
Anftalt in Hohenheim und iſt der Anftaltsdireftion und weiterhin dem Minijterium des 
Kirchen: und Schulwejens untergeordnet. 
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8. 3. 


Zur Ginleitung und Durdführung der in 8. 1 genannten Arbeiten ift ein Borjtand 
bejtellt, dem die erforderlihen Hilfskräfte (Affiftenten) beigegeben werden. 


8. 4. 
Dem Borjtand der Anjtalt für Pflanzenihuß Liegt ihre nächſte und unmittelbare 
Vertretung nad außen, ſowie die ganze innere und äußere Gejhäftsleitung ob, 


Stuttgart, den 17. Oktober 1902. 
Weizjäder. 


Bekanntmachung des Landes-Verfihernngsamts, 
betreffend den Prämientarif der Verfihernngsanftalt der Württ. Bangewerks-Berufsgenoffenfdaft. 
Dom 27. Oktober 1902. 

Auf Grund des 8.26 des Bauunfallverfiderungsgejeges vom 30. Juni 1900 (Reichs- 
Geſetzblatt S. 698) wird die Gültigkeit des vom Landes-Verfiherungsamt am 10. Ok— 
tober 1899 feftgejeßten Prämientarif3 für die Verfiherungsanftalt der Württ. Bau: 
gewerks-Berufsgenoſſenſchaft (Reg. Blatt S. 756) auf die drei Jahre 1903, 1904 und 
1905 ausgedehnt. 

Stuttgart, den 27, Oftober 1902. 
K. Yandes-Verfiherungsamt. 
Bodshammer. _ 


Gedrudt in ber Buchdruderei Chr, Scheufele in Stuttgart. 
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N 32. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Freuag den 28, November 1902. 





Inhalt: 


Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Troffingen, Oberamt3 Tuttlingen, zur Er- 
werbung des für die Erbauung eines neuen Nathhaufes in Troffingen erforderlichen Grundeigenthums im 
Wege der Zmangsenteignung. Vom 18. November 1902. — Belanntmachung des Yuftigminifteriums, be- 
treffend die Verlaufspreife des Negierungsblattes und des Reichs-Geſetzblattes. Bom 19, November 1902. 

— Belanntmachung des Minifteriums des Innern, betrerfend den —— ür die Verficherungsanftalt 
der Tiefbau:Berufsgenoffenfchaft.e. Vom 21. November 1902. — Belanntmahung der Minifterien des 
Innern und des Kriegsweſens, betreffend die Zurücdziehung der ertheilten Ermächtigung zur Ausſtellung 
ärztlicher Zeugniſſe für militärpflichtige Deutfche in Spanien. Vom 21. November 1902, 


Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Troffingen, Oberamts Auttlingen, zur Erwerbung des 
für die Erbaunng eines nenen Rathhaufes in Troffingen erforderlichen Grundeigentyums im Wege 
der Dwangsenteiguung. Vom 18. November 1902. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Art. 2 des Gejeßes vom 20. Dezember 1888, betreffend die Zwangs— 
enteignung von Grundjtüden und von Rechten an Grundjtüden (Reg.Blatt ©. 446), 
verordnen Wir nah Anhörung Unjeres Staatsminijteriums, wie folgt. 

Die Gemeinde Trojjingen wird zu dem Zwede der Errichtung eines neuen Rath— 
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haujes auf einer inmitten des Orts Trojfingen gelegenen, bis zu 12 a großen Grund: 
Häde ermädtigt, die hiezu erforderlihen Grundftüde und Rechte an Grumdjtüden im 
Wege der Zwangsenteignung zu erwerben. 

In dem Verfahren zum Zwed der Zwangsenteignung wird die Gemeinde Troifingen 
dur den Ortsvorjteher und den Gemeindepfleger dajelbjt vertreten. 

Als Gnteignungsbehörde wird die Regierung für den Schwarzwaldfreis beitellt. 


Unjer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung diefer Verordnung 
beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 15. November 1902. 


Wilhelm. 
Breitling Bilde Beyer v. Soden. MWeizjäder v Schnürlen. 


Bekanntmachung des Juſtizminiſteriums, 
betreffend die Verkaufspreife des Regiernngsblattes und des Reichs-Gefeßblattes. 
Vom 19. November 1902. 

Der Abonnementspreis für den Jahrgang 1903 des Kegierungs: 
blattes ift auf 4 .M und derjenige des Reichs-Geſetzblattes auf 20 
für das Gremplar feſtgeſetzt worden. 

Die Abonnementsgebühren für die durd die Pot zu verjendenden Exemplare diejer 
Blätter find, wie bisher, von den Abonnenten an die betreffenden Poſtſtellen zu bezahlen 
und von diejen bis zum 31. Dezember laufenden Jahres an die Jujtizminifterial: 
kaſſe einzufenden. 

Die in Stuttgart wohnenden Abonnenten fünnen nad ihrer Wahl entweder bei 
einer der hiefigen Poftanftalten oder bei der Erpedition des Negierungsblattes, Graben: 
ſtraße 3, oder bei der Juſtizminiſterialkaſſe, Karlsſtraße Ver. 1, vorausbezahlen. 

Der Preis für den vollendeten Jahrgang beträgt 

für das Negierungsblatt 
von 1903 an — 4 
für die älteren Jahrgänge. . 3 = 


Sa 
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für das Reichs-Geſetzblatt 
von 1903 qn... 120 5, 
für die älteren Jahrgänge 1.M — H. 

Beim Verkauf von einzelnen Nummern des Negierungsblattes und des 
Neih3:Gejekblattes werden für einen ganzen Bogen 8 H und für einen halben Bogen 
5 5 berechnet mit der Maßgabe, dag nur ganze Nummern abgegeben werden und daf; 
der Mindeftpreis für die Ginzelbejtellung 10 Pf. beträgt. Beftellungen auf einzelne 
Nummern find entweder an die Poftanjtalten oder an die Expedition des Negierungs- 
blattes, nicht aber an die Drudereien zu richten. 

Stuttgart, den 19. November 1902. 

Breitling. 


Bekanntmachung des Miniferinms des Innern, 
betreffend den Prämientarif für die Verfiherungsanftalt der Tiefbau-Berufsgenoſſenſchaft. 
Vom 21. November 1902. 

Die nachſtehende Befanntmahung des Reichs-Verſicherungsamts, Abtheilung für 
Unfallverficherung, vom 16, ds. Mits., betreffend den Prämientarif für die VBerfiherungs- 
anftalt der Tiefbau-Berufsgenoffenihaft, wird hiemit gemäß $. 26 Abi. 3 des Bau— 
Unfallverfiherungsgejeges vom 30. Juni 1900 (Reichs-Geſetzblatt S. 698) veröffentlicht. 

Stuttgart, den 21. November 1902, 

Piſchek. 
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Bekanntmadhung. 


PBrämientarif für die VBerficherungsanitalt der Tieiban: 


Bernisgenoflenichaft. 
Giltig für die Jahre 1903 bis 1905. 





Betrag ber 





— 
E Sohnprogente, für jede ange 
5 metähe ats fangene hal 
sh Betriebsarten. Prämie zu | im Betr 
= entrichten | — 
= find. entrichtenden 
8 Prämie. 
Erite Gruppe. Prozent. Piennia. 
Ban und Unterhaltung von Strafen und Wegen. 

I Reinigung und Unterhaltung von Straßen und Wegen, einjchließlich 

einfacher Uferunterhaltung, ohne Gewinnung und Heritellung ber 

Materialien, in ländlihen Gemeinden, Landſtädten und 

größeren Rommunalverbänden 1,0 0,5 
2 Wie vor, mit Gewinnung im Bruch und Heritellung von Rleinfchlay 24 1,2 
3 Wie laufende Nr. 1 mit Kiesgewinnung . 2,4 1,2 
4 Reinigung und Unterhaltung von Straßen in Städten, ohne Ge 

winnung und Heritellung der Materialien i 2,4 1,2 
5 Neubauten von Wegen und Chaufjeen, ohne Anwendung von Schienen 

geleifen, einſchließlich ber N fleinerer Baumerfe und 

Durdläle . . . i 2,4 1,2 
6 Wie vor, mit —— von n Säjienengeleifen und einfchließlich * | 

Heritellung aller Bauwerke, aber ohne maſchinelle Einrichtungen | 4,4 2,2 
7 Wie vor, mit Lolomotiv: und Majchinenbetrieb . . . . . .| 5,2 2,6 
8 Fällen von Bäumen . FT ———— 3,0 1,5 

Aweite Gruppe. 
Sonftige Bauarbeiten. | 

9 Erd» umd Planirungsarbeiten, Unterhaltung von Be und Ent: 

wäflerungsgräben mit Wurf und mit nur theilweijer Verwendung 

von Karren ſoweit diefe Arbeiten nicht über 1,5 ın Tiefe hinaus: 

gehen und jonftige erichwerende Umſtände — Rüſt⸗ 

ungen ꝛc.) nicht hinzutreten . 1,4 0, 











£ — Betrag de der 
= Lohnprozente, Nur jede a 
3 —T il | ron Yen halbe 
. Betriebsarten. Prämie zu in Beiad 
= entrichten Sohnes : 
= find. entrichtenden 
5 Prämie. 
Prozent, Pfennig. 

10 ‚Wie vor, jedoch mit regelmäßiger Benugung von ige 

(Karren x.) aber ohne Schienengeleife . . . —* 2,4 1,2 
11 Erdarbeiten mit Abfteifungen oder bei mehr ala 1,5 m Tiefe —F 46 2,3 
12 Erdarbeiten mit theilweifer Anwendung von Schienengeleifen, ohne 

gleichzeitige maſchinelle Einrichtungen im Betriebe, größere Ein- | 

ebnungen, Deichverftärfungen und Deichwiederherjtellungen . . 3,8 1,9 
13 , Erdarbeiten, wie vor, mit nicht erheblichem Lofomotivbetrieb . . 5,2 2,6 
14 ' Gas und Wafferleitungsarbeiten . . . 3,6 18 
15 Sanalifationsarbeiten, ri und Unterhaltung von Man. 

Kanälen . . . . DER j i ; 4,6 2,3 
16 ‚;Wferfhußgbauten . . . a Fan ar 3,0 1,5 
17 Betrieb von Pumpwerken für Ent⸗ und Bewäfferungen N, 3,0 1,5 
18  Stollene und ENDEN: : 2: u Ben 4 8,0 4,0 
10 Baggerarbeitennnn. 4,6 | 2,3 
20 1 Bahnbu . . . 3,6 1,8 
>21 . Maurer: und Simmerarbeiten ur Serftelung » von "Brüden, Durch 

läſſen, Stütz⸗ und Kaimauern, ſowie ähnlichen Bauwerken für 

Tiefbauten . . . ee ee 5,2 | 2,6 
22 | Maurerarbeiten für Socbauten. ba en Be a ze 2 4,0 2,0 
23" Zimmerarbeiten für Hochbauten . . F 4,0 2,0 
24 Abbruchsarbeiten (ausſchließlich berenigen bei i Soßbautn) F— 9,0 4,5 
25 | Mie vor, bei Hochbauten . . . > on 12,0 6,0 
26 VW Dmmelen 2 2 5,8 2,9 
37 Pflaſterarbeiieee.. ar ee 2,6 1,3 

Pritte Gruppe. 
Nebenbetriebe. 

28 Steinſchlag für fih allen . > >: moon 4,6 2,3 
29 Kies⸗ und Sandgewinnung. 4,4 2,2 
30 | Steinbrucharbeiten ohne Sprengung » > 2 22 nenne 72 3,6 
31 | Steinbrucharbeiten mit Sprengung. 7,6 3,8 
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Sonjtige Beitimmungen und Grläuternugen. 

1) Für Arbeiten, welche vorftehend nicht aufgeführt find, wird der Prämienfag nah Maßgabe des 
für die Genofienihaft geltenden Tarifs vom Vorftande feftgefegt. 

2) Wenn diejelben Arbeiter mit mehreren Arten von Arbeiten bejchäftigt werden (j. B. mit Strafen: 
reinigung und Steinſchlagen), jo find in der monatlichen Nachweiſung für jede Art die verwendeten 
Arbeitätage und die verdienten Löhne getrennt aufzuführen (vergl. Anleitung des Reichs-Ver— 
fiherungsamts, betreffend die Nachweiſungen von Negiebauarbeiten, vom 12. Dezember 1887). 
Erfolgt eine ſolche Trennung nit, jo wird bei ber Berechnung der Prämie die höchſte in Betracht 
kommende Gefabhrentlafle zur Anwendung gebradt. Auf Verfiherungen gemäß $. 31 des Bau: 
Unfallverjiherungsgejeges findet diefe Beftimmung feine Anwendung. 

Feitgefeßt gemäß $. 26 des Bauslinfallverfiherungsgejeges vom 30. Juni 1900 (Reichs: 

Gejekblatt S. 698). 

Berlin, den 16. November 1902. 
Das Neichs-Verfiherungsamt, Abtheilung für Unfallverfiherung. 
Gaebel, 


Bekanntmachung der Minifterien des Innern und des Ariegswelens, 
betreffend die Burüczichung der ertheilten Ermächtigung zur Austellung ärztlicher Zeuguiſſe für 
militärpflihtige Dentfche in Spanien. Vom 21. November 1902. 
Nachſtehend wird die von dem Reichskanzler in dem vorbezeichneten Betreff erlafjene 
Befanntmahung vom 7. November 1902 (Gentral-Blatt für das Deutſche Neid) von 
1902, Nr. 48 S. 396) zur allgemeinen Kenntniß gebradt. 


Stuttgart, den 21. November 1902, 
Piſchek. v. Shnürlen. 


Die dem praktiſchen Arzte und Marine-Oberaſſiſtenzarzte der Reſerve Dr. Hans Leyden zu Madrid 
zufolge Bekanntmachung vom 26. Juni 1901 (Central⸗-Blatt S. 233)*) ertheilte Ermächtigung zur 
Ausſtellung der im 8. 42 der Wehrordnung bezeichneten Zeugniſſe über die Untauglichkeit oder be— 
dingte Tauglichkeit derjenigen militärpflichtigen Deutichen, welde ihren dauernden Aufenthalt in 
Spanien haben, it zurüdgezogen worden. 

Berlin, den 7. November 1902. Der Neichsfanzler. 

ER Im Auftrage: Dr. Richter. 

*) Württ. Reg.Blatt von 1901 ©. 207. 


Gedrudt in der Buhdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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N 33. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreih Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Montag, den 8. Dezember 1902. 





Inhalt: 
Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Stadtgemeinde Hall zu Erhebung einer örtlichen Ver— 
rauüchſsabgabe von Bier. Vom 29. November 1902. — Königliche Verordnung, betreffend den Wieder— 
zufammentritt der Stände. Vom 3. Dezember 1902, 
Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Stadtgemeinde Hal zu Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe 
von Bier. Vom 29. November 1902. 


Wilhelm Il., von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Gejehes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkjamfeit tretenden Beftimmungen über die Be— 
jtenerungsrehte der Gemeinden (Reg. Blatt S. 237), des Gejches vom 25. März 1887, 
betreffend die Kyorterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durd die Gemeinden (Neg.: 
Blatt S. 85), jowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abf. 1 und 25 Abſ. 1 des Geſetzes 
vom 23, Juli 1877 über Beltenerungsrehte der Amtstörperihaften und Gemeinden 
(Reg.Blatt S. 198) und des Art. II des Gejehes vom 8. März 1881, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Gejeßes (Reg.Blatt S. 19), verordnen und verfügen Wir 
nad Anhörung Unſeres Staat3minijteriums unter Abänderung der Königlihen Ber: 
ordnung vom 26. März 1899, betreffend die Grmädtigung mehrerer Gemeinden zur 
Fortſetzung der Erhebung örtliher Verbrauchsabgaben (NReg.Blatt S. 239), wie folgt: 
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Einziger Paragraph. 

Soweit die örtlihe Verbrauhsabgabe von Bier nad Art. 21 Abj. 2 des Gejehes 
vom 23, Juli 1577 von dem in der Stadtgemeinde Hall zur Biererzeugung ver- 
wendeten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungeſchro— 
tenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mark Fünfundjechzig 
Pfennig feitgejeßt. 

Unfere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit der VBollziehung diejer 
Verordnung beauftragt. 

Gegeben Bebenhaujen, den 29. November 1902. 
Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizjäder v. Shnürlen. 


® 


Königliche Verordnung, 
betreffend den Wiederzufammentritt der Stände. Vom 3. Dezember 1902. 


Wilhelm Il., von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unſeres Staatäminijteriums haben Wir den Wiederzuiammen- 
tritt der vertagten Ständeverfammlung auf 


. Mittwodh, den 10. Dezember d. J. 
bejtimmt. 


Wir befehlen demnach, dat ſich die Mitglieder beider Kammern an diefem Tage 
zur Gröffnung ihrer Sihungen in Unjerer Haupt- und Nefidenzjtadt Stuttgart wieder 
verjanmeln. 


Gegeben Bebenhaujen, den 3. Dezember 1902. 
Wilhelm. 
Breitling Bilde. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen. 





Gedrudt in der Buchdruderei Ehr. Scheufele in Stuttgart. 


— | 
Negierungsblatt 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Montag, den 15. Dezember 1902. 





Inhalt: 


Königliche Verordnung, betreffend die Prüfung im Wafjerbaufache. Vom 29. November 1902. — Verfügung 
—* Rn de3 Innern, betreffend die Umlage des Gebäudebrandfchadens für das Jahr 1903, Bom 
4. Dezember 1902, 





Königliche Verordnung, 
betreffend die Prüfung im Waſſerbaufache. Vom 29, November 1902. 


Wilhelm II. von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unſeres Staatsminifteriums verordnen und verfügen Wir, wie 
folgt: 
8S. 1. 


Bei der Behandlung von Geſuchen um die Genehmigung zur Errichtung oder 
Veränderung von Waſſertriebwerken und Stauanlagen oder zur Vornahme von Verän— 
derungen an öffentlichen Gewäſſern, ſowie bei der Behandlung von Streitigkeiten über 
die Benützung der öffentlichen Gewäſſer dürfen von den Verwaltungsbehörden nur die 
Aufnahmen und Gutachten ſolcher Sachverſtändigen zu Grund gelegt werden, welche 
entweder 

1) die zweite Staatsprüfung im Bauingenieurfach nach der K. Verordnung vom 

13. April 1892 (Reg. Blatt S. 149) oder nad den früher geltenden Vorſchriften 
erftanden, oder 
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2) ihre Befähigung durd Erftehung einer befonderen Prüfung im Waflerbaufadhe 
nad der gegenwärtigen Verordnung oder nad der K. Verordnung vom 28. No- 
vember 1856 (Reg. Blatt S. 333) nachgewieſen haben. 


8. 2. 

Die Prüfung im Waſſerbaufache wird von einer Kommiſſion vorgenommen, welche 
unter dem Vorſitze des Vorſtands der Minifterialabtheilung für den Straßen- und Wafler- 
bau oder eines von demjelben zu bezeichnenden Stellvertreter aus mindejtens zwei tech— 
niſchen Beamten des Departements des Innern und einem oder mehreren Lehrern der Bau- 
gewerkeſchule befteht und dur das Minifterium des Innern beftellt wird, 

Bon diefem wird der Kommilfion auch ein Sekretär beigegeben. 


8. 3. 

Die Prüfung findet jährlih einmal, in der Negel im Monat März, zu Stuttgart 
ftatt und wird jeweils unter näherer Angabe de3 Termins im Staat3-Anzeiger aus- 
geſchrieben. 

Wenn nur ein einziger zulaſſungsfähiger Kandidat ſich gemeldet hat, ſo kann derſelbe 
auf die Prüfung des nächſten Jahres verwieſen werden. 


8. 4. 
Um zu der Prüfung zugelaſſen zu werden, hat ein Kandidat ſich auszuweiſen: 
1) über die Zurücklegung des 23. Lebensjahrs; 
2) über den Beſitz der deutſchen Reichsangehörigkeit; 
3) über einen feinem Beruf entjprechenden theoretiichen und praktiſchen Bildungs- 
gang und 
4) über jittlihes Betragen. 
8. 5. 
Der Nachweis im Sinne des $.4 Ziff. 3 ift zu liefern: 
a. durch ein Zeugniß über die Grftehung der Werkmeifter: oder Bauwerkmeiſter— 
prüfung; 
b. durch Zeugnifje über die Art und Weiſe einer mindeftens einjährigen praktiſchen 
Vorbereitung bei Waſſer- oder jonjtigen Tiefbanten, wovon wenigjtens vier Monate 
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bei Ausführung von Bauten auf der Bauftelle zugebradpt fein müffen, und über 
die hiebei bewiejenen Leiſtungen; 

c. dur Vorlegung von fünf Zeichnungen und zwar je einer über Fluß- und Ufer: 
bauten, Wafjerwerfsanlagen, Stauanlagen, Wafjerverforgungsanlagen und Ent: 
wäfferungsanlagen ($. 8 Ziff. 6), deren eigenhändige Ausführung von der be- 
treffenden Lehranſtalt oder auf jonjtigem Wege, mit Angabe der Zeit der Fer— 
tigung, jowie mit der Bezeichnung, ob Gopie oder eigener Entwurf, beurfundet 
jein muß. 

Der Nahweis zu 8. 4 Ziff. 4 iſt durch die vorftehend unter b erwähnten Zeugnifie 
zu erbringen. Soweit diefe fi nicht über den ganzen feit Erjtehung der Werkmeijter- 
oder Bauwerfmeijterprüfung verflofjenen Zeitraum erjtreden, find für die fehlende Zeit 
Zeugnifie über anderweitige Beihäftigung oder Zeugniffe der von dem Kandidaten be- 
ſuchten techniſchen Lehranftalten, in Grmangelung von ſolchen obrigkeitlihe Leumundszeug- 
nifje vorzulegen. 

Die von Privatperfonen oder von ausländiihen Behörden ausgeftellten Zeugniffe 
müſſen gehörig beglaubigt jein. 

8. 6. 

Die Meldungseingaben find mit den erforderlichen Belegen ($S. 4 und 5) bis zum 
15. Februar jedes Jahres und zwar von den Schülern der Baugewerkeſchule in Stutt- 
gart dem Borjtand derjelben, von den übrigen Kandidaten dem Bezirksamt (Oberamt, 
Stadtdireftion Stuttgart) ihres Anfenthaltsorts zu übergeben und von diejen Stellen nad) 
Ergänzung etwaiger Mängel fofort dem Minifterium des Innern vorzulegen, welches 
nad vorgängiger Vernehmung der Prüfungskommiſſion über die Zulaffung zur Prüfung 
erkennt und die zugelajjenen Kandidaten zu derjelben vorladet. 


8.7. 


Geſuche um Zulafjung zu der Prüfung, welche nicht mit den vorgejchriebenen Nach— 
weijen (SS. 4 und 5) verjehen oder nicht innerhalb der hiefür feſtgeſetzten Frift (8. 6) 
eingereicht find, werden zurüdgewiejen. 

Die Kandidaten, welche nicht als zulafjungsfähig erkannt worden find, werden hievon 
unter Angabe de3 Grundes in Kenntniß geſetzt. Bugelafjene Kandidaten, welde nicht 
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am Anfaug des für die Vornahme der Prüfung beftimmten Termins ($. 3) erſcheinen, 
werden auf die nächſtfolgende Prüfung verwiefen. 


8.8. 

Die Prüfung hat fi) auf folgende Gegenftände zu erftreden: 

1) Aufnahme umd Zeichnen von Lageplänen, Nivelliren und Aufzeichnen des Er: 
gebniffes, jowie Prüfung des Nivellir-Inftruments; 

2) Kenntniß der Inſtrumente zum Meſſen der Wafjergefhwindigkeit, des hiebei zu 
beobadtenden Berfahrens und der Berechnungsweiſen; 

3) Grundzüge der Hydroftatit und Hydrodynamik jowie Aufnehmen und Berechnen 
der ausftrömenden Wafjermenge bei Ueberfällen und Schützenöffnungen; 

4) Aufnahme und Berehnung des Wafjerbedarfs, des Gefälls und der Nutzwirkung 
der verjhiedenen Arten von Waflerrädern, jowie allgemeine Bekanntſchaft mit 
der Konftruftion derjelben einſchließlich der Gerinne; 

5) Berehnung der Stauhöhe und Stauweite bei Ueberfall- und Grundwehren oder 
fonftigen Einbauten in Waſſerläufe; 

6) Allgemeine Kenntniß 
a. des Fluß- und Uferbaus, der Waſſerwerks- und Stauanlagen, der Einricht— 

ungen für Binnenjhiffahrt und Flößerei, 
b. der Waflerverforgungs- und Entwäfjerungsanlagen für Wohnplätze; 

7) Bekanntſchaft mit der Gejeßgebung über Wafjerbenügung und Ylußbauten; 

8) Abfafjung von Protofollen und Gutachten, jowie Führung des dienftlihen Schrift: 
wechſels. 

8.9. 

Die Prüfung ift theils ſchriftlich und zeichneriſch, theils mündlich. 

Allen an einer Prüfung gleichzeitig Theil nehmenden Kandidaten werden die gleichen 

ſchriftlichen Fragen vorgelegt. 

Alles Nähere in Beziehung auf die Art und Weiſe der Vornahme der Prüfung, 

ſowie hinſichtlich der Feſtſtellung des Prüfungsergebniſſes wird durch eine von dem 
Miniſterium des Innern zu erlaſſende Prüfungsanweiſung beſtimmt. 
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8. 10. 

Bei jeder Aufgabe für die jhriftlige und zeichneriihe Prüfung wird von dem Be: 
rihterftatter und Mitberichterftatter unter Zuftimmung des Prüfungsvorftandes oder der 
Prüfungstommiffion feftgejeßt, ob und welde Hilfsmittel bei der Löſung benützt werden 
dürfen. 

Ein Kandidat, welher unerlaubte Hilfsmittel benügt oder zu benüßen verſucht, kann, 
wenn die Berfehlung im Laufe der Prüfung entdedt wird, durch Ausfprud der Prüfungs- 
fommijfion von der ferneren Theilnahme an der Prüfung ausgefhloffen werden; wenn 
aber jeine Verfehlung erft jpäter zur Anzeige fommt, jo kann ihm ein Prüfungszeugnik 
verjagt oder das bereit3 ausgeftellte Zeugnig wieder abgenommen werden. 

Gleiche Ahndung trifft diejenigen Kandidaten, welche während der Prüfung anderen 
in irgend einer Weile zur Löſung der gegebenen Fragen und fonftigen Aufgaben behilf: 
lich find oder von andern jolde Hilfe annehmen. 


8.11. 


Die bei der Prüfung für befähigt erkannten Kandidaten erhalten ein von dem Bor: 
ftande und den Mitgliedern der Prüfungskommiſſion unterjchriebenes, von dem Chef des 
Departementd des Innern unter Beidrüdung des Minifterialfiegel3 beglaubigtes Zeug: 
niß, welches die bewiejene Befähigung ($. 12) angibt. 

8. 12. 
In den Prüfungszeugnifjen werden die Befähigungsftufen nad) drei Klaffen, nämlich: 
Klaſſe I (obere), 


Klaſſe II (mittlere), 


Klafje III (untere) 
bezeichnet. 


Jede Klaſſe zerfällt in zwei Unterabtheilungen — a und b —, wodurch die An- 
näherung an eine höhere oder niedrigere Klaſſe ausgedrüdt wird. 
Die Klaſſe I, Unterabtheilung a, wird nur ausgezeichneten Kandidaten ertheilt. 


8. 18. 


Die Namen der für befähigt erkannten Kandidaten ($. 11) werden im Staats: 
Anzeiger bekannt gemacht. 
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8. 14. 

Mer bei der Prüfung die erforderlien Kenntniſſe nicht gezeigt hat, ebenſo wer nad 
8.10 Abſ. 2 und 3 von der Prüfung ausgeſchloſſen wurde, Tann fi) der Prüfung 
wiederholt unterwerfen. 

8. 15. 

Bor dem Beginn der Prüfung hat jeder Kandidat die vorgeſchriebene Gebühr bei 

dem Prüfungs-Sekretär zu erlegen, 


S. 16. 

Kandidaten, welde die Prüfung nad) der gegenwärtigen Verordnung oder nad) 
Berfündung der Iekteren gemäß der K. Verordnung vom 28. November 1856 erjtanden 
haben, erhalten die Bezeihnung „Waſſerbautechniker“. 

Diejenigen, welche die befondere Prüfung im Waſſerbaufache früher erftanden haben, 
dürfen fi als Waſſerbautechniker bezeichnen. 


8. 17. 


Die gegenwärtige Verordnung tritt in der Weiſe in Wirkſamkeit, daß erfimals im 
Jahre 1907 die Prüfung im Waſſerbaufach nad) den Beſtimmungen diefer Verordnung 
vorgenommen wird. 

Am Jahre 1906 wird letztmals nad) der K. Verordnung vom 28. November 1856 
geprüft werden. 

Unſer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung diefer Verordnung be- 
auftragt. 


Gegeben Bebenhaufen, den 29. November 1902, 


Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Beyer v. Soden Weizſäcker. v. Shnürlen. 
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Verfügung des Minifterinms des Innern, 
betreffend die Umlage des Grebändebrandfhadens für das Jahr 1903. 
Vom 4. Dezember 1902. 

Nah Maßgabe des Art. 39 Abj. 1 und Urt. 40 des Gefehes vom 14. März 1853, 
betreffend die veränderte Einrichtung der allgemeinen Brandverficherungsanftalt (Reg.- 
Blatt S. 79), jowie des Art. 1 des Gejehes vom 30. März 1875, betreffend einige 
Abänderungen des Geſetzes vom 14. März 1853 aus Anlaß der Einführung der Reichs— 
markrechnung (Reg. Blatt S. 163), wird im Hinblid auf den gegenwärtigen Stand der 
Brandverfiherungsfaffe und die durchſchnittliche Höhe der in den legten Jahren ange: 
fallenen Brandihäden die Umlage für das Kalenderjahr 1903 in der Weife beftimmt, 
daß bei den Gebäuden der dritten Klafje, weldhe die Regel und die Grundlage für die 
Berechnung des Beitrags in den höheren und niederen Klaſſen bildet (K. Verordnung 
vom 14. März 1853, 8. 12c), der Beitrag von Ginhundert Mark Brandverfiherungs- 
anihlag 

Zehn Pfennig 
zu betragen hat. 

Ferner wird verfügt, daß je die Hälfte der Umlage auf 1. April und 1. Auguft 
f. 38. an die Brandverfiherungsfafje einzuliefern ift. 

Die Oberämter werden angewiejen, in Gemäßheit der beftehenden Vorſchriften für 
den rechtzeitigen Abſchluß der Katafterrevifionsgejdhäfte und der Umlage in den einzelnen 
Gemeinden, jowie für den redhtzeitigen Einzug und die Ablieferung der Beiträge zu 
jorgen und die zu fertigenden Umlageurtunden fpäteftens auf den 1. April 1903 an den 
Berwaltungsrath einzufenden. 


Stuttgart, den 4. Dezember 1902. 
Piſchelk. 


Gedrudt in der vuqhdrugerei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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Ausgegeben Stuttgart, Dienstag, den 23. Dezember 1902. 
Anhalt: 


Verfügung der Minifterien der Juſtiz und des Innern, betreffend den Vollzug der SS. 38 und 39 des Straf- 
geſetzbuchs für das Deutjche Reich über Polizeiaufſicht. Vom 18. November 1902, — Verfügung der 
Minifterien der Yuftiz und des Innern, betreffend den ‚Dollgug des Geſetzes über die Unfallfürforge für Ge— 
fangene vom 30. Juni 1900. Vom 10. Dezember 1902. — Verfügung des Juſtizminiſteriums, betreffend 
die Bollziehung der Freiheitsſtrafen. Vom 16. Dezember 1902, 





Verfügung der Minifterien der Juſtiz und des Innern, 
betreffend den Vollzug der SS. 38 und 39 des Strafgefehbucs für das Deutfche Reid) über Polizeiauflicht. 
Vom 18. November 1902, 


Nachdem der Württembergiſche Verein für entlafjene Strafgefangene ſich bereit 
erklärt hat, feine Schußfürjorge auch auf die unter Polizeiaufficht geftellten Perſonen 
auszudehnen, werden unter Bezugnahme auf die SS. 3, 9, 14 und 16 der Verfügung der 
Ministerien der Yuftiz umd des Innern vom 16. Januar 1872 in obenbezeichnetem Betreff, 
Reg.Blatt ©. 5, bis auf Weiteres die nachſtehenden Anordnungen getroffen: 

1) Da die Schußfürjorge von dem Verein nur in den Fällen übernommen wird, 
in welden der WVerurtheilte fid) hiemit und insbejondere mit der Beitellung eines 
Fürſorgers für ihn ausdrücklich einverftanden erklärt hat, jo find die Gefangenen, 
gegen welde auf Zuläjfigkeit von Polizeiaufſicht erfannt ift, mindeſtens 6—S 
Wochen vor ihrer Entlafjung aus der Strafanftalt hierüber jowie über ihre 
Abſichten in Betreff ihres Fünftigen Aufenthaltsorts und ihrer Beihäftigung zu 
vernehmen. Zutreffenden Falls ift die Niederfchrift über die Vernehmung unter 
Anſchluß des üblihen Merkblatts dem Landesausſchuß des genannten Vereins 
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zuguftellen, worauf Seitens des betreffenden Bezirksvereins am Fünftigen Aufent: 
haltsorte des zu Gntlaffenden ein Fürſorger bejtellt und defjen Namen behufs 
Bekanntgabe an den Gefangenen rehtzeitig der Strafanftaltsverwaltung mit: 
getheilt würde. 

2) Die StrafanftaltSverwaltungen haben in ihren gemäß $. 3 der Verfügung vom 
16. Januar 1872 zu erjtattenden Gutachten über die Frage der Stellung unter 
Polizeiaufficht anzugeben, ob und in welcher Weiſe der zur Entlafjung Kommende 
ſich bereit erklärt hat, ji der Schußfürforge des Vereins zu unterjtellen. 

3) Geht der Strafanftalt3verwaltung die Nahriht zu, daß die Stellung unter 
Polizeiaufſicht verfügt ift, jo hat die StrafanjtaltSverwaltung zutreffenden Falls 
dem Oberamt des Fünftigen Aufenthaltsorts jowie der Kreisregierung, welche 
die Stellung unter Polizeiauffiht verfügt hat, mitzutheilen, wer zum Fürſorger 
für den unter Polizeiauffiht Gejtellten bejtellt ift, bei wen aljo Grkundigungen 
nad demjelben eingezogen werden können, 

4) Der Landesausſchuß des Vereins hat als zwedmäßig bezeichnet, da8 Neben: 
verdienjtguthaben des Entlafjenen nad) Abzug des für die Reife nöthigen Betrags 
an das Kaſſenamt des Landesausſchuſſes zu jenden. Hienach iſt, falls im einzelnen 
Fall fein Anjtand obwaltet, zu verfahren. (Zu vergl. 8. 82 Abi. 2 der 
Hausordnung für die Zuchthäuſer und Landesgefängnifje, $. 71 Abſ. 2 der 
Hausordnung für das Zellengefängnig Heilbronn vom 4. März 1899.) 

5) Solange der unter Polizeiaufſicht Gejtellte der Fürſorge des Vereins unterfteht, 

find alle Maßregeln, welche geeignet find, ihm eine geordnete Thätigkeit zu er- 

ſchweren, wie 3. B. Erkundigungen nad ihm durd Polizeibeamte, zu vermeiden. 
Die Bezirksämter ($. 14 Abj. 1 der Verfügung vom 16. Januar 1872) haben 
von Zeit zu Zeit bei den Fürforgeorganen (den Organen des Württembergiihen 

Vereins zur Fürforge für entlafjene Strafgefangene) anzufragen, ob der unter 

Polizeiauffiht Gejtellte der Fürſorge noch unterſteht. Die Fürſorgeorgane werden 

ihrerjeitS von jeder Menderung in der Perjon des Fürſorgers, jowie von der 

Beendigung der Fürſorge den Bezirksämtern Kenntniß geben. 

In dem nad) $. 16 der Verfügung vom 16. Januar 1872 von den Kreisregierungen 

zu führenden Verzeichniß iſt in Spalte 10 zutreffenden Falls ein Vermerk darüber 

aufzunehmen, dad der unter Polizeiaufficht Geftellte der Shußfürjorge des Vereins 


6 


— 


>83 


für entlajjene Strafgefangene unterjteht und wer zum Fürſorger für ihn bejtellt 
iſt. Das Oberamt hat einen jolden Vermerk auch in die den Landjägerftellen 
zuzufertigende Liſte einzutragen. 


Stuttgart, den 18. November 1902, 
Breitling Piſchek. 


Verfügung der Miniflerien der Iufiz und des Inuern, 
betreffend den Vollzug des Gefehes über die Unfallfürforge für Gefangene vom 30. Iuni 1900. 
Bom 10, Dezember 1902. 


Zum Bollzug des Gejeßes, betreffend die Umfallfürforge für Gefangene, vom 
30. Juni 1900 (Reichs-Geſetzblatt S. 356) wird hiemit Nachſtehendes verfügt: 


8. 1. | 
Die Erfüllung der durch das Gejeh den Ausführungsbehörden (5. 8 a. a. ©.) 
zugewiejenen Aufgaben liegt, joweit der Unfall Gefangene betroffen hat (S. 1 Ab. 1 
a. a. O.), dem Strafanftaltentollegium, joweit der Unfall Berjonen betroffen hat, welde 
von öffentlihen Beljerungsanftalten, Arbeitshäuſern, Armenbejhäftigungsanftalten ꝛc. 
zwangsweije bejhäftigt werden ($. 1 Abſ. 2 a. a. O.) den Kreisregierungen ob. 


8. 2. 

Ueber Bejhwerden ($. 11 Abj. 5, $. 16 Abſ. 1 a. a. O.) entſcheidet, falls der 
angefochtene Beſcheid von dem Strafanftaltenkollegium erlafjen worden ijt, das Juſtiz— 
minifterium, falls der Beſcheid von einer Kreisregierung erlafjen worden ijt, das 
Miniſterium de3 Innern. 

8.3, 


Untere Berwaltungsbehörden im Sinne des 8. 12 des Gejeßes jind die Oberämter. 
Stuttgart, den 10. Dezember 1902. 
Breitling. Piſchek. 
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Verfügung des Juſtizminiſteriums, 
betreffend die DVollziehung der Freiheitsfirafen. Vom 16. Dezember 1902. 


Ueber die Vollziehung der Trreiheitsftrafen wird mit Allerhöchſter Genehmigung 
Seiner Majeftät des Königs Folgendes verfügt: 


IR 
Die gegen Perſonen männliden Gejhlehts ertannte Zuchthausftrafe wird in 
dem Zuchthauſe zu Ludwigsburg beziehungsweife in der Filialanftalt dieſes Zuchthauſes 
auf Hohenasperg, die gegen Frauensperſonen erkannte Zuhthausftrafe in der 
Zuchthausabtheilung der Strafanftalt für weiblihe Gefangene in Gotteszell vollzogen. 


8.2. 

Die Gefängnißjtrafe wird von erwachſenen Perjonen bis auf Weiteres, wenn jie 
vier Wochen nicht überfteigt, in den amtsgerihtlihen Gefängniſſen (Bezirksgefängnifien), 
bei längerer Dauer von Perſonen männlichen Geſchlechts gemäß den in den SS. 3 und 4 
ertheilten näheren Beſtimmungen in den Landesgefängniffen zu Hall und Rottenburg, 
jowie in dem Zellengefängnig zu Heilbronn, von Frauensperſonen in der Gefängniß- 
abtheilung der Strafanftalt für weibliche Gefangene in Gotteszell verbüßt. (Dal. 
übrigens aud) 8. 8.) 

Als erwahjen werden Perſonen angejehen, weldhe bei Antritt der Strafe das 
15. Lebensjahr vollendet haben. 

Erwachſene Perfonen männliden Geſchlechts jind auf Anordnung der Straf: 
volljtredungsbehörde (Staatsanwalt, Amtsrichter) in das Zellengefängnig Heilbronn 
einzuliefern beziehungsweife unter den Vorausſetzungen der Verfügung des Juftiz- 
miniſteriums vom 4. April 1902, Neg.Blatt ©. 77 und Amtsblatt S. 17, zum Straf: 
antritt in diefer Strafanftalt von der Strafvollitredungsbehörde vorzuladen, wenn die 
zu vollziehende Strafe in Gefängnißjtrafe von mindeitens viermonatlider und höchſtens 
dreijähriger Dauer bejteht und der Wernrtheilte zur Zeit der That das dreißigſte 
Lebensjahr nod nicht zurüdgelegt hatte. 

Ungeachtet des Vorhandenſeins diefer Vorausſetzungen hat die Ginweilung in das 
Zellengefängniß zu unterbleiben und ift die Einweiſung in das betreffende Yandesgefängnik 
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(S. 4) vorzunehmen, wenn wegen körperlicer oder geiftiger Gebreden oder Schwäche des 
Berurtheilten oder wegen der mit Nüdjiht auf feinen Gemüthszuftand von der Ginzel- 
haft für ihm zu beforgenden Nachtheile die abgejonderte Verwahrung desjelben in der 
Zelle nicht thunlich erſcheint. Insbeſondere find von der Einweiſung in das Zellen: 
gefängnig ausgeſchloſſen: Blinde, Schwahlidhtige, Taube, Schwerhörige, Krüppelhafte, 
Epileptiſche, Gemüthskranke, Sole, bei welchen eine Anlage zu Geijtesfrankheit anzu- 
nehmen ift, körperlich oder geijtig jo Herabgefommene, daß fie zu regelmäßiger Beſchäf— 
tigung fi nicht eignen. 

Ungeadhtet des Vorhandenſeins der in Abſ. 1 angegebenen Vorausjegungen find 
ferner von der Ginweifung in das Zellengefängnig ausgejhloffen und dem Landesge— 
fängnig in Hal (8. 4) zuzuweiſen jolde männliche Perfonen, gegen welche wegen 
Rückfalls in Verbreden wider fremdes Eigenthum im Sinne der 88. 244, 245, 250 
Ziff. 5, 261, 264 des Strafgeſetzbuchs oder wegen eines Vergehens der Zuhälterei 
(Strafgejeßbud $. 181 a), ſei es allein oder in Verbindung mit anderen Verbrechen 
oder Vergehen, eine Gefängnißftrafe zu vollziehen ift. 

Die Beſchlußfaſſung darüber, ob ein Umjtand, welcher die Einweiſung in das 
Zellengefängnig als unthunlich erſcheinen lafjen würde, im einzelnen Fall vorliegt oder 
nicht, kommt der Strafvollftredungsbehörde (Staatsanwalt, Amtsrichter) zu, welde 
hierüber, wenn möglich noch vor eingetretener Rechtskraft des Urtheils, die erforderlichen 
Erhebungen zu veranjtalten, insbefondere zutreffenden Falls mittelft Ginforderung eines 
gerihtsärztlihen Gutachtens Grund zu machen hat. 


8. 4. 

Soweit die Gefängnißſtrafe gegen erwachſene Perſonen männlichen Geſchlechts nicht 
in dem amtsgerichtlichen Gefängniß ($. 2) oder in dem Zellengefängniß in Heilbronn 
($. 3) zu vollziehen ift, wird diejelbe von denjenigen Berurtheilten, welden die bürger- 
lichen Ehrenrechte aberkannt find, in dem Landesgefängnig zu Hall, beziefungsweife in 
der Tilialanftalt diejes Gefängniffes zu Kleinkomburg, von jolhen Berurtheilten, welche 
ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, in dem Landesgefängniß zu Rotten— 
burg verbüßt. Aud die hienach an fi) dem Landesgefängnik in Rottenburg zuzuweifenden 
Gefängnipfträflinge find übrigens in das Landesgefängniß zu Hall einzuliefern, wenn 
gegen fie eine Strafe wegen Rüdfalls in Verbrechen wider fremdes Eigenthum im Sinne 
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der 88. 244, 245, 250 Ziff. 5, 261, 264 des Strafgeſetzbuchs oder ein Strafe wegen 
Zuhälterei ($. 181a des Strafgeſetzbuchs), jei es allein oder in Verbindung mit anderen 
Verbrechen oder Vergehen, zu volljtreden ift. 


8. 5. 
Die Feſtungshaft wird in der Civilfeſtungsſtrafanſtalt auf Hohenasperg 
vollzogen. 
8. 6. 


Die Strafe der Haft wird, wenn fie von den Gerichten erkannt ijt, in den 
amtsgerihtlihen Gefängniffen (Bezirksgefängnifjen) verbüßt. 

Iſt gemäß Art. 3 Abſ. 3 des Yandespolizeiftrafgefehes vom 27. Dezember 1871 in 
der Faſſung des Gejehes vom 4. Juli 1898, Reg.Blatt ©. 149, in den Fällen des 
$. 361 Ziff. 3 bis 8 des Strafgeſetzbuchs und des Art. 10 Ziff. 1 bis 4 des genannten 
Landespolizeiftrafgejeges die Vollziehung der Haft, wenn die zu verbüßende Strafe vier 
Wochen überfteigt, in der für den Vollzug der Gefängnißſtrafe eingerichteten Strafanftalt 
duch die erfennende Behörde angeordnet worden, jo wird die Strafe gegen Perfonen 
männlihen Gejhlehts in dem Landesgefängnig zu Hall, gegen Frauensperſonen 
in der Gefängnigabtheilung der Strafanftalt für weibliche Gefangene zu Gotteszell 
vollzogen. 

8.7. 


Die gegen jugendliche Perſonen ($. 57 des Strafgeſetzbuchs) erfannten Gefängniß— 
trafen, welche die Dauer von drei Wochen überfteigen, werden, wenn der Verurtheilte 
bei dem Antritt der Strafe das 18, Lebensjahr nod nicht vollendet hat, gegen Perſonen 
männliden Gejhledhts in der in dem Landesgefängnik zu Rottenburg eingerichteten, 
gegen Perjonen weiblihen Geſchlechts in der bei der Strafanjtalt für weiblide Ge- 
fangene zu Gotteszell gebildeten abgejonderten „Abtheilung der jugendlichen Gefangenen“ 
vollzogen, Gefängnißjtrafen von Fürzerer Dauer gelangen aud gegenüber jugendlichen 
Perjonen in den amtsgeritlihen Gefängnifjen zum Vollzug, wo dieſe Gefangenen übrigens 
von erwachſenen Gefangenen abgejondert zu verwahren find. (Vergl. auch $. 8.) 

Die gegen jugendlihe Perſonen ($. 57 des Strafgejeßbuds) wegen Webertretungen 
im Sinne des 8. 361 Ziff. 3 bis S des Strafgeſetzbuchs und des Art. 10 Ziff. 1 bis 4 
des Landespolizeiftrafgejeges vom 27. Dezember 1871 in der Faſſung des Gejehes vom 
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4, Juli 1898 (Reg.Blatt ©. 149) erkannten Haftſtrafen, welde die Dauer von vier 
Wochen überfteigen, werden, wenn deren Erſtehung von der erfennenden Behörde in 
Anwendung des Art. 3 Abj. 3 des genannten Landespolizeiftrafgefeßes in der fr den 
Vollzug von Gefängnißſtrafen eingerichteten Strafanftalt angeordnet ift und der Verur— 
theilte bei dem Strafantritt das 18. Lebensjahr nod nicht vollendet hat, gleichfalls in den 
obengenannten Jugendabtheilungen zu Rottenburg beziehungsweije Gotteszell vollzogen. 

Die jonftigen von den Gerichten gegen jugendliche Perſonen erfannten Haftjtrafen ge- 
langen in den amtsgerichtlichen Gefängnifjen zum Vollzug. 

Gefangene der Jugendabtheilungen zu Rottenburg und Gotteszell, deren Strafdauer 
über das zurücdgelegte 20. Lebensjahr hinausgeht, find bis zum vollendeten 20. Xebens- 
jahr und, falls der dann nod zu verbüßende Strafrejt die Dauer von drei Monaten 
nicht überjteigt, bis zur Verbüßung diefes Strafreftes in der Jugendabtheilung zu behalten. 


8.8. 

Gefängnißſtrafen, welche in unmittelbarer zeitlicher Aufeinanderfolge mit einer in einer 
Strafanftalt zu verbüßenden Haftjtrafe ($. 6 Abj. 2, $.7 Ab. 2) zu erftehen find, gelangen 
in der zur Verbüßung diefer Haftitrafe zuftändigen Strafanftalt zum Vollzug, auch wenn 
an ji nad) den in der gegenwärtigen Verfügung aufgejtellten Zuftändigfeitsgrenzen der 
Bollzug der betreffenden Gefängnißjtrafe in einer andern Strafanftalt oder in dem amts— 
gerichtlichen Gefängniß zu bewirken wäre. 


8.9. 

Wenn in dem Straferfenntniffe gemäß $. 60 des Strafgeſetzbuchs die Anrechnung 
erlittener Unterfuhungshaft auf die erfannte Freiheitsſtrafe ausgeſprochen ift, jo ijt be- 
züglid der in der gegenwärtigen Verfügung aufgeftellten Zuftändigfeitsgrenzen ftet3 die 
Dauer der nad Abrehnung der Unterfuhungshaft noch zu vollziehenden Freiheitsitrafe 
als entjheidend zu betradten, während auf die etwa gemäß $. 482 der Strafprozeßordnuug 
anzurechnende Unterjuhungshaft feine weitere Rückſicht zu nehmen: ift. 

Wird eine noch nicht in Vollzug gejegte Freiheitsitrafe im Gnadenweg ihrer Zeit- 
dauer nad) gemildert, jo ift in der fraglichen Richtung gleichfalls, wenn nit ausdrüdlich 
eine anderweitige Anordnung getroffen wird, die Dauer der nod zu vollziehenden Frei— 
heitsftrafe maßgebend. 
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Dem Strafanftaltentollegium wird die Ermächtigung ertheilt, wofern dies zur 
Erhaltung eines den Räumlichkeiten entſprechenden Gefangenenftandes nothwendig wird, 
nicht nur die höchſte Altersgrenze, bis zu welder nad) $. 3 die Strafvollziehung bei dem 
Zutreffen der fonjtigen Vorausſetzungen regelmäßig im Zellengefängniß jtattzufinden hat, 
niederer oder höher fejtzujeßen, jondern aud bei vorübergehender Ueberfüllung des Zellen: 
gefängnifjes oder eines der Landesgefängnife zu Hall und Rottenburg die Verſetzung einer 
größeren Anzahl von Gefangenen oder einer gewiſſen Gattung von jolden innerhalb der 
genannten Strafanftalten anzuordnen. Auch fteht dem Strafanftaltenkollegium die Ent- 
jheidung zu, wenn die Verfegung eines Gefangenen zwijhen dem Zellengefängniß und 
den genannten Zandesgefängnijfen in Trage fommt. 

Bon den Strafvollitretungsbehörden veranlaßte, den Vorſchriften der SS. 1 bis 9 
zumwiderlaufende Ginweifungen find Seitens der betreffenden Strafanftaltsverwaltungen 
zur Kenntniß des Strafanftaltentollegiums zu bringen, weldes dem Juſtizminiſterium 
Vorlage zu machen hat. 

S. 11. 

Die vorftehende Verfügung tritt am 1. Januar 1903 in Kraft und findet auf alle 
in diefem Zeitpunkt noch nit in Vollzug geſetzten Frreiheitsftrafen Anwendung. 

Mit demjelben Zeitpunkt tritt die Verfügung des Juftizminifteriums vom 8. Auguft 1884, 
betreffend die Bollziehung der Freiheitsftrafen, Neg.Blatt S. 177 und Amtsblatt des 
Juftizminifteriums S. 43, mit den fämmtlichen behufs Abänderung und Ergänzung der: 
jelben ergangenen Verfügungen, joweit diefelben noch zu Recht beftehen, außer Wirkſamkeit. 

Stuttgart, den 16. Dezember 1902. 
Breitling. 


Gedrudt in der Budhdruderei Chr, Scheufele in Stuttgart. 
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B Ausgegeben Stuttgart, Montag, den 29. Dezember 1902. 


Inhalt: 

Gefes, betreffend die Unfallfürforge für Beamte, Vom 23. Dezember 1902, — Verfünung fämmtlicyer Minifterien, 
betreffend den Vollzug des Reichd:Unfallfürforgegefeges für Beamte und für Perfonen des Soldatenitandes 
vom 18, Juni 1901, ſowie des Landesgefeges, betreffend die Unfallfürjorge für Beamte, vom 23. Dezember 1902. 
Vom 23, Dezember 1902. 


Geleh, 
betreffend die Unfallfürforge für Beamte. Vom 23. Dezember 1902. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unjeres Staatsminijteriums und mit Zujtimmung Unſerer 
getrenen Stände verordnen und verfügen Wir, wie folgt: 


EL L--: 


Beamte, welde in reihsgejeglih der Unfallverfiherung unterliegenden Betrieben 
beſchäftigt find, erhalten, wenn fie in Folge eines im Dienfte erlittenen Betriebsunfalls 
dauernd dienjtunfähig werden, al3 Benfion jehsundjehzig zwei drittel Prozent ihres jähr- 
lihen Dienjteinfommens. 

Berjonen der vorbezeichneten Art erhalten, wenn fie in Folge eines im Dienjte er- 
littenen Betriebsunfalls nit dauernd dienjtunfähig geworden, aber in ihrer Erwerbs: 
fähigfeit beeinträchtigt worden jind, bei ihrer Gntlafjung aus dem Dienjte als Penſion: 

1) im Falle völliger Grwerbsunfähigfeit für die Dauer derjelben den im erjten 

Abſatz bezeichneten Betrag; 
2) im alle theilweiler Erwerbsunfähigkeit für die Dauer derjelben denjenigen Theil 
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der vorjtehend bezeichneten Penfion, welder dem Make der durch den Unfall 
herbeigeführten Einbuße an Erwerbsfähigkeit entſpricht. 

Iſt der Verletzte in Folge des Unfalls nicht nur völlig dienſt- oder erwerbsunfähig, 
jondern auch derart hilflos geworden, daß er ohne fremde Wartung und Pflege nicht be- 
ftehen Tann, jo ift für die Dauer diefer Hilflofigkeit die Penfion bis zu hundert Prozent 
des Dienfteinfommens zu erhöhen. 

Solange der Verletzte aus Anlaß des Unfalls thatſächlich und unverſchuldet arbeits- 
los ift, kann in den Fällen des Abi. 2 Ziff. 2 die Penjion bis zum vollen Betrage des 
Abj. 1 vorübergehend erhöht werden. 

Steht dem Verletzten nad) anderweiter geſetzlicher Beſtimmung ein höherer Betrag 
zu, jo erhält er diejen. 

Nah dem Wegfall des Dienfteintommens find dem Verlegten außerdem die noch 
erwadhjjenden Koſten des SHeilverfahrens ($. 9 Abſ. 1 Nr. 1 des Gewerbeunfall:Ber- 
fiherungsgeiches, Reichs-Geſetzblatt 1900, ©. 585) zu erjegen. Die vorher erwachſenden 
Koſten des Heilverfahrens können dem DVerlegten, auch wenn er einen Anjprud auf 
Penſion oder Rente nicht hat, erjeßt werden. 

Beamte im Sinne des Abſ. 1 find ſämmtliche unter Art. 1 fowie diejenigen unter 
Urt. 118 des Beamtengejeges vom 28. Juni 1876 (Reg.Blatt S. 211) fallenden Perſonen, 
welche al3 Anwärter auf eine etat3mäßige Stelle im Staatsdienjt beihäftigt jind oder 
welchen auf Grund Vertrags oder allgemeiner Dienſtvorſchrift in Krankheitsfällen ein 
Anſpruch auf Fortzahlung des Gehalts oder Taggeldes mindeftens für dreizehn Wochen 
nad der Erkrankung zujteht, ferner die dem Landjägertorps zugetheilten Angeftellten an 
den gerichtlichen Gefängniffen und Strafanitalten. 

Art. 2. 

Die Hinterbliebenen ſolcher in Art. 1 bezeichneten Perſonen, welde in Folge eines 
im Dienfte erlittenen Betriebsunfalls geftorben find, erhalten: 

1) als Sterbegeld, jofern ihnen nit nad anderweiter Beltimmung Anſpruch auf 

Sterbenadhgehalt zufteht, den Betrag des einmonatlihen Dienfteinfommens oder 
des einmonatlihen Ruhegehalts des Verftorbenen, jedoch mindejtens fünfzig Mark; 


2) eine Rente. Dieje beträgt 
a. für die Wittwe bis zu deren Tode oder Wicderverheirathung, ebenjo für 
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jedes Kind bis zum Ablauf des Monats, in weldem das adhtzehnte Lebens— 
jahr vollendet wird, oder bis zur etwaigen früheren Werheirathung zwanzig 
Prozent des jährlichen Dienfteintommens des Verftorbenen, jedod für die 
MWittwe nicht unter zweihundertundjehzehn Markt und nit mehr als drei- 
taujend Mark, für jedes Kind nit unter einhundertundjehzig Mark und 
nit mehr al3 eintaujendjehshundert Mark; 

b. für Verwandte der auffteigenden Linie, wenn ihr Lebensunterhalt ganz oder 
überwiegend dur den Berjtorbenen bejtritten worden war, bis zum Wegfall 
der Bedürftigfeit insgefammt zwanzig Prozent des Dienjteinfommens des 
Verftorbenen, jedod nicht unter einhundertundjehzig Mark und nit mehr 
al3 eintaufendjehshundert Mark; jind mehrere Berechtigte diefer Art vor: 
handen, jo wird die Rente den Eltern vor den Großeltern gewährt; 

c. für elternloje Enkel, fall3 ihr Lebensunterhalt ganz oder überwiegend durch 
den Verftorbenen bejtritten worden war, im Falle der Bedürftigfeit bis zum 
Ablauf des Monats, in welhem das achtzehnte Lebensjahr vollendet wird, 
oder bis zur etwaigen früheren Verheirathung insgefammt zwanzig Prozent 
des Dienjteinfommens des Verftorbenen, jedod nit unter einhundertund- 
ſechzig Mark und nit mehr als eintaufendjehshundert Mark. 

Die Nenten dürfen zujammen ſechzig Prozent des Dienfteinfommens nicht über: 
jteigen. Grgibt fid) ein höherer Betrag, jo haben die Verwandten der auffteigenden 
Linie nur injoweit einen Anſpruch, als dur die Renten der Wittwe und der Kinder 
der Höchſtbetrag der Renten nicht erreicht wird, die Enkel nur jo weit, als der Hödjit- 
betrag der Renten nit für Ghegatten, Kinder oder Verwandte der aufjteigenden Linie 
in Anjprud genommen wird. Soweit die Nenten der Wittwe und der Kinder den zu- 
läjfigen Höchſtbetrag überjchreiten, werden die einzelnen Renten in gleihem Verhältniſſe 
gekürzt. 

Steht nad anderweiter gejeglicher Bejtimmung einem von den Hinterbliebenen ein 
höherer Betrag zu, jo erhält er diejen. 

Der Wittwe fann im Falle der Wiederverheirathung eine einmalige Beihilfe bis 
zum Betrage von jehzig Prozent des Dienjteinfommens gewährt werden. 

Die Leiftungen an die Wittwe jind ausgeſchloſſen, wenn die Ehe erjt nad dem 
Unfall geſchloſſen worden ijt. 
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Art. 3, 


Die Fürſorge erjtredt fih auf die Folgen von Unfällen bei häuslichen und anderen 
Dienften, zu denen Perjonen der in Art. 1 bezeichneten Art neben der Beihäftigung im 
Betriebe von ihren Vorgeſetzten herangezogen werden. 


Art. 4. 


Als Dienjteintommen, weldes der Berehnung der in Art. 1 und 2 bezeichneten 
Bezüge zu Grunde zu legen ift, gilt das gejammte von dem Beamten zuleßt bezogene 
dienjtlide Einkommen, mit Ausnahme derjenigen Nebenbezüge, welche einen Erſatz für 
Dienjt- oder Repräfentationsaufwand bilden. Amtsemolumente, deren Betrag ihrer 
Natur nad) wechſelnd ift, werden in Grmangelung anderweiter deshalb getroffener Feſt— 
ſetzungen nad ihrem durchſchnittlichen Betrage während der drei leßtvorangegangenen 
Gtatsjahre zur Anrechnung gebracht. 

Erreicht das jährlihe Dienjteinfommen nit den dreihundertfahen Betrag des für 
den Beihäftigungsort feſtgeſetzten ortsüblichen Taglohns gewöhnlicher erwachſener Tag: 
arbeiter (8. 8 des Krankenverfiherungsgejeges, Reichs-Geſetzblatt 1892 ©, 417), jo iſt 
diejer Betrag der Berehnung zu Grunde zu legen. 

Bleibt der nad Abj. 2 zu Grumde zu legende Betrag hinter dem Yahresarbeits- 
verdienfte zurüd, welchen während des letzten Jahres vor dem Unfall Perſonen bezogen 
haben, welche mit Arbeiten derjelben Art in demjelben Betrieb oder in benachbarten gleid- 
artigen Betrieben bejhäftigt waren, jo ijt diefer Jahresarbeitsverdienft der Berechnung 
der Rente zu Grunde zu legen. Der eintaufendfünfhundert Mark überfteigende Betrag 
fommt nur zu einem Drittel zur Anrechnung. 

Bleibt bei den Beamten, welche nicht mit Penfionsberedhtigung angeftellt jind, die 
nad vorftehenden Beitimmungen der Berehnung zu Grunde zu legende Summe unter 
dem niedrigften Dienfteinfommen derjenigen Stellen, in welchen jolde Beamte nad den 
beftehenden Grundſätzen zuerjt mit Penfionsberehtigung angeftellt werden können, jo ilt 
der Iehtere Betrag der Berehnung zu Grunde zu legen. 


Art. 5. 


Iſt das der Berehnung der Hinterbliebenenrente zu Grunde zu legende Dienjtein- 
fommen in Folge eines früher erlittenen, nad den gejeglihen Beitimmungen über Un— 
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fallverjiherung oder Unfallfürjorge entihädigten Unfall3 geringer, als der vor diejem 
Unfall bezogene Lohn oder das vor diefem Unfall bezogene Dienfteinfommen, jo ift die 
aus Anlaß des früheren Unfalls bei Lebzeiten bezogene Rente oder Penſion dem Dienit- 


eintommen bis zur Höhe des der früheren Entihädigung zu Grunde gelegten Jahres: 
arbeitsverdienftes oder Dienjteinfommens hinzuzurechnen. 


Art. 6. 

Der Bezug der Penfion beginnt mit dem Wegfall des Dienjteinfommens, der Bezug 
der Hinterbliebenenrente mit dem Ablauf des Sterbenadhgehalts oder, ſoweit ſolcher nicht 
gewährt wird, mit dem Ablauf derjenigen Zeit, für welche nad Art. 2 Ab. 1 Ziff. 1 
das Dienfteintommen oder die Penſion weiter bezogen ift. 

Gehört der Verletzte auf Grund geſetzlicher oder ſtatutariſcher Verpflichtung einer 
Krankenkaſſe oder der Gemeindekrankenverſicherung an, jo wird bis zum Ablauf der drei— 
zehnten Woche nad) dem Eintritt des Unfall3 die Penjion und der Erſatz der Koften des 
Heilverfahrens um den Betrag der von der Krankenkaſſe oder der Gemeindekranfen- 
verfiherung geleifteten Krankenunterſtützung gekürzt. Der Anjprud auf das Sterbegeld 
und vom Beginn der vierzehnten Woche ab aud der Anjpruh auf die Penfion jowie 
auf den Erſatz der Koſten des Heilverfahrens geht bis zum Betrage des von der Kranken: 
fafje gezahlten Sterbegeldes beziehungsweife bis zum Betrage der von diejer gewährten 
weiteren Krankenunterſtützung auf die Krankenkaſſe über. AlS Werth der freien ärztlichen 
Behandlung, der Arznei und der Heilmittel (8. 6 Abj. 1 Ziff. 1 des Krankenverſicherungs— 
gejeßes) gilt die Hälfte des geſetzlichen Mindeftbetrags des Krankengeldes. 

Fällt das Recht auf den Penfions- oder Nentenbezug im Laufe des Monats, für 
welchen die Penſion oder Rente gezahlt war, fort, jo ift von einer Rüdforderung abzujehen. 
Wenn für einen Theil des Monat3 die Penfion für den Verlegten mit der Rente für 
die Hinterbliebenen zujammentrifft, jo haben die Hinterbliebenen den höheren Betrag zu 


beanjprucden. 
Art. 7. 


Ein Anſpruch auf die in den Art. 1 bis 3 bezeichneten Bezüge bejteht nit, wenn 
der Verlegte den Unfall (Art. 1) vorjählic oder durd ein Verjhulden herbeigeführt hat, 
wegen deffen auf Dienjtentlaffung oder auf Verluft des Titels und Penſionsanſpruchs 
gegen ihn erkannt oder wegen defjen ihm die Fähigkeit zur Beſchäftigung in einem 
öffentlihen Dienjtzweig aberfannt worden ijt. 
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Gegenüber von Beamten, bei welden die Dienftentlafjung ohne fürmliches Disziplinar: 
verfahren erfolgt, ift das Zutreffen der in Abj. 1 angeführten Vorausjegungen für den 
Berluft des Anſpruchs vor der Verfügung der Dienftentlaffung auf Grund einer Unter: 
ſuchung, in welder dem Beſchuldigten Gelegenheit zu geben ift, fi über die ihm zur Laſt 
gelegte Verlegung feiner amtlichen Pflichten zu verantworten, durd die oberjte Dienit- 
aufſichtsbehörde fejtzuftellen. Gegen deren Feitftellung ift Rechtsbeſchwerde an den Ber: 
waltungsgerichtshof zuläffig (Art. 13 und 60 des Gejeßes über die Verwaltungsredhtspflege 
vom 16. Dezember 1876, Neg.Blatt S. 485). 


Der Anjprud) fann, auch ohne daß ein Urtheil der in Abſ. 1 bezeichneten Art ergangen 
oder eine Feſtſtellung der in Abſ. 2 bezeichneten Art erfolgt ift, ganz oder theilweile ab- 
gelehnt werden, falls das Verfahren wegen des Todes oder der Abwejenheit des Betreffenden 
oder aus einem andern in feiner Perjon liegenden Grunde nit durchgeführt werden kann. 


Art. 8. 

Anſprüche auf Grund diejes Geſetzes find, joweit deren Yeitjtellung nit von Amts 
wegen erfolgt, bei Vermeidung des Ausihlufjes vor Ablauf von zwei Jahren nad) dem 
Gintritt des Unfalls bei der dem Verletzten unmittelbar vorgeſetzten Dienjtbehörde an: 
zumelden. Die Frift gilt au) dann al3 gewahrt, wenn die Anmeldung bei der für den 
Wohnort des Entihädigungsberedtigten zuftändigen unteren Verwaltungsbehörde erfolgt 
iſt. In joldem alle ift die Anmeldung unverzüglid) an die zuftändige Stelle abzugeben 
und der Betheiligte davon zu benachrichtigen. 

Nah Ablauf diefer Friſt ijt der Anmeldung nur dann Folge zu geben, wenn zugleid) 
glaubhaft bejheinigt wird, daß eine den Anſpruch begründende Folge des Unfalls erſt 
jpäter bemerkbar geworden oder daß der Berechtigte von der Verfolgung feines Anſpruchs 
durd außerhalb jeines Willens liegende Verhältniſſe abgehalten worden ift, und wenn 
die Anmeldung innerhalb dreier Monate, nahdem eine Unfallfolge bemerkbar geworden 
oder das Hinderniß für die Anmeldung weggefallen, erfolgt ift. 


Jeder Unfall, welder von Amts wegen oder durch Anmeldung der Betheiligten einer 
vorgejegten Dienjtbehörde befannt wird, ift jofort zu unterſuchen. Den Betheiligten ift 
Gelegenheit zu geben, jelbjt oder durch Vertreter ihre Intereſſen bei der Unterjuhung 
zu wahren. 
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Art. 9. 

Soweit vorjtehend nichts anderes bejtimmt ijt, finden auf die nad Art. 1 bis 3 zu 
gewährenden Bezüge die gejeglihen Beftimmungen über den Nuhegehalt der Staats: 
beamten und die Penfionen für die Wittwen und Waijen der Staatsbeamten Anwendung. 
Auf die Bezüge von Verwandten der auffteigenden Linie und von Enkeln finden dieje 
Beitimmungen entjpredende Anwendung. 

Die nad) Art. 1 bis 3 diejes Gejehed zu gewährenden Penfionen und Renten treten 
an die Stelle desjenigen Ruhegehalts beziehungsweije derjenigen Wittwen- und Waijen- 
penfionen, welche den Betheiligten auf Grund anderweiter gejegliher Beſtimmung zu— 
ftehen, ſoweit nicht die Ießteren Beträge die nad) Maßgabe diejes Gejeges zu gewährenden 
Bezüge überjteigen (Art. 1 Abſ. 5, Art. 2 Abi. 3). 

Die Anſprüche der Wittwen und Hinterbliebenen Kinder der bei der Wittwenkajje der 
Giviljtaatsdiener oder bei der Wittwenkafje der Lehrer (Beamtengeje vom 28. Juni 1876 
Art. 57) betheiligten, von einem Betriebsunfall (Art. 1) betroffenen Beamten auf Wittwen- 
und Waifenpenjion (zu vergl. Art. 55 und 56 des Beamtengejeges) gehen, joweit fie die 
nad Maßgabe des gegenwärtigen Gejehes zu gewährenden Bezüge nicht überjteigen, auf 


die Staatskaſſe über. 
Art. 10, 


Die in Art. 1 und 2 bezeichneten Perjonen können, aud wenn fie einen Anſpruch 
auf Penfion oder Rente nit haben, joweit Art. 202 Abſ. 1 des Ausführungsgejeßes zum 
Bürgerlichen Geſetzbuch und zu defjen Nebengefegenvom 28. Juli 1899 (Reg.Blatt ©. 423) 
zutrifft, einen Anſpruch gegen den Staat nur in dem Falle geltend mahen, wenn gegen 
einen Betriebsleiter, Bevollmädhtigten oder Nepräjentanten, Betrieb oder Arbeiteraufjeher 
derjenigen Betrieb3verwaltung, in deren Dienſt der Unfall ſich ereignet hat, durch jtraf- 
gerichtlicheS Urtheil feftgeftellt worden ift, daß derjelbe den Unfall vorjäglic herbeigeführt 
hat. Der hienad) zuläffige Anjprud ermäßigt fih um denjenigen Betrag, welcher dem 
Berechtigten nach dem gegenwärtigen Geſetz zuſteht. 

Die in Abſ. 1 genannten Betriebsleiter, Bevollmächtigten oder Repräjentanten, Be— 
triebs⸗ oder Arbeiteraufjeher haften unter der dort bezeichneten Vorausſetzung dem Staate 
beziehungsweife den in Art. 9 erwähnten Wittwenkaffen für die von denjelben den Ent: 
ſchädigungsberechtigten auf Grund des gegenwärtigen Gejehes oder anderweiter gejegliher 
Vorſchrift (Art. 1 bis 3 und Art. 10 Abſ. 1) zu zahlenden Beträge. 
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Auf Grund anderer landesgejehliher Beitimmungen können die in Art. 1 und 2 
bezeichneten Perſonen einen Anjprud auf Erjaß des durch den Unfall erlittenen Schadens 
gegen die Betriebsverwaltung, in deren Dienjt der Unfall fi ereignet hat, überhaupt 
nit und gegen deren Betrieböleiter, Bevollmädhtigte oder Repräjentanten, Betriebs: oder 
Arbeiteraufjeher nur dann geltend machen, wenn gegen den in Anſpruch Genommenen 
die in Abſ. 1 erwähnte jtrafgerihtlihe Feſtſtellung erfolgt ift. Der hienach zuläſſige 
Anſpruch geht in Höhe der den Entihädigungsberedtigten auf Grund des gegenwärtigen 
Gejeges oder anderweiter geſetzlicher Vorſchrift (Art. 1 und 2) vom Staat oder den in 
Art. 9 erwähnten Wittwenkaflen zu zahlenden Beträge auf den Staat beziehungsweije 
dieſe Kaſſen über, 

Art. 11. 


Die in Art. 10 bezeichneten Anſprüche können, auch ohne daß die dajelbjt vorgejehene 
Feſtſtellung durch ſtrafgerichtliches Urtheil jtattgefunden hat, geltend gemadt werden, falls 
dieſe Tyeititellung wegen des Todes oder der Abwejenheit des Betreffenden oder aus einem 
anderen in feiner Perjon liegenden Grunde nit erfolgen fann. 


Art. 12. 

Die Haftung anderer in dem Art. 10 nicht bezeichneten Perjonen beſtimmt ſich, 
joweit es jih um Anjprüde aus württembergiſchen Landesgejegen handelt, nad den 
jonjtigen geſetzlichen Vorſchriften. 

Der hienach zuläſſige Anſpruch geht in Höhe der den Entſchädigungsberechtigten auf 
Grund des gegenwärtigen Geſetzes oder anderweiter geſetzlicher Vorſchrift vom Staat oder 
den in Art. 9 erwähnten Wittwenkaſſen zu zahlenden Beträge auf den Staat beziehungs— 
weile dieſe Kaſſen über. 

Art. 13, 


Kommunalbeamten, jowie ihren Hinterbliebenen, für welche durch jtatutarifche Feſt— 
jeßung gegen die Folgen eines im Dienjte erlittenen Unfalls eine den Vorſchriften der 
Art. 1 bis 7 mindejtens gleihfommende Fürſorge getroffen ijt, jtehen, abgejehen von den 
Fällen des Art, 10 Abj. 1 (zu vergl. Art. 16), gegen den Kommunalverband, in dejjen 
Dienjte der Unfall ſich ereignet hat, weitergehende Tandesgejeglihe Anſprüche nit zu. 

Die Anſprüche, welde dem von einem derartigen Unfall betroffenen Kommunal: 
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beamten oder deijen Hinterbliebenen auf Grund des Gejehes vom 25. Juni 1894, be- 
treffend die Penſionsrechte der Körperjchaftsbeamten und ihrer Hinterbliebenen (Reg. Blatt 
©. 163), gegen die Penfionskafje für Körperjhaftsbeamte zuftehen, gehen in Höhe der 
den Gntihädigungsberehtigten auf Grund der ftatutarifchen Feſtſetzung zu zahlenden Be— 
träge auf den Kommunalverband über. 


Art. 14. 


Gegen das Reich ftehen den in Art. 1, 2 und 13 bezeichneten Perjonen aus würt— 
tembergifhen Landesgejegen weitergehende Anſprüche als auf die gedachten Bezüge 
nit zu. 

Derjelben Beſchränkung unterliegen die Anſprüche diefer Perſonen gegen andere 
Bundesjtaaten und gegen Kommunalverbände, fofern für deren Beamte durch die Landes- 
gejeggebung beziehungsweife dur jtatutarijche Feſtſetzung gegen die Tyolgen eines im 
Dienfte erlittenen Betriebsunfalls eine den Vorſchriften der Art. 1 bis 7 mindeitens 
gleihlommende Fürſorge getroffen iſt und durd die Gejeßgebung des bezüglihen Bundes- 
ſtaats weitergehende Anfprüdhe der Beamten und ihrer Hinterbliebenen aus den Yandes- 
gejegen gegenüber dem Neid) jowie den Bundesftaaten und Kommunalverbänden aus- 
geſchloſſen jind. 

Art. 15. 
Die in Art. 1 88. 1 und 2 des Unfallfürforgegejeges für Beamte und für Perſonen 
des Soldatenftandes vom 18. Juni 1901 (Reichs-Geſetzblatt S. 211) aufgeführten Per: 
ſonen, desgleichen die Beamten anderer Bundesftaaten und der deutſchen Kommunal: 
verbände ſowie deren Hinterbliebene, für welche durd die Landesgeſetzgebung oder durd) 
ſtatutariſche Feſtſetzung gegen die Folgen eines im Dienfte erlittenen Betriebsunfalls 
“ eine den Vorſchriften der Art. 1 bis 7 mindeſtens gleihfommende Fürſorge getroffen 
ift, haben wegen eines Unfalls (Art. 1) aus württembergifchen Landesgejehen einen An: 
ſpruch auf Erſatz des durch den Unfall erlittenen Schadens nur in Höhe der ihnen 
danach zufommenden Bezüge jowohl gegen das Reich und den württembergiihen Staat, 
wie gegen diejenigen württembergifchen Kommunalverbände, welde für ihre Beamte die 
«. Unfallfürforge in dem vorgedadten Umfang getroffen haben. Derjelben Beſchränkung 
‚ranterliegen die Anſprüche diefer Perfonen gegen andere Bundesitsaten außer Württem- 
+ berg und die nidtwürttembergii—hen Kommunalverbände unter der Vorausſetzung, daß 
2 
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nad den Yandesgejeßen des betreffenden Bundesjtaats den durch entſprechende Unfall: 
fürforge fihergeftellten Reichs-- Staats: und Kommunalbeamten jowie deren Hinter: 
bliebenen weitergehende Anſprüche gegen das Reich, die Bundesitaaten und Kommunal: 
verbände nicht zuftehen. 
Art. 16. 
Im Uebrigen finden auf die Anſprüche der in den Art. 13 bis 15 bezeichneten Per: 
jonen die Beitimmungen der Art. 10 bis 12 entjprehende Anwendung. 


Art. 17. 


Die Beitimmungen der Art. 1 bis 9 des gegenwärtigen Geſetzes kommen gleich: 
mäßig zur Anwendung, wenn die in Art. 1 letzter Abſ. bezeichneten Perjonen bei Aus- 
übung des Dienftes, jedoch nicht in einem reichsgeſetzlich der Unfallverfiherung unter: 
liegenden Betriebe, einen Unfall erleiden. 

Die Gewährung der hienach vorgejehenen Leitungen ift an die Bedingung gefnüpft, 
daß der von dem Unfall betroffene Beamte oder deſſen Hinterbliebene auf weitergehende 
Anſprüche an den Staat, welche ihnen auf Grund anderweitiger Beitimmungen zujtehen, 
verzichten und die Anſprüche auf Erfah des durch den Unfall verurjadhten Schadens, 
welche ihnen auf Grund reichs- oder landesrechtlicher Beltimmungen gegen dritte Perjonen 
zuftehen, bi zur Höhe der ihnen nad) dem gegenwärtigen Geſetz zufommenden Leiftungen 
an den Staat beziehungsweije die betheiligte Wittwenkaſſe abtreten. 

Diefe Beitimmungen (Abſ. 1 und 2) finden auf Geiftlihe der vom Staat an- 
erfannten Religionsgemeinihaften und auf Volksſchullehrer mit der Maßgabe entipredhende 
Anwendung, daß fie aud für Unfälle gelten, welche dieje Perjonen in reichsgeſetzlich der 
Unfallverfigerung unterliegenden Betrieben erleiden. Hiebei tritt zutreffenden Falls die 
Wittwenkaſſe evangelifcher Geiftliher beziehungsweije die Volksſchullehrer-Wittwenkaſſe an 
die Stelle der in Art. 9 Abſ. 3 genannten Wittwenkaſſen. 


Art. 18. 


Wenn ſolche unter Art. 113 des Beamtengejeßes vom 28, Juni 1876 fallende Per: 
jonen, welden ein Anjprud auf Unfallfürjorge auf Grund des Art. 17 Ab}. 1 nicht 
zur Seite fteht, bei Ausübung des Dienftes, jedoh nit in einem reichsgeſetzlich der 
Unfallverfiherung unterliegenden Betriebe, oder wenn Landjäger bei Ausübung des Dienftes 
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einen Unfall erleiden, jo können die Beitimmungen in Art. 1 bis 9 des gegenwärtigen Ge- 
ſetzes unter der in Art. 17 Abj. 2 bezeichneten Bedingung zur entſprechenden Anwendung 
gebradht werden. 

Bei den Landjägern tritt in diefem Falle die für diejelben bejtehende Unterftügungs- 
anjtalt an die Stelle der betreffenden Wittwenkafje (Art. 9 Abi. 3 und Art. 17 Abj. 2). 
Art. 19. 

Das Geſetz vom 23. Mai 1890, betreffend die Fürſorge für Beamte in Yolge von 
Betriebsunfällen (Reg. Blatt S. 93), wird aufgehoben. 
Unjere jämmtlihen Minifterien find mit der Vollziehung diejes Gejeßes beauftragt. 
Gegeben Stuttgart, den 23. Dezember 1902. 


Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen. 


Verfügung ſämmllicher Ainiſterien, 
betreffend den Vollzug des Reichs-Unfallfürforgegefehes für Beamte und für Perſonen des Soldaten- 
Randes vom 18. Juni 1901, fowie des Landesgefches, betreffend die Unfallfürforge für Beamte, 

vom 23. Dezember 190%. Vom 23. Dezember 1902. 

Zum Vollzug des Reihs:-Unfallfürjorgegejeßes für Beamte und für Perfonen des 
Eoldatenjtandes vom 18. Juni 1901 (Reichs-Geſetzblatt S. 211), ſowie des Landesgeſetzes, 
betreffend die Unfallfürjorge für Beamte, vom 23. Dezember 1902 (Reg.Blatt €. 589) 
wird hiemit verfügt, daß die in $. 8 Abſ. 1 des erjteren Gejeges und in Art. S Abj. 1 
des letzteren Geſetzes bezeichneten Verrihtungen der „unteren VBerwaltungsbehörde“ 
von den Oberämtern wahrzunehmen find. 


Stuttgart, den 23, Dezember 1902, 
Breitling v. Soden. Piſchek. MWeizjäder. v. Schnürlen. Beyer. 


—ñNii — — —— 








Gedruckt in der Buchdruderei CEhr. Scheufele in Stuttgart. i 
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Negierungsblatt 
Königreih Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart, Montag, den 29. Dezember 1902. 
Inhalt: 


Königliche Verordnung, betreffend Abänderung der Königlichen Verordnung vom 17. Juni 1890 über die Zu- 
Rändigteit und das Verfahren bei Anträgen auf Auslieferung von Verbrechern an das Ausland, Vom 








22. Dezember 1902, — Königliche Verordnung‘, betreffend die Aufhebung der Rriminalgebühren-Orbnung 
vom 24. November 1826 und der hiezu ergangenen Königlichen —— von 12. Juli 1877, Vom 
22. Dezember 1902. — Königliche Verordnung, betreffend die Abänderung der Königlichen Verordnung vom 
13. Februar 1877 über die Zuſtändigleit der Behörden und Beamten zur Verhängung von Ordnungsſtrafen 
egen die ihnen untergebenen Beamten. Bom 22. Dezember 1902. — Berfügung des Minifteriums des 
* betreffend die Einrichtung und den Betrieb der Roßhaarſpinnereien, Haar- und Borſtenzurichtereien, 
owie der Bürften: und Pinfelmachereien. Vom 19, Dezember 1902. — Bekanntmachung des Minifteriumd 
des Innern, betreffend Aenderung der Mar und Joſephine Helfferich’fchen Familienftiftung in Kirchheim u. T. 
Vom 20. Dezember 1902, 





Königliche Verordnung, 
betreffend Abänderung der Königlichen Verordnung vom 17. Iuni 1890 über die Bufändigkeit und 
das Verfahren bei Anträgen auf Auslieferung von Verbredern an das Ausland. 

Vom 22. Dezember 1902. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unſeres Staatsminifteriums verordnnen und verfügen Wir, wie folgt: 

Mit Wirkung vom 1. April 1903 an wird die Königliche Verordnung vom 17. Juni 

1890, betreffend die Zuftändigkeit und das Verfahren bei Anträgen auf Auslieferung 

von Verbrechern an das Ausland, Reg.Blatt S. 143, in folgenden Punkten abgeändert: 
1. Der $. 6 erhält die Faſſung: 

„Der Transport und die Uebergabe der auszuliefernden oder durd das 

Königreich durchzuführenden Perfon wird, wenn diejelbe zu den gerichtlichen 
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Gefangenen gehört, dur die AYuftizbehörden, andernfalls durch die Bezirks: 
polizeibehörden bewirkt.“ 
2. In $. 8 Abf. 1 ift in Zeile 3 ftatt des Worts „Oberämter“ zu jegen: „Behörden“. 
Unſere Minifterien der Juſtiz, der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern 
find mit der Vollziehung diefer Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 22. Dezember 1902. 


Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Shnürlen. 


Königliche Verordnung, 
betreffend die Aufhebung der Kriminalgebühren-Ordnung vom 24. November 1826 und der hiezn 
ergangenen Königlichen Verordnung vom 12. Iuli 1877. Vom 22. Dezember 1902, 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unjeres Staatsminifteriums verordnen und verfügen Wir, wie folgt: 

Die Königliche Verordnung vom 24. November 1826, betreffend die Gebühren bei 
gerichtlichen Unterfuhungen und bei VBollziehung der Strafen (Kriminalgebühren-Ord: 
nung), Reg.Blatt ©. 493, wird hiemit, joweit fie no in Geltung fteht, vom 1. April 
1903 an außer Wirkſamkeit geſetzt. 

Auf denjelben Zeitpunkt wird die Königliche Verordnung vom 12. Juli 1877, be 
treffend NAenderungen der Kriminalgebühren-Ordnung vom 24. November 1826, Reg. Blatt 
S. 179, aufgehoben. 

Das weiter Erforderlihe hat Unſer Minijterium der Juftiz anzuordnen. 


Gegeben Stuttgart, den 22, Dezember 1902, 


Wilhelm. 
Breitling. Piſchet. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen. 
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Königliche Verordnung, 
betreffend die Abänderung der Königlichen Verordnung vom 13. Februar 1877 über die Zuſtändigkeit 
der Schörden und Beamten zur Verhängung von Ordnungsſtrafen gegen die ihnen untergebenen 
Beamten. Vom 22. Dezember 1902, 


Wilhelm Il., von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Art. 77 des Beamtengejeged vom 28. Juni 1876 (Neg.Blatt ©. 211) 
verordnnen und verfügen Wir nah Anhörung Unferes Staatsminijteriums, wie folgt: 

Die in $. 10 Abj. 1 it. b der Verordnung vom 13. Februar 1877, betreffend die 
Zuftändigkeit der Behörden und Beamten zur Verhängung von Ordnungsitrafen gegen 
die ihnen untergebenen Beamten (Reg.Blatt ©. 14), den Vorftänden der Yorftämter 
(alter Ordnung) eingeräumte Disziplinarftrafgewalt wird auf die Vorjtände der Forſt— 
ämter neuer Ordnung übertragen. 


Unjer Finanzminiſterium ift mit der Vollziehung diefer Verordnung beauftragt. 
Gegeben Stuttgart, den 22, Dezember 1902. 
Wilhelm. 
Breitling Piſchek. Beyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen. 


Verfügung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend die Einrichlung und den Betrieb der Rofßhaarfpinnereien, Haar- nnd Borftenzurichtereien, 
fowie der Bürſten- und Pinfelmadereien. Vom 19. Dezember 1902. 


Zum Vollzug der Belanntmahung des Reichskanzlers, betreffend die Einrichtung und 
den Betrieb der Roßhaarſpinnereien, Haar: und Borſtenzurichtereien, ſowie der Bürjten: 
und Pinſelmachereien, vom 22, Oktober ds. Is. (Reichs-Geſetzblatt ©. 269) wird Nach— 
jtehendes verfügt: 

Die Wahrnehmung der in $.2 Abj. 4 und $. 4 diefer Befanntmahung der Höhe: 
ren Verwaltungsbehörde übertragenen Befugniffe und Obliegenheiten tommt den 
Oberämtern zu. Gbenjo find die Oberämter zu der in $. 18 Abſ. 2 a. a. O. bezeich— 
neten Verfügung zuftändig. 
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Die Yandescentralbehörde im Sinne des 8. 3 Abj. 1 und $.4 Abſ. 2 der 
angeführten Bekanntmachung ift das Minifterium des Innern. 
Gegenwärtige Verfügung tritt vom 1. Januar 1903 ab an die Stelle der Verfügung 
des Minifteriums des Innern vom 11. Juli 1899 (Neg.Blatt ©. 379). 
Stuttgart, den 19. Dezember 1902. 
Piſchek. 


Bekanntmachung des Ainiſterinms des Innern, 
betreffend Aenderung der Mar und Iofephine Helfferich'ſchen Familienfiftung in Kirchheim u. €. 
Vom 20, Dezember 1902, 


Seine Königlide Majeftät haben am 15. d8. Mts. zwei Nadhträge zu der 
Mar und Jojephine Helfferih’ihen Yamilienftiftung in Kirchheim u. T. 
allergnädigjt zu genehmigen geruht. 

Stuttgart, den 20. Dezember 1902. 

Piſchek. 


— — — — — 


Gedruckt in ber Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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" Ausgegeben Stuttgart, Mittwodh den 31. Dezember 1902. 








Inhalt: 
Bekanntmachung des Medizinal-Kollegiums, betreffend die Abänderung und Ergänzung der Arzneitaxe vom 
7. Dezember 1901. Bon 24. Dezember 1902, 


Bekanntmachung des Medizinal-Rollegiums, 
betreffend die Abänderung und Ergänzung der Arzueitare vom 27. Dezember 1901. 
Vom 24. Dezember 1902, 


An der Arzneitare vom 27. Dezember 1901 (Reg.Blatt 1902, ©. 9) find mit 
Genehmigung des K. Minifteriums des Innern nachſtehende Menderungen und Grgänz: 
ungen, welde am 1. Januar 1903 in Kraft treten, vorgenommen worden und werden 
zur Nachachtung hiemit befannt gemacht. 


Stuttgart, den 24. Dezember 1902. 
Neftle 


Anmerkung: Sonderabdrüde der richtig geftellten Arzneitare in Buchform, das geheftete Exemplar 

zum Preis von 1.4 20 3 (Porto 10  ertra) und das in Leinwand gebundene Eremplar zum Preis von 
1 .# 40 5 (Porto 20 3 ertra) können von der Druderei ded Regierungsblatts (Buchdruderei Chr. Scheufele 
in Stuttgart, Ghriftophftraße 26) bezogen werden. 








Arzneitaxe v, 


27. Dez. 1901. 
I. Taxe der Arzneimittel. 
Seite 7. Acetum pyrolignosum erudum . 100 Gramm 
500. : .; 
e Acidum acetylo-salieylicum . 1 Er 
10 ’ 
“»ı —  arsenicosum et pulv. . Minimum 
25 Gramm 
» — boricum et subt. pulv. N - 2 
100 2 
Mr 7 —  ceearbolicum . . 10 5 
100 „ 
500  „ 
m — erudum (Oresolum erudum) 
8. I — — liquefactum 10 +, 
100 „ 
500 
— lacticumm. . 2... %& 
10, 
; — tannicum . 1 4 
10 , 
" — tartarieum et subt. pulv. . 2... ..1,10 i 
| 100 
a Adeps Lanae anhydrieus (pr. us. vet.) . 100 „ 
500 „ 
u — — cum aqua, in , 
100 „ 
" — — — — (pr. us. vet.) 100 
| Alcohol absolutus . a Tara 100 „ 









































— . ü . 2 = — — Ih PN 
7. Dez. 1901. 
Seite 9. Alo@ et gross. mod. pulv. | 10 Gramm — | 5 
| 100 „ fallt aus. 
n —  subt. pulv. . ee —— 4 10 „ — 10 
10. Alumen et gross. mol. — Be ae ne Ze | 100 „ — 20 
M. — MP... 2... 0% 1 
| 100 „ — |20 
En Amygdalae amarae . . . 2 2.2.2.2..7,4100 „ | — 70 
pr — — BEOIEE-.. 5 00: we 10 ” — 10 
> — dulces.. 1100 2 — 70 
* — — eæxcort.. .. 10. „ = ‚10 
„ +Amylium nitrosum . 2 2 2 22...) — 15 
10: — 20 
11.) Amylum Marntae . . 2. 2 22 10 „ — 5 
| 100 22 ji [88 
» FAntifebrinum (Acetanilidum). | 
A Antipyrinum (Analgesinum) (confer Pyrazolonum 
phenyldimethylicum pulv.) | | 
n Aqua destillata (Aqua fontana darf, wenn ver- | 100 „ — 5 
| ordnet, nicht in Anrechnung gebracht | 500 „ — 20 
werden.) ‚5000 „ | 120 
12. Aquae merlicamentosae Rademacheri . . . 0 „ — [10 
100 „ — 50 
* Arecolinum hydrobromieum . . RN 1 Decigramm — 70 
Aspirinum (confer Acidum Berater Henn) ;  1Gramm | — 15 
10  „ 1 — 
13. Balsamum Peruvianum . . 2 2 2 200. L — 10 
iu 5 — |40 
100, | 3 | 
500", Il 
en Benzo& (Siam) et gross. mod. pulv. . . . . 10 „. | — 20 
. Borax et subt, pulv, , er > | 10 = —|5 
|10 „ 35 
| 
l 


Arzneitaxe v. Mh } 





97. Dez. 1901. | e 
Seite 14. Castoreum Canadense subt. pulv.. . 2... 1 Gramm — 8 
15. | Chininum bisulfurieum . 2 2 2 2 2000. . & — 135 
En — hydroehlorieum . 2 2 2 2... 1. |—:89 
IU: % 1% 
| 100 „ 12 
| 500  „ 52 = 
„ | —  sulfurieum 220 nn EL: - ©4 — WU 
| 10: 1.50 
| 100. 10 50 
| 500. 43 50 
— valerianicum . .. re ı 3 we 
u Chloroformium extradepuratum (1. 499) = 1100) % we 7 
500. 3 60 
J FCocainum hydrochlorieim.... 15 2— 
16. Cortex Condurango cone. A 4 — 
100 „ | — 60 
17 Cotarninum hydrochlorieum . 2. 2 2... 1 Decigramm | — 9 
5 Crocus . . Be SE RE at 
a — s»ubht. — Re wii 5 | — 30 
a Urotonchloralum hydratum (Batychlorelum hıy- 
dratum). 
Cuprum aluminatum et pulv. . » 22.2.1100. — MW 
u Decoct. Sarsapar. | 
compos. fortius in 8 lagen divis. . . 2500  „ fällt aus. 
Ph. G. ed. II u. III Ä | 
18. Decoet. Sarsapar, | | | 
| compos. mitius in 8 lagen divis, „ .„ 2500 „ fällt aus. 
Ph. G. ed. II 
: Elixir e Sueeo Liquiritiae . . - Pe re | | > — 20 
21 Extraetum Viburni prunifolii Huldum ... 10 5 — 2 
| 100  „ | 1 .# 
| 
| 
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— | #19 
Seite 22.  Ferrum oxydatum fuseum . . » ».2....'.10 Gramm | — 10 
J — — saccharatum . . ...,1% ,„ | — 10 
| 100 „ | — 150 
. Flores Cinae subt. pulv. | 10 ; 0 
| 10. | — 60 
23. — Primulae 10 — 15 
R Folia Jaborandi cone.. . 10 „ = 115 
24,  +Formaldehydum soutum . . 2. 2.2..2.1710 — fallt aus, 
| 100. — 50 
| 500 2 = 
25.|  Galbanum subt. pulv. . 22 2 222.010, — 16 
Glandulae Lupuli . iu: 5 — /15 
» ,  TGuajacolum (liquidum) . i 10 „ — 65 
—1 — (purissimum eryst.) . ı 10 — | 11— 
— carbonicum . ec — | — [30 
10 fallt aus, 
zu Gummi arabieum subt. pulv. . . \ 2... L_ = 
| 10. — |15 
1 Haemalbuminum 2:2 10. | — 80 
100. 5 160 
» |  tHerba Adonidis vernalis cone. . . EEE 5 —— 
27. rrHydrargyrum praecipitatum album et — Minimum | — 10 
10 Gramm — 120 
» | TrHyoseininum hydrobromicum (Scopolaminum | 
hydrobromicum). 
28.) Podum (resublimatum) . 2 2 2 22... Minimum — 10° 
| 1 Gramm — |10 
10 2 alt aus, 
A +Kalium diehromieum erudum . . 2 2.2.5100 . | — 125 
J  — jodatumm. nn 1 e — ;10 
10, | — 165 
— — sulfuratum (ad balneum). . . . . 100 » | — 20 
| 








Arzneitaxe v. 
27. Dez. 1901. 


Seite 29. 





Kamala 


Lanolinum albissimum (Adeps Lanae cum aqua). 


Liehen Islandieus cone. . . 


— — ab amaritie lib. conc. 


Linimentum saponato-ammoniatum 


— —  -camphoratum liquidum 


(Spiritus saponato-camphoratus). 
Liquor Ammonii anisatus 
—  Ferri albuminati jeder Art 


— — mangan. peptonat. 
— mangan. peptonat. sacch. 
= —  mangan. sacch. 
— Natrii silieiei . 
Lithium salieylieum 
Manna (cannulata electa) 
Mentholum 
}Metlyl-Acetanilidum 
7 Morphinum hydrochlorieum 


T — sulfuricum 


Natrium borolicum solut. 20 %s 


— chloricum et subt. pulv. . 
— einnamylicum 

— Uypophosphorosum 

— salicylicum et pulv. 














| 
| | 
 10Gramm | - 
100, 
1100, | 
100, | 
| | 
| | 
10 . | 
100 5 | 
500 5 
|110  „ 
1500 
100 „ 
10 N 
| 10 “ 
1 „ 
0% 
Minimum 
2 Decigramm 
1Gramm | 
Minimum 
2 Deeigramm) 
1Gramm | 
100 „ | 
500 
10, 
|10 „ 
10, 
1100 „ 
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Arzneitaxe v. 
27. Dez. 1901. 
Seite 34. | Oleum Cajeputi reeitifiecat, . » » =» » + » | 10Gramm 
RN | — Euealypti glebuli . . . »2...],10 „ 
en — Foniali. . . » 2. .0...5,10 „ 
35, | —  Jecoris Aselli flav. et rubr. . . . . !100 5 
| 500 „ 
n — — —  vap. par. (Pharm, Germ.) |100 „ 
500  „ 
— —  Juniperi a an s 1 R 
J — — ven. (pr. us. extern. et vet).. 10 „ 
n — Llawi . .. j 10 — 
— Lini. 4100: = 
500 4 
e —  Nueistae E 10, 
„ — Olivarum £ 2 EINE) <-u 
. — — eommune . „1100. 5% 
" —  Petrae Italic. , . ER | ı es 
100 „ 
36. Papainum purum . j 1, 
PR Paraffinum liquidum . .100, | 
500 „ 
n tParaldehydum . 10 4 
100 „ 
500 „ 
37, | + Physostigminum salieylieum S Minimum 
1 Centigramm | — |40 
| 1 Deeigramm | 2 40 
FE — sulfuricum Minimum — 110 
1 Centigramm | — |40 
1 Decigramm | 2 40 
38. Pyrazolonum phenyldimethylicum Coffeino_ ei- 
tricum . Be Me 1 Gramm — 10 
10: , | — |80 


10, —V— 





Aransilaxe v. 


7. Dez. 1901. 
Seite 39, | 


En) 


44. 








Pyrogallolum . . 


Radix Althaeae mundat, cone, . 


— — — gr. m. p. 


T —  Ipecacuanhae subt, pulv. . 


— Rhei cone. et, gr. m, p. 
— —  subt, pulv.. 


— Senegae cone. et gr. m. p. 


Resoreinumn , . 2... 


Rhizoma Hydrastis cone, 
Saccharum Laetis subt, pulv. 


Salolum (Phenylum salieylicum). 





rrScopolaminum hydrobromieum (Hyoseinum hy- 


drobromicum) 
Semen Colehiei gr. m. p. 
Spiritus 0,830—0,834 pd. spec. 


— absolutus (Alcohol absolutus). 


—  aethereus . . . 
— Angelicae compositus . 


— ceamphoratus. . . 


—  Cochleariae . 


Spiritus dilutus 0,892 —0, 866 nl 


spec. 





l 


| 


10 Gramm 
100 n 
500. 

10 „ 
100 „ 

100 „ 
500 „ 

‚100 
500 n 

‘100 “ 
100. 
500 


1 Gramm 


10 
100 


ı 500 


100 


' 500 


1 
10 





fallt aus. 


Preise unverändert. 


| — 


1 


15 
40 
50 


10 
iv 
bt) 


fällt aus. 


2 


60 
70 
30 











— v. 

27. Dez. 1901. 
Seite 44. Spiritus e Vino (Cognac) Galli... . . . . ‚100 Gramm 
Bemerkung: Französischer Cognac ist nur auf aus- 
drückliches Verlangen abzugeben. In der Recep- 
tur ist deutscher Cognac zu verwenden, soweit | 
nicht ausdrücklich französischer Cognac vorge- 

| schrieben ist. 


Spiritus Formicarum . . 2 2 2 20000. | 100 
— Jmiperi . . » 2 2 2 2 2.2.J10 „ 
—  DLavendulae . . . : 2 2.2... 100 





— Melissae compositus . . 2. 2....,100 „ 

— saponato-camphoratus. . . » ..../100 „ 

500 „ 

F — sgaponatus. 100 - 

500 5 

TR — Sepli . . 2. 2 20200. 100 „ 
45.  +9typtiein (Cotarninum hydrochlorieum) . . .“ 

ıs FBelionalam:. s: => 2.5 2 14 

10 „ 

x Taleum subt. pulv. 2 2 202020202020. '100 , 

1500 „ 

46. TORI OH... che. ia: ee et ee 10. 5 

R | Terpinum hydratum . . 2. 2. 2 2 104 

Tinetura Absinthi . 2 2 2 2 222.010, 

‚100, 

— Feoönnini 441104 

100 „ 

— Biol: m er ka Aa ED. 

1100 „ 

— — compositaa. .10 „5 

100, 

— 10 F 


100. 


Pr 7 


'd 


80 
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Arzoeitaxe v. 
27. Dez. 1901. 


Seite 46, | Tinetura Arnicae . 10 Gramm 

100, 

“ aromatica 10, & 

100, 

5 — acida 10 „ 

100, 

J Asae foetidae u 5, 

100. 

e Aurantü . 10 „ 

| 100 * 

47 Belladonnae ' 30. +; 

100, 

“ Benzoös . u 5 

100, 

" Calami de: £ 

100, 

“ Cannabis Indicae . 10: 

100, 

n | Cantharidum 10". :; 

| 100 „ 

| Capsiei sur 25 

| 100, 

J— Cascarae sagradaé | 10.- 

| 100, 

“ Cascarillae . . 10 5 

100% 

Catechu . ID, 4 

1100 „ 

| Chinioidini 10 rn 

| 100, 

„| Cinnamomi 0 ,„ 
| 100 
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Arzneitaxe v.| 
97, Dez, 1901. 


Seite 47, 








+Tinetura Colehiei . 


T 


Coloeynthidis 


Croci . 


Cupri acetici Rademacheri . 


Digitalis , 


Ferri acetici Rademacheri . 


— pomat. 
Gallarum 
Gelsemii sempervirentis . 
Gentianae 
Guajaeci . 
Hellebori viridis 
Ipecacuanhae 
Loobeliae . 
Myrrhae , 


Opii benzoica . 


| 100 


10 Gramm 


100 
10 
100 
10 
10 
100 
10 
100 
10 
100 
10 
100 
10 


10 
100 
10 
100 
10 
100 
10 
100 
10 
100 
10 
100 
10 
100 
10 
100 
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Arzneitaxe v. 7% f 











27. Dez. 1901. 
Seite 48. +Tinetura Opü erocata . 2 2 2 2 202. 1 Gramm — 3 
| 10: -, fällt aus. 
+ — — simnlx . 2 2 2 2 200. 1.7.4 — 5 
J10 4, fullt aus. 
— PFimpinellaea.. 10 „ — 15 
100 „ 1— 
— Ratanhiaeee... 103 — 135 
100  „ 1 — 
— SRABB: 5, ih za 0 8 
1100  „ 1 — 
— Secalis cornut......1410 — 20 
100 „ 1 :20 
is | — Spilanthis composita . . ». 2..2..2.10 „ — 20 
100 is 1 20 
7 — Sm rn 10: +; — 2 
100 3 ' 1 20 
— Strophanti 10 |— 20 
190: — I 1:30 
— Suychi. » 2. 2 2 2 2 2 0% 10 5 — 2 
100 „ | 4:20 
— vValerianaa...105 — 13 
100 | 1 o— 
EEE Vera nt N ee — 20 
100 5 1 2%0 
— Zins 3 10: — 13 
100 1 — 
49, Trionalum (Methylsulfonalum). | 
i 
| 
| 
| 
| 
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II. Taxe der homöopathischen Arzneimittel. 











Arzneitaxe v. nn | IAMıy 
87. Dez. 1901. | 


Seite 52.  Muttertinkturen 
zum äusserlichen Gebrauch 


Abrotanum, Arnica. Bellis, Calendula. 
Euphrasia. Helianthus. Hypericum. Le- 
dum, Pinus silvestris. Rhus toxicoden- 
dron. Ruta. Staphisagria. Symphytum. 
Tabacum. Thuja. Urtica, Veratrum album, | 
Verbaseum u, a. von ähnlichem Werthe . | 100 Gramm 1 60 

1500. 1650 


hj 


Hamamelis. Pond’s Extract of Hamamelis. 

Hydrastis. Veratrum viride und andere | | 

von ähnlichem Werthe . . . 2... 100. | 3 !10 
500, | 10,50 


53, | Verdünnungen (Decimal) 





zum äusserlichen Gebrauch 


Abrotanum ete, . : 2 2 202020 4100 * J — 50 
500 == 2 — 
Hamamelis etc. . . 2 2.222020. .,100 3 — 60 


500 F | 2190 
u Milchzucker 


reiner präüparirter.. 100 05 — 150 


Gedrudt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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Königliche Verordnung, gr die Verfehung des Amtes der Staatsanmwaltfchaft bei den ——— und 
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der Gefammigemeinde Laufen am Kocher zu Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. Vom 
22. Dezember 1902. — Verfügung des rm — betreffend die Zumeifung der Gelbverrechnung 
für das Forſtamt Dunningen (Sit in Rottweil) an das Rameralamt Rottweil. Vom 19. Dezember 1902. 








Königliche Verordnung, 
betreffend die Verfehung des Amtes der Stantsanwaltfchaft bei den Amtsgerichten und den 
Schöffengerichten. Vom 22. Dezember 1902, 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unjeres Staat3minifteriums verordnen und verfügen Wir, 
wie folgt: 

Die Königlihe Verordnung vom 25. September 1879, betreffend die Verſehung 
des Amtes der Staatsanwaltihaft bei den Amtsgerichten und den Schöffengeridhten 
(Reg.Blatt S. 360), wird durch nachſtehende Beitimmungen erjebt: 

Mit Wahrnehmung der Amtsverrihtungen der Staatsanwaltihaft bei den Amt3- 
gerichten und den Schöffengeridgten (Amtsanwaltihaft) fünnen außer den in den Ab— 
ſätzen 1 und 2 des Art. 26 des Ausführungsgejehes zum Reichs-Gerichtsverfaſſungsgeſetze 
bezeichneten Beamten, beauftragt werden: 

1) für die Forftrügefahen (Forſtſtrafgeſetz vom 2. September 1879, Neg.Blatt 
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©. 277, Art. 19 vergl. mit Art. II des Gejeßes vom 19, Februar 1902, Reg. Blatt 

S. 37; Forftpolizeigeje vom 19, Februar 1902, Neg.Blatt ©. 51, Urt. 34): 
die Vorftände der von dem Auftizminifterium im Benehmen mit dem Yyinanz: 
minifterium für die einzelnen Amtsgerihtsbezirfe beftimmten Forſtämter und 
ihre gejeglihen oder von der vorgejeßten Dienftbehörde ernannten Stell- 
vertreter; 

2) für die Zollitraffaden: 

die zweiten Beamten der Hauptzollämter und ihre gejeßlichen oder von der 
vorgefeßten Dienjtbehörde ernannten Stellvertreter je für den Bezirk des 
betreffenden Hauptzollamts; 

3) für die Strafja_hen wegen Zuwiderhandlungen gegen jonjtige Vorſchriften über 
die Erhebung öffentliher Abgaben und Gefälle, jedoh mit Ausnahme der Straf: 
ſachen in Betreff örtlider, nicht als Zuſchläge zur Staatsjteuer aufzubringender 
Verbrauhsabgaben und der Poſt- und Portodefraudationsjaden: 

die Ddienftälteften zweiten Beamten der Bezirfsftenerämter (Hauptfteueramt 
Stuttgart und Hameralämter) und ihre geſetzlichen oder von der vorgejeßten 
Dienjtbehörde ernannten Stellvertreter je für den Bezirk des betreffenden 
Bezirksfteneramts; 
4) für die Straffahen wegen Poſt- und Portodefraudationen: 

die von dem YJuftizminifterium im Benehmen mit dem Minifterium der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, für einzelne 
oder ſämmtliche Amtsgerichtsbezirke bejtimmten Poftinfpettoren. 

Unjer Juftizminifterium ift mit der Vollziehung diefer Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 22. Dezember 1902, 


Wilhelm. 
Breitling Piſchek. Beyer. v. Soden. MWeizjäder. v. Shnürlen. 
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Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gefammtgemeinde Laufen am Kocher zu Erhebung einer ört- 
lihen Verbraudsabgabe von Bier. Vom 22. Dezember 1902. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Gejehes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkjamkeit tretenden Beitimmungen über die Be- 
ſteuerungsrechte der Gemeinden (Reg.Blatt S. 237), des Geſetzes vom 25. März 1837, 
betreffend die FForterhebung von örtlihen Verbraudsabgaben dur die Gemeinden (Reg.= 
Blatt S. 85), jowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abf. 1 und 25 Abſ. 1 des Gejehes 
vom 23. Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
(Neg.Blatt S. 198) und des Art. II des Gejeßes vom 5. März 1881, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Geſetzes (NReg.Blatt S. 19), verordnen und verfügen 
Wir nah Anhörung Unjeres Staats3minifteriums, wie folgt: 


8.1. 


Der Gejammtgemeinde Laufen am Koder wird die Erhebung einer örtlichen 
Verbraudsabgabe von Bier mit fünfundjehzig Pfennig für einhundert Liter bis zum 
31. März 1905 geitattet. 

8.2. 


Soweit die örtlihe Verbrauchsabgabe von Bier nad Art. 21 Abi. 2 des Gejehes 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Gefammtgemeinde Laufen am Kocher zur Biererzeugung 
verwendeten Malz zu erheben ijt, wird der Betrag der von dem Doppelzentner unge: 
ſchrotenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mark fünfzig 
Pfennig feſtgeſetzt. 

Unjere Minifterien de3 Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung diejer 
Verordnung beauftragt. 

Gegeben Stuttgart, den 22. Dezember 1902. 


Wilhelm, 
Breitling Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen. 
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Verfügung des Finanzminifleriums, 
betreffend die Duweifung der Geldverrehnung für das Forkamt Dunningen (ih in Rottweil) 
an das Anmeralamt Rottweil. Vom 19. Dezember 1902. 


Die bisher dem Kameralamt Oberndorf obliegende Erhebung der Einnahmen und 
Leiftung der Ausgaben für das Forſtamt Dunningen (Sitz in Rottweil) wird vom 
1. April 1903 an dem KHameralamt Rottweil übertragen. 


Stuttgart, den 19. Dezember 1902. 
Zeyer. 


Gebrudt in der Buhdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 


Regiſter 


über 


das Negierungsblatt für das Königreich Württemberg 
vom Jahr 1902. 


— — — 


I: 


Chronologijches Berzeichniß der im Jahrgang 1902 des Negierungsblatts enthaltenen 


Geſetze, Verordnungen, Verfügungen und Bekanntmachungen, 


Dezember 1901. 


. Minifterien des Innern und des Kriegsmejens. Belanntmachung, betreffend die Er- 


mädtigung zur Ausftelung ärztlicher Zeugniffe für militärpflichtige Deutiche in Brafilien. 4. 
Minifterium des Kirchen- und Schulmwejens. Verfügung, betreffend die Bejegung von Lehr: 
ftellen an öffentlichen höheren Mädchenſchulen. 5. 


. Königlide Verordnung, betreffend die Ermädtigung der Gemeinde Thalheim, Oberamts 


Heilbronn, zu Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. 1. 


. Medizinal:Kollegium. Bekanntmachung, betreffend die Einführung einer neuen Arzneitare. 9. 
. Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrs— 


anſtalten. Bekanntmachung, betreffend Aenderungen der Konzeſſionsurkunde für Nebeneiſenbahnen 
von Ebingen nach Onſtmettingen, von Gaildorf nach Untergröningen und von Amſtetten nach 
Laichingen. 2. 


. Miniſterium des Innern. Bekanntmachung, betreffend die Rangverhältniſſe ber Gewerbe: 


infpeftionsaffiftenten. 5. 


. Minifterien des Innern und des Kriegsweſens. Bekanntmachung, betreffend bie Ver: 


gütung für die Naturalverpflegung marjchirender x. Truppen für das Jahr 1902. 12, 


. Eivilfammer des K. Landgerihts Hall. Belanntmadhung, betreffend einen Nachtrag zu 


dem Stammgutserneuerungsitatut der Familie der Freiherren von Adelsheim. 16, 


1 


10. 
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Januar. 


. Königlide Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Perouie zu Erhebung einer 


örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. 11. 


. Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Ausführung des Neichsgejepes über ben 


Verkehr mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken vom 24, Mai 1901. 13, 


. Minifterium des Innern. Bekanntmachung, betreffend die Genehmigung der E. A. Hipp’ichen 


Stiftung in Stuttgart. 15. 


. Königlide Berorbnung, betreffend die Ermächtigung der Württembergiſchen Eifenbahn:Gejell: 


haft in Stuttgart zur Ermwerbung des für den Bau einer Eifenbahn von Gaildorf nad) Unter: 
gröningen erforberlihen Grundeigenthums im Wege der Zmwangsenteignung. 23. 


. Königlihe Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Etodheim zu Erhebung 


einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. 17. 


. Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Gebühren der Rechtsanwälte im Ver: 


fahren vor dem Landes-Verfiherungsamt. 18, 


. Minifterium bes Innern. Verfügung, betreffend die Gehalte der Oberamtäpfleger und 


Oberamtsſparkaſſiere. 19. 


. Königlide Verordnung, betreffend die Ermädtigung der Gemeinde Großgartadh zu Er: 


bebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. 24. 


Februar. 


.Miniſterien des Innern und des Kirhen- und Schulweſens. Bekanntmachung, bes 


treffend die Prüfung von Gemwerbelehrlingen in Schulfädhern. 29, 


. Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Anordnung einer neuen Abgeordneten: 


wahl für den Oberamtäbezirf Leonberg. 25. 
Minijterium bes Innern, Bekanntmachung, betreffend die Genehmigung der Schäfer: Wulz« 
Stiftung in Heidenheim, 34. 


. Minifterium des Innern Verfügung, betreffend den Vollzug der vom Bundesrath über 


die Beihäftigung von Gehilfen und Lehrlingen in Gaft: und Schankwirthſchaften erlaffenen Be: 
ftimmungen, 34. 


. Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend das Verfahren bei Anträgen auf Ver: 


längerung der Ladenſchlußzeit. 34. 
Königlihde Verordnung, betreffend die Wieberherftellung eines abhanden gekommenen Grund- 
buchheit3 des Grundbuhamts Neutrauhburg, Oberamtd Wangen. 69. 


2. Minifterium des Innern, Bekanntmachung, betreffend den Beitand der Aihämter. 35. 
9. Geſetz, betreffend Nenderungen des Gefeges über die Bewirthſchaſtung und Beauflihtigung der 


Waldungen der Gemeinden, Stiftungen und fonftigen öffentlichen Körperſchaften vom 16. Auguft 
1875, des Forftitrafgefeßes vom 2, September 1879 und des Forftpolizeigefeges vom 8. Sep: 
tember 1879, 37. 


—3— 


=] 


4. 
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Minifterien der Justiz, des Innern und der Finanzen. Bekanntmachung, betreffend 
die Rebaktion des Körperichaftsforftgejeges und des Forlipolizeigefeges. 45. 
Gejeg, betreffend Abänderung des Gejeges zur Ausführung der Civilprozeßordnung. 65. 


20. Königlide Verordnung, betreffend die Ermädtigung der Stadtgemeinde Göppingen zu Fort: 


jegung der Erhebung einer örtlihen Verbrauchsabgabe von Bier. 69, 

Geſetz, betreffend den Bau von Nebeneifenbahnen und die Beihaffung von Geldmitteln hiefür, 
fowie für weitere Bedürfnifje der Eijenbahnverwaltung in der Finanzperiode 1901/02. 66. 
Minifterium des Innern Belanntmahung, betreffend die Errichtung eines Gewerbe: 
gerichts. 70. 


März. 


Minifterium des Innern. Belanntmadhung, beiveffend die Erlöfchung der juriflifchen Per: 
fönlichkeit des „Neuen Klubs“ in Stuttgart. 73. 


. Minifterium des Junern. Verfügung, betreffend die Umlage zur Beftreitung der Ent: 


ſchädigung für auf polizeiliche Anordnung getöbtete oder vor Ausführung der Tödtungdanordnung 
gefallene Thiere, ſowie zur Beſtreitung der Entihädigung für an Milgbrand und an Maul: und 
Klauenjeuche gefallene Thiere. 74. 


. Minifterium bes Innern. Belanntmahung, betreffend die Beichäftigung von Apotheker: 


gehilfen mit ausländiſchen Prüfungszeugnifien in deutſchen Apotheken. 75. 


. Königlide Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Stadtgemeinde Ulm zu Erhebung 


einer örtlihen Verbrauchsabgabe von Bier. 71. 


. Königlide Verordnung, betreffend die Ermächtigung ber Stadtgemeinde Urah und der 


Gemeinde Medenbeuren zu Fortfegung ber Erhebung örtlicher Verbrauchsabgaben. 72. 


24, Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend den Vollzug der Beltimmungen, betreffend 


die Belhäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Glashütten, Glasjchleifereien 
und Glasbeizereien, ſowie Sandbläfereien. 83. 


. Minifterium des Innern. Belanntmahung, betreffend die Genehmigung zweier von 


Profeſſor Dr. Sieglin in Hohenheim errichteten Familienftiftungen. 84. 


. Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend den Vollzug der Beitimmungen über bie 


Einrihtung und den Betrieb von Steinbrüden und Steinhauereien (Steinmegbetrieben). 84. 
April. 


. Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die VBorjchriften über die Genehmigung und 


ben Betrieb der Dampfkeſſel. 85. 
Juftizminifterium. Verfügung, betreffend die Selbftjtellung gerichtlich verurtheilter Perfonen 
zum Strafantritt in den höheren Strafanftalten. 77. 


4/11. Minifterien des Innern und des Kriegsweſens. Bekanntmachung, betreffend bie 


Ermädtigung zur Ausftellung ärztlicher Zeugnifje für militärpflichtige Deutſche in den ruſſiſchen 
Ditjeeprovinzen. 101. 


626 


4,11. Minifterien des Innern und des Kriegswejend. Bekanntmachung, betreffend Abänder: 


9. 


10. 


14, 


15. 


23. 


24, 


ungen ber Landwehr:-Bezirka-Eintheilung für das Deutjche Neid. 101. 

Minifterium des Innern. Belanntmahung, betreffend die Genehmigung der Stiftung Klein: 
finderpflege Mühlhaufen, DA. Cannitatt. 104. 

Minifterien der Juftiz und des Innern. Verfügung, betreffend die von Ausländern be 
bufs Eingehung einer Ehe in Württemberg beizubringenden Zeugniſſe. 142. 

Minifterien des Innern und der Finanzen. Berfügung zum Vollzug des Körperjhaits: 
forftgefeges vom 19. Februar 1902 (Reg.Blatt S. 45). 104. 

Königlide Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Staatseifenbahnverwaltung zur Er: 
werbung des für den Bau einer Eifenbahn von Laupheim nah Schwendi erforderlihen Grund: 
eigentbums im Wege der Zwangsenteignung. 89. 

Juftizminifterium. Verfügung, betreffend die Vollziehung bes Forſiſtrafgeſetzes und bes Forft- 
polizeigefeßed. 90. 


. Minifterium des Innern. Werfügung, betreffend die Aufhebung der Flößerei auf der Enz 


oberhalb der Einmündung ber Kleinenz. 133. 


. Minifterium des Innern. Berfügung, betreffend den Verkehr mit Motorfahrzeugen. 135. 
. Zuftizminifterium. Belanntmadhung, betreffend die Genehmigung der Taube-Barnbüler’ihen 


Familienftiftung in Stuttgart. 135. 


. Königlihe Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Großherzoglich Badiſchen Staats— 


eifenbahnverwaltung zur Ermwerbung des für Bahnhoferweiterungsbauten in Mühlader erforber: 
lihen Grundeigenthums im Wege der Zmwangsenteignung. 149. 


. Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Baumerfmeifterprüfung. 163. 
. Minifterium des Kirchen- und Schulmwejens. Verfügung, betreffend die Turnordnung für 


die Gelehrten: und Realſchulen. 142, 
Minifterium des Kirchen: und Schulweſens. Verfügung, betreffend die Turnlehrerbildung®: 
anftalt in Stuttgart. 146. 


Mai. 
Königlihe Verordnung, betreffend den Wiederzufammentritt der Stände. 141. 


Königlide Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Stadtgemeinde Laupheim zu Erhebung 
einer örtlichen VBerbrauchdabgabe von Bier. 150. 


. Minifterien des Innern und des Kirden: und Schulwejens. Verfügung, betreffend die 


fortlaufende Statiftif der Taubjtummen. 153. 


. Minifterium des Kirchen- und Schulweſens. Verfügung, betreffend die an der Baugewerke— 


ſchule in Stuttgart abzuhaltende Vorprüfung zur Baumerfmeifterprüfung. 169. 
Minifterium des Innern. Bekanntmachung, betreffend den Verkehr mit Diphtherieſerum in 
den Apothefen. 182. 


, Staatäminifterium. Bekanntmachung, beireffend bie Formen des jchriftlichen Geſchäfts— 


verfehr8 der Behörden unter einander und mit dem Publikum. 177. 
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. Minifterium bes Kirhen: und Schulweſens. Bekanntmachung, betreffend die Verleihung 


der juriftiichen Perjönlichfeit an die bei der Baugewerkeſchule in Stuttgart errichtete „Egle: 
Stiftung“. 214, 


. Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Aihung ber Neckarſchiffe. 183. 


Königliche Verordnung, betreffend Aenderungen der Gerichtsfoftenordnung vom 11. Novem: 
ber 1899. 215. 

Minifterium des Innern. Bekanntmachung, betreffend die Prüfung der Nahrungsmittel: 
Ghemifer. 219. 

Minifterien des Innern und des Kriegsweſens. Bekanntmachung, betreffend die Ermäch— 
tigung zur Ausjtellung ärztliher Zeugniffe für militärpflictige Deutiche in Argentinien, Uruguay 
oder Paraguay. 228. 


. Minifterien des Innern und ber Finanzen. PBerfügung, betreffend bie Ausübung ber 


Fischerei. 228. 


. Ninanzminifterium, Verfügung, betreffend die Zuweifung der Geldverrehnung für das Forft: 


amt Entringen an das Kameralamt Herrenberg. 264. 


. Juftizminifterium. Verfügung, betreffend den Strafvollzug gegen jugendliche Perfonen männ— 


liden Geſchlechts. 225. 


. Juftizminifterium. Verfügung, betreffend die Mittheilung von Strafnachrichten an die Peru: 


aniſche Regierung. 227. 


;. Minifterien des Innern und bes Kriegsweſens. Bekanntmachung, betreffend das Ge- 


jammtverzeihniß der zur Austellung von Zeugniffen über die wifjenfchaftliche Befähigung für den 
einjährigsfreimilligen Militärdienft berechtigten Lehranftalten. 234. 


. Königlide Verordnung, betreffend eine Gebührenordnung für die Gemeindegerichte. 221. 


Juli. 


Königlihe Verordnung, betreffend die Neifekoften der Schöffen und Gejchworenen, jowie der 
Vertrauensmänner des Ausſchuſſes für die Wahl derjelben. 231. 

Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend ben Transport von Thieren auf den Boden: 
feedampfbooten. 229. 

Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend das Verbot des im Umherziehen erfolgenden 
Handels mit Geflügel. 230. 

Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und der Finanzen. Ber: 
fügung, betreffend Annahme von Banknoten bei den Staatslafjen. 266. 

Geſetz, betreffend die Abänderung des Umjagiteuergejeges vom 28. Dezember 1899. 265. 
Minitterium des Innern. Belanntmahung, betreffend den Verkehr mit Diphtherieferum in 
den Npothelen. 267. 


28. 


29. 


30. 
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Minifterium des Kirchen: und Schulweſens. Bekanntmachung, betreffend eine andere Be- 
zeichnung der forftlihen Verfuhsitation in Tübingen. - 385. 

Minifterium des Innern. Belanntmahung, betreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes 
über bie Schladhtvieh: und Fleifhbeihau vom 3. Juni 1900, 268. 

Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Berfehrs: 
anjtalten. Bekanntmachung, betreffend die Konzejfionsertheilung zum Bau und Betrieb der Neben: 
eifenbahnen von Zagitfeld nad) Neuenftadt, von Vaihingen an der Enz, Bahnhof, nach Enzmweihingen 
und von Amfteiten nach Gerftetten. 387. 


Auguft. 


Minifterium des Innern. Bekanntmachung, betreffend die Grundbeftimmungen ber Gentral- 
leitung des Wohlthätigkeitsvereins. 423, 


. Minifterium des Innern. Berfügung, betreffend die Kaflenführung und Kaſſenkontrolle bei 


ben öffentlichen Körperfhaften und Stiftungen im Departement bed Innern. 400, 
Minifterium des Innern. Belanntmahung, betreffend die Genehmigung der Samariterftift- 
ung in Stuttgart. 427. 


. Minifterium bes Innern. Belanntmahung, betreffend Abänderung der Vorfchriften über 


die Prüfung der Thierärzte. 428, 
Minifterium des Kirchen: und Schulmejens. Belanntmadhung, betreffend die Genehmigung 
der Kepler-Burm:Stiftung an der Umiverfität Tübingen. 433. 

September. 


K. Hofdomänenfammer Belanntmahung, betreffend die Aufhebung ber Hoffameralämter 
Stammheim und Waiblingen. 433. 


. Minifterien der Jujtiz und des Innern, Bekanntmachung, betreffend ven Verzicht des Grafen 


Ludwig von Püdler:!impurg auf Burgfarrnbach auf jeine Stellung als Haupt des Gräſlich 
Pückler⸗Limpurg'ſchen Haufes und auf den Belig des in Württemberg liegenden Gräflichen 
Familienfideitommifjes. 431. 


. Minifterien des Innern und des Kriegsweſens. Verfügung, betreffend das Verzeichniß 


der Givilvorfigenden der im Deutſchen Reiche beftehenden Erſatzkommiſſionen. 511. 


;, Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Ermittlung der in Fabriken und fonftigen 


der Gewerbeaufficht unterftehenden Anlagen beſchäftigten Arbeitskräfte. 432. 

Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Anordnung neuer Abgeordnetenwahlen 
für die Oberamtsbezirfe Heilbronn, Ravensburg und Vaihingen. 435. 

Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrs: 
anftalten. Bekanntmachung, betreffend die Konzeffionsertheilung zum Bau und Betrieb der Eifen- 
bahnen von Degerloch über die Neue Weinfteige nad Stuttgart und zur Einführung der Filder— 
bahn in den Ort Vaihingen a. d. F. fowie die neue Faflung der Konzeſſions-Urkunde für die 
Filderbahn. 439. 


25. 


25. 
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. Königlide Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Staatseifenbahnverwaltung zur Er: 


werbung be3 für den Bau einer Eifenbahn von Roßberg nad Wurzach erforderlichen Grund: 
eigenthums im Wege der Zmwangsenteignung. 505. 

Königlihe Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Staatseijenbahnverwaltung zur Er: 
werbung des für die Erweiterung des Bahnhofs Plochingen erforderlihen Grundeigenthums im 
Wege der Zmangsenteignung. 507. 


. Königlihe Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Staatseifenbahnverwaltung zur Er- 


werbung des für die Erweiterung des Bahnhofs Ulm erforderlihen Grundeigentbums im Wege 
der Zwangsenteignung. 508. 

Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Stabtgemeinde Lubwigsburg zur Er- 
werbung des für die Heritellung einer nduftriegleisanlage in Ludwigsburg erforderlihen Grund- 
eigenthums im Wege ber Zwangsenteignung. 510. 


Oktober. 


. Minifterien des Innern und des Kriegsweſens. Verfügung, betreffend bie Pferde-Aus— 


bebungs-Vorjchrift für das Königreich Württemberg. 455. 

Minifterium des Innern. Belanntmahung, betreffend den Beitand der Wichämter. 549. 
Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Durchführung der zum Schuß ber 
Bauarbeiter gegen Gefahren für Leben, Gejundheit und Sittlichkeit gegebenen Vorjchriften. 549. 
Minifterium des Kirhen: und Schulweſens. Belanntmahung, betreffend eine andere Be: 
zeihnung ber Hilfslehrer an der technischen Hochſchule in Stuttgart. 552. 


. Minifterium des Kirchen: und Schulmwejens. PBerfügung, betreffend die Anftalt für Pflanzen: 


ihug in Hohenheim. 563. 


. Minifterium des Innern. Bekanntmachung, betreffend die Genehmigung der 3. G. Wieland’: 


ſchen Familienftiftung in Ulm und der 2. Murſchel'ſchen Familienftiftung in Stuttgart. 563. 


. Zandes:Verjiherungsamt. Bekanntmachung, betreffend den Prämientarif der Verficherungs: 


anitalt der Württ. Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft. 564. 


November. 


. Königlihe Verordnung, betreffend die Prüfungen für den Verkehrsanitaltendienit. 553. 
. Königlide Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Troſſingen, Oberamts 


Tuttlingen, zur Erwerbung des für die Erbauung eines neuen Nathhaufes in Troflingen er: 
forberlihen Grundeigenthums im Wege der Zmwangsenteignung. 565. 


. Minifterien der Juſtiz und des Innern. Verfügung, betreffend den Vollzug der 88. 38 


und 39 des Strafgefegbuchs für das Deutſche Neich über Polizeiauffiht. 581. 
Yuftizminifterium. Belanntmachung, betreffend die Verfaufspreife des Regierungsblattes und 
des Neich3-Gejegblattes. 566. 


. Minifterium des Innern. Bekanntmachung, betreffend den Prämientarif für die Verſicherungs— 


anftalt der Tiefbau: Berufsgenofienichaft. 567. 


2 
- 


21. 


23. 
23. 


24, 
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Minifterien des Innern und bes Kriegswejens. Belanntmahung, betreffend die Zu- 
rüdziehung der ertheilten Ermächtigung zur Ausftellung ärztlicher Zeugniſſe für militärpflichtige 
Deutſche in Spanien. 570. 


. Königlide Berordnung, betreffend die Ermächtigung der Stabtgemeinde Hall zu Erhebung 


einer örtlihen Berbraucdhsabgabe von Bier. 571. 


. Königlihe Verordnung, betreffend die Prüfung im Waſſerbaufache. 573, 


Dezember. 


. Königlide Verordnung, betreffend den Wiederzufammentritt der Stände. 572. 
. Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Umlage des Gebäudebrandſchadens für 


das Jahr 1903. 579, 


. Minifterien der Yuftiz und des Innern. Verfügung, betreffend den Vollzug bed Geſetzes 


über die Unfallfürforge für Gefangene vom 30. Juni 1900. 583. 


. Zuftigminifterium. Verfügung, betreffend die Vollziehung ber Freiheitäftrafen. 584. 
. Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Einrihtung und den Betrieb der Roß— 


haarſpinnereien, Haar: und Borjtenzurichtereien, jowie der Bürjten- und Pinfelmadhereien. 603, 


. Finangminifterium. Verfügung, betreffend die Zumeifung der Geldverrehnung für das Forit- 


amt Dunningen (Sik in Rottweil) an das Kameralamt Rottweil. 622. 


. Minifterium des Innern. Belanntmahung, betreffend Aenderung der Mar und Joſephine 


Helfferih’ihen Familienftiftung in Kirchheim u. T. 604. 


. Königliche Verordnung, betreffend Abänderung der Königlihen Verordnung vom 17. Juni 1890 


über die Zuftänbigfeit und das Verfahren bei Anträgen auf Auslieferung von Verbrechern an 
das Ausland. 601. 


. Königlide Verordnung, betreffend die Aufhebung der Kriminalgebühren-Ordnung vom 


24. November 1826 und ber hiezu ergangenen Königlichen Verordnung vom 12. Juli 1877. 602. 


. Königlide Verordnung, betreffend die Abänderung der Königlichen Verordnung vom 13. Feb— 


ruar 1877 über bie Zuftändigfeit der Behörden und Beamten zur Verhängung von Ordnungs— 
ftrafen gegen die ihnen untergebenen Beamten. 603, 


. Königlide Verordnung, betreffend die Verjehung des Amtes der Staatsanwaltichaft bei den 


Amtsgerichten und den Schöffengeridhten. 619, 


. Königlihe Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gefammtgemeinde Laufen am Kocher 


zu Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. 621. 

Gejeg, betreffend die Unfallfürforge für Beamte. 589. 

Sämmtlide Minifterien. Verfügung, betreffend den Vollzug des Reichs-Unfallfürſorge— 
gejeges für Beamte und für Perſonen des Solvatenftande® vom 18. Juni 1901, ſowie des 
Landesgeſetzes, betreffend die Unfallfürforge für Beamte vom 23. Dezember 1902. 599. 
Medizinal:Kollegium. Bekanntmachung, betreffend die Abänderung und Ergänzung der Arznei: 
tare vom 27. Dezember 1901. 605. 


—— 
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Alphabetiſches Sachregiſter. 
A. 


Abgaben ſ. Steuern, Verbrauchsabgaben. 
Abgeordnete. Wahlen in den Oberamtsbezirken — 435. — Leonberg. 25. — Ravend- 
burg. 435, — Vaihingen. 435, 
Wiederzufammentritt der Stände. 141. 572, 
AbHolzen von Waldungen ſ. Forftpolizeigefek. 52, 
Abonnement auf das Regierungsblatt und das Reichs-Geſetzblatt. 566. 
Adelsheim. Familienvertrag. 16. 
Aerzte ſ. Thierärzte. 428, 
Aerztlihe Zeugnijje. Ermächtigung zur Ausftellung ärztlicher Zeugniffe in den nacdhgenannten 


Staatsgebieten: 
Belanntmahung der Minifterien des Innern 
und bes Kriegsweſens vom 

Argentinien 14. Juni. 228, 

Brafilien 20, Dezember 1901. 4 
Paraguay 14. Juni. 228, 

Rußland (DOftjeeprovinzen) 4./11. April. 101 

Uruguay 14, Juni. 228, 


Zurüdnahme der Ermächtigung für Spanien 21. November. 570, 
Aihholzhof (Domäne). Zutheilung zu dem Hoffameralamt Freudenthal. 434. 
Aich weſen. Errichtung eines Faßaihamts: _ 
Belanntmahung des Minifteriums des Jnnern 


vom 
in Magitabt 12, Februar. 35. 
„ Steinheim a. M. 13, Oftober. 549, 


Aihung der Nedarjchiffe. 188. 

Amftetten- Laichingen (Nebeneifenbahn). Aenderung der Konzeffionsurtunde.. 2, — Amitetten- 
Gerftetten (Eifenbahn). Konzeifion. 387, 

Amtsanmwälte für Forftrügefahen. 90, 619, 

Amtsgerichte. Verſehung de3 Amtes der Staatsanmwaltihaft bei den Amtsgerichten und ben 
Schöffengerichten. 619, 

Amtskörperſchaften. Beamtengehalte. 19. — Bewirthſchaftung und Beauffichtigung der Wald: 
ungen. 37. 45. 104 — Raflenführung und Kafjentontrolle. 400, 

Amtsſtil ſ. Geſchäftsverkehr. 177, 
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Anlehen (Staatsanlehen). 66, 
j. Finanzwejen. 
Anftellung von Lehrern an öffentlichen höheren Mädchenſchulen. 5. 
Apotheker. Einführung einer neuen Arzneitare. Belanntmahung des Mebizinal:Kollegiums vom 
27, Dezember 1901. 9. 
Abänderung und Ergänzung diefer Arzneitare. Belanntmadhung des Medizinal:Kolle: 
giums vom 24, Dezember. 605. 
Beihäftigung von Apothefergehilfen mit ausländifchen Prüfungszeugnifien in deutjchen 
Apotheken. Belanntmahung des Minifteriums des Innern vom 17. März. 75. 
Verkehr mit Diphtherieferum in den Apotheken. Belanntmahungen des Minifteriums 
des Innern vom 24, Mai, 182 — und vom 28. Juli. 267. 
Arbeitergefeggebung. Vollzug und Durhführung von Schutzvorſchriften für 
Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter der Glasinduftrie. 83. 
Steinbrucharbeiter und Steinhauer. 84. 
Bauarbeiter. 549. 
Arbeiter der Noßhaarjpinnereien, Haar: und Borftenzurichtereien, Bürſten- und Binjel- 
machereien, 603. 
Statiftit über Fabrifarbeiter. 432, 
Verfiherungsprämien der Bauarbeiter. 564, 
Verfiherungsprämien der Tiefbauarbeiter. 567. 
Argentinien. Austellung ärztlicher Zeugnifle für militärpflichtige Deutiche. 228, 
Armenreht. Däniſche Staatsangehörige (Zeugniffe, welde vor Eingehung der Ehe in Württemberg 
beizubringen find). 142. 
Arzneien. Einführung einer neuen Arzneitare. 9, 60h. 
Verkehr mit Diphtherieferum in den Apothefen. 182. 267. 
Affiftenten der Gewerbeinipeftionen (Rang). 5. 
Auffiht des Staats. Beaufjihtigung der Körperfhaftswaldungen ſ. Körperjchaftsforfigeieg. 37. 
45, 104, 
j. aud) Gewerbe, Polizeiaufficht, Polizeiweſen. 
Ausbildung ber Gewerbelehrlinge (Schulfächer). 29. 
der Apothefergehilfen (Ausländer). 75. 
ber Turnlehrer. 146, 
der Baumerfmeifter. 163. 169, 
der Verlehrsbeamten. 553, 
der Wafferbautechnifer. 573, 
der Nahrungsmittelchemiker (Schulbildung). 219, 
ber Thierärzte und Roßärzte (Schulbildung). 428. 
Aushebung von Pierden j. Militärwefen. 455, 
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Ausland. Nerztlihe Unterfuhung Militärpflictiger im Ausland ſ. ärztlide Zeugniffe. 4 10L. 
228, 570, 

Beihäftigung von Apothefergehilfen mit ausländifchen Zeugniffen. 75. 
Eheſchließung däniſcher Staatsangehöriger in Württemberg. 142, 
Einfuhr von Fleiſch x. ſ. Veterinärweien. 268. 335. 

Auslieferung von Verbredern an das Ausland. 601, 

Ausftodung von Waldungen j. Forftpolizeigefeg. 52, 

Autonomie ſ. Familienverträge. 16. 431 


B. 


Baden, Staat (Bahnhof Mühlader). Zmwangsenteignung. 149, 
Bank für Sübdeutichland in Darmftadt und Frankfurter Bank in Frankfurt aM. Annahme ihrer 
Banfnoten. 266. 
Banknoten f. Finanzwejen. 266. 
Bauarbeiter (Schugvorfriften) j. Polizeimefen. 549, 
Baugewerkeſchule. EgleStiftung. 214. 
Baugewerfsberufsgenofjenihaft. Berfiherungs-Prämientarif. 264 
Bauwerlmeifter. Prüfung. 163, — Borprüfung. 169, — Prüfung im Waſſerbaufache. 572. 
Beamte. Rangverhältnifje der Gemwerbeinfpeftionsaffiftenten. Belanntmahung des Minifteriums des 
Innern vom 31, Dezember 1901. 5. 
Bejegung von Lehrftellen an öffentlihen höheren Mäbchenfhulen. Verfügung des 
Minifteriums des Kirchen: und Schulwejens vom 23. Dezember 1901. 5. 
Gehalte der Oberamtspfleger und Oberamtsiparkaffiere. Verfügung des Minifteriums 
des Innern vom 25, Sanuar. 19, 
Bezeihnung der Hilfslehrer an der Techniichen Hochſchule in Stuttgart. Belannt: 
machung bes Minifteriums des Kirchen: und Schulmejens vom 16. Dftober. 552, 
Unfallfürforge für Beamte. Geſetz vom 23, Dezember. 589. — Bollzugsverfügung. 599, 
Körperſchaftsforſtbeamte ſ. Körperichaftsforftgejeg. 45. 104. — Disciplinarftrafgemwalt 
über Forftbeamte. 603, 
Behörden (Formen bes fchriftlihen Geſchäftsverkehrs). 177. 
ſ. au Verwaltungsbehörden, zuftändige Behörden. 
Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärbienft (Geſammt-Verzeichniß der Lehranftalten). 234. 
Berichte (deren Form). 177, 
Berihtigungen. 16. 22, ſ. au unter „Strafvollzug“. 
Berufsgenofjenfhaften. Prämientarif ber Verfiherungsanftalt der Württ. Baugewerks-Berufs: 
genofienihaft. 564. — ber Tiefbau-Berufsgenofienihaft. 567, 
Beſchwerden ſ. Forftmefen. 50, 132. — Fleifhbeihau. 246, 
Betriebsplan für Körperichaftswaldungen f..Rörperfchaftsforfigefeg. 47. 115. 
Bierfteuer ſ. Verbrauchsabgaben. 
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Bittjchriften (Eingaben) an Behörden. 177. 

Bodenfee. Transport von Thieren auf Dampfbooten. 229, 

Brandjhaden. Umlage des Gebäudebrandihadens für das Jahr 1908. Verfügung des Mini- 
fteriums des Innern vom 4. Dezember. 579. 

Brafilien. Ausftellung ärztlicher Zeugniffe für militärpflichtige Deutihe. 4 

Bürftenmadereien, Einrihtung und Betrieb. 603, 


6. 


Gentralleitung bes Wohlthätigfeitävereind. Grundbeftimmungen. Bekanntmachung des Minifte: 
riums des Innern vom 8. Auguft. 423, 

Chemifer. Prüfung der Nahrungsmittel:Chemiter. Belanntmahung des Minifteriums des Innern 
vom 14. uni. 219, 

Chemiſche Unterfuhung von Fleifh. 359. 

Civilprozeßordnung. Geſetz, betreffend Abänderung bes Gefetes zur Ausführung der Eivilprozeß- 
ordnung, vom 20, Februar. 65. 

Gebührenordnung für die Gemeindegerichte. Königliche Verordnung vom 28, Juni. 221, 

Givilvorfigende ber im Deutſchen Reiche beftehenden Erſatzkommiſſionen (Verzeihniß). Verfügung 

der Minifterien des Innern und bes Kriegswejend vom 15. September. 511, 


D. 


Däniſche Unterthanen. Zeugniſſe, welche jie vor Eingehung einer Ehe in Württemberg beizubringen 
haben. Verfügung der Minifterien der Juftiz und des Innern vom 10, April, 142, 

Dampfboote. Transport von Thieren auf den Bodenjeebampfbooten. Verfügung des Minifteriums 
des Innern vom 2, Juli. 229, 

Dampflejfel. Genehmigung und Betrieb der Dampffefjel. Verfügung des Minifteriums des Innern 
vom L April. 85 

Darmftäbter Bank. (Bank für Sübbeutichland.) Einziehung der Banknoten. 266, 

Degerloh— Neue Weinfteige— Stuttgart (Eifenbahn). Konzeffion. 439. 

Dienftprüfungen j. Prüfungen. 

Diphtheriejerum. Verkehr mit jolhem in den Apothefen. 182. 267, 

Disciplinarftrafen. PVerhängung über Forfibeamte. 603, 

Dunningen (Forſtamt). Geldverrehnung. 622, 

Durchfuhr von Fleiſch durch das Zollinland. 335, 


6. 


Ebingen—Onftmettingen (Nebeneifenbahn). Aenderung der Konzeſſionsurkunde. 2. 
Egle: Stiftung. Verleihung der juriftiichen Perjönlichkeit. 214. 

Eheſchließung dänischer Unterthanen in Württemberg. 142, 

Eichweſen j. Aichweſen. 


— 
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Einfuhr von Fleiſch x. ſ. Veterinärweſen. 268. 335. 

Eingaben an Behörben (Form). 177. 

Einjährigsfreiwilliger Militärdienft. Gefammtverzeihniß der zur Ausftellung von Zeug: 
niffen über bie wifjenjchaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienft be- 
rechtigten Lehranftalten. Belanntmahung der Minifterien des Innern und bes Kriegs— 
weſens vom 26, Juni, 234, 

Gifenbahndienftprüfungen. 553. 

Eifenbahnen. Bau von Nebeneifenbahnen und Beſchaffung von Geldmitteln biefür ſowie für weitere 
Bebürfniffe der Eifenbahnverwaltung in der Finanzperiode 1901/02. Gefeg vom 
21. Februar. 66, 

Konzeffionen für die Linien 
Ebingen— Onftmettingen 
Gaildorf— Untergröningen 
Amftetten — Laichingen 


Jagſtfeld — Neuenftabt | 
Vaihingen a. E.—Enzweihingen | 387. 
Amftetten— Gerftetten | 
Degerloh — Neue Weinfteige— Stuttgart 
zur Einführung der Filderbahn in den Ort Vaihingen a. d.$. | Fr 
Neue Faflung der Konzeffionsurtunde für die Filderbahn. 439, 
Ermächtigung zur Zwangsenteignung: 
Linie Gaildorf—Untergröningen. 23. 
„  Laupheim— Echwendi. 39. 
„ Ropberg— Wurzad. 505. 
Bahnhof Mühlader. 149. 
z Plodingen. 507, 
= Ulm. 508, 
Induftriegleisanlage Ludwigsburg. 510, 
Entringen (Foritamt). Geldverrehnung. 264, 
Entjhädigungen. Vergütung für die Naturalverpflegung marjhirenderx. Truppen. Belanntmadhung 
der Minifterien des Innern und des Kriegäwejens vom 31, Dezember 1901. 12, 
Umlage zur Beitreitung der Entjhädigung für auf polizeiliche Anordnung getöbtete 
ober vor Ausführung der Tödtungsanorbnung gefallene Thiere, ſowie zur Bejtreitung ber 
Entihädigung für an Milzbrand und an Maul: und Klauenjeuche gefallene Thiere. Ver: 
fügung des Minifteriums des Innern vom 7. März. 74, 
Reifekoften der Schöffen und Gefchworenen, jowie der Vertrauensmänner des Aus: 
Ihuffes für die Wahl derjelben. Königliche Verordnung vom L Juli. 231, 
j. auch Pferdeaushebungsporicrift. 455. 


| (Aenderungen der 
| Konzeffionsurkunde). 2, 
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Enz. Theilweife Aufhebung ber Flößerei. 133. 
Enzweihingen—PBaihingen a. E. (Nebeneijenbahn). Konzeilion. 387. 
Erjaglommiffionen des Deutjhen Reichs. Verzeichniß ihrer Civilvorfigenden. S1L. 
Erziehung ſ. Schulmweien. 
Etat für Körperfhaftswaldungen ſ. Körperjchaftsforftgeieg. 47. 130. 

j. auch Finanzweſen. 


F. 
Fahrzeuge. Verkehr mit Motorwagen. 135. — Kriegsbrauchbare Fahrzeuge. 455. 
Familiengejeg ſ. Familienvertrag. 16. ABl. 
Familienftiftungen, Genehmigung: 
Sieglin’fhe Stiftung Nr. 1 in Rudharbtshaufen, 
„ Ne. 2 ° Gemeinde Ohrnberg. 

Taube: :Barnbüler’sche Familienftiftung in Stuttgart. 135. 

3. G. Wieland’she Yamilienftiftung in Ulm. 563. 

2. Murſchel'ſche Familienftiftung in Stuttgart. 563. 

Aenderung derMar und Joſephine Helfferich’schen Familienftiftung in Kirhheimu.T. 604, 

Familienverträge. Nachtrag zu dem Stammgutserneuerungsftatut der familie der Freiherren 
von Adelsheim. Belanntmahung der Eivilfammer des K. Landgerichts Hall vom 31, De: 
zember 1901. 16. 

Verzicht des Grafen Ludwig von Büdler-!impurg auf Burgfarrnbad auf feine Stell: 
ung als Haupt des Gräflih Pücler:Limpurg’ihen Haufes und auf den Belig des in 
Württemberg liegenden Gräflichen Familienfideitommifjes. Bekanntmachung der Minifterien 
der Yufliz und des Innern vom 3, September. 431. 

Faßaichämter. Erridtung in Magftabt. 35. — Steinheim a. M. 549, 

Fett, thierifches, deien Unterfuhung. 362. 

Feuerverfiherung ber Gebäude |. Brandſchaden. 570. 

Filderbahn. Neue Fafjung der Konzeffionsurfunde. 439, 

Finanzwesen. Bau von Nebeneifenbahnen und Beihaffung von Geldmitteln biefür jowie für wei— 
tere Bedürfniſſe der Eifenbahnverwaltung in der Finanzperiode 1901/02. Gejeg vom 
21. Februar. 66. 

Zumeifung der Geldverrehnung für das Forſtamt Entringen an das Kameralamt 
Herrenberg. Berfügung des Finanzminifteriums vom 21 Juni. 264. 

Ebenjo für das Forftamt Dunningen (Sig in Rottweil) an das Kameralamt Rott: 
weil. Berfügung vom 19. Dezember. 622. 

Abänderung des Umfagiteuergejeges vom 28. Dezember 1899. Gejeg vom 18. Juli. 265, 

Annahme von Banknoten bei den Staatsfafjen. Verfügung der Minifterien der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, des Innern und ber Finanzen vom 14. Juli. 266, 
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Finanzweſen. Aufhebung der Hoffameralämter Stammheim und Waiblingen. Belanntmadhung der 
K. Hofdomänenfammer vom 2. September. 433. 
Kaffenführung und Kafjenkontrolle bei den öffentlichen Körperſchaften und Stiftungen 
im Departement bes Innern. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 9, Auguft. 400. 
Fiſchere i (Ausübung). 228. 
Fleiſchbeſchau. Ausführung des Neichsgefeges über die Schlachtvieh- und Fleifhbeihau vom 
3. Juni 1900. Bekanntmachung des Minifteriums bes Innern vom 29, Juli. 268. 
j. im einzelnen die nhaltsüberfiht S. 270. 
Flößerei. Aufhebung der Flößerei auf der Enz oberhalb der Einmündung ber Kleinenz. Verfügung 
des Minifteriums des Innern vom 25. April. 133, 
Flüſſe. Flößerei auf der Enz. 133. 
Aihung der Nedarjhiffe. 183. 
Formen bes jchriftlichen Gejchäftsverkehrs der Behörden unter einander und mit dem Publitum. 
Belanntmahung des K. Staat3minifteriums vom 30, Mai. 177, 
Formulare (Verwendung im amtlichen Verkehr). 181. 
Forftanmwälte ſ. Forſtweſen. 92, 
Forſtliche Verfuhsftation in Tübingen. Bezeihnung als „Forftlihe Verſuchsanſtalt“. Belannt- 
machung des Minifteriums des Kirchen: und Schulwejens vom 28. Juli. 385, 
Forftwejen. Aenderungen des Geſetzes über die Bewirthichaftung und Beauffichtigung der Waldungen 
der Gemeinden, Stiftungen und fonftigen öffentlichen Körperichaften vom 16, Auguft 1875, 
des Forftftrafgefeges vom 2. September 1879 und bes Foritpolizeigefege® vom 8, Sep- 
tember 1879. Gejeß vom 19. Februar. 37. 
Redaktion des Körperfchaftsforitgefeges und des Forftpolizeigejeges. Belanntmahung 
der Minifterien der Juftiz, des Innern und ber Finanzen vom 19. Februar. 45. 
Körperjhaftsforitgeieg. 45. — Forftpolizeigefeg. 51, — Beltimmungen binficht- 
lid) der forftpolizeilichen Beauffihtigung der Waldungen. 51. — Bon den einzelnen forſt— 
polizeilich zu beftrafenden Verfehlungen. 57 — Allgemeine ftrafretlihe Beftimmungen 
und Strafverfahren. 62. — Anwendung des Gejeges und Schlußbeftimmungen. 63. 
Vollziehung des Forftitrafgefeges und des Forftpolizeigefeges. Verfügung des Juftiz- 
minifteriums vom 23, April. 290, 
Vollzug des Körperfchaftsfortgefeges vom 19. Februar 1902. Verfügung der Mini— 
fterien des Sinnern und der Finanzen vom 14, April. 104, 
Geldverrehnung für das Foritamt Entringen. 264, 
Geldverrehnung für das Forftamt Dunningen. 622, 
Verhängung von Drbnungsftrafen über Forftbeamte. 603, — Amtsanwälte in Forft: 
rügejadhen. 619, 
Fortbildungsihulen. Prüfung von Gemwerbelehrlingen in Schulfädhern. 29. 
Frankfurter Bank. Einziehung der Banknoten. 266. 
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Freiheitsſtrafen (Vollziehung). 584. — Selbfiftellung. 77, — Jugendliche Perfonen männlichen 
Geſchlechts. 225. 
Freiwillige Gerichtsbarkeit. Wieberherftellung eines abhanden gelommenen Grundbuchhefts bes 
Grundbuhamts Neutrauhburg, Oberamts Wangen. Königliche Verordnung vom 10. Fe: 
bruar. 69, 
Aenderungen der Gerichtsfoftenordnung vom 11. November 1899. Königliche Ber: 
ordnung vom 13. uni. 215, 
ſ. auch Umfapfteuer. 265, 
Freizügigkeit j. Armenredt. 142. 
Fremdmörter (Vermeidung im Geichäftsverfehr ber Behörden). 177. 
Freudenthal (Hoffameralamt), Amtsbezirl. 434. 
Fürforge für entlaflene Strafgefangene. 581. — Unfallfürforge für Beamte. 582. 599, — für 
Strafgefangene, 583. 
Fuhrwerk. Verkehr mit Motorwagen. 135. — Kriegsbrauchbare Fahrzeuge. 455, 


©. 


Gaildorf—Untergröningen (Nebeneifenbahn). Konzeflion. 2 — Zwangsenteignung. 23. 

Gaſtwirthſchaften. Beihäftigung von Gebilfen und Lebhrlingen. 34, 

Gebäude (Brandichaden für das Jahr 1903). 579, 

Gebühren. Gebühren der Rechtsanwälte im Verfahren vor dem Landesverfiherungsamt. 18, 
Henderungen der Gerichtsfoftenorbnung vom 11. November 1899, 215, 
Gebührenordnung für die Gemeindegerichte. 221. 

Gebühren für die Sciffsaihung. 191, 
Aufhebung der Kriminalgebührenordnung vom 24. November 1826, 602, 

Gefängnißweſen. Selbititellung zum Strafantritt. 77. 

Strafvollzug gegen jugendliche Perfonen männlichen Geihledhts. 225. — Vollziehung 
der Freiheitsitrafen. 584, 
Gefangene, deren Auslieferung an das Ausland. 6OL, 
Geflügel. Berbot des Handels mit ſolchem im Umberziehen, Verfügung des Minifteriums des 
Innern vom 3. Juli. 230, 

Gehalte der Oberamtspfleger und Oberamtsfparkaffiere j. Beamte 19. 

Gehilfen. Beichäftigung von Gehilfen und Lehrlingen in Gaft: und Schankwirthſchaften. 34. 
Beihäftigung von Apothefergehilfen mit ausländiſchen Prüfungszeugnifien in deutjchen 

Apotheten. 75. 

Geldverfehr (Annahme von Banknoten bei den Staatskaſſen) j. Finanzweſen. 266, 

Geldverrehnung für die Forftämter Entringen und Dunningen. 264 und 622, 

Gelehrten: und Realſchulen (Turnorbnung). 142, 

Gemeindegerichte. Abänderung des Ausführungsgejeges zur Civilprogeßordnung. 65, 
Gebührenordnung. 221, 
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Gemeinden. Rechte bei Bejegung von- Lehrftellen an öffentlichen höheren Mäbchenjchulen. 5, 
Gemeindewaldungen j- Forftweien. 37. 45. 104, 
Rafienkontrolle ſ. KRörperfchaften. 400. 
Gemeindepfleger (Kafjenkontrolle). 400. 
Genojjenihaften. Waldgenofienihaften j. Forftwejen. 5b. 131. 
Prämientarif der Berfiherungsanftalt der Württ. Baugemwerköberufsgenofienihaft. 564. 
— ber Tiefbau: Berufsgenofienihaft. 567. 
Gerichtskoſtenordnung vom 11. November 1899. Wenderungen. Königliche Verorbnung vom 
13. Suni. 215, 
Gerichtsverfaffung. Verſehung des Amtes ber Staatsanwaltſchaft bei den Amtsgerichten und den 
Schöffengerihten. Königlihe Verordnung vom 22, Dezember. 619. 
Gerftetten— Amitetten (Nebeneifenbahn). Konzeffion. 387. 
Geſchäftsverkehr (Ächriftlicher) der Behörden unter einander und mit dem Publitum. Belannt: 
madhung bes K. Staat3minifteriums vom 30. Mai. 177. 
Gejhäftszeit der Angeftellten in Verfaufsftellen. (Verfahren bei Anträgen auf Verlängerung ber 
Labenihlußzeit.) 34. 
Geihmworene. Neifekoften der Schöffen und Gejchworenen, jowie der Vertrauengmänner bed Aus» 
Ihuffes für die Wahl derjelben. Königliche Verordnung vom 1. Juli. 231, 
Gejellenprüfung (Schulfächer) j. Gewerbe. 29, 
Gejundheitspflege j. Sanitätswefen, Veterinärweſen, Schutzvorſchriften. 
Getränfe. Ausführung des Neichsgefeges über den Verkehr mit Wein, weinhaltigen und weinähn— 
lihen Getränken vom 24 Mai 1901. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 
8. Januar, 13, 
Gewerbe. Rangverhältnifje der Gemwerbeinfpektionsafjiftenten. Bekanntmachung des Minifteriums des 
Innern vom 31, Dezember 1901. 5, 
Ausführung des Neichägefeges über den Verkehr mit Wein, weinhaltigen und mein: 
ähnlichen Getränken vom 24, Mai 1901. Verfügung des Minifteriums des Innern 
von 8, Januar. 13, 
Prüfung von Gewerbelehrlingen in Schulfähern. Bekanntmachung der Minifterien 
des Innern und des Kirchen: und Schulwejens vom 5. Februar. 29. 
Vollzug der vom Bunbesrath über die Beichäftigung von Gehilfen und Lehrlingen in 
Gajt: und Schankwirthſchaften erlafjenen Beftimmungen. Verfügung des Minifteriums 
des Innern vom 8, Februar. 34, 
Verfahren bei Anträgen auf Verlängerung der Ladenſchlußzeit. Verfügung bes 
Minifteriums des Innern vom 8, Februar. 34. 
Bollzug der Beftimmungen, betreffend die Beichäftigung von Arbeiterinnen und jugend: 
lihen Arbeitern in Glashütten, Glasjchleifereien und Glasbeizereien, ſowie Sanbbläfereien. 
Verfügung des Minifteriums des Innern vom 24, März. 83, 
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Gewerbe. Bollzug der Beltimmungen über die Einrichtung und ben Betrieb von Steinbrücdhen 
und Steinhauereien (Steinmeßbetrieben). Verfügung des Minifteriums des Innern vom 
29, März. 84, 
Verbot des im Umbherziehen erfolgenden Handels mit Geflügel. Verfügung des 
Minifteriums des Innern vom 3. Juli. 230, 
Ermittlung der in Fabrifen und jonftigen der Gewerbeaufſicht unterftehenden Anlagen 
beſchäftigten Arbeitskräfte. Verfügung bes Minifteriums des Innern vom 16. Sep: 
tember. 432. 
Durdführung der zum Schuße der Bauarbeiter gegen Gefahren für Leben, Geſund— 
beit und Sittlichfeit gegebenen Vorſchriften. Verfügung des Minifteriums des Innern 
vom 16. Oktober. 549. 
Einrihtung und Betrieb der Roßhaarfpinnereien, Haar: und Borftenzurichtereien, jo: 
wie der Bürften: und Pinfelmachereien. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 
19. Dezember. 603, 
Errihtung von Aihämtern. 25. 549, 
Gewerbegeridt. Errichtung eines folden in Zuffenhaufen. 70, 
Gewerbeinfpeftionsafjiftenten (Rang). 5, 
Glasinduftrie. Vollzug der Beitimmungen über Beichäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen 
Arbeitern. 83. 
Göppingen. Berbraudsabgabe von Bier. 69. 
Großgartad. Verbraudhsabgabe von Bier. 24. 
Grundbeftimmungen ber Gentralleitung bes Wohlthätigkeitsvereins. Bekanntmachung des Mini: 
fteriums de3 Innern vom 8. YAuguft. 423, 
Grundbuchmefen. Wieberherftellung eines abhanden gekommenen Grundbuchhefts bes Grundbuch— 
amts Neutrauhburg, Oberamts Wangen. Königliche Verorbnung vom 10. Februar. 69. 
Aenderungen ber Gerichtäfoftenordnung vom 11, November 1899. Königliche Ber: 
ordnung vom 13. Juni. 215. 
ſ. auch Umſatzſteuer. 265. 


Haar: und Borſtenzurichtereien (Einrichtung und Betrieb). 603, 

Hall. Berbrauhsabgabe von Bier. 571. 

Handel mit Geflügel im Umberziehen (Verbot). 230, 

Hanblungsgehilfen. Verfahren bei Anträgen auf Verlängerung der Ladenjchlußzeit. 34. 

Haufiren mit Geflügel (Verbot). 230, 

Hausordnung für die Abtheilung der jugendlichen Gefangenen an dem Landesgefängniß in Rotten- 
burg. 226. 

Haustbiere ſ. PViehfeuhen (Umlage). 74. — Transport. 229. — Geflügelhandel. 230. 
Schlachtvieh- und Fleilhbeihau. 268, 
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Heidenheim. Schäfer-Wulz-Stiftung. 34. 

Heilbronn. Schiffsaihamt. 183, — Abgeorbnetenwabl. 435. 

Heilmittel. Einführung einer neuen Arzneitare.e 9. — Nenderungen. 605. — Verkehr mit 
Diphtherieferum in den Apotheken. 182. 267, 

Helfferich' ſche Familienftiftung in Kirchheim u. T. (Aenderung). 604. 

Herrenberg. AZumeifung der Gelbverrehnung für das Forftamt Entringen an das Kameralamt 
Herrenberg. 264. 

Hilfslehrer der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart. Verleihung des Titels „außerorbentlicher 
Profefior". 552. 

Hipp. Genehmigung der C. A. Hipp’ihen Stiftung in Stuttgart. 15, 

Hochſchulen. Bezeihnung der forftlihen Verfuchsftation in Tübingen. 385, 

Bezeichnung ber Hilfslehrer an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart. 552. 

Höflihkeitswendungen im fohriftlihen Verkehr der Behörden ıc. 178, 

Höhere Mädchenſchulen ſ. Schulmefen. 5. 

Höhere Prüfungen im Verkehrsanftaltendienft. 553. 

Hoflameralämter Stammheim und Waiblingen, deren Aufhebung. 433, 

Hohenheim, Anftalt für Pflanzenfhug. Verfügung des Minifteriums des Kirchen: und Schul 
meiens vom 17. Oftober. 563. 

Holznugung ſ. Forftmejen. 37. 51. 104, 

Hotelbetrieb (Beihäftigung von Gehilfen und Lehrlingen). 34. 


J 


Jagſtfeld —Neuenſtadt (Nebeneiſenbahn). Konzeſſion. 387, 
Jugendliche Arbeiter. Beſchäftigung in Glashütten, Glasſchleifereien und Glasbeizereien ſowie 
Sandbläſereien. 83 
Jugendliche Gefangene. Strafvollzug gegen jugendliche Perſonen männlichen Geſchlechts. Ver— 
fügung bes Juſtizminiſteriums vom 23, Juni. 225. — Hausordnung für die Abtheilung 
der jugendlihen Gefangenen an dem Landesgefängniß in Rottenburg. 226. 
Zuriftifhe Perſonen. Erlöſchung der juriftiichen Perfönlichkeit des „Neuen Clubs" in Stuttgart. 
Belanntmahung bed Minifteriums bes Innern vom 5. März, 73, 
Genehmigung folgender Stiftungen: 
Bekanntmachung vom: 


€. A. Hipp, Stuttgart 14. Januar. 15. 
Schäfer-Wulz, Heidenheim 7. Februar. 34. 
Kleinkinderpflege Mühlhauſen (Sannftatt) 9. April. 104, 
Egle (Baugewerkeſchule), Stuttgart 6. Juni. 214, 
Samariterftiftung, Stuttgart 14. Auguft. 427. 


Kepler-Wurm (Univerfität), Tübingen 30, Auguft. 433. 
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Juriſtiſche Perjonen. Genehmigung folgender Stiftungen: 
(Familienftiftungen:) 


Belanntmahung vom: 

Sieglin (Nr. 1)| Rudharbtshaufen : 

Sieglin (Nr. 2)I Gde. Ohrnberg (Oehringen) je7. Ag 

Taube-VBarnbüler, Stuttgart 26. April. 135. 

J. G. Wieland, Ulm, ' z 

2. Murfcel, Stuttgart, | 21. Oftober. 563. 

Aenderung ber Mar und Joſephine Helfferih’ichen Familienftiftung in Kirchheim u. T. 
Belanntmahung bes Minifteriums des Innern vom 20. Dezember. 604. 


. 8. 
Kameralämter. Zuweiſung der Geldverrehnung für das Forftamt Entringen an das Kameralamt 
Herrenberg. 264. 
— Ebenſo für das Forftamt Dunningen (Sig in Rottweil) an dad Kameralamt Rottweil. 622. 
Aufhebung der Hoflameralämter Stammheim und Waiblingen. 433. 
Kammern. Wieberzufammentritt der Stände. 141. 572. 
Ranzleiftil ſ. Gejchäftsverfehr. 177. 
Kafjjenführung | bei den öffentlichen Körperichaften und Stiftungen im Departement des Innern. 
Kaſſenkontrolle Verfügung des Minifteriums bes Innern vom 9. Auguft. 400, 
Kaſſenſcheine (Banknoten) der Frankfurter Bank in Frankfurt am Main und der Bank für Süd— 
deutichland in Darmftabt. 266, 
Kaffiere der Oberamtsſparkaſſen. Gehalt. 19. — Kafjenführung und Kaflenkontrolle. 400, 
Kellner. Bollzug der Beitimmungen über die Beihäftigung von Gehilfen und Lehrlingen in Gaft- 
und Schanfwirtbichaften. 34, 
Kepler: Wurm-Stiftung (Genehmigung). 433. 
Kirchheim u.T. Aenderung der Helfferih’ihen Stiftung. 604. 
Kleinkinderpflege Mühlhaufen (Stiftung). Genehmigung. 104. 
Körperjhaften. Gehalte der Oberamtspfleger und Oberamtsiparkaffiere. Verfügung des Mini: 
fteriums des Innern vom 25. Januar. 19. 
Kaflenführung und Kafienkontrolle bei den öffentlichen Körperfchaften und Stiftungen 
im Departement bes Innern. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 9. Auguft. 400. 
Körperichaftsforftgefeggebung ſ. Forftweien. 
Kontrolle der Betriebe für Weinbereitung u. ſ. w. 13, — der Kaſſen bei den öffentlichen Körper: 
Ichaften und Stiftungen. 400. 
Konzejfionen zum Bau und Betrieb folgender Eifenbahnlinien: 
Ebingen— Onftmettingen | 
Gaildorf —Untergröningen (Aenderungen ber Konzeſſions⸗ 
Amftetten — Laichingen urfunde). 2. 
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Konzeilionen zum Bau und Betrieb folgender Eifenbahnlinien: 

Jagſtfeld — Neuenſtadt — 

Vaihingen a. E.—Enzweihingen ! 387, 

Amftetten— Gerftetten 

Degerloch — Neue Weinfteige— Stuttgart 

zur Einführung der Filderbahn in den Ort Vaihingen a. d. $. 439. 
Neue Fafjung der Konzeifionsurkunde für bie Filderbahn. 439. 
Betrieb von Motorfahrzeugen. 135. 

Koftenwejen. Gebühren der Rechtsanwälte im Verfahren vor dem Landbesverfiherungsamt. 18. — 
Aenderungen der Gerichtsfoftenordnung vom 11. November 1899. 215. — Gebühren: 
ordnung für bie Gemeindegerihte. 221. — Reiſekoſten der Schöffen und Geſchwo— 
renen u. j. w. 231, — Aufhebung der Kriminalgebührenordnung vom 24. No: 
vember 1826. 602. 

Krankheiten der Pflanzen ſ. Pflanzenfhug. 563. — der Thiere ſ. Veterinärwejen. 

Kriminalgebühren-Ordnung vom 24, November 1826 (Aufhebung). 602, 

Kulturpläne ſ. Forftweien. 46. 110, 

„Kurialien" (deren Vermeidung) j. Gejchäftsverfehr. 177. 

Kurs für Turnlehrer, 146. 


x. 


Ladenſchlußzeit. Verfahren bei Anträgen auf ihre Verlängerung. Verfügung bes Minifteriums 
bes Innern vom 8, Februar. 34, 

Laihingen— Amitetten (Nebeneijenbahn). Aenderungen der Konzefjiongurkunde 2, 

Landtag. Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die Anordnung neuer Abgeordneten: 


wahlen für die Oberamtsbezirfe vom: 
Heilbronn 23, September. 435. 
Leonberg 7. Februar, 25. 
Ravensburg 23, September. 435, 
Baihingen 23. September. 435. 
Wiederzufammentritt der Stände. Königliche Verordnung vom 
5, Mai, l4l. 


3. Dezember. 572, 
Landwehrbezirkseintheilung für das Deutjche Reich (Abänderungen). 101, 
Landwirthſchaft. Anftalt für Pilanzenfhug in Hohenheim. Verfügung des Minifteriums des 
Kirchen: und Schulwelens vom 17. Oftober. 563. 
j. auch Veterinärweſen. 
Laufen am Kocher. Verbrauchsabgabe von Bier. 621, 
Laupheim — Schwendi (Eifenbahn). Zmangsenteignung. 893. — Verbrauchsabgabe von Bier. 150, 
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Zebranftalten. Gejammtverzeihniß ber zur Ausftellung von Zeugniffen über die wiſſenſchaftliche 
Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienft berechtigten Lehranitalten. Be: 
fanntmadhung der Minifterien bes Innern und bes Kriegswejens vom 26. Juni. 234, 

Lehrer. Anftellung der Lehrer an öffentlichen höheren Mäbchenichulen. 5. 

Ausbildung der Turnlehrer. 146, 
Bezeihnung der Hilfslehrer an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart. 552, 

Lehrlinge. Prüfung von Gewerbelehrlingen in Schulfähern. 29. 

Vollzug der vom Bunbesrath über die Beichäftigung von Gehilfen und Lehrlingen 
in Gaft: und Schankwirthſchaften erlafienen Beitimmungen. 34, 
Leonberg. Abgeorbnetenwahl. 25, 
Ludwigsburg (Inbuftriegleis). Zmangsenteignung. 510, 


M. 


Mädchenſchulen (höhere). Belegung von Lehritellen. 5. 
Magftadt. Erridtung eines Faßaichamts. 35. 
Mahnverfahren vor den Gemeindegerihten. 65. 221, 
Maul: und Klauenjeuhe. Umlage. 74. 
j. auch Veterinärweſen. 
Meckenbeuren. Verbrauchsabgabe von Bier. 72, 
Medizinalwejen. Arzneitare. 9. 605, — Apothefergehilfen mit ausländiſchen Prüfungszeugnifien. 75. 
— Verkehr mit Diphtherieferum. 182, 267, 
Militärwejen. Vergütung für die Naturalverpflegung marjchirender ꝛc. Truppen für das Jahr 1902. 
Bekanntmachung der Minifterien des Innern und des Kriegsweſens vom 31, Dezember 1901. 12, 
Abänderungen der Landwehr: Bezirks-Eintheilung für das Deutiche Reich. Bekannt: 
machung der Minifterien des Innern und des Kriegsweſens vom 4./11. April. 1OL 
Gejammtverzeichniß der zur Ausftellung von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Be: 
fähigung für den einjährigsfreiwilligen WMilitärdienit berechtigten Lehranſtalten. Bes 
kanntmachung der Minifterien des Snnern und des Kriegsweſens vom 26, Juni. 234. 
Pferdeaushebungsvorſchrift für das Königreich Württemberg. Verfügung der Minifterien 
des Innern und des Kriegsweiens vom 6. Dftober. 455. 
Verzeichni der Eivilvorjigenden der im Deutjchen Reiche beftehenden Erſatzkommiſſionen. 
Verfügung der Minifterien des Innern und bes Kriegsweiens vom 15. September. ALL 
Ermächtigung zur Ausftellung ärztlicher Zeugnifle in Argentinien. 228. — Brafilien. 4 — 
Paraguay. 228, — Rußland (Dftfeeprovinzen). LOL — Uruguay. 228, 
Zurüdnahme der Ermächtigung für Spanien. 570, 
Milzbrand j. Viehſeuchen. 74 
Mittlere Prüfungen im Berfehrsanftaltendienit. 553. 
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Mobilmahung. Landwehr: Bezirks: Eintheilung. 101. — Pierdeaushebung. 455, — Eivilvorfigende 

der Erjaßfommifjionen. 5IL, 
ſ. auch Militärweſen. 

Monrepos (Domäne). Zutheilung zum Hofkameralamt Freudenthal. 433. 

Moft. Ausführung des Reichsgeſetzes über den Verkehr mit Wein, mweinhaltigen und mweinähnlichen 
Getränken vom 24. Mai 1901. 13, 

Motorfahrzeuge, Verkehr mit ſolchen. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 25, April. 135, 

Mühlader (Bahnhoferweiterung). Zwangsenteignung. 149. 

Mühlhauſen, Kleinfinderpflege (Stiftung). Genehmigung. 104, 

Murſchel, 2. (Familienftiftung). Genehmigung. 563, 

Mufterung ber Pferde ſ. Pferdeaushebung. 455. 


N. 


Nahrungsmittelchemiker, deren Prüfung. 219, 
Naturalleiftungen. Vergütung für die Naturalverpflegung marſchirender x. Truppen für das 
Jahr 1902. 12. 
Aushebung von Pferden und Wagen ſ. Pferdeaushebungsvorſchrift. 455. 
Nebeneifenbahnen. Konzeſſionen: Ebingen: Onftmettingen, 2, — Gaildorf» Untergröningen. 2. — 
Amftetten Laichingen. 2 — Jagitfeld -Neuenftadbt. 387. — Vaihingen a. €.» Enzwei: 
hingen. 387. — AmftettenGerftetten. 387. — Filderbahn. 439. 
Zwanggenteignung: Gaildorf: Untergröningen. 23. — Laupheim» Schwendi. 89. — 
Noßberg-Wurzad. 505. 
Geſetz, betreffend den Bau von Nebeneifenbahnen und bie Beihaffung von Geld: 
mitteln biefür, vom 21. Februar. 66, 
Nedarichiffe, deren Aichung. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 10, Juni. 183, 
Neuenftadt— Yagitfeld (Nebeneifenbahn). Konzeffion. 387, 
Neuer Klub in Stuttgart. Erlöſchung der juriftiihen Perfönlichkeit. 73. 
Neutrauhburg. Wiederherftellung eines abhanden gefommenen Grundbuchhefts. 62. 
Niedere Prüfungen im Berkehrsanftaltendienft. 553. 
Nupungspläne für Körperichaftswaldungen |. Forftweien. LLd. 


D. 


Dberamtspfleger ſ. Oberamtsſparkaſſen. 
Oberamtsſparkaſſen. Gehalte der Oberamtspfleger und Oberamtsſparkaſſiere. Verfügung des 
Miniſteriums des Innern vom 25. Januar. 19, 
Kaſſenführung und Kafjenkontrolle bei den öffentlihen Körperfchaften und Stiftungen 
im Departement des Innern. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 9. Auguft. 400. 
Oberndorf (Kameralamt). Geldverrehnung für das Forſtamt Dunningen. 622, 
4 
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Deffentlide höhere Mädchenſchulen. Bejegung von Lehrſtellen an jolden. Verfügung des 
Minifteriums des Kirchen: und Schulwejens vom 23. Dezember. 5. 

Ohrnberg. Genehmigung der Sieglin’shen Familienftiftungen in Ruckhardtshauſen, Gemeinde 
Obrnberg. 84 

Onftmettingen— Ebingen (Nebeneilenbahn). Aenderungen der Stonzejlionsurfunde. 2, 

Ordnungsfirafen. Berhängung über Koritbeamte 603, 


p. 


Papiergeld. Annahme von Banknoten bei den Staatskaſſen. Verfügung der Miniſterien der 
auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und der Finanzen vom 14 Juli. 266. 
Paraguay. Ausſtellung ärztlicher Zeugniſſe für militärpflichtige Deutiche. 228. 
Perouſe. Berbraudsabgabe von Bier. IL. 
Peru. Mittheilung von Strafnadhrichten an die Peruaniſche Regierung. Verfügung des Juſtiz— 
minifteriums vom 24, Juni. 227. 
Pferdeaushebungsvorſchrift für das Königreid Württemberg. Verfügung der Minifterien des 
Innern und des Kriegsmejens vom 6, Oftober. 455. 
Pflanzen. Anjtalt für Planzenihug in Hohenheim. Verfügung des Minifteriums des Kirchen— 
und Schulmejens vom 1Z. Dftober. 563, 
Pinfelmahereien. Einrichtung und Betrieb. 603, 
Plochingen (Bahnhoferweiterung). Zmwangsenleignung. 507, 
PBolizeiaufficht. Vollzug der $$. 38 und 39 des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reid über 
Polizeiauffiht. Verfügung der Minifterien der Juftiz und des Innern vom 18. November. 581, 
Bolizeiwejen. Vollzug der vom Bundesrat) über die Beihäftigung von Gehilfen und Lehrlingen 
in Gaft: und Schankwirthſchaften erlajienen Beitimmungen. Verfügung des Minifteriums 
des Innern vom 3 Februar. 34 j 
Verfahren bei Anträgen auf Verlängerung der Ladenſchlußzeit. Verfügung des 
Minifteriums des nern vom 8, Februar. 34 
Henderungen des Forititrafgeleges vom 2. September 1879 und des Forſtpolizeigeſetzes 
vom 8, September 1879. Gejeg vom 19. Kebruar. 37, 
Redaktion des Forjtpolizeigejeßes. 45. 
ſ. im übrigen Forſtweſen. 
Vollzug der Beltimmungen, betreffend die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und 
jugendlihen Arbeitern in Glashütten, Glasjchleifersien und Glasbeizereien jowie Sand: 
bläjereien. Verfügung des Dlinifteriums des Innern vom 24, März. 83, 
Vollzug der Beitimmungen über die Einrichtung und den Betrieb von Steinbrüchen 
und Eteinhauereien (Steinmeßbetrieben). Verfügung des Minifteriums des Innern vom 
29, März. 84, 
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Polizeiwejen. Vorſchriften über die Genehmigung und den Betrieb der Dampffefiel. Verfügung des 
Minifteriums des Innern vom L. April. 85. 

Verkehr mit Motorfahrzeugen. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 
25. Mpril. 135, 

Verbot des im Umbherziehen erfolgenden Handels mit Geflügel. Verfügung des Mini: 
fteriums des Innern vom 3, Juli, 230, 

Ausführung des Neichsgefeges über die Schlachtvieh: und Fleiſchbeſchau. Bekannt— 
madhung des Minifteriums des Innern vom 29. Juli. 268, 

DurKführung der zum Schutze der Bauarbeiter gegen Gefahren für Leben, Gefund: 
heit und Sittlichkeit gegebenen Vorſchriften. Werfügung des Minifteriums des Innern 
vom 16, Dftober. 549, 

Abänderung der Königlihen Verordnung vom 17. Juni 1890 über die Zuftändig- 
feit und das Verfahren bei Anträgen auf Auslieferung von Verbredern an das Aus: 
land. Königliche Verordnung vom 22, Dezember. 6OL, 

Einrihtung und Betrieb der Roßhaaripinnereien, Haar: und Borftenzurichtereien, ſowie 
der Bürſten- und Pinfelmadereien. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 
19, Dezember. 603. 

Poſt. Prüfungen im Verkehrsanftaltendienft. Königliche Verordnung vom 4, November. 553, 

Bezug des Negierungsblattes und des Neichs-Gejegblattes durch die Poft. 566, 

Amtsanwälte für Poftitrafjahen. 620, 

Poſtkarten. Berwendung von ſolchen im Gejchäftsverfehr der Behörden. 180, 
Prämientarif der Verficherungsanftalt der Württ. Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft. 564, — der 
Tiefbauberufsgenofienihaft. 567. 
Brivateifenbahnen. Konzeffionen: Ebingen: Onftmettingen. & — Gaildorf: Untergröningen. 2, — 
Amftetten Laichingen. 2 — agitfeld-Neuenftadt. 387, — Waihingen a. E.-Enz- 
mweihingen. 387, — Amjtetten-Gerftetten. 387. — filderbahn. 439, 
Zwangsenteignung: Gaildorf:UIntergröningen. 23, 
Prozeßrecht j. Gemeindegerichte. 65. 221 
Prüfungen. Vorſchriften, betreffend die Prüfung 
der Gemwerbelehrlinge in Schulfädern. 20. 
der Apothefergehilfen (ausländiiche Zeugnifle). IL 
der Turnlehrer. 146, 
der Baumwerfmeifter. 1635, — Vorprüfung. 16 
der Nahrungsmittelchemiter (Schulbildung). 219. 
der Fleiichbefchauer. 299, 
der Trichinenſchauer. 372. 
der Thierärzte (Schulbildung). 428. 
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Prüfungen. Vorfchriften, betreffend die Prüfung 
der Berfehrsbeamten. 553, 
der Waflerbautechnifer. 573, 
Prüfung für den einjährig-freiwilligen Militärdienft (Verzeichniß der Lehranftalten). 234. 
Püdler:Limpurg f. Familienverträge. 431 


O. 


Quartier. Vergütung für die Naturalverpflegung marſchirender ꝛc. Truppen für das Jahr 1902. 
Bekanntmachung der Minifterien des Innern und bes Kriegsweſens vom 31. De: 
jember 1901. 12. 


R. 


Rangordnung. Rangverhältniſſe der Gewerbeinſpektionsaſſiſtenten. Bekanntmachung des Mini— 

ſteriums des Innern vom 31. Dezember 1901. 5. 
Andere Bezeihnung der Hilfslehrer an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart. Be: 

kanntmachung des Minifteriums bes Kirchen: und Schulweiens vom 16. Oktober. 552. 

Ravensburg. Abgeorbnetenwahl. 435. 

Realſchulen (Turnordnung). 142, 

Rehnungswefen (Kaſſenführung und Kaffenkontrolle). 400. 

Rechtsanwälte. Gebühren im Verfahren vor dem Landesverfiherungsamt. 18, 

Gebühren im Berfahren vor den Gemeindegerichten. 221 

Rechtsfähigkeit ſ. juriftiiche Perfonen, Stiftungen. 

Regierungd- und Neih3-Gefegblatt. Verkaufspreife. Belanntmahung des Yuftizminifteriums 
vom 19, November. 566, 

Neifezeugnifie ſ. Prüfungen. — Nahrungsmittel:Chemiter. 219, — Tbhierärzte. 428, 

Reiſekoſten der Schöffen und Geichworenen, ſowie der Vertrauensmänner des Ausſchuſſes für Die 
Wahl derjelben. Königliche Verordnung vom 1, Juli. 231, 

Nitterfhaft. Nachtrag zu dem Stammgutserneuerungsitatut ber Familie der Freiherren von 
Adelsheim. Bekanntmachung der Eivilfammer des K. Landgerichts Hall vom 31. Dezem: 
ber 1901. 16, 

Ropärzte (Prüfung) |. Thierärzte. 428, 

Roßberg —Wurzach (Eifenbahn). Zwangsenteignung. A085. 

Roßhaarjpinnereien (Einrichtung und Betrieb). 603, 

Rottenburg (Landesgefängniß). Hausordnung für die Abtheilung der jugendlichen Gefangenen. 226, 

Nottweil (Rameralamt). Geldverrehnung für das Forſtamt Dunningen. 622, 

Ruckhardtshauſen (Sieglin’sche Stiftungen). Genehmigung. 4 

Rußland (Dftfeeprovinzen). Ausftellung ärztlicher Zeugniffe für militärpflichtige Deutiche. LOL, 
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Sadverftändige für die Kontrolle der Betriebe, in denen Wein x. bergeftellt wird. 13, 
Forftwirthichaftlihe Sadverftändige |. Forſtweſen. — 119. 
ſ. auch Prüfungen. 
Samariterftiftung in Stuttgart. Genehmigung. 427, 
Sanbbläfereien. Vollzug der Bellimmungen über Beihäftigung von Arbeiterinnen und jugend- 
lichen Arbeitern in folchen. 83. 
Sanitätswejen. Einführung einer neuen Arzneitare. Bekanntmachung des Medizinalkollegiums von 
27, Dezember 1901, 9, 
Abänderung und Ergänzung diefer Tare. Belanntmahung vom 24, Dezember. 605. 
Beihäftigung von Apothefergehilfen mit ausländiſchen Prüfungszeugniffen in deutſchen 
Apotheken. Bekanntmachung des Minifteriums des Innern vom 17, März. 75, 
Fortlaufende Statiftif der Taubftummen. Verfügung der Minifterien des Innern 
und des Kirchen: und Schulwejens vom 10, Mai. 153, 
Verkehr mit Diphtherieferum in den Apothelen. Bekanntmachungen des Minifteriums 
des Innern vom 24. Mai. 182 — und vom 28, Juli, 267. 
Schäfer-Wulz: Stiftung in Heidenheim (Genehmigung). 34. 
Schankwirthſchaften. Vollzug der Beltimmungen über Beichäftigung von Gehilfen und Lehr: 
lingen. 34 
Schiffahrt. Aihung der Nedarichiffe. Verfügung des Minifteriums des Innern vom LO. Juni. 183. — 
j. auch Dampfboote. 229. 
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau. Ausführung des Neichögefeges vom 3. Juni 1900. Belannt- 
madhung des Minifteriums des Innern vom 29. Juli. 268, 
Einzelnes ſ. im Inhaltsverzeihniß S. 270, 
Schöffen und Geſchworene. Neifeloften. 231. 
Schöffengerichte. Berjehung des Amtes der Staatsanwaltſchaft bei diefen. 612. 
Schulbildung der Nahrungsmittelchemifer 219, — der Thierärzte und Roßärzte. 428, 
Schuldflagverfahren j. Gemeindegerihte. 65. — Gebühren. 221. 
Schulweſen. Beſetzung von Lehrftellen an öffentlihen höheren Mädchenſchulen. Verfügung des 
Minifteriums des Kirchen: und Schulwejens vom 23, Dezember 1901. & 
Prüfung von Gewerbelehrlingen in Schulfähern. Belanntmahung der Minifterien 
des Innern und des Kirchen: und Schulwejens vom 5. Februar. 29, 
Turnordnung für die Gelehrten: und Realſchulen. Verfügung des Minifteriums bes 
Kirchen: und Schulwejens vom 28, April. 142, 
Turnlehrerbildungsanftalt in Stuttgart. Verfügung des Minifteriums des Kirchen: 
und Schulwelens vom 28. Mpril. 146, 
Fortlaufende Statiftif der Taubjtummen. Verfügung der Minifterien des Innern 
und bes Kirchen: und Schulmwejens vom 10. Mai. 153, 
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Schulweſen. Gefammtverzeihniß der zur Ausftellung von Zeugniffen über die wiſſenſchaftliche Be- 
fähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienft berechtigten Lehranſtalten. Bekannt— 
mahung der Minifterien des Innern und des Kriegsmelens vom 26. Juni. 234, 
ſ. aud Prüfungen. 
Schugvorfäriften. Betrieb der Dampfteflel. 85. 
Verkehr mit Motorfahrzeugen. 135. 
Verbot des im Umberziehen erfolgenden Handels mit Geflügel. 230. 
Schutz der Bauarbeiter gegen Gefahren für Leben, Geſundheit und Sittlichkeit. 549, 
Schugfürforge für entlaffene Strafgefangene. 581 
Schwenbi— Laupheim (Eifenbahn). Zwangsenteignung. 82. 
Seen. Ausübung der Filherei. 228. — Transport von Thieren auf den Bodenjeedampfbooten. 229, 
Selbſtſtellung gerichtlich verurtheilter Perfonen zum Strafantritt in den höheren Strafanftalten. 77. 
Seuchen ſ. Viehjeuchen. (Umlage. 74.) 
Sieglin'ſche Stiftungen (Genehmigung). &4. 
Soziale Gejeggebung ſ. Arbeitergejeßgebung, Gewerbe, Polizeiweſen, Verſicherungsweſen. 
Spanien. Zurüdziehung der Ermädtigung zur Ausftellung ärztliher Zeugnifje für militärpflichtige 
Deutihe. 570, 
Sparfafjen. Gehalte der Oberamtsfparkaffiere. 14. — Kaflenführung und Kafjentontrolle. 400. 
Staatsanlehen j. Finanzweien. 68. 
Staats3anwaltichaft. Verſehung dieſes Amtes bei Den Amtsgerihten und ben Schöffengerichten. 619, 
Staatseifenbahnen ſ. Verkehrsweſen. Bau von Nebeneifenbahnen x. 66. — Zwangsenteignung: 
Laupheim: Schwendi. 89, — Roßberg-Wurzach. 505. — Bahnhof Plochingen. 507. 
— Bahnhof Ulm. 508. — Bahnhof Mühlader (Baden). 149. 
Staatsjhulden ſ. Finanzwefen. 68, 
Stadtpfleger. Kaflenführung und Kaflenkontrolle. 400, 
Ständeverfjammlung. Wiederzufjammentritt der Stände. Königliche Verordnung vom &. Mai. 141, 
— vom 3, Dezember. 572, 
Abgeorbnetenwahlen,. 25. 435. 
Stammpheim (Hoflameralamt). Aufhebung. 435. 
Standesherrn. Einberufung der Kammer. 141. 572. — Gräflih Piüdler-Limpurg’iches Haus. 
Verzicht des Grafen Ludwig auf feine Stellung als Haupt des Haufes. 431, 
Statiftif der Taubjtunmen. 153. — ber abrifarbeiter x. 432, 
Steinbrüde, Steinhauereien. Vollzug der Beitimmungen über die Einrihtung und den Betrieb 
von ſolchen. 
Steinheim a.M. Errichtung eines Faßaichamts. 49. 
Steuern ſ. Verbraudsabgaben, Finanzwejen. (Umfagiteuer. 265, — Amtsanmwälte für Steueritraf: 
laden. 619.) 
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Stiftungen. Genehmigung folgender Stiftungen: 
(Namen): ©. A. Hipp, Stuttgart. 15. 
Schäfer-Wulz, Heidenheim. 34. 
Kleinkinderpflege, Mühlhaufen. 104 
Egle, Stuttgart. 214 
Samariterftiftung, Stuttgart. 427, 
Kepler: Wurm, Tübingen. 433, 
Familienftiftungen: 
Sieglin Nr. 1 und 2, Nudhardtshaufen. 84. 
Taube-Varnbüler, Stuttgart. 135. 
3. ©. Wieland, Ulm. 563, 
2. Murſchel, Stuttgart. 563. 
Henderung der Mar und Hofephine Helfferih’ichen Familienftiftung in Kirch: 
heim u. T. 604, 
Kafjenführung und Kaſſenkontrolle bei den öffentlichen Körperſchaften und Stiftungen 
im Departement des Innern. 400, 
Stil der amtliden Schreiben j. Gejchäftsverfehr. 177, 
Stodheim. Verbrauhsabgabe von Bier. 17. 
Strafnachrichten, Mittheilung an die Peruanifche Regierung. Verfügung des Juftizminifteriums 
vom 24, Juni. 227, 
Strafredt, Strafprozeß. Aenderungen des Forftitrafgejeges vom 2. September 1879 und bes 
Foritpolizeigefeges vom 8. September 1879. 37, 
Nedaktion des Forftpolizeigefebes. DL. 
Volljiehung des Forititrafgejeges und des Forjipolizeigefeged. 90, 
Mittheilung von Strafnahrichten an die Peruaniiche Regierung. 227, 
Vollzug der SS. 38 und 39 des Strafgefegbuchs für das Deutfche Neich über Polizei- 
auffiht. 581, 
Zuftändigfeit und Verfahren bei Anträgen auf Auslieferung von Verbredhern an das 
Ausland. 6OL, j 
Aufhebung der Sriminalgebührenordnung vom 24. November 1826 und der hiezu 
ergangenen K. Verordnung vom 12, Juli 1877. 602, 
Zuftändigkeit der Behörden und Beamten zur Verhängung von Orbnungsftrafen gegen 
die ihnen untergebenen Beamten. 603, 
Strafvollzug. Selbftitellung gerichtlich verurtheilter Perfonen zum Strafantritt in den höheren 
Strafanftalten. Verfügung des Juftizminifteriums vom 4. April. 77. 
Strafvollzug gegen jugendlihe Perſonen männlihen Geſchlechts. Verfügung des 
Juftizminifteriums vom 23, Juni, 225, 
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Strafvollzug. Vollzug des Gejeges über die Unfallfürforge für Gefangene vom 30. Juni 1900, 
Berfügung der Minifterien ber Yuftiz und bes Innern vom 10. Dezember, 583, *) 
Bollziehung der Freiheitsitrafen. Verfügung des Juftigminifteriums vom 16, Dezem: 
ber. 584, 
Straßenpolizei. Verkehr mit Motorfahrzeugen. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 
25. Mpril. 135. 
Streitige Gerichtsbarkeit ſ. Gemeindegerichte. 65, 221. 
Streunugung ſ. Forftwefen. 46. 54 11 
Stuttgart. EX. Hipp’iche Stiftung. 15. — EgleStiftung. 214, — Samariteritiftung. 427. — 
Taube-Varnbüler'ſche Familienftiftung. 135. — 2. Murſchel'ſche Familienftiftung. D63. 
— Erlöjhung der juriftifchen Perjönlichkeit des „Neuen Klubs“. 73. 
Filderbahn (Konzeffion). 439, 


T. 


Taubftumme. Fortlaufende Statiſtik über fie. Verfügung der Miniſterien des Innern und bes 
Kirchen: und Schulmwejend vom 10. Mai. 153. 

Tare für Arzneien. 9, — Abänderung und Ergänzung. 605, 

Techniker. Prüfung der Bauwerkmeiſter. 163. — Borprüfung 169. — Prüfung der Waſſer— 
bautechnifer. 573. 

Tehnijhe Hochſchule. Andere Bezeihnung der Hilfslehrer. 552. 

Telegraphendienftprüfung. 553. 

Thalheim, D.A. Heilbronn. DVerbrauhsabgabe von Bier, L 

Thierärzte. Abänderung der Prüfungsvorſchriften. 

Thiere ſ. Viehjeuchen, Veterinärweſen. (Umlage. 74 — Bodenfeetransport. 222% — Geflügel: 
handel. 230. — Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau. 268.) 

Tiefbau:Berufsgenojjenihaft. Prämientarif. 567. 

Titel der Hilfslehrer an der Techniſchen Hochidhule. 552. 

Töhterfhulen, höhere. Belegung der Lehritellen. 5. 

Transport von Thieren auf den Bodenſeedampfern. 229. — von Gefangenen. 604 

Tridinen. Anmweifung für die Unterfuhung des Fleifches auf Trichinen und Finnen. 356. — 
Prüfungsvorſchriften für die Trichinenſchauer. 372. 

Trojfingen (Rathhaus). Zwangsenteignung. 565. 

Truppenverpflegung. Vergütung für die Naturalverpflegung marſchirender x. Truppen für das 
Jahr 1902. 12, 

Tübingen. SKepler-:Wurm-Stiftung (Genehmigung). 433. — (Rameralamt) Geldverrehnung für 
das Forftamt Entringen. 264. 


*) Sn Zeile 2 dieſer Verfügung ift zu ſetzen ftatt ‚Reichs-Geſetzblatt S, 336“. S. 
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Turnen. QTurnordnung für die Gelehrten: und Realichulen. Verfügung des Minifteriums des 
Kirchen: und Schulwejens vom 28, April. 142, 
Turnlehrerbildungsanftalt in Stuttgart. Verfügung bes Minifteriums des Kirchen: 
und Schulmejens vom 28. April. 146, 


U. 


Ulm. Verbrauchsabgabe von Bier. ZI. — Bahnhoferweiterung (Zmangsenteignung). 508, — 
%. ©. Wieland’she Yamilienftiftung (Genehmigung). 563, 
Umlage des Gebäubebrandichadens für das Jahr 1903. 579, 
: j. auch Viehſeuchen. 74, 
Umjfagfteuer. Abänderung des Umjapfteuergejeges vom 28. Dezember 1899. Geſetz vom 18, Juli. 265, 
Unfallfürforge für Beamte. Gefeg vom 23. Dezember. 589. — Vollzugsverfügung. 599, — 
für Gefangene (Vollzug des Gejeßes vom 30, Juni 1900). Verfügung der Mini: 
fterien der Juftiz und des Innern vom 10. Dezember. 583, *) 
Unfallverfiherung. Prämientarif der Verfiherungsanftalt der Württembergiichen Baugewerks— 
Berufsgenofienihaft. 564, — der Tiefbau-Berufsgenoſſenſchaſft. 567. 
Universität in Tübingen. Andere Bezeichnung der forftlichen Verfuchsitation. 385, — Genehmigung 
der Kepler: Wurm:Stiftung. 433. 
Untergröningen— Gaildorf (Eijenbahn). Konzeffion. 2, — Zmwangsenteignung. 23, 
Unterricht ſ. Schulweſen. (Turnen. 142, 146.) 
Unterftügungsmwohnjig j. Armenredht. 142, 
Unterfuhung Wehrpflictiger im Ausland j. ärztliche Zeugnifie. 4. 101, 228 570, — 
von Fleiih u. j.w. 268. 
Unterjuhungsgefangene. Transport. 601, — Koften 602, 
Urad. Verbraudsabgabe von Bier und Fleiſch. 72. 
Uruguay. Austellung ärztliher Zeugniſſe für militärpflichtige Deutiche. 228, 
V. 
Vaihingen a. d. E.—Enzweihingen (Nebeneiſenbahn). Konzeſſion. 387, — Abgeordnetenwahl für 
den Oberamtsbezirk Vaihingen, 435. 
Vaihingen a. d. F. (Einführung der Filderbahn in den Ort Vaihingen). Konzeſſion. 439, 
Verbrauhsabgaben. Ermädtigung nachgenannter Gemeinden zu Erhebung einer örtlichen Ber: 
braudhsabgabe von Bier: 
Königlihe Verordnung vom 


Göppingen 20, Februar. 69. 
Großgartad) 25, Januar. 24, 
Hall 29, November. 571. 
Laufen am Kocher 22, Dezember. 621, 





*) In Zeile 2 diefer Verfügung ift zu fehen ftatt „Neichs-Gefegblatt S. 356": &, 336. 
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Verbraudsabgaben. Ermädtigung nahgenannter Gemeinden zu Erhebung einer örtlichen Ber: 
brauchsabgabe von Bier: 


Königliche Verordnung vom 


Laupheim &. Mai, 150, 
Medenbeuren 18. März. 12. 
Perouſe 8, Januar. 11. 
Stodheim 2L, Januar. Lz 
Thalheim 26, Dezember 1901. L 
Ulm 18, Mär;. 1L, 
Urach (Bier und Fleiſch) 18, März. 172, 
Verein für entlaflene Strafgefangene. Schutzfürſorge für die unter Polizeiaufficht geftellten Per: 
fonen. 581 


Verkehr (geihäftlicher) der Behörden. 177, 
Verfehrsanftalten. Dienjtprüfung. 553, 
Verkehrsweſen. 


a) Eiſenbahnen: 


Konzeſſionen für folgende Linien: 


Ebingen— Onftmettingen | (Wchberiingen ber 
Gaildorf —Untergröningen ñ——— 
Amftetten— Laichingen | i 


Jagſtfeld — Neuenitadt | 
Vaihingen a. E.—Enzmweihingen {| 387, 
Amſtetten — Gerftetten 
Degerloch — Neue Weinfteige— Stuttgart \ 439, 
zur Einführung der Filderbahn in den Ort Vaihingen a. d. 5. | 
Neue Faſſung der Konzeffionsurfunde für die Filderbahn. 439. 
Ermädtigung zur Zwangsenteignung: 
Linie Gaildorf—Untergröningen. 23. 
„ Kaupheim— Schwendi. 89. 
„ Noßberg— Wurzad. 505. 
Bahnhof Mühlader. 149. 
„ Plodingen. 507, 
J Ulm. 508, 
Smduftriegleisanlage Yudwigsburg. 510, 
Bau von Nebeneifenbahnen und Beſchaffung von Geldmitteln biefür ſowie für weitere 


Bedürfniſſe der Eijenbahnverwaltung in der Finanzperiode 1901/02. Gejeg vom 
21. Februar. 66. 
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Verkehrsweſen. 
b) Straßenverkehr. 


Verkehr mit Motorfahrzeugen. Verfügung des Miniſteriums des Innern vom 
25, April. 135. 
c) Verkehr zu Waiier. 


Aufhebung der Flößerei auf der Enz oberhalb der Einmündung der Kleinenz. Ber: 
fügung des Minifteriums des Innern vom 25. April. 133, 

Transport von Thieren auf den Bobenfeedampfbooten. Verfügung des Minifteriums 
des Innern vom 2. Juli. 229, 

Aihung der Nedarfchiffe. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 10, Juni. 183, 

Verpflegung marſchirender ꝛc. Truppen (Vergütung hiefür). 12. 
Verſicherungsweſen. Gebühren der Rechtsanwälte im Berfahren vor dem Landesverjicherungs: 
amt. BVerfügung bes Minifteriums des Innern vom 22, Januar. 18. 

Prämientarif der Verfiherungsanftalt der Württ. Baugewerk3:Berufsgenofjenichaft. 
Befanntmahung des Landbesverfiherungsamts vom 27, Dftober. 564, 

Prämientarif für die Verficherungsanftalt der Tiefbau: Berufsgenofienihaft. Bekannt: 
madhung des Minifteriums des Innern vom 21, November. 567 

Umlage des Gebäudebrandihabens für das Jahr 1903. Verfiigung des Minifteriums 
des Innern vom 4 Dezember. 579, 

Vollzug des Gejeges über die Unfallfürforge für Gefangene vom 30. Juni 1900. 
Verfügung der Minifterien der Yuftiz und des Innern vom 10. Dezember. 583.*) 

Unfallfürforge für Beamte. Gejeg vom 23. Dezember. 589, 

Vollzug des Neich3:Unfallfürforgegefeges für Beamte und für Perfonen des Sol: 
datenjtandes vom 18. Juni 1901 ſowie des Landesgefees, betreffend die Unfallfürforge 
für Beamte, vom 23. Dezember 1902. Verfügung ſämmtlicher Minifterien vom 23. De- 
zember. 599, 

j. auch BViehfeuchen (Umlage. 74). 

Verſuchsanſtalt, forftliche, in Tübingen. Bezeichnung als folde. 385. 

VBerwaltungsbehörben, welde in Ausführung von Reichs- und Landesgefegen (Arbeitergejep: 
gebung ꝛc.) als „zuftändige Behörde" erklärt find. 34 83. 84. 599. 608, 

Veterinärweſen. Verbot des im Umberziehen erfolgenden Handels mit Geflügel. Berfügung bes 
Minifteriums des Innern vom 3, Juli. 230, 

Ausführung des Neichsgejeges über die Schlachtvieh: und Fleifchbefhau vom 3. Juni 
1900. Belanntmahung des Minifteriums des Innern vom 29. Juli. 268, — m ein: 
zelnen ſ. das Inhaltsverzeihniß S. 270. 


*) In Zeile 2 diefer Verfügung ift zu ſetzen ftatt „Reichd-Gefehblatt S. 356": ©, Diß. 
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Veterinärmwejen. Abänderung der Vorfchriften über die Prüfung der Thierärzte. Belanntmadhung 
des Minifteriums des Innern vom 21. Auguft. 428, , 

Transport von Thieren auf den Bodenjeedampfbooten. Verfügung des Minifteriums 
des Innern vom 2. Juli. 229, 

Viehſeuchen. Umlage zur Beftreitung der Entihädigung für auf polizeilihe Anordnung getödtete 
oder vor Ausführung der Tödtungsanordnung gefallene Thiere, fowie zur Beitreitung ber 
Entihädigung für an Milzbrand und an Maul: und Klauenjeuche gefallene Thiere. Ver— 
fügung des Minijteriums des Innern vom 7, März. 74 

f. auch Veterinärweien (Geflügelcholera. 230). 

Vollftredungsbefehl im gemeindegerichtlichen Verfahren» 65. 221, 

VBollziehung der Freiheitsftrafen. 584. — Selbititelung. ZZ. — jugenblide Perfonen männ- 
lihen Gejdhlehts. 225. 

Vorprüfung zur Baumerkmeiiterprüfung. 169. 


W. 


Wagenmuſterung ſ. Pierdeaushebung. 455. — Motorwagen (Verkehr mit ſolchen). 138 
Wahl von Abgeordneten. Oberamtsbezirk Heilbronn. 435. — Leonberg. 25. — Ravensburg. 435. 
— Vaihingen. 435, 
Waiblingen (Hoflameralamt). Aufhebung. 433, 
Waldungen (der Körperihaften) |. Foritweien. 37. 46. 20. 104, 
Waſſerbaufach (Prüfungen). 573, 
Wafjerreht. Aufhebung der Flößerei auf der Enz oberhalb der Einmündung der Kleinen. 133. 
— Ausübung der Filcherei. 228. 
Wehrordnung. Abänderungen der Landwehr-Bezirks:Eintheilung für das Deutihe Neid. LOL, 
— Verzeihniß der Eivilvorfigenden der im Deutſchen Neiche beftehenden Erſatzkommiſ— 
fionen. 511, 
Weiblihe Arbeiter der Glasinduftrie. Vollzug der über ihre Beihäftigung gegebenen Beltimm: 
ungen. 83, 
Wein. Ausführung des Neichsgefeges über den Verkehr mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen 
Getränken. Verfügung des Minifteriums des Innern vom &. Januar. 13, 
Werfmeifterprüfung. 163. — Vorprüfung 169. 
Wieland, 3. ©. (Familienftiftung). Genehmigung. 563. 
Wilhelmshof (Domäne). Zutheilung zum Hoffameralamt Freudenthal. 434. 
Wirthſchaften. Vollzug der Beitimmungen über die Beichäftigung von Gehilfen und Lehrlingen. 34. 
Wirthſchaftspläne ſ. Forfiweien. 39, 47, 108. 
Wohlthätigkeitsverein (Bentralleitung). Grundbeitimmungen. 423, 
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Württembergiihe Eijenbahngejellihaft. 
Konzeilionen zum Bau und Betrieb folgender Linien: 
Ebingen— Onftmettingen 
Gaildorf — Untergröningen 
Amftetten— Laihingen 
Jagſtfeld —Neuenſtadt | 
Vaihingen a. E.—Enzweihingen | 387. 
Amftetten— Gerftetten 
Ermädtigung zur Zwangsenteignung für bie Linie Gaildorf— Untergröningen. 23. 
Württembergiiher Nennverein. Bereinigung mit dem Neuen Klub. 73. 
Württembergiiher Verein für entlafjene Strafgefangene. Schupfürforge für die unter 
Polizeiaufficht geftellten Perfonen. 581. 
Wulz:Schäfer-Stiftung (Genehmigung). 34. 
Wurm:Kepler:Stiftung (Genehmigung). 433. 
Wurzach —Roßberg (Eifenbahn). Zmwangsenteignung. 505. 
: 8, 
Zahlungsbefehl im gemeindegerihtlihen Verfahren. 65. 221. 
Zentralleitung des Wohlthätigfeitvereins. Grundbeftimmungen. 423. 
Zeugnifje ſ. ärztliche Zeugniſſe, Einjährig- Freiwillige, Prüfungen. 
(Zeugnifle, welche däniſche Unterthanen vor der Eheſchließung beizubringen haben. 142.) 
Bivilvorfigende der Erjakfommiffionen. 511, 
Zollftellen. Einlaß: und Unterfuchungsftellen für das in das Zollinland eingehende Fleiſch. 377. 
Zollftraffahen. Verſehung des Amtes der Staatsanwaltihaft bei den Amtsgerichten und den 
Schöffengerichten. 619. 
Zudthausgefangene j. Strafvollzug. 584. 
Zuffenhaufen. Errichtung eines Gemwerbegerichts. 70. 
Zuftändige Behörben (Vollzug ber Arbeitergejeggebung) |. Verwaltungsbehörden. 34. 83. 84. 
599. 603, 
Verhängung von Disziplinarjtrafen über Forftbeamte. 603. 
Auslieferung von Verbredern an das Ausland. 601. 
ſ. aud) Rameralämter. 
Zwangsenteignung. Ermädtigung zur Erwerbung des für die nachgenannten Unternehmungen 
erforderlichen Grundeigenthbums im Wege der Zwangsenteignung. 


| Aenderungen der 
— ee 2. 


Unternehmer: Königliche Verordnung vom: 
Eiſenbahn Laupheim —Schwendi 15. April. 89. 
Staatseiſen⸗ Roßberg — Wurzach 25. September. 505, 
bahnverwaltung.| Erweiterung des Bahnhofs Plochingen 25. September. 507. 


5. September. 508, 
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Zwangsenteignung. Ermächtigung zur Ermwerbung bes für die nachgenannten Unternehmungen 


erforderlichen Grundeigenthums im a der Zwangsenteignung. 
Unternehmer: Königliche Verordnung vom: 


Bad. Staatdeifen- 4 z 
Sera nig Bahnhoferweiterungsbauten in Mühlader 26. April. 149. 


—— Eiſenbahn Gaildorf — Untergröningen 16. Januar. 23. 
Fan ug Induftriegleisanlage in Ludwigsburg 25. September. 510, 


— Neues Rathhaus in Troſſingen 18. November. 565. 


Zwangsvollitredung im gemeindegerichtlichen Verfahren. 65. 


Gedrudt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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